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Recht zu Uelertelzuiujen Vorbehalten. 


Wer reisen will, 

Der schweig fein still, 

Geh steten Schritt, 

Hehm nicht viel mit, 

Tret an am frühen Morgen, 

Und lasse heim die Sorgen. 

Philander von Sittewald. 1650. 
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Das vorliegende Reisehandbuch erscheint hier zum eil ft en mal. 
Erste Aufgabe desselben ist, die Unabhängigkeit des Rei- 
senden so viel als möglich zu sichern ; ihm die unbehagliche, “Trft 
ganz unsichtbare Bevormundung der Lohndiener und Führer, der 
Kutseher und Wirthe fern zu halten; ihm behülflich zu sein, auf 
eigen en Füssen zu stehen, ihn frei zu machen, und ihn so zu 
befähigen, mit frischem Herzen und offenen Augen alle Eindrücke 
in sich aufzunehmen. 

Einen grossen Theil der beschriebenen Gegenden hat der Ver- 
fasser im Laufe der letzten Jahre ausschliesslich für diese neuen 
Auflagen wiederholt bereist. Auch schriftliche Mittheilungen wohl- 
wollender sachkundiger Freunde sind ihm so vielseitig zugekom- 
men, dass er jetzt um so mehr für die Richtigkeit seiner Angaben 
bürgen zu können glaubt 1 )* 

Eine buchstäbliche Genauigkeit wird Niemand von einem Reise- 
handbuch fordern, das theilweise auch über menschliche Einrich- 
tungen (Gasthöfe u. dgl.) Auskunft geben muss, die raschem 
Wechsel unterworfen sind. Um diese Rücksicht bittet der Verf. 
namentlich anch in Betreff der Nummern in Gemäldesamm- 
lungen. Er pflegt, wo er nicht an Ort und Stelle vergleichen 
kann, bei jeder neuen Auflage die ihm zugänglichen neuesten Ver- 
zeichnisse zu Rathe zu ziehen. In einzelnen Gallerien wird aber 
so oft geändert, dass die dem Verf: hier und dort mitgetheilte 
Angabe nicht ungegründet erscheint: der häufige Wechsel finde 
nur statt, um alle anderen, als die in den Gallerien selbst zum 
Verkauf ausgestellten Verzeichnisse unbrauchbar zu machen. 

Dennoch wiederholt der Verfasser seine Bitte an Reisende, 
auch ferner ihn auf etwaige Irrthümer oder Auslassungen, die 
ihnen durch eigene Anschauung bekannt werden, aufmerksam ma- 
chen zu wollen. Die vorliegende neue Auflage wird den Freunden 
des Buches den besten Beweis liefern, wie dankenswerth dem Ver- 
fasser solche Berichtigungen erschienen sind; sie haben wesentlich 
zu der Anerkennung beigetragen, welche das Buch in weiten 
Kreisen gefunden hat. 

1) Der Verfasser verwahrt sich ausdrücklich gegen Beschwerden, wie 
sie ihm wohl vorgekommen, die auf ältere Ausgaben fussen. Keine 
Art von Sparsamkeit ist bei einer Reise übler angebracht, als nach einem 
alten Reisehandbuch zu reisen. Eine einzige Angabe der neuen Auflage 
lohnt nicht selten reichlich den dafür bezahlten Betrag. 
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Das vorzugsweise Beachtenswerthe ist durch ein * her- 
vorgehoben. 

Den Plänen und Kärtchen im Buch ist eine besondere 
Sorgfalt zugewendet, sie werden zur Orientirung völlig ausreichen. 
Der Reisende wird sich manchen Umweg ersparen, wenn er die- 
jenigen Gebäude, welche oder in welchen er etwas sehen will, 
vor Antritt seiner Wanderung roth unterstreicht. 

Eisenbahn- und Dampfboot-Fahrpläne, sowie die 
Abgangszeiten derPosten (nebst Uebersicht der Telegraphen- 
Verbindungen) sind enthalten in dem alle zwei Monate heraus- 
kommenden Berliner Coursbuch (1272 Sgr.) und in HendscheVs 
Telegraph (10 Sgr.) in Frankfurt a. M. , im Sommer monatlich 
erscheinend. Unbedingt darf man sich auf dieselben aber nicht 
verlassen, da häufig während des Drucks neue Fahrpläne er- 
scheinen; man muss vielmehr in den Gegenden selbst, wo man 
reist, fleissig den neuesten Fahrplänen nachforschen. 

Auf die Gasthöfe ist ein ganz besonderes Augenmerk ge- 
richtet worden, denn nicht der kleinste Theil der Annehmlich- 
keiten einer Reise ist von der guten oder schlechten Beschaf- 
fenheit derselben, den Preisen, der Bedienung u. s. w. abhängig. 
Neben den grossen Palästen neuesten Styls sind auch manche 
kleinere Häuser genannt. Der Verfasser glaubt hiermit einer 
nicht unbedeutenden Zahl von Reisenden einen wesentlichen Dienst 
zu erweisen. Auch hier ist durch einen Stern (*) angedeutet, 
dass dem Verf. oder seinen Freunden an dem Tage, wo sie den 
betreffenden Gasthof besucht haben, Verpflegung und Logis preis- 
würdig erschienen sind. Da aber diese Dinge einem raschen 
Wechsel unterliegen, da die Anforderungen je nach der Persön- 
lichkeit sehr verschieden sind, und auch die eigene Gemüths- 
stimmung dabei nie ohne Einfluss ist, so wird ein billig denken- 
der Reisender dem Verf. eine unbedingte Verantwortlichkeit für 
seine Gasthofs-Sterne nicht zumuthen. Wer mit Frauen reiset, 
wähle allemal einen der ersten Gasthöfe ; ein einzelner Herr fin- 
det sich leicht allenthalben zurecht. 

Als Antwort auf zahlreiche Briefe von Gastwirthen, zum 

/ 

Theil von Geld- und Victualien-Sendungen begleitet, die natürlich 
sogleich an die Absender zurück gegangen sind, sieht der Verf. 
sich zu der Erklärung veranlasst, dass seine Empfehlungen 
nie und durch nichts zu erkaufen sind, weder direct 
noch indirect. Seine Aufgabe ist, ausschliesslich den Rei- 
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senden dienstbar und förderlich zu sein, andere Belange liegen 
ihm ganz fern. Die Beurtheilung der Oasthöfe gründet sich 
meistens auf Rechnungen, die, mit Bemerkungen versehen, in 
grosser Zahl dem Verfasser im Original vorliegen und von den 
^verschiedensten Seiten ihm eingesandt worden sind. Er hat die 
Genugthuung, dass seine Bemerkungen nicht ohne Einfluss auf 
den Zustand einzelner Gasthöfe geblieben sind, dass manche den 
Grund des Tadels beseitigt haben. 

Die angegebenen Preise sind zwar durchschnittlich Rech- 
nungen aus den letzten Jahren entnommen; die Steigerung man- 
cher Lebensmittel-Preise hat aber hin und wieder eine Erhöhung 
einzelner Gasthofspreise zur Folge gehabt. Der Verfasser hat 
geschwankt, ob er unter diesen Umständen nicht die Preise ganz 
weglassen sollte; er hat sich aber, selbst auf die Gefahr hin, von 
einzelnen Reisenden der Unzuverlässigkeit geziehen zu werden, 
doch für die Beibehaltung entschieden, da sie, wenn auch nur 
annähernd angegeben, wesentlich zur Characteristik eines Gasthofs 
gehören. Aehnlichen Schwankungen unterliegen auch die Kut- 
scher- und Führerpreise. 

An Gastwirthe richtet er die Warnung, so wenig durch 
Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst angeblicher 
Agenten des Verfassers zu bewerben. Er kennt keine solchen, 
niemand hat von ihm ein Mandat zu diesem Zweck. Sollte irgend 
Jemand den Namen des Verf. zu Gelderpressungen bei Gastwir- 
then missbrauchen, wie das hier und da vorgekommen ist, so 
wird er es Jedem danken, der die Polizei auf solche Schwindler 
aufmerksam macht, ihn selbst aber sogleich davon in Kenntniss 
setzt, damit auch er seinerseits zur Entlarvung derartiger Betrü- 
gereien die geeigneten Schritte thun kann. 

. Die beste ausdauernde Empfehlung eines Gasthofs ist nur 
durch Reinlichkeit, gutes Logis, aufmerksame Bedienung und preis- 
würdige Verpflegung zu erreichen. In dieser Voraussetzung wird 
der Verf. diejenigen Gasthöfe am meisten berücksichtigen, in 
welchen jeder Reisende, der mit dem vorliegenden Buche in der 
Hand ins Haus tritt, als ein von ihm persönlich Empfohlener be- 
handelt wird. 
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1. Berlin. 

Ankunft. Auf jedem Bahnhof ist ein Beamter stationirt, dessen Stand 
durch eine Tafel mit der Aufschrift „Droschkenbestellung“ näher bezeichnet 
iet. Man wende sich gleich beim Äussteigen an diesen Beamten, welcher 
eine Blechmarke mit der Nummer einer der auf dem Bahnhofe aufgestell- 
ten Droschken aushändigen wird. Die betr. Blechmarke , deren Besitz 
unter allen Umständen die Erlangung der durch die Nummer bezeiclmeten 
Droschke sichert, ist beim Besteigen der letzteren an den Kutscher gegen 
•die sonst übliche Fahrmarke auszuhändigen. 

Gasthöfe. Die Gasthöfe unter den Linden oder in der Nähe der Lin- 
den sind für Reisende, welche nicht besondere Zwecke verfolgen, die ge- 
legensten: *Hötel du Nord (vorzügl. Table d'höte) Linden 35 Südseite, 
der Academie gegenüber; *Britisli Hotel Linden 56 Nordseite, westl. 
von der Friedrichsstr.; *Victoria (*Table d'höte) Linden 46, Ecke 
der Friedrichsstr.; *St. Petersbourg Linden 31 Südseite, an der 
Charlottenstr.; *Rom Linden 39 Nordseite, Ecke der Charlottenstrasse; 
*31 e i n h ar d t (gute Table d'höte) Linden 32 Südseite, Ecke der Char- 
lottenstr. ; Arnim Linden 44 Nordseite zwischen Friedrichs- und Char- 
lottenstr., sämmtlich in der belebtesten Gegend der Linden. — Hotel 
Royal Linden 3 Südseite, Ecke der Wilhelmsstr., unfern des Brandenb. 
Thors. — Hotel de Russie und Hotel d'A ngleterre (geschmackvolles 
schönes neues Gebäude), bei der Bau-Academie, in der Nähe der Schloss- 
brücke. Alle diese Gasthöfe ziemlich gleichen Rangs: Zimmer von 20 Sgr. 
an, Frühstück 8 bis 10 Sgr., Table d'höte um 3 oder 4 U. 20 bis 25 Sgr. 

Nicht viel billiger sind folgende: *Hötel de Brande bourg Char- 
lottenstr. 59, am Gensd’armen-Markt, Ecke der 3Iohrenstr.; Rhein. Hof 
Friedrichsstr. 59, Ecke der Leipz. Str. ; Hotel de France Leipz. Str. 36, 
Ecke der Charlottenstr. ; *Bellevue Mohrenstr. 64, der Dreifaltigkeits- 
kirche gegenüber, Ecke der Kanonierstr. ; *Zernickow Charlottenstr. 43, 
Hotel zum bairichen Hof Charlottenstr. 44, beide in der Nähe der 
Linden (nördl.). *Linden-Hötel Linden 60 Nordseite, Ecke der Neu- 
städter Kirchstr., Z. 15—20, F. 71 / 2 , B. 5 Sgr. — Töpfer Carlsstr. 39, in 
dem 3Iediciner -Viertel ; H app o 1 d Alte Grünstr. 1, unfern der Petrikirche ; 
♦Rot her Adler Kurstr. 38; Kellners Hotel de l'Europe Tauben- 
strasse 16, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; Stadt London 
Jerusalemerstr. 36, am Dönhofsplatz. Alle diese Häuser sind im Rang 
und in den Preisen wenig von einander verschieden; je näher bei den 
Linden , um so gesuchter. — *Hötel de Magdebourg 3Iohrenstr. 11, 
wird als gutes Haus 2. CI. gelebt; Hotel de Pologne Dessauerstr. 38; 
Hotel de l'U n i o n Mi ttelstr. 46 und Hotel de Francfort Klosterstr. 45, 
Z. 15, F. 6. 

Am rechten Ufer der Spree, in der Altstadt, dem Hauptsitz des 
, Gewerbes, daher vorzugsweise von Geschäftsleuten besucht: *KÖnig von 
Portugal Burgstr. 12; *Hötel de Saxe Burgstr. 20; *Kronprinz 
Königsstr. 47; *Stadt Hamburg Heiliggeiststr. 18; die beiden ersten 
auch für Vergnügungsreisende gut gelegen, an der Spree, der Ostseite des 
Schlosses gegenüber. 

Hotel garni*. ♦Buss e's Hotel zum deutschen Hause Kloster- 
strasse 89; Ilötel zum Grossfürst Alexander neue Friedrichs- 
etrasse 55; Böttchers Hotel Burgstrasse 11 ; *Scheible Markgrafen- 
strasse 49, am Gensd'armenmarkt, der Französischen Kirche gegenüber. 
• *.Sehlösser Jägerstr. 17, Ecke der Friedrichsstr. ; Schmelzer Franzos. 
Str. 19, bei der Friedrichsstr.; Froh werk, Kronenstr. 26; *Dierbach 
Ecke der Jlohren- und 31arkgrafenstr. am Gensd'armenmarkt; Kö liier 
Taubenstr. 4; Doebes Jerusalemerstr. 19, Kronenstr. gegenüber, für 
Damen besonders geeignet, Z. 10 bis 15 Sgr., Kaft'e mit Gebäck 5, Thee 
41/2 $g r - i Asclibach Heiliggeiststr. 30; Bell mann Schadowstrasse 2, 
Heyer Schadowstr. 14, beide in der Nähe der Linden ; Schmidt'sHötel 
garni Friedrichsstr. 56 wird gelobt. 

Kaffehäuser, nach Art der süddeutschen, wo man bei einer Tasse Kafl'e 
und einer Cigarre die Zeitung liest, gibt's in Berlin nur einzelne: Cafd 
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2 Route 1. BERLIN. Speisehäuser . 

Frangais Königsstr. 61; Casteeli Linden 64; Cafö Belvedere mit 
Garten, am Opernplatz. Die 

Conditoreien sind die eigentlichen Berliner Kafiehäuser, es darf aber 
in den meisten nicht geraucht werden. *Kranzler Linden 25, Südseite* 
Ecke der Friedrichsstr. ; *Spargnapani Linden 50 Nordseite, westl. von 
der Friedrichsstr., viel Zeitungen; *Stehely Charlottenstr. 53, am Gens- 
d'armen-Markt , der Franzos. Kirche gegenüber , viel Zeitungen, von Ge- 
lehrten , Literaten , Zeitungscorrespondenten , Schauspielern besucht. — 
♦Josty Stechbahn 1, der Südwestspitze des Schlosses gegenüber, Gio- 
vanoly Jägerstr. 18, Südseite zwischen Friedrichs- und Charlottenstr., 
Hering Linden 18 Südseite, westl. von der Friedrichsstr., George 
Linden 69 Nordseite, alle mit Rauchzimmer; d'Heureuse Köln. Fisch- 
markt 4; Schilling Kochstrasse 64, Friedrichsstr. Ecke; Weiss (früher 
Schauss) Jägerstr. 88, auch von Damen besucht. 

Restaurationen (vergl. die drei folg. Absätze). *M e s e r Linden 23, *C a fö 
Royal Linden 33, der Academie gegenüber, Restaurant du Passage 
Linden 76, am Durchgang nach der Neuen Wilhelmsstr. ; alle drei in der 
Bel-Etage, mit angemessenen Preisen, auch von Damen besucht; *Maison 
d o r e e (Restaurant frangais) Schadowstr. 14 , Ecke der Linden; ♦Belve- 
dere, hinter der k&tkol. Kirche, mit Garten, sehr besucht, nicht zu 
theuer; Happold Alte Grünstr. 1; Cafe de Kaviere Franzos. Str. 21 ; 
Casteeli Linden 64, westl. von der Friedrichsstr.; Volpy’s Kaffe- 
haus (Kuhnerdt) Stechbahn 3. — Töpfer Carlsstrasse 39, Wiegandt 
Charite'str. 5. — ln der Altstadt: Cafe Francais Königsstr. 61, Buder 
Königsstr. 1, beide unfern der Kurfürstenbrücke; Cafd du Thdätre 
Königsstr. 32, Levin thal Königsstr., neben der Post. In einzelnen dieser 
Häuser wird nicht nach der Karte, sondern nur zu festem Preise gespeist, 

3 bis 4 Gerichte für 10 bis 15 Sgr., Glas Actien-Bier 11/2 Sgr., acht bairisch 
3 Sgr. Nach 4 Ehr ptlegt die Essenszeit vorbei zu sein. Die meisten 
Restaurationen eignen sich nur für Herren. Wer mit Frauen reist, ist 
daher, will er nicht bei den vornehmen Restaurants jedesmal mehrere 
Thaler für die Mahlzeit zahlen, mehr oder weniger auf die Table d'hote 
im Gasthof angewiesen; wegen der langsameren Bedienung und des 
Zwanges, der in der Stunde liegt, nicht für jeden angenehm. 

Delicatessen-Handlungen (Frühstückstuben: Austern, Caviar, Seefisch, 
Hamburger Fleisch, wohl auch ein Beefsteak) : *Rorchardt Franz. Str. 48. 
Nordseite, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; Giesau Linden 34, 
Südseite, der Academie gegenüber; *Ewest Behrenstr. 26a, Südseite 
Behren- und Friedrichsstr. Ecke; Thiermann Jägerstr. 56, nahe der 
Markgrafenstr. ; Gerold Linden 24, Südseite, westlich von der Friedrichsstr. ; 
Hcihn's Keller Markgrafenstr. 43, am Gensd'armenmarkt; Englischer 
Keller Behrenstr. 34, Ecke der Markgrafenstr. ; Jerusalemer Keller 
Jerusalemerstr. 21, unfern des Hausvogteiplatzes (beste Ungarweine); 
♦Klette (Keller) Louisenstr. 46, für die Besucher des Friedr. Wilhelmst. 
Theaters bequem gelegen; Dedel Leipz. Str. 65, zwischen Markgrafen- 
und Jerusalemer Str.; Herculeskeller an der Herculesbriicke , unfern 
des Monbijou-Platzes ; C ap k e 1 1 e r Linden 26, Eingang in der Friedrichsstr. 
(Dutz. Austern 12Vo> Beefst. 71/-> Sgr.); Niquet, Jägerstr. 41, Ecke der 
Oberwallstr. — Tiemann Königsstr. 7, der Post schräg gegenüber, gute 
Weine; Wobbe, Alexanderstr. 57, für Besucher des Victoria - Theaters 
bequem gelegen. (N.B. in den Kellern und Delicatessen-Handlungen ist 
21/2 Sgr. Trinkgeld üblich.) 

Weinstuben, zugleich Restauration: Rähmel Markgrafenstr. 45, Ecke 
der Taubenstr. ; Lutter Charlottenstr. 49, Ecke der Franzos. Str.; Habel 
Linden 30, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; ♦Kühn W T erderscher 
Markt 4, gute 1857 r Weine, Speisen nach der Karte, oder „Diner zu 10 Sgr “, 
Suppe und Rindfleisch, Gemüse und Beilage, Braten und Compot; beson- 
deres Damen-Zimmer. — Trarbach Behrenstr. 51 (Mittagstisch um 12 U. 

8 Sgr., ganz gut), gute Moselweine; van Gelder Behrenstr. 10; 
L. v. Beckerath Behrenstr. 23; Caspary, Hausvoigteiplatz; Gross- 
mann Kochstr. 61. — In der Altstadt: Mitscher u. Caspary Königs- 
strasse 40, gute Rhein- und Moselweine; Becker Königsstr. 61, ebenso; 
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De icke Königsstr. 11 u. 44. — Apfelwein bei Petsch Krausenstr. 40, 
am Dönhofsplatz ; Sarban Kronenstr. 12. 

Bierstuben, in den meisten warme Speisen. Aecht Bairisch Bier bei 
Wallmüller, Werders'cher Markt 4 ; W agner Charlottenstr. 48, Ecke der 
Behrenstr; Schubert Cbarluttenstr. 56, beim Schauspielhaus ; Oelschig 
mit Garten (Königs- Garten), Leipziger Str. 115 u. 116, in der Nähe des 
Leipziger Platzes * Braun Leipz. Str. 30-, Beyer Friedrichsstr. 83, dicht 
bei der Behrenstr.; Siechen, Burgstr. 7. — Grv'nthaler Bier hei Lamm 
Friedrichsstr. 62, Ecke der Kronenstr., besonders von Militärs besucht, 
Walds cblösschen bei Heisgen Taubenstr. 40, Cafd Suisse boro- 
theenstr. 84. Jostysches Bier , ein bitteres aromatisches Bier, bei Höhn 
Markgrafenstr. 43, am Gcnsd'armen-Markt , der Neuen Kirche gegenüber. 
Weissbier , das alte Nationalgetränk des Berliner Bürgers, bei Clausing 
Zimmer8tr. 80, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr. — Grosse Bierhallen 
mit mehreren Gallerien (häufig Concerte): Tonhalle Friedrichsstr. 112, 
am Oranienburger Thon W alh al 1 a am südl. Ende der Charlottenstr. 90. — 
Bieryärten von Schmelzer Leipz. Str. 14, zwischen Wilhelms- u. Mauer- 
str. ; Münchener Brauhaus Johannisstr. 13; Schäfer Albrechtsstr. 
neben dem Friedrich- Wilhelms-Theater. Feiner vor den Thoren : Actien- 
B raue re i am Kreuzberg im ehemaligen Tivoli, Hopf ebendaselbst, 
Wolf Fs Californien, Ley, Prell und Wagner vor dem Schönhauser 
Thor, Ley bei den Zelten hinter Kroll, Lipps am Friedrichshain u. a. 

Trinkhallen, an verschiedenen Punkten der Stadt , verschenken im 
Sommer Selters* und Sodawasser, l^Sgr. das Glas, mit „Himbeer“ 1 Sgr.; 
in der Trinkhalle bei Lucae, Linden 53, ist es eleganter und sehr reinlich. 

Droschken, die Fahrt bis zu 20 Min. 1 Pers. 5, 2 Pers. 6 Sgr. u. 8. w. 
Für jede weiteren 5 Min. und für jede Pers. 1 Sgr. mehr. Gepäck be- 
sonders, für 1—2 Pers. 2l/a Sgr., 3—4 Pers. 5 Sgr. In jeder Droschke be- 
findet sich die Taxe; bei jeder Fahrt muss der Kutscher dem Fahrgast eine 
Marke einhändigen. Frühfahrten (im Sommer vor 7, im Winter vor 
8 U. fr.) und Nachtfahrten (nach II U. Abends) kosten das Doppelte. 

Omnibus (1—2 Sgr.) durchkreuzen die Stadt nach den verschiedensten 
Richtungen, u. a. vom Kreuz berg durch die Friedrichsstr. nach der 
Panke; vom Molkenmarkt nach Schöneberg (botan. Garten); von der 
Luisenstr. nach der Hasenheide; vom Lustgarten nach Moabit, nach 
Charlottenburg, nach Pankow; vom Alexanderplatz nach dem H o f- 
jäger; vom Schlossplatz nach dem Brandenburger Thor, u. s. w. 

Briefpost (PL 86) Spandauerstr. 19, von 7 U. früh bis 8 U. Ab. ofi’en. 
Briefkasten sind an vielen Strassen aufgehangen. Auch Stadtbriefe 
(Porto 1 Sgr.) werden in dieselben gesteckt und gelangen nach 1—2 St. an 
den Adressaten. Briefe und Packete jeder Art können auch bei den 
8 Stadtpost-Expeditionen abgegeben werden, u. a. Neust. Kirchstr. 8, dicht 
bei den Linden. Briefe nach auswärts müssen 1 Stunde vor Abgang der 
Post im Postamte sein, sie gehen aber, wenn sie nur wenige Minuten vor 
Abgang des Bahnzugs bei den betreffenden Bahnhofs-Postämtern abgegeben 
werden, mit diesem noch ab. Poste- Restante Briefe werden nur 
Spandauerstr. 19 (resp. Königsstr. 60, dritter Hof) ausgegeben. An Sonn- 
und Feiertagen sind die Posten von 9—5 U. geschlossen. 

Telegraphen-Bure&u (PI. 100) Französische Str. 33b. Depeschen werden 
auch in jeder Stadtpost-Expedition angenommen. 

Bäder: Schützenstr. 19, Markgrafenstr. 92, Neue Friedrichsstr. 18, Neue 
Wilhelmsstr. 2, Weidendammer Brücke, Victoriabad Neuenburger 
Str. 15, u. a. Grosse öffentliche Wasch- und Bade-Anstalten, auch 
Einzelbäder, Schillingsgasse 7, Auguststr. 21, u. a. 

Flussbäder in der Spree, in den Schwimmanstalten am Oberbaum 
(PI. 4), vor dem Scbles. Thor und am Unterbaum (PI. 5) hinter dem ehe- 
maligen Exercierplatz ; die ersteren vorzuziehen, weil die Spree beim 
Einfluss in die Stadt noch vom Schlamm derselben frei ist. Wellen- 
bad an der Moabiter Brücke. Winter-Schwimmanstalt in einem 
3000 QFus 8 grossen Becken, durch Dampfmasehinen-Wasser gespeist, Neue 
Friedrichsstr. 24, nahe der Königsstrasse. 
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Kaufläden, die reichsten unter den Linden, Schlossplatz, Breitestr., 
Brüderstr., Königsstr., in der Bauschule, zwischen dem königl. Palais und 
dem Opernhaus, im untern Theil der Jäger- und Leipzigerstr. Modewaaren 
für Damen bei Gerson am Werder'schen Markt, und bei Bonwitt und 
Li t tau er Behrenstr. 26 a*, Modewaaren für Herren bei Gebr. Kohn 
Linden 29, und bei L an d s b er ge r Jägerstrasse 41 , Oberwallstr.-Eckc. 
Porzellan in grosser Auswahl , kleine Figuren , Büsten , Transparentbilder 
u. dgl. in der königl. Porzellan- Manufactur Leipzigerstr. 4. Glas- 
waaren bei Harsch Linden 67; Marmorwaaren bei Barheine Friedrichs- 
strasse 6t und bei Mencke Kurstr. 53 (Fürstenhaus); Bronze -Waaren bei 
Schwedt und Schiele Linden 59 und bei B e 1 1 a i r u. Comp. Friedrichs- 
strasse 182; Bernsteinarbeiten bei Hirs ch Linden 26; Zuckerwaaren, Bon- 
bons u. dgl. bei Felix u. Comp. Friedrichs- und Leipzigerstr.-Ecke und 
bei Felix u. Sarotti Friedriclis3tr. 191; Cigarren, grosse Auswahl bei 
Gerold Linden 24 und bei Fisch el Linden 14. 

Classische Musik. Singacademie s. S. 5 u. 9. Mit ihr wetteifert 
der Stern'sche Gesangverein. Ausserdem jeden Winter ein Cyclus 
von Concerten des Dom chors (in der Singacademie) und der Capelle 
der königl. Oper (im Concertsaal des Opernhauses die sog. Symphonie- 
Soireen). Die Leistungen dieser verschiedenen Institute auf dem Gebiet 
der classischen Musik werden in keiner europäischen Hauptstadt über- 
troffen und gehören zum Bedeutendsten, was Berlin im Bereich der Kunst 
bietet. Concerte der Liebig'schen Capelle, meist Symphonien, im 
Sommer mehrmals in der Woche (5 Sgr.) abwechselnd im Odeum und bei 
Sommer , im Winter in der Tonhalle und in der Villa Colonna an der 
Königsbrücke. 

Theater. Anfang der Vorstellungen meist 6V2 Uhr. Mittelpreise im 
Opernhaus (PL 104): Logen des 1. Ranges II/3 Thlr., 2. R. 25 Sgr., 3. R. 
I7I/2 Sgr., Parquet (Sperrsitz im Parterre, bester Platz) 1 Thlr., Parterre 
(nur Stehplätze) 20 Sgr. Bei Aufführung grosser Opern pflegen diese Preise 
um ein Drittel erhöht zu werden. Ballet ausgezeichnet. Im Schauspiel- 
haus (Pl. 105) Loge im 1. Rang 1 Thlr., Parquet und Tribüne 20 Sgr., 2. R. 
und Parterre 15 Sgr. Victoria-Theater (Pl. 103), Münzstr. 20, mit 
Winter- und Sommer-Theater, grossartig eingerichtet, Loge 1. Rang 20 Sgr., 
Parquet 20 Sgr., Loge 2. R. 10, Parterre 10 Sgr. Im Fri e dri ch- Wi 1 - 
lielmstädter Theater (PL 102), komische Opern, Lustspiele und 
Possen, Loge 1. Rang 20, Parquet 15 Sgr., Loge 2. R. 10, Parterre 10 Sgr., 
zuweilen auch erhöhte Preise. In Wallners Theater (Pl. 107), Blumen- 
strasse 9b, gleiche Preise. Callenbachs Theater vor dem Halle’schen 
Thor, 1. Rang 121/2» Parterre 10 Sgr. Meysels Theater (Pl. 108), Chaussee- 
strasse 27, vor dem Oranienburger Thor, Local-Possen, gleiche Preise. Das 
V or 8 1 ä dt i s ch e Theater (Pl. 106) am Wollankschen Weinberg, wird 
von den untern Ständen viel besucht. 

Billette für das Opern- uud Schauspielhaus an Wochentagen von 9—11, 
Sonnt, von 11— 2 L T . , nur am Tage der Vorstellung zu haben , für das 
Friedrich - Wilhelmstädter Theater Brüderstr. 2 bei Lassar von 9—12 und 
2—4 U. (Sonnt, nur von 9—12 U.). Für Fremde ist fast unerlässlich, sich 
zeitig einen guten Platz im Parquet oder im t. Rang zu sichern, was häufig 
nur durch Vermittelung eines Lohndieners (10 Sgr.) zu bewerkstelligen ist. 
Die Hofbühne ist im Sommer 1—2 Monate lang geschlossen. 

Kunstreiter im Circu 9 Otto Friedrichsstr. 141a, nordl. der Linden, 
massives Gebäude, meist von der Renz’schen Truppe besetzt. 

Oeffentliche Vergnügungsorte, meist im Thiergarten (S.24). *Kroll, 
(Pl. 66), prächtiges Local, nach dem Brand von 1851 binnen 7 Monaten 
neu aufgeführt, die Säle 366' lang, 95' breit; jeden Abend gut besetztes 
Concert und Theater, wobei der Hauptsaal mit 600 Gasflammen, die Neben- 
säle jeder mit 200 erleuchtet sind, Sonntags Table d'höte um 2 U. zu 20 Sgr. 
Wer Alles durchmachen will, hört zuerst das Concert, dann Theater, dann 
zu Nacht speisen , und nun hinab in den Bier-Tunnel , wo auch geraucht 
wird, was oben verboten ist. Eintritt 10 Sgr., Sitzplätze 20 und 15 Sgr. 
Für 10 Sgr. hat man Eintritt in den Sommergarten und Stehplatz itu 
Theater. — Die Zelte, westlich von Kroll, sind neu hergestellt, nament- 
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lieh das von Ley, daher wieder mehr besucht als früher. — An der Süd- 
seite des Thiergaitens, vor dem Potsdamer Thor : Josty, Odeum, Hof- 
jäger, Moritzhof, Albrechtshof (guter Kaffe), in einigen mehrmals 
in der Woche Musik. 

Sammlungen u. dgl. (Sonntags die meisten geschlossen). 

Anatom. Museum im nördl. Flügel des Universitätsgebäudes (S. 8) Mittw. 
und Sonnabend im Sommer von 4—6, im Winter 2—4 U. 

* Antiken- Sammlung, königl., s. Museum. 

Antiquarium Q emmen u. Münzen, Vasen, Terracotten, Bronzen s. Bfuseum. 
*Bethanien (S. 22), für Fremde tägl. 10—4 U. ausser Sonntag, Einheimische 
Montag und Donnerstag 2 — 4 U. Wer zum Besten der Anstalt etwas 
schenken will, legt es in die Büchse am Thor. 

BibVothek , königl. (S. 9), täglich 9—1 U. 

Borsigs Gewächs - u. Palmenhaus in Moabit (S. 25) Dienstag u. Freitag gegen 
Eintrittskarten (5 Sgr.), die man im Comtoir der Fabrik erhält. 

* Botanischer Galten (S. 26) für Fremde tägl. (mit Ausnahme der Sonn- und 

Feiertage) von 8—12 U. und von 2— 7 U. Omnibus 8. S. 3. 

Charilt (PI. 3t), Krankenhaus für 1000 Kranke, 1-4 U. 

* Charlottenburg (Mausoleum S. 25) tägl. (Trinkgeld nach Belieben). Om- 

nibus s. S. 3. 

* Gemälde -Sammlung, königl., s. Museum. 

*Gypsabgii$se , königl. Sammlung, s. Museum. 

Kunstausstellung des Vereins der Kunstfreunde (PI. 67), neue Bilder, Lin- 
den 21 im Hof rechts, täglich von 11—2 U. gratis. 

Kunstausstellung von Sachse (PI. 68), Jägerstr. 30, neue Bilder, 11— 3 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11—2 U.; Eintritt 5 Sgr. 

Kupferstichcabinet s. Museum. 

Mineraliencabinet (S. 8) im ersten Stock des Universitätsgebäudes, Eingang 
im Hauptportal, 3littwoch und Sonnabend 2—4 U. 

m Museum , königl., Sonntag 12—2 U. (gewöhnlich sehr voll), Montag und 
Sonnabend 10 bis 4 (im Winter 3) U., Eingang von der grossen Frei- 
treppe aus. Mittwoch, Donnerstag, Freitag zu denselben Stunden nur 
für Künstler und Fremde, die ihren Namen in ein am Eingang aufge- 
legtes Buch eintragen. Eintritt vom neuen Museum aus. Dienstags 
und an kirchl. Feiertagen ist Alles geschlossen. — Im alten Museum 
die Gemälde (S. 14), Sculpturen (S. 13), das Antiquarium (S. 16); im 
neuen die Oypsabgüsse (S. 17), Kupferstiche und Handzeichnungen 
S. 19), die histor. Sammlung und 3Iodelle (S. 19), die Sammlung für 
Völkerkunde (S. 20), die nordischen (S. 19) und die ägypt. Alterthümer 
(S. 20). „Den Gallerie - Dienern , Portiers etc. ist untersagt, bei Aus- 
übung ihrer Dienspflicht irgend ein Geschenk anzunehmen.“ Stöcke 
und Schirme müssen abgegeben werden. 

*Baczunski'sche Gemäldesammlung (S. 24) täglich 12—2 U. 

* Raren f sehe Gemäldesammlung (S. 24) Dienstag und Freitag 12—2 U. 

* Sanssouci (S. 32) Wasserkünste Sonntag, Dienst., Donnerst. 3U. bis Abend. 
Schinkels Museum (S. 10) Dienstag und Freitag 11—1 Uhr. 

* Königl. Schloss (S. 10) tägl. 10 — 4 U. , Meldung beim Castellan im Östl. 

Schlosshof. Trinkgeld (ein Einzelner 10 Sgr., eine Gesellschaft 20 Sgr. 
bis 1 Thlr.) dem Castellan sowohl, als dem Aufseher der Capelle. 

* Sculpturen- Sammlung, königl., s. Museum. 

Singacademie (S. 9) Dienstag 5 — 7 U. Probe, Eintritt nach Meldung bei 
Hm. Director Prof. Grell, im Local selbst. 

Stermrarte (S. 22) 3fittwoch und Sonnabend 9—11 Uhr früh. Für einen 
Abendbesuch müssen schriftliche Meldungen geschehen. 

* Wagener'sche Gemäldesammlung (S. 23) tägl. in der Academie 11— 2 U. 
Zellengefängniss (S. 23) täglich 3—5 U. 

Zeughaus (S. 9) Mittwoch und Sonnabend 2—4 U., 3Ieldung bei der Com- 
mandantur, unter den Linden, dem Zeughaus schräg gegenüber. 
Zinkgusstabnk von Geiss (PI. 115), Behrenstrasse 32, im Hofe stets eine 
Anzahl hübscher neuer Bildwerke. 

*Zoolog. Garten iS. 26) täglich, 5 Sgr. Eintr., Mittwoch Nachm. 21/2 Sgr. 
Omnibus s. S. 3. 
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Zoolog. Museum (S. 8) im linken Flügel des Universitätsgebäudes , z 
Treppen hoch, freier Eintritt, Dienstag und Freitag 12 — 2 U. 
Stundenzettel (vergl. den täglich erscheinenden Tagstelegraphen q 
das Berliner Fremdenblatt , in jeder Conditorei zu linden). Täglich: Bib 
thek 9—1, Raczynski's Gemälde 12—2, neue Bilder des Vereins der Ku 
freunde 11 — 2, Sachse's Gemäldesammlung 11 — 3 (Sonntag 11—2), Bib 
gallerie und Capelle ira Königl. Schloss 10 — 4, zoolog. und botan. Gar 
Wachtparade (S. 9) 11 — 12, Wagener'sche Gallerie 11 — 2 U. Sonnt 
Museum 12 — 2 U. Wasserkünste in Sanssouci im Sommer 3 U. bis 
Montag: Museum 10 — 3 resp. 4 U., Festungsmodelle (S. 10) 9 — 2 
Dienstag: Ravend's Gemälde 12—2, zoolog. Museum 12—2, Schink 
Museum 11 — 1, Wasserkünste in Sanssouci 3— Ab., Borsig's Gewächshäu 
Singacademie 5 — 7 U. (Die königl. 3Iuseen sind Dienstags ganz gesch 
sen.) Mittwoch: Anatom. Museum im Sommer 4 — 6, im Winter 2 
Sternwarte 9 — 11 Vorm., Zeughaus 2 — 4, Mineraliencabinet 2—4 Uhr. D i 
n e r s t a g : Festungsmodelle 9—2, Wasserkünste in Sanssouci 3 — Ab. F r 
tag: Ravend's Gemälde 12 — 2, Schinkel's Museum 11 — 1, zoolog. 
seum 12 — 2, Borsig's Gewächshäuser. Sonnabend: Museum 10 — 8 ri 
4 U., Anatom. Museum im Sommer 4 — 6, im Winter 2 — 4, Sternwarte 9 — 1 
Zeughaus 2—4, Mineraliencabinet 2— 4U. 

Lohndiener, Bureau Jägerstr. 1 1, 1 Thlr. täglich. Die meisten San 
lungen sind durch Vermittelung eines Lohndieners auch an andern als 
öffentlichen Tagen zugänglich. 

Berlin (94'), die Hauptstadt des preuss. Staats, an der Sp 
welche durch die Stadt fliesst, mit 547,500 Einw. (20,000 Ka 
16,000 Juden, 1600 Studenten, 22,626 Militairpersonen), in ei 
sandigen, unfruchtbaren Ebene, war vor der Regierung Kd 
Friedrichs I. unbedeutend und auf das rechte Ufer der Spree \ 
die Insel beschränkt, wo jetzt Schloss und Museum stehen. ] 
mals, im J. 1700, zählte Berlin 28,500 Bewohner, 1740 (Re{ 
rungsantritt Friedrichs d. Gr.) 98,000, 1786 (f Friedr. d. ( 
148,000, im J. 1800 172,000, 1816 196,000, 1840 330,0 
Ganze Stadttheile, Fried rieh -'Wilhelmstadt, Köpnicker Feld, . 
haitische Vorstadt, Potsdamer Strasse u. a. sind namentlich 
den letzten 25 Jahren entstanden, die Umgebung der Balinl 
belebt sich immer mehr und bildet sich zu Vorstädten aus. 
Stadtmauer, deren Abbruch bereits beschlossen, ist, hat 5 St. im l 
fang, der Durchmesser Berlins in der grössten Länge beträgt 1 ’/i 
Berlin ist eine der schönsten Städte Europa’s. Ihr Lic 
punkt ist die weite Strecke vom Brandenburger Thor bis 2 
königl. Schloss (s. unten). Nicht leicht mag man anderswo 
so engem Raum so viele prächtige Gebäude zusammenfinden, je 
Riesenbau, das Schloss, die beiden Museen, links (nördl.) 
Zeughaus, die Königswache, die Universität, die Academie; re< 
(südl.) das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm („Königs-Palai; 
das Opernhaus, die Iledwigskirche, die Bibliothek, das Palais 
Königs, — alles Bauwerke, die man von einem Standpu 
übersehen kann , während der Gensd’armenmarkt mit den bei 
Kuppelkirchen (der „Neuen Kirche“ und der „Franzos. Kirch 
und dem grossartigen Schauspielhaus nur wenige Schritte entfi 
Die Linden und der Platz am Opernhaus sind der Bre 
ikt des Berliner Glanzes und Lebens. 

Das ^Brandenburger Thor (PI. 18), 1789 bis 1792 den I 
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pylaeen in Athen ähnlich aufgeführt, 60' h., 195' br., bildet vom 
Thiergarten (S. 24) her, von Westen, den Eingang in Berlin 
Die in Kupfer getriebene 20' h. Victoria im 4spänn. Wagen auf 
^em Thor hatten die Franzosen 1806 nach Paris gebracht- sie 

de'n^i i en D “ ^ *** Pwtl * r Pl< * Z ' nach 

den Sieben von 1814 so genannt. Die lange stattliche Strasse 

tEr”/ 6 ? . Lmden “> mit ein *r doppelten Lindenallee bepflanzt! 

schliesst sich an. (Vom Brandenburger Thor bis zum Anfang 

der Lmden lo7 Sehr., bis zum Friedrichsdenkmal 1 275, bis 

Schlossbrucke 550, bis Schlossportal 180 Sehr., zusammen 2162 

Schritte, oder etwa 21 Minuten; Breite vom Gouvernementsge- 

baude bis zum Zeughaus 68 Schritte.) 

A ” Brandenburger Thor tritt südlich das stattliche «schmach- 
volle Palais des Grafen Redem und das des Grafen Arnim- 

»r a t oo n ? Urg ' r ' P’ welter das der russischen Gesandtschaft (Nr. 7 
PI. 83) hervor; nördlich beim Beginn der Baumreihen, die -1 rtil- 
lerie- und Ingenieur-Schule (PI. 2). 

Am östlichen Ende der Linden steigt auf einem 24' h. Fuss- 
gestell das 18 h. **Reiterbild Friedrich’s des Grossen (PI 93) 
auf wozu König Friedrich Wilhelm III. wenige Tage vor seinem 
Tode (7. Juni), am 31. Mai 1840. dem lOOjähr. Gedenktage der 
Thronbesteigung Friedrichs II., den Grund legte, 1851 aufgestellt 
« ,n »ildwerk von gewaltigster Wirkung, mit zahlreichen lebens- 
grossen Figuren der Zeit- und Kriegsgenossen des grossen Königs 
in überraschend lebendiger Darstellung, Alles in Erzguss, von’ 
Rauch (f 185/) in musterhafter Vollendung entworfen und modellirt. 
a tt. ■ as * “ssgestell hat drei Abtheilungen, in der obersten an den Ecken 

Gerechtigkeit, Weisheit, Stärke; dann 8 Reliefs, Ge 
Vp . V v terr,c . ht \ Ml £ e JT a ubergibt dem königlichen .Jüngling das Schwert 
Friedrich nach der Schlacht bei Kollin, Kunstsinn des Königs Sinn für 
Musik, Verbesserung der Industrie, Apotheose, ln der mittleren Ab- 
theilung sprengen 4 Reiter aus den Ecken hervor, Ö. Prinz Heinrich und 
Ferdinand v Braunschweig, w. Zielen u. Seydlit«. Die (ö s tl.) Vorderseite 

< vollendet 

Au f „ st Wilhelm G. d. K„ v. uÄÄ L.^ThÄ' ‘ 

V. Hülsen G. L. und en relief Keith G F M MivWow n * i ’ 

b„rs o. d. I. Nordseite: v. Dieskau G. £ , v klS c i v 

reif >f^P L '’ Vl ,T aUCnlZ1U S ? , d ’ I ' 1 Eu s cn V. Württemberg G. L und en 

relief Prinz v. J’reussen Friedrich Wilhelm G. L., v Belline G I SiiH 

*V'* : h v - Wcdel '° L . v. wartenberg O. M., v. Gessler G F M ^Leopold 
Max Erbprinz v. Dessau G. F. 31 ., v . d Goltz G. 31. und en relief Leonold 
v Dessau G.F. M., Schwerin G. F. M. Westseite: die Ministerv. Fincken- 
«tein v. Schlabrendorf, v. Carmer, hinter ihm Graun der Comnonist 
rechts Lessing und Kant. Die untere Abtlieilung enthält Kamen be- 
kannter Männer, bes Soldaten aus Friedrichs Zeit Der Fuss polirter Granit. 

Fünf »Standbilder (PI. 97), ebenfalls von Rauch, begegnen hier 
weiter dem Blick rechts am Opernplatz mit gezogeneu/Schwert 
der alte Blürher • (+ 1819), 1826 anfgestellt; ihm zur Rechten 
Onetsenau f-f- 1831), zur Linken York (f 1830), die beiden letz- 
teren 18ÖO aufgestellt, alle drei in Erzguss. Vor der Hauptwache 
Hixlow (t 1816) und Scharnhorst (f 1813), beide in Marmor, 
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18*22 aufgestellt, alle überlebenspross, an den Fussgestellen mit 
Reliefs peziert, Erinnerungen an die Jahre 1813, 1814, 1815. 

Eine andere Heldenreihe schmückt den Wilhelmsplatz (PI. 96 r 
unfern des Potsdamer Thors), die Feldherrn Friedrichs des Grossen 
Schicerin (*, L 1757), Winterfeld (*J* 1757), Seydlitz (f 1773), Keith 
(f 1758), Ziethen (f 1786), als Husar in Uniform mit Kolpak r 
von Schadow; der „alte Dessauer Fürst Leopold von Dessau 
(f 1747), Führer des preuss. Heeres unter Friedrich Wilhelm I. r 
mit Zopf und Kamaschen , ebenfalls von Schadow. Die frühem 
Sandstein-Standbilder wurden 1862 durch neue in Erz gegossene 
ersetzt, Schwerin und Winterfeld nach neuen Entwürfen von Kiss t 
die übrigen den frühem Statuen nachgebildet. 

Auf der langen oder Kurfürstenbrücke (PI. 95) neben der s.ö„ 
Seite des Schlosses, das *Beiterbild des grossen Kurfürsten 
(f 1688), aus Erz, von Schlüter entworfen und modellirt, ander» 
Ecken 4 Sclaven, die ganze Gruppe geistreich aufgefasst und 
kunstvoll ausgeführt, im J. 1703 „ Divo Friderico Guilelmo Magno 
S. R. 1. Archid. et Elect. Brandenb ., patri suo“, von „ Fridericus 
primus e sua stirpe rex Borussiae“ errichtet. 

Diese 13 Standbilder und das S. 26 erwähnte Marmorbild 
König Friedrich Wilhelms III. sind, nebst den S. 10 genannten 
Statuen und den Gruppen der Schlossbrücke, die bedeutendsten 
der öffentlichen Bildwerke Berlins. 

Die Academie (PI. 1) der Wissenschaften und die der Künste 
sind beide in einem Gebäude, Linden 38, erstere 1700 nach 
Leibnitz’ Plan von Friedrich I. gestiftet, letztere ein Jahr früher, 
zur Förderung von Wissenschaft und Kunst, jene im Besitz einer 
ansehnlichen Bibliothek und einer eigenen Druckerei, diese mit 
Sammlungen von Gypsabgüssen und Kupferstichen. In dem Ge- 
bäude finden iin September und October der Jahre mit geraden 
Zahlen grosse Kunstausstellungen statt. 

Das Universitätsgebäude (PI. 110), ehemals Palast des Prin- 
zen Heinrich, Bruders Friedrichs II., 1754 bis 1764 erbaut, von 
Friedrich Wilhelm III. der neu gestifteten Universität 1809 ge- 
schenkt („ Universitati litterariae Fridericus Guifelmus UI rex a. 1809“ ) f 
enthält die Hörsäle und wissenschaftl. Sammlungen (1600 Stud.) 
Das zoolog. Museum (Eintritt S. 5) ist eines der reichsten, voll- 
ständigen und am besten geordneten Europa’s, besonders an Vö- 
geln. Unter den Seltenheiten der Mineraliensammlung (Eintr. S. 5), 
reicher ah irgend eine in Europa, ist ein, 20 Meilen von der Ostsee 
gefundenes, über 13 Pfd. wiegendes Stück Bernstein. Eine Zierde 
dieser Sammlungen bilden die Gegenstände, welche A. v. Humboldt 
aus Süd- und Mittel-America mitgebracht hat. Das anatomische 
Museum (Eintritt. S. 5) ist ebenfalls sehr reich an Präparaten. 
Das christliche Museum enthält christliche Kunstdenkmäler in Ab- 
bildungen und Gypsabgüssen. Die Universitätsbibliothek ist abge- 
sondert, Taubenstr. 29, Nachmittags von 2 U. ab zu besichtigen. 
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Die königl. Bibliothek (PI. 14.. Eintr. S. 5), Eingang vom 
Opernplatz, in einem 1775 — 1780 aufgeführten Gebäude, welches 
seine Gestalt einer Laune Friedrichs 11. verdanken soll, der dem 
Baumeister eine Commode mit Schiebfächern als Muster gab: 

600,000 Bände und 14,000 Handschriften , darunter manche Seltenheiten : 
Manuscripte (ein Theil der Bibelübt rsetzui g) und erste Drucke Luthe r'- 
scherSchriften, u. a. die 95 Thesen vom J. 1517, Melanchthon's eigen- 
händiger Bericht über das Rcligionsgcspräch zu Worms, Job. Agricola's 
Brief aus Eisleben über Luther' s Tod*, Gutenberg's 42zeilige Bibel auf 
Pergament von 1450, das erste mit beweglichen Typen gedruckte Buch v 
der Codex Wittekin di, eine Handschrift der vier Evangelien aus dem 
8. Jahrh., angeblich von Carl d. Gr. dem Sachsenherzog (R. 37) geschenkt; 
eine Reihe Miniaturbildnisse von Lucas Cranach; 36 Bände Bildnisse 
berühmter Personen mit Handschriften in alphabet. Ordnung; zahlreiche 
chinesische Bücher auf Seidenpapier nur auf einer Seite gedruckt*, ein 
kleiner achteckiger Koran; zwei Halbkugeln, mit welchen Otto von Guerike 
seine ersten Versuche der Luftpumpe ansteilte, u. A. 

Die im Hintergrund liegende (kathol.) Hedwigskirche (PL 47), 
ganz Tund mit Kuppel, 1747—1775 aufgeführt, „Friderici regis 
clementiae monumentum “ laut Inschrift. Das ebenfalls von Fried- 
rich II. 1742 erb. Opernhaus (PL 104) brannte 1843 gänzlich ab, 
ward aber im Lauf eines Jahrs mit Beibehaltung des äussern Baues 
im Innern prächtiger als früher wieder aufgeführt. Es ist neben 
dem Münchener Hoftheater das grösste in Deutschland. Inschrift 
der Vorderseite: „Fridericus rex Apollini et musis“, der Rückseite: 
„ Frid . Guil. IV. theatrum incendio consumtum restituit 1844“. 

Neben dem Opernhaus ist das Palais des Kronprinzen Fried- 
rich Wilhelm (PI. 81), viele Jahre lang von König Friedrich 
Wilhelm III. (7 1840) schon als Kronprinz, 100 Jahre früher 
von Friedrich II. ebenfalls als Kronprinz bewohnt, 1857 neu her- 
gestellt und ein Stockwerk mit hoher Attica aufgesetzt. 

Die Königswache (PL 62) an der andern Seite der Strasse mit 
den S. 7 genannten Standbildern, ist 1848 von Schinkel in Form 
eines römischen Castrums erbaut. Neben derselben drei sehr 
grosse 1814 eroberte Geschütze. Zwischen 11 und 12 Uhr, wenn 
die Officiere hier zur Parole versammelt sind, Militärmusik. 

Hinter der Königswache die Singacademie (PL 92), deren 
Mitglieder nach ihrer Stifter Fasch (7 1800), Zelter ( 7 1832) und 
Rungenhagen (7 1846) Einrichtung sich Dienstag von 5 bis 7 Uhr 
zu Uebungen versammeln. (Vergl. S. 4. Eintr. s. S. 5.) 

Das Zenghans (PL 114, Eintr. S. 5), neben der Königswache, 
unter Friedrich I., dessen Brustbild über dem Hanptportal, 1695 
bis 1706 von Schlüter aufgeführt, gilt für das tüchtigste Gebäude 
Berlins. Es ist ein Viereck, jede Seite 280 Fuss lang. Im Hof 
bilden die Schlusssteine der 21 Fenster Köpfe sterbender Krieger 
( „Schlüter' sehe Masken“), ausgezeichnet durch den Ausdruck des 
Todeskampfes. Die Räume ebener Erde sind mit Geschütz aller 
Art angefüllt, neuem und altern, unter diesem zwei schwedische 
lederne Kanonen aus dem 30jähr. Krieg, und einige türkische von 
den Russen 1828 zu Varna eroberte Geschütze. Im ersten Stock 
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ist der grosse Gewehrsaal mit 100,000 Gewehren, mit eroberten 
Fahnen und Siegeszeichen, meist französ., einigen alten und neuen 
'Waffen u. dgl. Im mittlern Raum ist eine für Kunstverständige 
•merkwürdige Sammlung artilleristischer und ingenieurwissenschaft- 
licher Modelle; ferner das Modell des Breslauer Blücher-Stand- 
bildes (R. 50), ein Krupp’sehes Geschütz von Gussstahl u. A. 
An geschichtlichen Erinnerungen ist das Zeughaus arm. Die 
18 Modelle /ranz. Festungen , welche 1814 aus Paris mitgebracht 
wurden, sind am schlesischen Thor, neben der Pionier-Caserne, 
Köpenicker Strasse 11, in einem Gebäude aufuestellt. 

Die Bauacademie (PI. 12j, 1835 von Schinkel aus Backsteinen 
.aufgeführt, südlich von der Schlossbrücke , ein Viereck von vier 
Stockwerken, hat im Erdgeschoss eine Reihe schöner Kaufläden, 
ln einem der obern Stockwerke, Eingang neben der Gropius’schen 
Buchhandlung, ist Schinkel’B Museum (Eintr. S. 5), eine Samm- 
lung von Bauzeichnungen, getuschten und mit der Feder ausge- 
führten Landschaften, Entwürfen aller Art, darunter die Original- 
skizzen der beiden Fresken am Museum (S. 11), aus dem Nach- 
lass dieses geistreichen Baumeisters (f 1841). Auf dem Platz 
vor derselben stehen die Erz-Standbilder von A. Thaer, „dem 
Begründer des wissenschaftlichen Landbaues das dankbare Vater- 
land“ (f 1828), und Beuth (f 1853) (PI. 97a). Ersteres, 1860 
aufgestellt, ist Rauch’s letztes Werk und von seinem Schüler 
llagen ausgeführt; letzteres, nach Kiss’ Entwurf, auf mit Reliefs 
von Drake geschmücktem Postament, wurde 1861 enthüllt. 

Die ^ Schlossbrücke, 1824 erbaut, 1 56' 1., 104' breit, zieren 
seit 1853 8 *Marmorgruppen, Figuren überlebensgross, südl. l.Nike 
(Victoria) lehrt den Knaben Heldengeschichte (von Emil Wolf); 
”2. Pallas (Minerva) unterrichtet den Jüngling in den Waffen (von 
Schievelbein ); 3. Pallas reicht dem Kämpfer die Waffen (von Möller); 
A. *Nike krönt den Sieger (von Drake); — nördlich. 5. Nike 
richtet den verwundeten Krieger auf (von Wichmann); 6. Pallas 
fordert ihn zum neuen Kampfe auf (von Alb. Wolf); 7. Pallas 
schützt und unterstüzt den fechtenden Jüngling (von Bläser); 
S. Iris führt den siegreich Gefallenen zum Olymp (von Wredow). 

Das königl. ^Schloss (PI. 90, Eintr. S. 5) entstand zu ver- 
schiedenen Zeiten, seit Kurfürst Friedrich II. sich eine „feste 
Burg“ an der Spree gründete, und ward 1699 bis 1716 unter den 
Königen Friedrich I. und Friedrich Wilhelm 1. vollendet. Es ist 
in seiner Erweiterung in verschiedenem Baustyl ein leibhaftes Bild 
vom Wachsthum und der Entwickelung des preuss. Staats. Seine 
jetzige Gestalt, ein längliches Viereck mit zwei Höfen, gaben ihm 
theils Schlüter , theils Eosander von Goethe. Dieser namentlich er- 
baute 1712 nach dem Triumphbogen des Septimius Severus das 
westliche Portal. Die hohe Kuppel über demselben ist 1849 ff. 
aufgeführt. Das Schloss (626' 1., 373' br., 101' hoch) enthält an 
<300 Zimmer. Den Eingang vom Lustgarten zieren zwei grosse 
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Gruppen aus Erzguss, Pferdebändiger , von Baron Clodt in St. Peters- 
burg gearbeitet, 1842 von Kaiser Nicolaus geschenkt. 

Der schönste Raum liegt unter der Kuppel: die 1848 -1861 eingerichtete 
♦Capelle, Wände u. Boden Marmor, mit Fresken von Henning. Knselowsky^ 
v. Klöber, Steinbruck, Daege , Schräder , Hopfgarten , Pfannen Schmied u. A., bibl. 
Gegenstände u. zahlreiche Bildnisse in ganzer Figur auf Goldgrund, meist 
christliche und fromme Fürsten darstellend, zum Theil Vorfahren des 
preussischen Königshauses von Carl d. Gr. an bis zu Friedrich Wilhelm III, 
Am 1. und 2. Pfeiler rechts vom Eingang: Luther, Wilhelm v. Oranien, 
A. H. Franke, Jlelanchthon, Th. Beza, Spener, Calvin, Johannes Pomeranus 
(Bugenhagen) , Zinzendorf, Gustav Adolph, Friedrich der Weise, Huss. 
10 Marmorsäulen dienen als Oandelabor. Der ganze Raum lässt 1000 Men- 
schen und ist 115' hoch. — Der *weisse Saal, L8I6 vergrössert, 105' 1., 
öl' br., 41' h., enthält Marmorbilder der 12 Brandenb. Kurfürsten , ferner 
oben in Blenden 8 Standbilder, die 8 Provinzen des preuss. Staats versinn- 
bildlichend, darunter Karyatiden mit den Wappenschilden, dariiber 8 ent- 
sprechende Gemälde. — Die 205' 1. Bildergallerie dient ebenfalls zu 
festlichen Versammlungen. Sie ist besonders mit neuen *Bildern ge- 
schmückt: Eybel der grosse Kurfürst in der Schlacht bei Fehrbellin (S. 36) ; 
Rosenfelder Kurf. Joachim II. widersetzt sich der Verhaftung des Landgr. 
v. Hessen gegen Alba; Krüger Huldigung vor dem königlichen Schloss zu 
Berlin am 15. Oct. 1840; Schorn gefangene Wiedertäufer vor dem Bischof 
von Munster (S. 1.38); Kretzsch/nar Tod des Dr. Hofmeister, Begleiters des 
Prinzen Waldemar (S. 20), in einem Gefecht gegen die Sikhs in Indien, 1846; 
Bürde Huldigung auf der königl. Burg Hohenzollern , August 1851; Menzel 
Hachtgofecht bei Hochkirch (lt. 51); Kat$er Verwundung des Prinzen 
Friedrich Carl in dem Treffen gegen badische Insurgenten bei Wiesenthal, 
21. Juni 1810; David Uebergang Bonaparte's über den St. Bernhard; de Biefve 
Belagerung von Antwerpen. Von altern Bildern, am Eingang, Lievens 
Bildn. des Sultans Soliinan II. ; am Ausgang, Van Dyck Carl I. von England 
und seine Gemahlin. — Im Rittersaal der königl. Thron, dann Becher 
und Prunkgefässe aus Silber und Gold, u. a. Schild und Schale, bei der 
Huldigung im J. 1840 von der Stadt Berlin geschenkt. Die zahlreichen an- 
dern Zimmer enthalten ausser Familienbildnissen nichts Bemerkenswerthes. 

Das *Alte Museum (PI. 73, s. Grundr. S. 12) dem Schloss 
gegenüber. 276' lang, 170' tief, 83' hoch, am Lustgarten, einem 
baumbepflanzten Platz (300 Sehr, lang, 335 Sehr, breit), mit der 
22' im Durchmesser grossen Granitschale und Springbrunnen, hat 
die Inschrift „ Fridr . Guil. III. studio antiquitalis omnigenae et 
artium liberalium museum constituit 1828“ * Es ist von Schinkel 
erbaut und ruht auf vielen tausend Pfählen; die Baustelle war 
früher ein Arm der Spree, welcher ausgefüllt wurde. Oben die 
Tieck’sclien Dioskuren (Castor u. Pollux). Auf der Freitreppe r. 
die *Amazonen-Gruppe in Erzguss von Kiss, eine Amazone zu 
Pferde, den Angriff eines Panthers abwehrend; 1. der * Löwen- 
kumpf von A. Wolff (1861 aufgestellt), der Löwe schlägt seine 
linke Tatze in die Weiche des hochaufbäumenden Pferdes, der 
Jüngling mit weitausholender Faust, um mit grösster Wucht den 
zweiten Speer auf den am Boden liegenden Feind zu schleudern. 
Am Eingang 1. Tiecks Marmorstandbild Schinkels (*}• 1841). In 
der Mitte des Lustgartens wurde am 17. März 1863 der Grund- 
stein für eine Reiterstatue Friedrich Wilhelm’s III. gelegt. 

Die * Fresken in der Vorhalle, nach Schinkels Entwürfen, in 
mythologischen Gruppen die Culturgeschichte der Menschheit dar- 
stellend, sind am besten vom Platz aus zu sehen. 
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Links: „Uranus und der 
Tanz der Gestirne. — Saturn 
und die Titanen ziehen in» 
Dunkel der Vorzeit zurück. 
Die Heerde des Mondgewölk.» 
zieht am Nnchthimmel , an 
das Reich Saturns erinnernd. 
Jupiter beginnt den neuen 
Lauf der Welt, das belebende 
Feuer verbreitend ; die Dios- 
kuren, die ersten Lichtspen- 
der, ziehen ihm voran; Pro- 
metheus raubt das Feuer für 
die Bewohner der Erde. Se- 
lene (Luna) führt leuchtend 
ihren Wagen durch die Nacht \ 
Himmelsgestalten sind bei 
der Entfaltung der weiten 
nächtlich. Decke behülflich, 
die Nacht entfaltet den Man- 
tel, aus welchem sich die Ge- 
stalten hervordrängen , ihre 
Kinder ruhen um sie. Ele- 
mente eines mannigfaltigen 
Lebens entwickeln sich ; Mut- 
terliebe; schluinmernd.Krieg; 
der heitere Frieden mit Mu- 
sen ; ein Kind giesst befruch- 
tenden Regen auf die Erde 
herab. Elemente der Wissen- 
schaft, von Naturkräften ge- 
hemmt. Befruchtung. Ein 
Hahn verkündet den Tag; mit 
ihm beginnt die Sorge. Aufg. 
der Sonne. Venus und Eros. 
Der Sonnengott entsteigt dein 
Meer. Die Grazien schweben 
empor.“ 
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Rechts: „1. Gruppe. Morgen und Frühling des Lebens; Hirtenvolk; 
Wettkämpfe; die Muse und Psyche spannen in der Hütte des Dichters die 
Saiten auf seine Lyra; der Genius des Dichters begeistert ihn. — 2. Sommer 
und 3Iittag; die Ernte und ihre Freuden; ein junger Held schöpft Be- 
geisterung; Musik — 3. Auf den Wolkenhöhen des Helikon der Erde ent- 
springt unter dem Hufschlag des geflügelten Rosses der Quell der Phan- 
tasie, an welchem der Mensch sich erlabt; hinter dem Wasserschleier 
schimmern im Schooss der Erde die Gewalten, welche die ewigen Gesetze 
des Lebens regeln; selige Geschöpfe schwimmen im Element des Schö- 
nen. — 4. Musik des Waldes; Freude an dem geflügelten Ross: Nymphen 
giessen in den Brunnen, aus dem ein Dichter schöpft; ein Gesetzgeber 
nabt. — 5. Abend und Herbst; Weinlese; Bildhauerkunst (Schinkel als 
Bildhauer), Baukunst, der Acanthus schlingt sich um die Form des Korin- 
thischen Capitäls; Helden kommen siegreich zurück; Psyche; das Fest der 
Kelter an der Flamme des Heerdes; das Alter erfreut sich an dem Tanz 
der Musen; der Weise ergründet den Lauf der Gestirne; ein Greis in Be- 
trachtung des Elements versunken ; der Schiffer treibt ins mondbeglänzte 
Meer hinaus; Nacht und Winter; Luna steigt ins Meer. — Anfang eines 
neuen Tags. Trauer am Tumulus.“ 

Unter diesen Fresken sind neuere Wandgemälde von Feige, 
Hopfgarten , Sturmer u. A., links die Geschichte des Herkules in 
14 Bildern, rechts die Geschichte des Theseus. 

Die Fresken des obern Treppen -Vorhofs, am Eingang zur Ge- 
mäldesammlung , ebenfalls nach SchinkeTs Entwürfen , schildern 
den Kampf des Cultur-Menschcn gegen die Barbaren und die Ele- 
mente. Das Gemälde links stellt wilde Horden in eine Hirtenfamilie 
eindringend dar, das rechts die Noth einer Ueberschwemmnng. 

Das Museum enthält ebener Erde das Antiquarium, im 1 . Stock 
die Sculpturen und die Bibliothek, im 2. Stock die Gemälde 
und Incunabeln. 

Die *Sculptareiigallerie (Eintr. S. 5) verdankt ihr Entstehen 
hauptsächlich den Ankäufen, welche Friedrich d. Gr. durch Bian- 
coni in Rom machen Hess, und dem Ankauf der Sammlung des 
Cardinais Polignac. Der Eingang führt durch eine grosse runde 
Halle (Rotunde), welche die Höhe des Gebäudes einnimmt; oben 
Gobelin-Tapeten (Apostelgeschichte) nach Raphaels Cartons im 
16. Jahrh. zu Arras gewebt; unten in der Mitte das überlebens- 
grosse Standbild Friedrich Wilhelms III., als röm. Imperator, 
Erzguss, von Kiss entworfen; dann zwischen den Säulen 18 antike 
Standbilder, davon bemerkenswerth 1. Victoria, 4. Minerva, 5. Ce- 
res, 8. Venus u. Amor, 9. 10. Faune, 11. Apollo, 14. Juno. 

Unter den 741 Nummern der fast ausschliesslich der röm. Kunst ange- 
hörenden Sammlung mögen folgende zu nennen sein. Beim Eintritt in 
den Götter- und Heroensaal gleich rechts durch bis an‘s Ende, wo 
im Hintergrund Nro. 33 das 6' h. Standbild des Meleager mit Speer und 
Hund. (Im Zimmer nebenan fiarkophaye , Aschen- und Todtenkisten. röm. 
und etrusk. Ursprungs.) — 2. Säulen -Abtheilung. *74. Sitzendes Mädchen 
mit Knöcheln spielend. — 3. Abth. 79. Urania, 80. Euterpe, 106. Clio, 107. 
Flora, 4l/o' h. Standbilder. — 4. Abth. 111. Polyhvmnia, 112. Apollo Musa- 
getes. — o. — 7. Abth. nichts zu nennen — S. Abth. 126. Diana. — 9 Abth. 
2l3a. Ganymed. — 10. Abth. 226. Heros als Bogenschütz. — 11. (letzte) 
Abth. 159* Amor den Bogen spannend; 235. Apollo und Knabe; 236 Anti- 
iH'us als Mercur; 265. Antinous, Büste mit kleinen Flügeln am Haupt; 
267. Bacchantin, kleine liegende Statue; 269. Festzug des Bacchus und 
der Ariadne, Relief. 
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Kaisersaal- 1. Abth. 2M. Victoriajn Er. K« 

ein ,, n FUSS Slw Kop°f?Sl.’ Julia, ^AWb“»» # TÄ»Tu j<.pH« 
Zff r ¥lfäi Ä aus weissein Marmor. -4- Ab^SW. 1™J Abt „ nich „ 
JSsSTm »bitende Frau. - gearbeitet da 

König Friedrich Wilhelm s II 

^ter' Caesar-Statue gegenüber aufgestellt. B)Uwe rke. Tn der Mit 

Saal der mittel.lterUnnd ne ^ »*«•«££ 


•*" SaTderm i tW »| - - » - "'reu" sftie.dT von A^te (+17M 

irV"* "" **»•. ™ ,7 ItST 

Kestäuraihtn eines antiken Torso durch *»* ^ ^ « 


Restauration eines antiken a ""“ - |84f> , Am Fenster 74 

als Hyacinth, liegende Hfiur^n Anär.Verocchw 

Cosimo dei Medi , . . Me dici J1 magmfico , 6 


als H y ac \ n '^;X Marmor-llelief von Avar . mtw* "" '*ier Soderit 

^Äe'df i^stes P»U, : 

0eg D»n e d.“ e Säle der g r i e e ^ und » s »y r- , B U Jj«K Doppeltreg 

„ ss 

^^^Victori^'anf b^cmh^ Ftuhel'in^tfe^Ti'ber gelundi 

^“SSySSTÄ steht in der Anzahl 1 

Die *Gemaldegallene (En : • s un( l Münchener, 1 

rühmter Meisterwerke un ^ ^ gute Gemälde von eil 

aber vor diesen den Vorzug, dassjm^g ^ ^ 
grossem Anzahl von Meistern, Anordnung 

und den Italien. Schulen bes.Ut und durthj Siß ^ 

das Studium der Kunstgesi Nummer über dem Etnga 

37 Gemächer getheilt, jede» „ , nde i m 4. Gemach, begi 
l.inks vom Eingang durc t d Scta l«. Diese bei. 

die italienische, im 5. die kte be trachtet werden. G 

Gemächer können als Au-t< ?~P die Räume der niet 

man «Wer .tato, -Kommt ntan durch ^ ^ „ 

ländischen Schule, von Rubens; wählt man die t 

Nachfolgern von Rembrandt * dje W erke der vt 

gegengesetz.e Richtung recht , , s^ steht hmj rölI> isc 

tianiseben, lombardischen, toscanisc , ^ dfr Wand ein ’ 

U. a. Schulen, ln ] f d , f lli h „ n Gemälde (im Ganzen 12 

zeichniss der in demselben bef.ndl.chen Oema^ ,^ bed d dien 
Italiener, Spanier, F e Wand ) 1- Gemach o. 28 .Man 

liehe, südliche, östliche oder . “„den Engeln gehalten, eine sogen? 

Kinde’, r. derh. Domimcus , 1. y <Jj pilippino Upp' Cbri»tui 

verehrt das Christuskind. der Hirten. (Durch d^ 

fhür U gel7ngt'nian in die Antiken-Oallerie und >» d ” n ^ r|8li ,* I22^1ad 
-5*0« ö. France,™ »« J'J Täufer und der h. Steph 

mit Kind, unten 6 Heilige Anbetung der heiligen, drei i Ko 

__ in dem Gemach r. Jo*-* . nna; *141. Raphael Maria lesenc 

139. Oiov. Santi (.Vater Raphael *j 5 Q Jiaphael Anbetung der Ko 

dem Kind das einen St.cgl.ts halt, JM. w lft g UaMU l 

»135. Raphael Christus am t»‘- tia „ Architectcn und Btldh 

( jis*molf> BUd niaa__d« tb<rahu»«ff „.^„e Bildnis, eines Venetla 

Admirals Job. Maurot o. 163. 
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eigenes Bildniss; östlich *166. Titian Bildniss seiner Tochter Lavinia; 
ö. 167. Moroni Bildniss eines jungen Mannes. — 7. Gern. w. 186. Palma 
Vecchio Bildniss eines Dogen; w. *187. Moretto Anbetung der Hirten; 
ö. 190. Fordenone Ehebrecherin vor Christo; s. 301. Zefotti Maria mit Kind 
und Heiligen. — 8. Gern. w. *207a. Correggio das dornengekrönte Antlitz. 
Christi, früher in der Hauscapelle Friedrich Wilhelms III., sein Lieblings- 
bild; ö. *216. Correggio Io von Jupiter in Gestalt einer Wolke umarmt; 
ö. *218. Correggio Leda mit dem Schwan; s. 231. Sauoferrato Bildniss def 
Johanna von Aragonien , nach Kapliael. — 9. Gern. w. 231. Sebastian iiel 
Piombo der Leichnam Christi von Joseph von Arimathia gehalten; 
w. 145. Raphael Madonna mit dem heil. Hieronymus und heil. Franciscus; 
w. 242. Franc. Rossi gen. de' Salviati Johannes der Täufer, nach Kaphae); 
ö. 246. Andrea del Sarto Madonna; ö. 247 a. Raphael Maria mit Kind und 
die beiden Johannes ( r Madonna coi bambini“) aus Baphaels erster Periode, 
für 45,000 Thlr. in Neapel gekauft; ö. *249. Fra hartolommeo Mariae 
Himmelfahrt; s. 257. Nach Raphael, Johannes der Evangelist, auf dem 
Adler sitzend, schreibt die Offenbarung. — Im 10. Gemach *248. Raphael 
.Madonna di Casa Colonna**, so nach dem Palast genannt, in welchem das 
Gemälde sich befand, für 20,000 Thlr. angekauft. — 11. Gern. w. 279. (Uv lo 
Romano zwei Liebende auf dem Lager, von einer Alten belauscht; 
ö. 298. 299. 301. Tintoretto drei Bildnisse. — 12. Gern. w. 3(>7. Oirolämo 
Savoldo weibliche Figur mit gelbem Ueberwurf. — 13. Gern. w. 339. Salviati 
Amor und Psyche; ö. 353. Caracaggio Christi Bestattung. — 14. Gern. w. 
362. Domenichino h. Hieronymus; w. 369. Caravaggio Amor als Beherrscher 
der Kunst und Wissenschaft: ö. 371. Lod. Caracci Speisung der 5000 
Mann. — 15. Gern. w. 404 a. Zur bar an Franciscaner und h. Petrus Nolaseus; 
w. 405. Murillo Bildniss einer Spanierin; w. 406. Velatquet Bildniss; 
w. *408. Murillo bussende Magdalena; ö. 413. *Velasquez Bildniss des Car- 
dinals Azzolini; ö. 414. * Murillo h. Antonius mit Christkind; s. 405a. Ribera 
Maria mit dem Kind und Joseph. — 16. Gern. w. 419. Sassojerrato h. Joseph 
mit dem Christkind; w. 419a. Salvator Rosa eignes Bildniss; w\ 421. Salvator 
Rosa Schiffbruch ; ö. 428. Claude Lorrain Landschaft. — Im 17. Gemach 
nichts nennenswerth. — 18. Gern. n. 461. Rourguignon Mondscheinlandschaft ; 
n. 463. Nie. Foussin Landschaft; s. 364. Migvard Bildniss der Maiia Mancini, 
Nichte des Cardinais Mazarin; s. 468. Wateau Vergnügungen der französ. 
Comödie; s. 470. Wateau Vergnügungen der ital. Comödie; 8. *471. Lebrun 
die Familie Jabach in Köln , durch Goethe’s Schilderung (Dichtung und 
Wahrheit) bekannt; s. 474. Wateau Landschaft. — 19. Gern. n. 482 u. 485. 
Chodowiecky Blindekuhsniel und Hahnenschlag; * s. 489. Fesne Bildniss 
Friedrich’s d. Gr. ; 490. 493. 501. 503. Canaletto Ansichten aus Venedig. 

Nun zurück zum Eingang und links weiter zu den niederländ. und 
deutschen Bildern. 1. Gemach, ö. **512. — 523. die Perle der ganzen 
Sammlung, von Johann und Hubert van Eyck , 12 Gemälde auf 6 Tafeln, 
welche die Seitenflügel des beiühmten Altarstücks bildeten, das unter dem 
Namen der Anbetung des unbefleckten Lamms in der Kirche St. Bavo in 
Gent bekannt war. Das Bild bestand ursprünglich aus 13 Tafeln, die von 
den Franzosen nach Paris gebracht waren. Sechs geriethen 1815 nach der 
zweiten Pariser Einnahme in die Hände eines Gemäldehändlers und wurden 
tür 100,000 Franken von einem Engländer Namens Solly angekauft, aos 
dessen Besitz sie für 100,000 Thaler für das Museum erworben wurden. 
Die 6 andern Tafeln sind in Belgien, die 13. ist verschwunden. Sie stellen 
dar: 1. die gerechten Richter; der Greis auf dem prächtig geschmückten 
Schimmel ist der 31aler Hubert van Eyck (1366 — 1426), der zur Seite blickende 
im schwarzen Gewand sein Bruder Johann (1400— 1445) ; 2 Streiter Christi, 
die drei vordersten St. Sebastian, St. Georg und St. Michael; 3. und 4. sin- 
gende und spielende Engel ; 5. heil. Einsiedler; 6. heil. Pilger. Auf der Rück- 
seite der 6 obigen Gemälde sind die 6 folgenden gemalt (die Aufseher 
wenden täglich einmal die Gemälde um, so dass die am Morgen aufgestellt 
gewesenen Nachmittags der Wand zugekehrt sind); 7. Johannes der Täufer; 
8. Bildniss von Jodocus Vyts, Bürgermeister von Gent, für welchen das 
Gemälde bestimmt war; 9. u. 10. Verkündigung, Engel Gabriel und h. Jung- 
frau ; 11. Ehefrau von Jodocus Vyts als h. Elisabeth; 12 . Evangelist Johannes. 
Leber den Zusammenhang der Bilder vergl. die Skizzentafel am Fenster. 
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In demselben t. Gemach, ö. 524 . 525. Mich. Cocxie Copien des genann- 
ten in Gent befindlichen Altarblatts, ö. 528. J. tan Eyck 'Christuskopf, 143S 
gemalt; w. *533 Memling der Prophet Elias von Engeln genährt; w. 534. 
Rogier van der Wende Kreuzabnahme ; w. 535. Memling Altarbild mit Flügeln, 
Christi Geburt, Anbetung der Könige, die Sibylle von Tibur, die Geburt 
verkündend; w. *539. Memling jüdische Familie beim Osterlamm; s. *555. 
Memling der Flügel eines Gemäldes, innere Seite wie bei Nr. 535, äussere 
Seite: der Engel Gabriel die Verkündigung darbringend. — 2. Gemach w. 
557. /laut v. Cuhnbach Bildniss Jacob Fuggers des Reichen; ö. 561. Quintin 
Messys Maria das Kind küssend; w. 577. Holbein Bildniss des kaiserl. Feld- 
hauptmanns Georg v. Frundsberg ; w. 583. Amberger Bildniss des Cosmo- 
graplien Sebastian Münster; w. 586. llolbe-n Bildniss eines Londoner Kauf- 
manns; w. 590. Cranach Bildniss Johann Friedrichs des Grossmuthigen ; 
w. 593. Cranach Brunnen der Jugend. — 3. Gern. n. 618. Cranach Luther 
als Junker Georg. — 4. Gern. n. G7l. Quintin Messys zwei Wechsler (ganz 
oben 1. in der Ecke). — 5. Gern. n. 734. Cornelis ran Ilaarlem Bathseba 
im Bade ; n. 774. Rubens und Snyders Hirschjagd ; s. 758. Rubens Bildniss 
der Helena Formann , seiner zweiten Frau; s. 770. Vati Dyck Geisselung 
Christi. — 6. Gern. n. 788. V an Dyck Bildniss der Infantin Isabella Clara 
Eugenia; n. 778. Van Dyck der todte Christus wird von Maria Magdalena, 
Johannes und einem Engel beweint ; n. 779 Rubens Christus und Johannes (!) 
als Kinder; n. *782. Van Dyck Bildniss des Prinzen Thomas v. Carignan; 
783. Rubens Auferweckung des Lazarus; 785. Rubens Perseus u. Andromeda; 
s 787. Van Dyck Maria mit Kind, Jlagdalena , verlorner Sohn, David; 
s. *790. Van Dyck die Kinder Karls I. v. England; s. *791. Terburg väterliche 
Ermahnung; s. 793. Terburg Genrebild; s. 795. Jan Steen Wirthshausgartcn ; 
ö. 798. Rubens und Snyders Christus mit Maria und Martha. — 7. Gern. n. 
*802. Rembrandt Herzog Adolph von Geldern droht seinem gefangenen 
Vater; n. 807. Liecens Isaak segnet Jacob; n. 808. Rembrandt eigenes Bild- 
niss; n. 809. F. Hol Bildniss einer ältlichen Frau; n. 810. Rembrandt eigenes 
Bildniss im Alter von 28 Jahren; n. 812. Rembrandt Bildniss seiner Frau; 
s. 815. Gov. Flinck Abraham verstösst Hagar; s. 819. Bol Bildniss eines Geist- 
lichen; s. 821. Koning Bildniss eines Rabbiners; ö. 830. Vereist Bildniss einer 
alten Frau. — 8. Gern. n. 83S. Fr. Mieris junge Dame vor dem Spiegel; 
n. 841. Adr. r. Ostade alte Frau unter einer Weinlaube; n. 848. - Vetscher Küche: 
8. 3)2. Ererdingen Landschaft; s. 353. Teniers Alchemist; s. 856. Teniers 
kartenspielende Bauern; s. *839. Teniers Versuchung des heil. Antonius; 
ö. 878. Snyders kämpfende Hähne. — 9. Gern. n. *384. Ruisdael leicht bewegte 
See; n. 888. Backhuyzen Seesturm; n. 893. Ruisdael Landschaft; s.893. Back- 
huyzen leicht bewegte See; s. 905. Walscapele Frucht- und Blumengehänge; 
8. 9(K). de lleem Fruchtgehänge. — 10. Gern. w. 929. Roos Vieh ; s. 955. Van 
Thulden Triumphzug der Galathea. — 11. Gern. w. *963. De lleem Frucht- 
gehänge; das Mittelstück, Maria mit Kind, von Begas; ö. 974. Snyders Kampf 
zwischen Bären und Hunden. — 12. Gern. ö. 1014a. Denner alter Mann; 
1014b. männl. Bildniss; ö. 1023 a. Dietrich Wasserfall von Tivoli bei Rom. 

Das Antiquarium (Eintr. S. 5) bestellt aus antiken Vasen, 
Terracotten (Gefässen aus gebranntem Thon), Mosaiken, Bronzen, 
Gemmen, Münzen. Unter den Vasen (an 1600) sollen manche 
von Kunstwerth sein. Die kleinen Erzgebilde , Penaten, Waffen, 
Ilausgeräthe, Statuetten, Schmucksachen u. s. w., gewähren einen 
Blick in das häusliche und öffentliche Leben der Griechen und 
Römer. Ausgezeichnet ist die Sammlung der geschnittenen Steine 
(Gemmen, vertieft Intaglien , erhaben Cameen genannt), darunter 
eine Anzahl Kunstwerke ersten Ranges. Die bedeutendsten Gegen- 
stände anderer Sammlungen (Wien, Paris, Haag) hangen in Ab- 
güssen an der Wand. — Das M'unzcabinet, von welchem nur eine 
kleine übersichtliche Auswahl aufgestellt ist (das Ganze übersteigt 
40,000 Stück), zeichnet sich durch gute chronologische Anordnung 
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aus. Die mittelalterlichen und neuem Münzen sind in einem 
hesondern Local ; wer sie zu sehen wünscht, meldet sich im Bu- 
reau der Generaldirection in den Stunden, in welchen die andern 
Abtheilungen des Museums geöffnet sind. Abgüsse und Pasten 
der besten Gemmen sind bei den Aufsehern billig zu haben. 

Das *Neue Museum (PI. 74, s. Grundr. S. 12, Eintr. S. 5), durch 
einen Bogengang (S. 14) mit dem alten in Verbindung, nach Stülers 
Entwürfen ausgeführt (d»*r Bau begann 1843), ist in der innern Aus- 
schmückung das prächtigste Gebäude Berlins. Die Vorderseite, 340' 
lang, nach Osten, hat die Inschrift : „Museum apatre beatissimo con- 
ditum a mpliavit filius 1855.“ Die Inschrift auf der Westseite den Pack- 
hof überragend, lautet : „Artem non odit nisi ignarus.“ Die innere Ein- 
richtung und Aufstellung hat in umsichtiger Weise der General- 
Direktor der königl. Museen, Hr. Geheime Rath von Olfers, geleitet. 

Das neue Museum enthält im Erdgeschoss die Sammlung nor- 
discher Alterthümer, die Sammlung für Völkerkunde, das aegyp- 
tische Museum; im ersten Stock Gypsabgüsse berühmter Bildwerke 
aller Zeiten in chronolog. Ordnung; im obem Stock die historische 
Sammlung und kleine arehitectonische Modelle , Majoliken und 
Gläser; kirchliche Gegenstände; die unter dem Namen Kunst- 
kammer einst im königl. Schloss aufgestellte Sammlung von klei- 
nern Kunstwerken und andern Merkwürdigkeiten; die Sammlung von 
Kupferstichen, Miniaturen, Handzeichnungen und Kunstdrucken. 
Der mittler© Raum besteht aus dem das ganze Gebäude durch- 
schneidenden Treppenhaus. Wir treten durch den Bogengang (S. 14) 
zuerst in die Säle der Gypsabgüsse. Erste Aufgabe der Anordnung 
war, die Geschichte der Sculptur in ihren Hauptwerken möglichst 
nach der Zeitfolge geordnet vorzuführen. Die Abgüsse sind mit 
Inschriften versehen, der Catalog ist also entbehrlich. 

Südl. Kuppelsaal, drei grosse Wandbilder: Einweihung der Sophien - 
kirche durch Kaiser Justinian, gemalt von S'-hrader: Unterwerfung Witte- 
kinds durch Karl d. Gr. (1t. 37), nach einem Kaulbach'schen Carton von 
Grüf; Erhebung des Christenthums zur Staatsreligion , von Stillte. Medi- 
ceische Vase, Agrippina, Schleifer („Scythe“). (Die südl. Thür führt über 
den Verbindungsbau in das alte Museum, S. 11.) 

Römischer Saal: Die beiden Säulen am Eingang gemalte Nach- 
bildungen pompejan. Mosaiken. Demosthenes, Athene, Posidonius, Brunnen- 
gnippe (Delphin und Amor) aus Neapel, schnalzender Faun, flöteblasender 
Faun, Venus Kallipygos, schreitender Faun, Dornauszieher, Faun mit Wein- 
schlauch, Hermaphrodit, Tod u. Schlaf. An der Wand 17 altröm. Gegenden. 

Bacchus-Saal. Florentiner Hund und Eber. Die kleineren Abgüsse 
grösstentheils aus Pompeji. 

Niobiden-Saal. An der Wand die berühmte *Niobiden-Gruppe, 
wahrscheinlich einst Giebelfeld für einen Apollotempel: Niobe ihre Kinder 
vor den Pfeilen des Apoll schützend. An den Fenstern: Discuswerfer, 
Adonis, Germanicus, Ariadne, »sterbender Fechter, Ringer, »Borghese'scher 
Fechter, Achill, Schaber. Neben d. Thür (r.) niederkauernde Venus. — Wand- 
malereien: Darstellungen aus der griechischen Götter- und Heldengeschichte. 

Im uördl. Kuppelsaal, u. a. »Ajax mit dem Leichnam des Pa- 
troklus, Amazone mit Bogen, Minerva von Velletri, Dionysos-Gruppe, schla- 
fender Faun („Barberinischer Faun“). Wandbilder: Theseus_ tödtet den 
Minotaurus, Hercules fängt die Hirschkuh von Cerinia, Bellerophon tödtet 
die Chimäre, Perseus befreit die Andromeda. 

Beedeker’s Deutschland II. 11. Aufl. ^ 
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Apollo- Saal. Gruppe des * Für nesi sehen Stier s, das grösste Bildwe 
des Altertlnuns, das Original einst in der Villa Farnese zu Rom, und dana 
den Namen führend, jetzt im Museo Borbonico zu Neapel: die Söhne d 
Antiöpe lassen die Peinigerin ihrer Mutter, die böse Dirke, Gattin des K 
nigs von Theben, durch einen wilden Stier schleifen. Im Fenster: Vcn 
von Milo, *Venus von Capua, schlafender Endvmion, Torso eines Herculi 
Die 6 Standbilder an den Wänden: Apollino, *Apoll von Belvedere, Ba 
chus, Ephr-be, *Diana von Versailles, *Venus von Medici. — Imüurc! 
gang die Apotheose des Homer, Relief. 

Griechischer Saal, aus der frühesten Kunstepoche, an der hinte 
Querwand, oben das Giebelfeld vom Minerva-Tempel zu Aegina, der Kam 
um den Leichnam des Patroklus, Original in der Glyptothek zu Münch« 
In der Mitte des Saals, Giebelfeld des Parthenon-Tempels zu Athen, an d 
langen Wand und den Zwischenwänden Fragmente des Parthenon-Friest 
Die 10 Wandbilder stellen griechische Gegenden dar, welche, besagen c 
Inschriften. — Im Zwischengemach die Gruppe des *Laökoon, d 
sammt seinen beiden Söhnen von grossen Meeresschlangen erwürgten Obi 
priesters des Apollo von Troja. 

Mittelalter-Saal. Abgüsse von Sculpturen und Ornamenten, red 
deutscher, links französischer und englischer Kirchen. In der Mitte d 
Vischer’sche Sebaldusgrab zu Nürnberg. 

Neuere Kunst, grosser Saal mit Zwischenbauten. Von grosse 
Werken u. a.: die Ghiberti'schen Thüren des Baptisteriums zu Florer 
Mercur von Giovanni da Bologna, Grablegung von A. Krafl't, Michel A 
gelo's Denkmäler der Medici zu Florenz, Scene aus der Sundfluth von Kesse! 

Dann die Säle der aegyptischen, assyrischen, phönizischen, altgriecl 
sehen und kleinasiatischen Bildwerke. 

Wir betreten nun das mächtige Treppenhaus, 128' tief, 10 
hoch, 57' breit, an dessen innern Seiten der Amazonenfries vc 
Phigalia (die berühmten Reliefs eines Apollo-Tempels). Die Tre; 
pen sind aus schlesischem Marmor. Auf der mittleren Abtheilui 
der Treppe sind die 17' hohen Dioskuren (Rossebänd iger) des Mon 
Cavallo zu Rom aufgestellt. An den Wänden Sculpturen aus griech 
sehen Tempeln, oben die **Kaulbach’schen Wandgemälde, d 
schönste Zierde des neuen Museums. Sie stellen Hauptmomente d 
Geschichte der Menschheit dar, Bilder von grosser Wirkung. 

1. Der Fall Babels, König Nimrod im Mittelgrund, im Vordergrui 
die Theilung der Stämme, links die Semiten mit ihren Ileerden, in der Mit 
die götzendienerischen Nachkommen Harns, rechts die Japhetiten, d 
Gründer des kaukasischen Stamms. Sclaven steinigen den Baumeister. 

2. Die Blut he Griechenlands. Homer naht auf einem Nachen de 
Strande Griechenlands und singt dem lauschenden Volk, links Dicht« 
Bildhauer, Baumeister u. A., rechts Krieger, den Schildtanz um den Opfe 
alter tanzend, im Vordergrund Thetis dem Meer entstiegen und ebenfal 
dem Gesang Homers lauschend. Oben auf dem Regenbogen Jupiter ui 
Juno und die Götter des Olymp, Apoll mit den Musen und Grazien. 

3. Zerstörung Jerusalems durch Titus und seine Legionen, i 
Vordergrund der Hohepriester, sich und die Seinigen tödtend, links Aha 
verus, der ewitre Jude, fliehend, rechts eine abziehende Christen-Famili 
die schönste Gruppe. Oben die vier Propheten, welche den Untergai 
weissagen. — 4. Die Hunnenschlacht, nach einer alten Sage. Die 
erzählt, der Kampf sei mit solcher Erbitterung geführt, dass währet 
der Nacht sich die Erschlagenen wieder erhoben, und in der Luft sich b 
kämpften. Sie verlegt den Schauplatz nach Rom, desshalb im Bilde Ro 
als Hintergrund. Oben auf einem Schilde getragen Attila mit der Geiss 
in der Hand, ihm gegenüber Theodorich , der König der Westgothen. • 
Ö. Ankunft der Kreuzfahrer vor Jerusalem unter Gottfried vc 
Bouillon. — Das G. (I8G3 begonnene) Bild wird die Reformation zu 
Gegenstand haben. — Neben und zwischen den grossen Gemälden einzelr 
Gestalten auf Goldgrund, über den Thüren die Sage und die Geschieht' 
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die Wissenschaft und die Urkunst, die Poesie. Zwischen den grossen Bildern 
die Gesetzgeber Moses, Solon, Carl d. Gr., Friedrich I. Rothhart, über ihnen 
die Länder Aegypten, Griechenland, Italien, Deutschland. An den Fenster- 
wänden die Künste, Sculptur, Malerei, Architectur, Kupferstechkunst Um 
den ganzen Raum läuft unter dem reich verzierten Hängewerk ein Fries, 
welcher Grau in Grau die Entwickelungsgeschichte der Menschheit humo- 
ristisch, zum Theil in Kinder- und Thiergestalten, darstellt, mit Humboldt, 
der auf den Kosmos sich stützt, abschliessend, das ganze nur durch eine 
genaue ausführliche Erläuterung verständlich. Die Karyatidenhalle mit 
den 4 Pfeilern ist eine Fachbildung des Pandroseion der Akropolis zu Athen. 

Links (im 2 Stock) Eingang zur Kupferstich-Sammlung. Reihen 
von in kunstgeschichtlicher Beziehung wichtigen Blättern sind un- 
ter Glas und Rahmen zur Schau ausgestellt, in den Schränken selbst 
sind die Mappen. Am besten gleich durchschreiten bis ans Ende des 
Saals und hier mit Besichtigung der westl. Schränke beginnen. 

Im blauen Saal, an den westL 6 Schränken Deutsche und Nieder- 
länder mit dem „Meister von 1464“ beginnend, bis zu Wille, Chodowiecky 
und Bause: die Niederländer bis zu den „peintre-graveurs“ des 17. Jahrh. 
ln den östl. Schränken die Italiener, Franzosen und Spanier, Engländer 
und Russen. — Im grünen Saal an den Wänden eine Auswahl vorzüg- 
licher Blätter (Kupferstiche und Handzeichnungen) aus allen Schulen und 
Zeiten, in gleichzeitigen Rahmen. — Im braunen Saal Handzeichnungen, 
besonders Dürer'sche Aquarelle, Miniaturen. Man kann die Mappen mit 
den einzelnen Blättern sich vorlcgen lassen. In einer Blende Dürers Büste. 


Rechts die historische Sammlung und die kleinen Kunst- 
werke, zunächst kleine Modelle preuss. Denkmäler, des Grossen 
Kurfürsten von Schlüter, Friedrichs des Grossen und Blüchers 
von Rauch; Blüchers Standbild zu Rostock u. a. Die historische 
Sammlung und die Erinnerungen an das konigl. Haus sind in 
einem abgesonderten Raum, das lebensgrosse Modell des Grossen 
Kurfürsten, zu den Seiten die Figuren (in Wachs) der Könige 
Friedrich I. und Friedrich II. in den Kleidern, welche sie bei 
ihrem Leben trugen , der Hut des Grossen Kurfürsten aus der 
Schlacht von Fehrbellin, Friedrichs d. Gr. Flöte, Zeichnungen von 
ihm u. A. ; Husaren- Uniform und Kolpak des alten Ziethen; Na- 


poleons Ordenssterne, Hut und Pistolen,- am 18. Juni 1815 
in seinem Wagen bei Genappe erbeutet, u. A. In den Glas- 
schränken zahlreiche Modelle alter Gebäude., nach gleichem Massstab 
gearbeitet. In den folgenden Abtheilungen Gläser und Majoliken , 
in einem abgesonderten Raum kirchliche Alterthümer, in dem langen 
Saal kleinere Kunstwerke , Elfenbein- und Holzschnitzwerke, Trink- 
gefässe, Vasen, Gläser, Scbmelzwerke u. dgl., historisch geordnet. 
Wir kehren nun durch das Treppenhaus zurück und treten ebe- 
ner Erde in den Saal der Nordischen Alterthümer. 

In 9 Schauschränken mit Angabe der Fundorte, Schmuck, Statuetten, 
Gefässe, WafTen , Reitzeug, Geräthe. Die Stereochrom. Wandbilder 
erläutern die nord. Götterlehre. Am Eingang r. Hünengräber, 1. Stubben- 
kammer auf Rügen. Westl. Wand: 1. Fenster: Hertha, die nord. Ceres, 
und Odin, der nord. Jupiter-, oben Nacht und Tag. 2. Fenster: Baldur, 
der nord. Apoll und Hulda, die Göttin der Häuslichkeit. 3. Fenster: Freyr, 
der Gott des Frühlings, und Freya. seine Schwester, die Göttin der Liebe* 
oben Zwerge als Schiffbauer. 4. Fenster: links Odur und Freya auf dem 
Schlachtfelde die für Walhalla würdigen Todten mit Blut bezeichnend, m 
der Mitte Walkyrien die Todten in Walhalla einführend, rechts Tyr 

*2 ^ 
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Kriegsgott. — lieber der Thür: Allvater Odin, links die Walhalla, der ge- 
fallenen Helden Paradies, rechts Helheim, die Unterwelt, Aufenthalt der 
natürlichen Todes Gestorbenen. — Oestliche Wand, böse Gottheiten, 
ain 1. Fenster 1. Heia, r. Loke; am 2. Fenster Körnen (Schicksalsgöttinnen)} 
am 3. Fenster Wassernixen, Vogel Greif und Kampf der Riesen mit dem 
Drachen} am 4. Fenster Titania und Elfen, der Donnergott Thor auf einem 
mit Steinböcken bespannten Wagen. 

Aus dem Saal der Nord. Alterthümer tritt man links in die 


geographisch geordnete Sammlung für Völkerkunde, unzählige Ge- 
genstände zur Erläuterung von Sitten und Gebräuchen fremder 
Völker, in 34 grossen Glasschränken aufgestellt, Kleidung und 
Schmuck, Geräthe und Waffen, Götzenbilder u. dgl. Die Ueber- 
schriften über den Schränken geben das Vaterland an. 

In dem Halbrund rechts beim Eintritt, neben dem american. Lederzelt, 
in Schaukästen die kleinen Gegenstände und Figuren aus America. (In 
dem angrenzenden offenen Hof sieht man Gypsabgüsse, zur Ergänzung 
der grossen Sammlung der Gypsabgüsse, s. S. 17, meist grosse Reliefs, u. a. 
die Externsteine im Teutoburger Wald,S. 144.) Im Schrank am 3. Fenster, 
Australien »iberschrieben, links, der rothe und gelbe Federmantel, den einst 
der König der Sandwich-Inseln dem König Friedrich Wilhelm III. schenkte, 
wofür er eine Uniform des 2. Garde-Regiments erhielt. Weiter Modelle von 
Hütten, Hausern, Schiffen. Im letzten Saal indische, türkische, persische, 
chinesische, japanische Gegenstände in buntester reichster Auswahl. Die 
beiden ersten Schränke links enthalten manche mit Pr. W. bezeichnete 
Gegenstände, Ausbeute der Reise des Prinzen Waldemar (1S46) nach Indien 
(S. 11), auch des Prinzen Mattenzelt 

Ausgang in die auf 4 Säulen von italicn. Marmor gestützte Vor- 
halle des Treppenhauses: hierin das aegyptisclie Museum, eine der 
bedeutendsten Sammlungen aegypt. Alterthümer, von Passalacqua 
angelegt, von Lepsius IS io sehr erweitert, ein lebendiges Bild vom 
ganzen Haushalt der Aegypter gewährend , dem Zustand der Ge- 
sittung und Kunst, wie er bei diesem Volk vor 3000 Jahren war, 
Bildsäulen ihrer Könige, Sarkophage, menschliche und Thier-Mu- 
mien, verhüllt und abgewickelt; Schiffmodelle, Waffen, Kleidungs- 
stücke u. dgl. Die Sammlung ist in o Räumen aufgestellt, deren 
künstlerische Ausschmückung wesentlich zur Erläuterung beiträgt. 


Vorhof von 16 Säulen getragen. Die Wandgemälde von Schirmer , 
Pape u. A. stellen aegypt. Landschaften dar. Die Hieroglyphenschrift am 
Gesimse meldet, dass die Aufstellung auf Befehl des Königs Friedrich Wil- 
helm IV. stattgefunden hat. In der Mitte zwei Widdersphinxe (der rechts 
eine Gyps-Nachbildung), im Hintergrund zwei gewaltige Colosse von Por- 
phyr, sitzende Königsbilder, links Itamasses II., den die Griechen Sesostris 
nannten, ganz unversehrt, wie er aus Aegypten kam, rechts Sesursates I. 
('2000 J. v. Chr.), dieser grösstentheils aus zusammengesetzten und ergänzten 
Bruchstücken entstanden. — In dem von 8 Säulen getragenen Säulen- 
gang: an den Wänden beschriebene Papyrusrollen unter Glas: iir» Hinter- 
grund die Colossstatue des Königs Horus. — Der histor. Saal (links) ent- 
hält theils Bildsäulen von Göttern (am Eingang r. die Göttin Pecht oder 
Isis, mit Löwenkopf und Sonnenscheibe), von Königen, Priestern und Wür- 
denträgern des Reichs, theil3 andere Denkmäler, Opfersteine, Inschriften, 
Wandmalereien u. dgl.} am Ende des Saals unter einem Baldachin die 
jugendliche Königin Ramaka. In den Glasschränken kleinere Gegenstände 
verschiedener Art a»is dem häuslichen und religiösen Leben , Geräthe, 
menschliche Mumienköpfe, Mumien der heil. Thiere, Katzen, Fische, Schlan- 
gen , Krokodile, Frösche, Ibisse, Heuschrecken} Amulette, geschnittene 
Steine, Schmuck, Münzen, Früchte. — Gräbers aal (rechts der Säulenhalle) 
am Eingang die Göttin Hathor. Die *Grabkammern sind aus den von 
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Prof. Lepsius aus der Nekropolis zu Memphis hierher gebrachten Bruch- 
stücken ganz in der ursprünglichen Gestalt aufgebaut, von innen und aussen 
mit zahlreichen Hieroglyphen. Der anstossende astron om.-m y th o 1. S a a 1 
enthält vorzugsweise Sarkophage und 3Iumien, der in der Mitte unter Glas 
aufgestellte Sarkophag, zu Theben ausgegraben, der werthvollste. 

Westlich vom Museum steht die unbedeutende von Friedrich II. 
1747 erbaute Domkirche (PI. 41), unter Friedrich Wilhelm 111. 
erneuert. Im Gewölbe die königl. Familiengruft. In der Kirche 
die Praehtsärge des Grossen Kurfürsten und Königs Friedrich 1.; 
dann das metallene Denkmal des Kurfürsten Johann Cicero (f 1499 ) 
und Joachims I. (f 1535), von Johann Vischer aus Nürnberg um 
1540 gegossen. Die angrenzende Begräbnisshalle , dem Campo 
santo in Pisa nachgebildet, zu Königsgräbern bestimmt, mit ihrer 
Rückseite in die Spree hinein reichend, ist noch unvollendet. 

Von den übrigen 40 altern Kirchen Berlins verdienen nur 
einzelne in baulicher oder kunstgeschichtlicher Hinsicht einige 
Beachtung. Die nachgenannten vier ältesten sind am r. U. der 
Spree: in der Nicoluikirche (PI. 58) aus dem 13. Jahrh., das Grab 
des berühmten Rechts- und Staatsgelehrten PufTendorf (*j* 1690), 
an der Aussenseite das Grab von Ph. J. Spener (f 1705); in 
der Gamisonkirche (PI. 45) ein Gemälde von Begas, Christus am 
Oelberg, und andere Bilder, den Tod einiger Generale des 7j;ihr. 
Kriegs darstellend; die Marienkirche (PI. 54), aus dem 13. Jahr- 
hundert, ziert ein 1790 erbauter 286' hoher Thurm; in der goth. 
* Klosterkirche (PI. 51) am Altar und Chor Frescogemälde von 
Hermann. — Die Neustädter- oder Dorotheenkirche (PI. 42) enthält 
u. a. das Denkmal des Grafen von der Mark, natürlichen Sohns 
Friedrich Wilhelms II. (f 1787), von Schadow. Die Kuppelkirchen 
auf dem Gensd’armenmarkt, die neue (PI. 57) und die französische 
(PI. 44) , Hess Friedrich II. erbauen. Die * Werder' sehe Kirche 
(PI. 61) erbaute Schinkel 1824 — 1830 im goth. Styl; sie hat zwei 
flache Thürme, ein Altarblatt von Begas, die Auferstehung, zur 
Seite die 4 Evangelisten von W. Schadow. Hedvcigskirche s. S. 9. 

Die ^neuesten Kirchen sind: Johanniskirche in Moabit (PI. 50), 
Backsteinbau (1834) von Schinkel; Jacobikirche (PI. 48), Basili- 
kenstyl, Backsteinbau (1845) von Stüler; Matthaeikirche (PI. 55) 
vor dem Potsdamer Thor am Thiergarten, Backsteinbau (1847) 
von Stüler; * Petrikirche (PI. 59), die Gewölbe von 48' Spannung 
(5' mehr als die des Kölner Doms), goth. Styls , Backsteinbau 
(1846 — 1854) von Strack, Thurm 301' h.; * Marcuskirche (PI. 53), 
roman. Styls, 1848 — 1855 von Stüler; Andreaskirche (PI. 38), 
1854 — 1856 von Strack; * Bartholom aeuskirche (PI. 39), mit 215' 
h. Thurm, goth. Styls, Backsteinbau, 1854 — 1858 von Stüler. 
Die *St. Michaelskirche (PI. 56), roman. Styls, nach Söllers Ent- 
würfen als kathol. Garnisonkirche 1856 aufgeführt, in der Nähe 
des Krankenhauses Bethanien, Kreuzkirche, 194' 1., 98' br., Kup- 
pel 150' h., auf dem Giebel der h. Michael, von Kiss, ist die 
schönste Kirche Berlins; Verzierungen und Standbilder in gebraim- 
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tem Thon. Die Synagoge (PL 99) der altjüd. Gemeinde in der Oranien- 
burgerstr., 1863 v. Knoblauch erbaut. Der israelit . Tempel ( PL 101 ) 
in der Johannisstr., für die Reformgemeinde, nach Stier s Entwür- 
fen, durch seine Kuppelaniage sehenswerth, Sonntags Gottesdienst. 

Ausser den schon genannten möchten als schöne Gebäude 
noch die nachstehenden anzuführen sein: Palais des Königs Wil- 
helm 1 . (PL 82), Linden Nr. 37, 1834 — 1836 von Langhaus er- 
baut (eine aufgezogene Fahne deutet die Anwesenheit des Königs 
im Palais an); des Primen Carl (PL 79), Wilhelmsplatz Nr. 9, 
mit einem ausgezeichneten WalTensaal, 1737 als Palais des Jo- 
hanniter-Ordensmeisters erbaut, 1827 von Schinkel umgeschaffeti; 
des Prinzen Albrecht (PL 78), Wilhelmsstrasse 102, ebenfalls von 
Schinkel neu eingerichtet; des Grafen Redem , Linden 1, von 
Schinkel im Florent. Styl erbaut; des Kaisers von Russland 
(PL 83), Linden 7; des Grafen Arnim-Boy tzenburg, am Pariser- 
Platz. Das Schauspielhaus (PL 105), auf dem Gensd’armenmarkt. 
1820 von Schinkel erbaut, vor dessen Freitreppe die Statuen von 
Schiller und Göthe aufgestellt werden sollen. Die Sternwarte 
(PL 98) an der Lindenstrasse, 1835 von Schinkel erbaut, mit 
einer bemerkenswerthen Kuppel. Der neue Packhof (PL 76) 
beim Museum, ebenfalls nach Schinkels Entwurf. Das Kriegs- 
ministerium (PL 64), Leipzigerstrasse 5 — 7, 1844 umgebaut, auf 
den Pfeilern an den Einfahrten 4 Soldaten-Standbilder , Husar, 
Kanonier, Grenadier, Cürassier. Das Handelsministerium (Pl. 34) 
am Wilhelmsplatz. Das Hotel d’ Angleterre, neben Schlossbrücke 
und Bauschule. Die neue Börse in der Burgstrasse, Ecke der 
neuen Friedrichsstrasse (Börsenst. 12 — 2 U.), von Hitzig 1862 
vollendet, mit Standbildern von Begas u. A. gekrönt, über der 
Hauptfront Borussia, Ackerbau und Handel, über den Flügeln 
verschiedene Länder und Städte. Der Hauptsaal (220' L, 85' br., 
65' h.) zerfällt in zwei Hälften ( Fonds- und Kornbörse) , mit 
entsprechenden Fresken von Klober (Portier in der n. Friedrichstr., 
letzte Thür links). — Ganze Reihen geschmackvoller neuer Pri- 
vathäuser finden sich in den neuen Strassen vor den s.w. Thoren, 
namentlich in der Thiergartenstrasse , am südlichen Saum des Thier- 
gartens und der Victoriastrasse. 

Das Haus Oranienburgerstrasse 67, in welchem A. v. Humboldt 
von 1842 bis 1859 wohnte , ist mit einer Granittafel zu seinem 
Gedächtniss bezeichnet. 

In dem neuen Stadttheil, der an der s.Ö. Seite Berlins sich 
anbaut, erhebt sich ein grossartiges, 1847 vollendetes Gebäude, 
anscheinend ein Castell mit einer langen Vorderseite, aus welcher 
zwei Thürme aufsteigen, mit zwei Flügeln, *Bethanien (PL 13) 
genannt (Eintr. S. 5), Central-Diakonissen-Anstalt und Muster- 
Krankenhaus, unter der Leitung evangel. Diakonissen, „christlich 
gesinnter Jungfrauen zu christlicher Krankenpflege vereinigt“. 

Das aus Beiträgen kathol. Confessionsverwandten 1854 erbaute 
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kathol. Krankenhaus (PI. 63), an der entgegengesetzten nördl. 
Seite der Stadt, Hamburger Strasse, wird von barmherzigen 
Schwestern geleitet. Das 1855 errichtete, mit einem Pensionat ver- 
bundene kathol. Erziehungshaus , in der Lindenstr., zugleich Waisen- 
haus für Mädchen und höhere Töchterschule, leiten Ursulinerinnen. 

Das neue Krankenhaus der jüdischen Gemeinde , Auguststr. 15, 
nach Entwürfen von Knoblauch, ist seit 1861 eröffnet. 

Neben dem Hamburger Bahnhof ist das 1847 vollendete *Zellen- 
' Gefangniss (PI. 113) für 820 Gefangene. Unfern desselben die 
neue grosse TJIanen-Caseme (PL 30 ), an Moabit (S. 25) angren- 
zend. * — Den Raum der am 19. März 1848 niedergebrannten 
Artillerie- Wagenhäuser vor dem Oranienburger Thor nehmen drei 
grosse stattliche Casernen-Gebäude (PI. 24) ein, jedes 550' lang. 

Am Halleschen Thor, auf dem Belle-Alliance-Platz, die Friedens- 
aäule (PL 32), zu welcher im J. 1840 zum Gedächtniss des 25jähr. 
Friedens der Grundstein gelegt wurde, eine 22' h. Granitsäule, oben 
«eine Victoria von Rauch, in der Linken den Palmzweig, in der 
Rechten den Siegeskranz der Stadt zutragend. Das Thor schliesst 
«die 4250 Schritte (*/4 St.) lange Friedrichsstrasse , welche Berlin von 
S. nach N. durchschneidet und n. mit dem Oranienb. Thor endet. 

Die *Wagener’sche Gemälde-Sammlung (Pl. 1, Eintr. S. 5), 
über 200 Bilder neuerer Meister, grossentheils Düsseldorfer u. Mün- 
chener, von dem Consul Wagener(f 1861) dem Staate vermacht, jetzt 
in der Academie. Da die Aufstellung noch keine definitiveist, so 
sind die besten Bilder nachstehend nach der Nummerfolge angeführt. 

1. A. Achenbach Wald-Landschaft, 2. Adam Pferdestall, 4. Adam des Künst- 
lers Werkstatt, 15. de Bie/ve der Comproiniss der Edlen in Brüssel, verklei- 
nerte Copie des berühmten Gemäldes, 32. 33. Calame Landschaften, 34. Camp- 
Bausen Cromweirsche Heiter auf Vorposten, 3S. Cornelius Hagen versenkt den 
Nibelungenhort in den Rhein, 39. Cretius Knappe u. Mädchen, 40. Dae (je Ka- 
puziner m. Chorknaben, 41. buhl Seesturm, 57. Gallait Kapuziner in seiner Or- 
denstracht, 58. <7a//a«<GrafEgmont in der Nacht vor seiner Hinrichtung, 62. Gu- 
din Leuchtthurm an der Küste der Bretagne, 70. 71. Hasenclever Weinprobe u. 
Lesecabinet, 77. W. Heine gefangene Verbrecher in der Kirche, 78. Helfft Do- 
genpalast in Venedig, 79. Henning junge Frascatanerin, 89. E. Hddebrandt See- 
Strand bei Abendbeleuchtung, 90. Th. Hddebrandt Krieger u. Kind, 91. derselbe 
«ein Räuber, 92. Hopfgarten Tasso, 93. Hübner Christkind, 95. Hunin die Eröff- 
nung eines Testaments, 98. Jordan Heirathsantrag auf Helgoland, 99. Jordan 
Tod eines Lootsen , 101. 102. Kalkreuth Landschaften , 103. 104. de Heuser der 
Giaur (nach Lord Byron) 2 Tod der Maria v. Medicis, 113. 114. Hoekkoek Winter- 
u. Sommerlandschaft, llo. Kolbe Strasse in einer altdeutschen Stadt, 118. Hö- 
fisch die pontinischen Sümpfe, 119. 120. Krause Marinestücke, 123. 124. 125. 
Fr. Krüger Pferdestücke, 129. Landseer Karl I. in der Schlacht von Naseby, 
130. 131. Lehnen Stillleben, 133-137. Lessing Landschaften mit reicher Staf- 
fage, 145. Magnus Heimkehr des Piloten, 148. Meyerheim Scheibenschiessen, 
154. Mücke h. Katharina, 166. Pistorius Krankenwärter, 167. Plüddemann Co- 
lumbus, 169 — 174. Preyer Blumen- u. Fruchtstücke, 175 — 180. Quaglio Land- 
schaften u. Architecturstücke , 183. Rahl Verfolgung der Christen in den Ca- 
tacomben von Rom, 189. Riedel badende Mädchen, 191. L. Robert schlafender 
Räuber, 194. Rüstige Flucht vor dem Gewitter, 197. Schendel Fischfrau, 200 bis 
203. Schinkel Landschaften, 211. Schirmer Tasso's Haus zu Sorrent, 217. Schorn 
Pabst Paul III. vor dem Bildniss Luther's, 219. Schräder Karl I. v. England 
nimmt vor seiner Hinrichtung Abschied von seinen Kindern, 220. Schräder 
Esther u. Ahasverus, 222. Schrödter Weinprobe, 224. Schrödter Don Quixote, 
2*25. Schrödter aus Shakspeare's Heinrich V., 4. Sohn Lautenspielerin, 236. 
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Steffeck Wachtelhunde, 238. Steinbruck Elt'enm äh rch en , 239. Stiicke Richard III. 
trennt die Söhne Eduards von ihrer Jlutter, 241—243. Verboeckhoven Thier- 
stiicke, 244. H. Vernet Sclavenmarkt, 247. Wach h. Jungfrau, 260. Wichmann 
Paul Veronese. 

Viele dieser Bilder sind durch Steindrucke und Kupferstiche all— 
gemeiner bekannt. Ausführl. Katalog vom Prof. Waagen , 10 Sgr. 

Die *Ravene’sche Gemäldegallerie (PL 87, Eintr. S. 5), neue 
Grünstrasse, Wallstrassen-Ecke, eine kleine sehr gewählte Samm- 
lung (147 Nummern), nur Bilder neuer deutscher und franzos. 
Meister, neuern Ursprungs als die Wagener’sche Sammlung, in vor- 
trefflicher Beleuchtung. Man geht am besten gleich durch die 

ersten Zimmer die Treppe hinauf in den von oben beleuchteten Saal. 

An der ersten Wand: 30 .Husenclever Jobs als Nachtwächter; 129. 
Schrödter Eulenspiegel als Bäckergeselle, 97. Meyerheim Kirchgang, Si.Les~ 
sing westphäl. Landschaft, 135. Tidemand norweg. Begrabniss, 140 . fforace 
Vernet ein Zuave als Amme. 76. Krilger Pferdestall , 29. Hasenclever Wein- 
probe. Zweite Wand: 94. 95. Meyer heim Ilarzerinnen , 138. Verboeck- 

hoven Kühe, 1. Andr. Achenbach norweg. Küste im Winter, 98. Meyerheim 
Familienglück, 49. Hilgers Winterlandschaft , 85 .Leu grosse norweg. Land- 
schaft. Dritte Wand: 67. C. Hübner Jagdrecht, 108. Preyer Stillleben,. 
34 .Hasenclever Jobs als Schulmeister, 119. Robert Fleury Judenmord am 
Krönungstage (975) Eduard’» II. in London, 118. Henry Ritter der ertrun- 
kene Fischersohn, 41. Hildebi'andt Sonnenuntergang bei Rio - de - Janeiro,, 
31 »Hasenclever Jobs im Examen. Vierte Wand: 123- Scheinen flache 
Gegend am Niederrhein, 93. Menzel Friedrich d. Gr. auf Reisen, 134. Tide- 
mand der Wolfsjäger. Auf Staffeleien: (Jräb Fontana Medina in Neapel, 
62. Hilgers Harzlandschaft, 124. Schmidt Kaiser Carl's V. letzte Augenblicke, 
19. Gallait böhm. Musikanten. In den unteren kleinern Zimmern, im 
ersten: 110. Preyer Spatzenfrühstück, im zweiten: 43. Hildebi'andt . 
Mondscheinlandschaft bei Rio-de-Janeiro, im dritten: 82. Lepoittevin „ddu- 
cation d’Achille“, ein junger verwundeter Soldat wird von einer Marketen- 
derin verbunden, 131 . Steffeck Hunde im Vorzimmer, 6. ßiard Schmuggel- 
Versuch in einem franz. Zollhause, im vierten Zimmer: 111 .Preyer 
Erd- und Johannisbeeren, 4. C. Becker Juwelenhändler und Senator. 

. Unmittelbar vor dem Brandenburger Thor (S. 6) dehnt sich 
der *Thiergarten aus, ein 3 / 4 St. 1., Vi St. br. Park mit statt- 
lichen alten Bäumen, hier und da hübsche Wasserpartien, nament- 
lich in der Nähe des zoolog. Gartens (S. 25). Die Landstrasse 
nach Charlottenburg theilt den Thiergarten in zwei ungleiche 
Hälften. An der Ostseite der nördl. Hälfte, an der Stadtmauer,, 
sind die Maler-Gebäude (s. unten), an der Westseite das KroH’sche 
Etablissement (S. 4), hinter diesem die unter dem Namen der 
Zelte (S. 4) bekannten Vergnügungsorte, weiter Schloss Bellevue 
(s. S. 25), diesem gegenüber am rechten Ufer der Spree Moabit 
und die Borsig’sche Maschinenfabrik (S. 25). Unweit des westl. 
Endes des Thiergartens beginnt Charlottenburg (S. 25), an der 
Südwestspitze der zoolog. Garten (S. 26) und die „Neuen An- 
lagen“, am s. Saum die kleine Luiseninsel u. das Denkmal Friedrich 
Wilhelm's III. (S. 26), dann eine Anzahl viel besuchter Vergnü- 
gungsorte (S. 4); unfern des s.ö. Saumes, zwischen Brandenburger 
u. Potsdamer Thor, eine Reihe hübscher neuer Wohnhäuser (S. 22). 

Die oben genannten Malerhäuser , drei durch einen Säulengang 
verbundene Gebäude gleich rechts vor dem Brandenburger Thor, 
enthalten die Wohnung des Directors v. Cornelius, ein Gebäude für 
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Maler- Werkstätten, und im mittleren Gebäude die “Raczynski’sche 
Gemälde-Sammlung (PL 88, Eintr. S. 5), 122 Nummern, meist 
gewählte, grösstentheils. neuere Bilder. 

1. Cornelius Christus in der Vorhölle, 2. Kaulbarh die Sage, 3. Kavlbach's 
Carton zur Hunnenschlacht (S. IS) bedeckt fast die ganze Wand, 4. Corne- 
lius allegorische Gruppe, 5. Overbeck Sposalizio, 8. Führich Triumph Christi, 
21. Schadow Tochter der Herodias, 22. Sttlke Pilger in der Wüste, 27. Schu- 
dotc Templer, 33. lJildebrandt Söhne Eduards , 37. Faulbach Hirtenknabe aus 
Rom, 115. Faul Delaroche Pilger in Rom, 116. Robert Schnitter, 118. Yer- 
boeckhoven Stier, 131. Temers (?) Quacksalber, 132. Lepoitterm Fischer am 
Strand. Rubens heil. Familie auf der Flucht (Zeichnung). 

An der Westseite des Platzes ist Kroll’ s Etablissement (S. 4). 
In derselben Richtung, 15 Min. im Thiergarten weiter westlich, 
liegt an der Spree das königl. Schloss Bellevue (jetzt unzugänglich), 
in welchem ebenfalls eine ^Sammlung von Bildern neuerer Meister. 

1. Zimmer. Lessiiuj Hussitenpredigt, Schirmer römische Landschaft, 
Friedrich drei Landschaften. — 2. Z. Köhler Davids Triumphzug , he* ras 
Abels Tod. — 3. Z. Sohn Raub des Hylas, Girardet Protestant. Gottesdienst 
in den Cevennen. — 4. Z. Ahlbom römische Landschaft, Cutel Säulenhalle 
der Peterskirche. — 5. Z. links, Hasenpßug Dom zu Erfurt und Dom zu 
Magdeburg. — 7. Z. Scheuten das halb fertige Schloss Stolzenfels am Rhein, 
Hermann Schloss zu Stettin , Gregorovius Danzig, Koeckoeck Landschaft. — 
8. Z. Catel röm. Pifferari, Fiedler Amphitheater zu Pola, Schmidt Hallstadt 
im Salzkammergut, Schrödter Küche. — 9. Z. rechts, Biizzi Ischl, l/asen- 
pflug Halle im Schnee, Dom zu Magdeburg, Hübner Fischer, Geyer genue- 
sische Küste. — 10. Z. Kessler Tilsit, Schulte Gefecht bei Hainau. — 11. Z. 
Bendemann Jeremias, Schulz Marienburg. 

Dem Schloss Bellevue gegenüber am rechten l’fer der Spree liegt 
das Dorf Moabit mit zahlreichen Belustigungsorten für das Volk, 
und der grossartigen Borsiy sehen * Maschinenfabrik (PI. 16) (3000 
Arbeiter), auch sehenswerthe Gewächshäuser (Eintr. S. 5). Die 
Johannes -Kirche (PI. 50) hier ist 1834 von Schinkel erbaut. 

Charlottenburg, jetzt eine Stadt mit an 12,000 Einw., er- 
streckt sich fast bis zum W r estende des Thiergartens. Sie ist aus 
dem Dorf erwachsen, welches sich um das, 1606 von Schlüter 
(S. 9) für die Kurfürstin Sophie Charlotte erbaute Schloss ange- 
siedelt hatte (1 St. westl. vom Brandenburger Thor, Fahrt und 
Eintr. s. S. 3 und 5). Im Schlossgarten, n.w. Seite (beim Eintritt 
links an der Orangerie hinab bis ans Ende, dann die Tannenallee 
rechts, 10 Min. Gehens vom Eintritt), liess König Friedrich Wil- 
helm III. einen Grabtempel ( ^Mausoleum“ ) errichten und die 
Hülle seiner Gemahlin Luise (f 19. Juli 1810) darin beisetzen; 
er selbst (f 7. Juni 1840) ruht ebenfalls hier. Die **Marmor- 
bilder der Königl. Ehegatten, von Rauchs Meisterhand geschaffen, 
die edle Gestalt der Königin, der König in Uniform auf dem 
Feldmantel, auf zwei Sarcophagen, bilden eine Gruppe von ergrei- 
fender Wirkung (S. 34). Zu beiden Seiten ^Kandelaber , rechts 
mit den 3 Parzen von Rauch, links von C. F. Tieck mit den 
Horen. Ausbau und Ausschmückung dieser würdigen Todtenhalle 
sind nach den Angaben König Friedrich Wilhelm’s IV., dessen 
Herz in einer Marmorkapsel zu den Füssen seiner Eltern beige- 
setzt ist; das Cruciftx ist von ’Achtermann in Rom. An den 
beiden Todestagen ist hier Gottesdienst. — Die beiden stattii- 
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chen Gebäude mit den Kuppelthürmen, dem Schloss gegenüber, 
sind Casemen , 1856 von Drewitz erbaut. (Cafö Restaurant, auch 
Bier, im Cafe Hippodrome am Eingang des Ortes von Berlin her; 
Türkisches Zelt , Berliner Strasse; bester Kaffe in Zipters Condi - 
torei , Berliner Str. links, Mitte.) 

Vor dem Potsdamer Thor, an der Südseite des Thiergartens, 
auf halbem Wege zum Hofjäger (S. 4), in der Nähe der Louisen- 
insel, erhebt sich auf einem 18' hohen Gestell mit *Haut-Reliefs 
(Segnungen des Friedens) das *Marmorstandbild Friedrich Wil- 
helm’s III. (PI. 94), von Drake, der König im Ueberrock, welches 
1849 die „dankbaren Bewohner Berlins" errichten Hessen. Auf 
der Luiseninsel erinnert ein kleines von Schadow gearbeitetes 
Denkmal, von den Bewohnern des Thiergartens „ihrer heimkeh- 
renden Königin" im J. 1809 nach der Rückkehr der königl. 
Familie aus Königsberg errichtet, an die Königin Luise. 

Der ^zoologische Garten (PI. 116), am s.w. Ende des Thiergar- 
tens, hinter dem Hofjäger, 20 Min. Fahrens (s. S. 3 ) vom Branden- 
burger Thor, ist 1844 durch Versetzung der sonst auf der Pfauen- 
insel bei Potsdam befindlichen Menagerie hierher begründet, und 
wird fortwährend durch neue Anschaffungen vergrössert. Er ent- 
hält auf einem grossen waldbedeckten und mit Anlagen durch- 
schnittenen Raum Thiere jeglicher Gattung. Affenkasten, Bären- 
zwinger und Elephantenhaus sind stets mit Neugierigen besetzt, 
die mit Obst und Brod die Affen, die Familie Petz, besonders 
aber sich selbst ergötzen. Beim Affenkasten ist angeschlagen : 
„Jeder hüte sich vor Taschendieben." Das Führerbuch ist ganz 
entbehrlich; die Zahlen an den Stangen geben die einzuhaltende 
Richtung an. Beim Eingang Lichtenstein’s Büste, des Gründers 
des zool. Gartens. — Angrenzend n.w. das Hippodrom. (Vom 
zool. Garten bis zum Charlottenburger Schloss 20 Min. Fahrens.) 

Der *botan. Garten (PI. 17, Eintr. S. 5), an der Potsdamer 
Chaussee, bei Schöneberg, 20 Min. vor dem Potsdamer Thor, mit 
18 Gewächshäusern und 16,000 verschiedenen Arten von Gewächsen, 
ist einer der reichsten Europa’s, besonders an Palmen- u. Cactusarten. 

Am Stralower Thor (s.ö.) sind seit 1855 acht grosse Dampf- 
maschinen für die Wasserleitung (PI. 112) thätig, indem sie 
Spreewasser in grosse Wasserbehältnisse treiben, namentlich in 
das grosse Wasserbecken vor dem Prenzlower Thor, auf dem 
höchsten Punkt von Berlin (80' über dei Spree), welches einen 
grossen Theil der Häuser Berlins mit Wasser versorgt und die 
öffentlichen Brunnen speiset. Grosse Wasch - und Badeanstalten , 
Schillingsgasse 8 u. 9 u. a. stehen ebenfalls damit in Verbindung. 

Kirchhöfe. Auf dem * Invalidenkirchhof (PI. 37), neben dem 
Hamburger Bahnhof, u. a. folgende Denkmäler: 

Südl. Abtheilung: Generallieut v. Gagern (+ 1846), Gen. d. Inf. 

Du Moulin (f 1845) , Feldmarschall v. Doyen (+ 1848), Gen. d. Cav. v. Reyher 
(i 1857), Generallieut. Friedr. v. Rauch (f 1850), „dem treuen Freunde und 
tapfern Krieger Friedrich Wilhelm IV. w ; Gen. d. Inf. v. Wolzoyen (+ 1845), 
Generallieut. t\ Sack (f 1844), v. Wiebel (f 1847) und Büttner (+ 1844), Armee* 
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Aerzte , Generallieut. v. Schließen (+ 184Q> , Gen. d. Inf. Gustav v. Rauch 
(i 1841), Fr. Friesen (f 1814), Licut. und. Adjut. im Lützow’schcn Freicorps ; 
Generallieut. v. Witzleben (f 1837) „sein Andenken ehrend Friedrich Wil- 
helm III.“; Generallieut. Gerhardt v. Scharnhorst (f 1813), das 18' h. Denk- 
mal (in Marmor) 1826 errichtet „Scharnhorst die Waffengefährten von 1813“ 
mit 4 Reliefs , nach Tiecks Entwurf, oben ein ruhender Löwe von Guss- 
eisen ; nebenan der Sohn Generallieut. Wilhelm v. Scharnhorst (f 1850); Gen. 
d. Inf. v. Schöler (+ 1855), Gen. d. Inf. v. Reiche (f 1855), Gen. d. Inf. Hitler 
v. Gärtringen (f 1856), Generallieut. v. Held (f 1851), Generallieut. v. Win- 
terfeldt (+ 1757), die Gebeine 1857 hier beigesetzt (in Marmor mit Medaillon- 
bild). — Nördl. Abtheilung: Generallieut. Georg Dubislav v. Pircli 
(t 1838) und Generallieut. Otto Carl Lorenz v. Pirch (f 1824), Generallieut. 
v. Köckritz (f 1821) „sein Andenken ehrend Friedrich Wilhelm III.“; Ge- 
nerallieut. v. Dedenroth (f 1850), Gen. d. Inf. Graf Tauentzien v. Wittenbei'g 
(f 1824), Gen. d. Inf. v. Rohdich (1796). 

Im Invalidengarten, dem Invalidenhaus (PI. 37) gegenüber, 
ist auf einem 19' h. Fussgestell eine 101' h. gusseiserne korinth. 
Säule, unten allegor. Haut-Relief-Gruppen von Albert Wolff \ oben 
von einem mächtigen Adler, 6' h., 25 , /V Flügelspannung, über- 
ragt: das 1854 eingeweihte *National-Krieger-Denkmal (PI. 75) 
v zum Gedächtniss der in den Jahren 1848 und 1849 treu ihrer 
Pflicht für König und Vaterland , Gesetz und Ordnung gefallenen 
Brüder und Waffengenossen , errichtet durch den Unterstützungs- 
Verein von Berg und Mark 11 . Ihre Namen (475) sind auf Marmor- 
tafeln in der dreiseitigen Umfassungsmauer genannt: 24 Namen 
als in Berlin gefallen und an Wunden gestorben, 116 in Posen, 
152 in Schleswig-Holstein, 5 in Mainz, 9 in Frankfurt a. M., 
7 in Erfurt, 7 in Breslau, 10 in Dresden, 2 in der Rheinpfalz 
(Ludwigshafen), 140 in Baden, 2 in Iserlohn, 1 in Elberfeld. 
Eine eiserne Wendeltreppe führt auf 181 Stufen bis zu den Füssen 
des Adlers, von wo ein guter Ueberblick über Berlin, namentlich 
über das neue Berlin, südl. Invalidenhaus, Hamburger Bahnhof, 
Zellengefängniss, Ulanen-Caserne, im Hintergrund das Fabrikdorf 
Moabit; nördl. die drei grossen Casernen (S. 23) besonders her- 
vortretend; Die Stadt selbst ist in Fabrik-Schomsteinrauch gehüllt. 

In der Nähe ein 30' hoher Obelisk von schlesischem Marmor 
zur Erinnerung an den Untergang der preuss. Uebungs-Corvette 
Amazone im Nov. 1861 („den gefallenen Kindern die trauernden 
Eltern* 4 ). Das n.w. angrenzende Gebäude, dem Invaliden-Kirch- 
hof gegenüber, ist die Central -Turn -Anstalt , zur Ausbildung 
von Turnlehrern. 

Vor dem (n.w.) Oranienburger Thor liegen gleich links drei 
Kirchhöfe zusammen. Der erste zunächst dem Thor ist der Hed- 
wigs- oder alte katholische Kirchhof. — Auf dem zweiten, dem 
der französischen Colonie , etwa 50 Schritte vom Eingang, ruht 
Ludwig Devrient (j 1832), der grosse Schauspieler, und „ Frtdiric 
AnciUon li (f 1837), der Staatsmann, dem König Friedrich Wil- 
helm IV. ein Denkmal mit franz. Inschriften errichten liess. — 
Der dritte ist der alte Dorotheenstädter Kirchhof, wo links in der 
Hauptreihe und weiter an der Mauer folgende Denkmäler stehen: 
Schinkel (j 1842), mit Medaillonbild; die Finanzminister Maassen 
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(f 1834) und von Motz (7 1830); Crimin.-Gerichts-Director Hitzig 
(7 1849); Buttmcmn , der Philolog (f 1829), mit M< daillonbild ; 
Hufeland (*j* 1836); Solger , Prof. d. Philos. (7 1819); Biblio- 
thekar Biester (f 1816); Gans, der Jurist (7 1839); Schadow 
„Bildhauer“ (7 1850) mit der Statuette; Hegel (7 1831); Fichte 
(*{* 1814), eine dreiseitige hohe Spitzsäule mit Medaillonbild 
Kieme, der Jurist (7 1838); Amalie von Imhof , geb. von Heluig 
(7 1831), die Dichterin; Rauch (*j* 1857). der berühmte Bild- 
hauer; Borsig (*j- 1854), der Maschinenbauer (S. 25), mit Büste 
in einem Marmortempel. — Rechts (n.ö.) vor dem Oranienburger 
Thor ist der Sophienkirchhof mit dem Grabdenkmal des Compo- 
nisten Lortzing (7 1851), eine 15' h. goth. Bogennische mit 
Medaillon bild in Bronze und Inschrift: „Deutsch war sein Lied 
und deutsch sein Leid“ u. s. w. 

Unter den neuen Kirchhöfen, welche östlich die Stettiner Bahn 
berührt, vor demselben Thor jenseits der neuen Casernen (PL 24), 
in der Liesenstrasse, ist nur rechts der neue katholische bemer- 
kenswerth , auf welchem gleich am Eingang links unter einem 
Denkmal mit Medaillonbild der berühmte Schauspieler K. Seydel- 
mann (*j* 1843) ruht, weiter an der Mauer die Sängerin Anna 
Milder (7 1838). Zahlreiche Grabinschriften in polnischer, fran- 
zösischer, italienischer, selbst in spanischer Sprache finden sich hier. 

Vor dem (s.w.) Halleschen Thor, der Dragoner-Caserne gegen- 
über, sind zwei Kirchhöfe, der neue Jerusalemer Kirchhof, mit den 
Gräbern (bei der s. Mauer) von A. v. Chamisso (f 1838) und 
(bei der Pumpe) des Kammergerichtsraths E. Th. A. Hoffmann 
(*{* 1822), des Verfassers der Phantasiestücke, „ausgezeichnet im 
Amte, als Dichter, als Tonkünstler, als Maler“. — Unmittelbar 
daneben ist der alte I) rei f alt igkeits- Kirchhof mit dem Grabe (in der 
n.w. Eck« ) von F. Mendelssohn - Bartholdy (f 1847). — Etwa 
15 Min. südlich, zwischen Kreuzberg und Hasenhaide, liegen wieder 
4 Kirchhöfe nebeneinander; der westlichste ist der neue Frei - 
faltigkeits- Kirchhof mit d< n Gräbern von Schleiermacher (7 1834) 
mit Büste, Marheineke (7 1846) mit Medaillonbild, und Neander 
(f 1850); Minister von Altenstein (*j* 1840); Henr. Steffens (f 1845) 
mit Medaillonbild; Carl Lachmann ("j* 1851) mit Medaillonbild; 
Ludwig Tieck (*{* 1853), Vamhagen von Ense (f 1858), Buch- 
händler Georg Reimer (*{* 1842) und dessen Söhne Karl Reimer 
(f 1858) und Dr. Siegfried Reimer (f 1860). — Auf dem Med - 
thäi- Kirchhof, zwischen dem Kreuzberg und dem botanischen Gar- 
ten , ruhen der Staatsminister C. O. von Raumer (*j* 1859), 
Wilhelm Grimm (7 1859) und der Oberappellations- Gerichts- 
präsident Aug. Wentzel (f 1860). — Auf dem Petri- Kirchhof, zwi- 
schen dem Landsberger- und Frankfurter Thor, das Grab von 
L. Rellstab (7 1860), Spitzsäule mit Medaillon. 

Der ’Kreuzherg, ein Sandhügel an der s.w. Seite von Berlin, 
V 4 St. vor dem Halleschen Thor (Omnibus s. S. 3), ist fast die 
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einzige Anhöhe um Berlin , den besten Ueberblick gewährend. 
Auf dem Gipfel eine goth. 61' h. *Spitzsäule aus Gusseisen, von 
König Friedrich Wilhelm III. als Siegesdenkmal errichtet, am 
30. Mai 1821 eingeweiht, Entwurf von Schinkel, Standbilder und 
Reliefs von Rauch, Tieck und Wichmann jun. Ein Invalide ist 
Hüter des Denkmals, er öffnet auf Verlangen (5 Sgr.) das Gitter. 

Inschrift: „7>er König dem Volke, das auf seinen Ruf hochherzig Gut 

und filut dem Vaterlande darbrachte, den Gefallenen zum Gedächtniss , den 
Lebenden zur Anerkennung , den künftigen Geschlechtern zur Nacheiferung f 
Ostsei te , Hauptfigur (zurErinn. an die Schlacht v. Gross-Görschen, 2. Mai 
1813» Prinz von Hessen-Homburg, der blieb; zu den Seiten König Friedrich 
Wilhelm LH. (Culm, 30. Aug.), Bülow (Bennewitz, 6. Sept.) — Nordseite: 
Siegesgöttin (Leipzig, 18. Oct.), York (Wartenburg, 3. Oct.), Kaiser Alexander 
(La Rothiere, 1. Febr. 1814). — Westseite: Königin Luise (Paris, 
30. März 1814) , Prinz von Preussen (Bar sur Aube , 27. Febr. 1814). Prinz 
Wilhelm von Preussen, Bruder Friedrich Wilhelms III. (Laon, 9. März 
1814). — Südseite: Kaiserin von Russland, geb. Prinzessin Charlotte von 
Preussen (Belle-Alliance, 18. Juni 1814), König Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz (Grossbeeren, 23. Aug. 1813), Sohn des Fürsten Blücher (Katz- 
bach, 26. Aug. 1813). 

Unter den Umgebungen Berlins werden die beiden Spree- 
dörfer Stralow und Treptow , 3 / 4 St. s.ö. vor dem Köpenicker 
Thor (Omnibus s. S. 3), viel besucht; n. der Gesundbrunnen und 
Pankow (S. 73), in der Nähe Schloss Schonhausen mit Park und 
den schönsten Bäumen; w. *Charlottenbury (S. 25) mit seinen 
zahlreichen Kaffe- und Speisewirthschaften (Türkisches Zelt, das 
besuchteste) und Vergnügungsorten. Alle diese Anstalten müssen 
indess den anmuthigen Umgebungen von Potsdam weichen, seit- 
dem diese durch die Eisenbahn so nahe gerückt sind. 

Zu den bclohnendsten Ausflügen (nur mit Wagen) gehört. *Tegel (2M.), 
Eigenthum der Familie v. Humboldt, Schloss mit schönem Park, in 
welchem Wilhelm (i 1835) und Alexander (f 1859) v. Humboldt begraben 
liegen. Eine Granitsäule mit einer Statue der Hoffnung von Thorwaldsen 
schmückt den Begräbnissplatz. 


2. Potsdam und Umgebungen. 

Eisenbahn von Berlin nach Potsdam in 30—45 Min. für 21, 16, 10V*2 Sgr., 
Billet für Hin- und Rückfahrt bis zuin folgenden Tage gültig zu 40, 90 und 
20 Sgr. Im Sommer Sonntag, Dienstag, Donnerstag 3 U. Nachmittags, 
Sonntags auch 6 U. fr., ein Billet bis zur Wildpark-Station (*Restauration) 
"hin und zurück 2. Kl. 15 Sgr., 3. Klasse 10 Sgr. 

Droschke 1 — 2 Personen 5 Sgr., 3—4 Personen 71/2 Sgr. Babelsberg 10 
(3 oder 4 Pers. 15), die Rückfahrt , wenn solche innerhalb einer Stunde 
erfolgt, 5 oder 7V;>, für jede weitere Stunde 5 Sgr. Wartegeld; über No wa- 
wess auf den Babelsberg ohne Unterbrechung hin und zurück, 1 bis 
2 Pers. 20 Sgr. , 3 bis 4 Pers. 1 Thlr. , wird unterwegs 1 St. gehalten, 
15 Sgr. für diese, Wartegeld für 2 bis 6 St. im Ganzen 1 Thlr. Neues 
Palais 1 bis 2 Pers. 71/2 Sgr., 2 bis 4 Pers. 12l/o Sgr. Pfaueninsel 1 bis 
4 Pers. hin 25 Sgr., zurück 15 Sgr., wenn innerhalb einer Stunde, bei län- 
germ Verweilen im Ganzen 1 Thlr. für die Rückfahrt. Sechs Stunden 
Fahrzeit kosten für 1 bis 4 Personen 2 Thlr. 

Gesellschaftswagen zu 8 Personen stehen im Sommer auf dem Bahnhof 
bereit, den halben Tag 2 Thlr., den ganzen Tag 4 Thlr. 

Plan, die Umgebungen von Potsdam rasch zu besichtigen: Eisenbahn 
bis zur Wildpark-Station, dann zu Fuss zum Neuen Palais (Inneres, 
Zimmer Friedrichs d. Gr.), durch den Garten (Rotunde, Freundschaftstempel) 
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nach Charlottenhof (Gärtner -Wohnung , Bäder), japanisches 
Haus, Sanssouci (Fontaine, Friedenskirche, Schloss), durch den sizilia- 
nischen Garten, bei der Windmühle vorbei auf den Kuinenberg oder 
nach dem neuen Orangerie-Haus, dann zuruck zum Obelisk. Diese 
Wanderung wird 3 bis 4 St. in Anspruch nehmen. Führer unnüthig. Bei 
beschränkter Zeit nimmt man nun eine Droschke und fährt eurch die 
Stadt zu dem St. entfernten Bahnhof, um von da den nahen Brau- 
hausberg zu besteigen, der namentlich bei Abendbeleuchtung eine der 
schönsten Aussichten auf Potsdam und dessen reizende Umgebung bietet, 
die keinenfalls versäumt werden darf. Wer aber Alles geniessen will, 
fährt vom Obelisk zum Pfingstberg, Marmor-Palais und weiter nach 
Glienicke (gute Restauration), und über den Babelsberg (Schloss 
besichtigen) zum Bahnhof, eine Fahrt von 3 St., wenn man sich nicht unge- 
wöhnlich aufhält. Die Wasserkünste von Sanssouci springen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag von 3 U. bis zum Abend. Die Fontaine bei dem 
japan. Haus nur Sonntag von 11—12. Die Raphael'schen Copieen im 
Orangeriehaus sind Donnerstag und Sonntag von 4 U. Nachmittags, für 
Fremde täglich zu sehen. Der Castcllan wohnt im Gebäude selbst. 

Trinkgelder in den königlichen oder prinzlichen Schlössern ein Ein- 
zelner 10 — 15 Sgr., mehrere Personen 1 Thlr. 

Restauration im Potsdamer Bahnhof gut} ebenso im nahen 
Schützenhaus} Voigt’s Blumengarten (auch table d'höte), n. von 
der Stadt, nahe der russ. Colonie vor dem Nauener Thor, am Wege vom 
Pfingstberg nach Sanssouci } Hotel Einsied ler (*table d höte) in der Stadt 
beim Schloss } Dortschy vor dem Brandenburger Thor nahe bei Sanssouci. 

Frühstückstuben: Lehmann am Markt, Hormess am Wilhelmsplatz. 

Kaffe, Bier und kleinere Erfrischungen : Wildpark-Station (s.S. 29), 
der Invalide hinter dem neuen Palais, Drachenhäuschen bei Bel- 
vedere, Wackermann's Höh' auf dem Brauhausberg (S. 30).} Bierhalle von 
Schröder und Kühne nahe am Bahnhof. 

Gasth&fe. Einsiedler Z. 20, L. 5, B. 71/2 Sgr. } Deutsches Hau 9 . 

Potsdam, zweite königl. Residenz, in schönster Lage, an der 
Havel , die hier einen See bildet, von bewaldeten Hügeln um- 
geben, mit 41,824 Einw. (1500 Kath.) und 7000 M. Besatzung, 
durch den grossen Kurfürsten gegründet, verdankt seinen Glanz 
Friedrich dem Grossen. Potsdam war zu seiner Zeit eine Stadt 
der Paläste, nicht allein wegen der vier königl. Schlösser, son- 
dern weil selbst die Privathäuser von ihm mit wahrhaft königl. 
Aufwand nach berühmten Gebäuden angelegt wurden. 

Unmittelbar an der 350' 1. Langen Brücke , die vom Bahnhof 
in die Stadt führt, gelangt man durch eine offene Einfahrt in 
den von zwei Säulenreihen eingefassten Lustgarten. Links ein 
340' 1., 140' br. Bassin mit einer Insel und grosser Gruppe, 
Thetis und Neptun auf dem Muschelwagen ; in der Nähe die 
Büsten von Boyen, York, Tauentzien, Blücher, Bülow, Kleist, 
v. d. Knesebeck, weiter Müffling, Graf Brandenburg, Prinz Lud- 
wig Ferdinand und Prinz August von Preussen, Gneisenau, Kaiser 
Alexander I., Scharnhorst, sämmtlich in Erz von Rauch; ausser- 
dem 6 Geschütze der preuss. Regenten vom grossen Kurfürsten 
bis auf Friedrich Wilhelm III. An der Nordseite steht eine Reihe 
mythologischer Figuren, zu Anfang des vorigen Jahrhunderts aus 
Holland durch Erbschaft hierher gelangt, ohne besondern Werth. 
Im Lustgarten ist Sonntags um 11 Uhr Wachtparade mit Musik. 

Das angrenzende königl. Residenzschloss (Castellan im Hof 
links, Trinkg. s. oben), 1660 bis 1701 aufgeführt, ist Vorzugs- 
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weise wegen der Erinnerungen an Friedrich II. sehenswerth. 
Seine Zimmer sind unverändert geblieben, sein mit Tinte be- 
fleckter Schreibtisch, ein Bücherschrank mit franz. Werken, Mu- 
sikpult, Stühle und Sopha, deren seidene Ueberzüge fast abgerissen 
sind von seinen Hunden und später von Reliquien-Jägern, Hut, 
Schärpe, Augenschirm. Neben dem Schlafzimmer ein kleines Ca- 
binet mit doppelten Thiiren, in welchem ein Tisch vermittelst 
einer Fallthür hinabgelassen werden konnte. Hier speiste der 
König zuweilen mit vertrauten Freunden, ohne dass das Gespräch 
von Bedienten gehört werden konnte, da die Speisen auf jenem 
Schenktisch aufgetragen wurden. Auch die Zimmer Friedrich 
Wilhelms III. mit mancherlei Soldaten- und Sehlachtbildem und 
den Fahnen und Standarten der Potsdamer Regimenter, ferner 
die Zimmer seiner Gemahlin, der Königin Luise, sind unverändert, 
die weissen Vorhänge sind grau geworden, die Zeit hat ihnen die 
Trauerfarbe gegeben. In den von Friedrich Wilhelm IV. bewohnt 
gewesenen Räumen manche hübsche neuere Bilder, im Eingangszim- 
mer: Kalkreuth , Grossglockner, Rudolphsthurm am Hallstädter See, 
Dachstein in Oberösterreich, Schloss Stahleck bei Bacharach, Hoegg 
Kirche zu Alken an der Mosel; in den folgenden Zimmern Bilder 
von Hasenpflug , So/m, Begas , Klober , Polack , Gudin u. a. 

Die *Nicolaikirche , dem Schloss gegenüber, von Schinkel 
und Persius 1830 — 1837 erbaut, hat durch Stüler und Prüfer 
(1842 — 1850) eine mächtige, durch ein eisernes Gerippe gebildete 
Kuppel von 74' Durchmesser und 42' Höhe erhalten. Das Gie- 
belfeld der Eingangs-Säulenhalle ist mit einer Hautrelief-Darstel- 
lung der Bergpredigt geschmückt, von Kiss (S. 11) nach Schinkels 
Angaben ausgeführt. Im Innern ein grosses Frescobild auf Gold- 
grund, Christus mit den Aposteln und Evangelisten, nach Schin- 
kels Entwurf unter Cornelius Leitung gemalt, neuerdings auch 
noch andere sehr reiche bildliche Darstellungen in der Kuppel 
und den Gewölbebogen. Einlass durch den Küster Schäfer, rechts 
neben der Kirche im Predigerhaus. Schöne Aussicht über Stadt 
und Gegend von der offenen Säulenhalle der Kuppel. 

Das nahe Bathhaus, 1754 nach dem Amsterdamer erbaut, 
trägt auf seinem Giebel einen grossen aus Kupfer getriebenen 
vergoldeten Atlas mit der Weltkugel. Am Obelisk vor dem Rath- 
haus, 74' hoch, in einem Medaillon-Relief die Brustbilder des 
Grossen Kurfürsten und der drei ersten Könige, Friedrich I., 
Friedrich WTlhelm I., Friedrich II. Gleich davor neben dem 
Schloss der neu ausgebaute Palast Barberini mit grossen Ver- 
sammlungssälen für Kunst- und wissenschaftliche Vereine. 

In der Garnisonkirche, an der Westseite der Stadt, ruht in 
einem Gewölbe ebener Erde unter der Kanzel Friedrich d. Gr., 
neben ihm sein Vater Friedrich Wilhelm I., der Erbauer der 
Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel hängen französ., bayrische 
und württembergisehe Fahnen, 1813 — 1815 erobert; auf den Chören 
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Gedächtnisstafeln der Gebliebenen und da9 Namensverzeichniss der 
Besitzer des Eisernen Kreuzes im Garde-Corps; hinter der Kanzel 
werden in 3 Mahagoni-Truhen die Uniformen der 3 Monarchen 
aufbewahrt, welche von diesen während des Feldzugs von 1813 
getragen wurden. Der Thurm hat ein Glockenspiel, das beim 
Schlag der vollen und der halben Stunden spielt. Der Hofkuster 
wohnt gegenüber, ßreitestr. 32; Trinkg. 5 bis 7Vj Sgr. 

Auf dem Wilhelmsplatz erhebt sich das von Kiss entworfene 
^Standbild Friedrich Wilhelm’s III., mit der Inschrift: „ Dem 
Vater des Vaterlandes die dankbare Vaterstadt“. 

Von Gebäuden wären noch zu nennen: das grosse Militär - 
Waisenhaus; das Casino , 1822 — 1824 von Schinkel erbaut; die 
französische Kirche , 1752 nach dem Pantheon in Rom erbaut; das 
Schauspielhaus; die Husaren-Caseme ; das Civil’- Waisenhaus. 

Vor dem (westl.) Brandenburger Thor führt eine Allee rechts 
nach *Sanss<mci. Am Eingang, vom Bahnhof V 2 St. Gehens, 
erhebt sich die neue *Friedenskirche (PI. 7), im Basilikenstyl 
nach den Plänen von Persius 1850 vollendet, mit 3 Schiffen (das 
mittlere 87' 1., 31' br.) und unverhüllter Holzdecke als Hänge- 
werk, mit einem Mosaikbild aus einer Kirche zu Muräno bei 
Venedig. In einer Gruft vor der Altarnische ruht Friedrich 
Wilhelm IV. (*j* 1861). Im Vorhof *Rietschels Pietas (des Heilands 
entseelter Körper mit der trauernden Mutter); gegenüber * Rauchs 
Mosesgrube (der von Aaron und Hur gestützte Moses erfleht den 
Sieg) ; dann eine galvanoplastische Nachbildung des Thorwaldseri- 
sehen auferstandenen Christus. Der 130' hohe Glocken thurm steht 
nach Art der italienischen ganz frei. 

Schreitet man durch das Gitterthor in den Garten, so gelangt 
man bald an die * grosse Fontaine (PI. 10), deren Wässer 120 F. 
hoch steigen (S. 30), während im Hauptgang und in dessen näch- 
ster Umgebung sowie im sizilianischen Garten an verschiedenen 
Stellen andere Künste sich befinden, deren eine das Wasser einer 
grossen Glasglocke ähnlich Sich senken lässt. Die Porphyrbüste 
des Paolo Giordäno, Herzogs zu Bracciano, eines im Mittelalter 
berühmten Freischaarenführers, welche vor dem grossen Becken 
aufgestellt ist, soll Friedrich II. angeblich für 20,000 Thlr. erworben 
haben. Die Franzosen hatten sie nach Paris mitgenommen. Von 
den 12 Figuren, die das Becken einschliessen, sind nur die beiden 
der Terrasse nächsten bemerkenswerth : Venus von Pigalle, dem 
berühmten Pariser Bildhauer, in der Mitte des vor. Jahrh. ge- 
arbeitet, und eine von Begas gefertigte Nachbildung des im 
Berliner Museum befindlichen ebenfalls Pigalle’schen Mercurs. 

Eine ansehnliche 60' hohe breite Treppe, durch 6 Terrassen 
abgetheilt, führt bei der grossen Fontaine aus dem Park zum 
Schloss. Am östl. Ende der obersten Terrasse liegen Friedrichs 
des Grossen Windspiele und Schlachtrosse unter Steinplatten be- 
graben. Dies war sein Lieblings-Aufenthalt. 
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Das *Schloss, anf einer, Stadt und Umgebung überragenden 
Anhöhe, liess er 1745 — 1747 erbauen und wohnte fast ausschliess- 
lich darin. Es stand an 50 Jahre leer, bis König Friedrich 
■Wilhelm IV., welcher liier am 2. Januar 1861 starb, ihm neuen 
Glanz verlieh. Seine grösste Bedeutung hat es durch die zahl- 
reichen Erinnerungen an Friedrich d. Gr., dessen Zimmer meist 
noch im frühem Zustand sich befinden. Eine Uhr, welche er 
selbst aufzuziehen pflegte, blieb im Augenblick des Todes (17. Aug. 
1786) stehen. Die Zeiger weisen noch auf 20 Min. nach 2 Uhr. 
An dem Sessel, in welchem er gestorben, sind noch die Blut- 
spuren von dem letzten Aderlass. Das Bildniss von Pesne, im 
56. Lebensjahr gemalt, sc'l das einzige sein, zu dem er gesessen hat. 

Die in einem abgesonderten Gebäude befindliche Bildergallerie 
(PI. 2) hat ihre bessern Bilder an das Berliner Museum ab- 
gegeben und besitzt jetzt nur noch Copien derselben. Das Ca - 
valierhaus (PI. 3, neue Kammern) war im Winter Orangeriehaus, 
im Sommer franz. Theater. In der Nähe ist der sogen, sitiliani - 
sehe Garten mit tropischen Gewächsen, Wasserkünsten und Statuen 
(u. a. von E. WolfT wasserschöpfendes Mädchen); hinter demselben 
der nordische Garten (das Pinetum). 

Weiter westlich ist in den letzten Jahren ein mit den beiden 
vorspringenden Flügeln im Ganzen etwa 1000' 1. * Orangeriehaus 
im florent. Styl aufgeführt, von dessen beiden Thürmen über dem 
Mittelbau schöne ^Aussicht, solchen zu empfehlen, welche nicht 
weiter gehen wollen. In einem Saal ebener Erde einige 40 meist 
treffliche Copien Raphael ' scher Bilder (Eintr. S. 30 ) ; die königl. 
Wohngemächer zu beiden Seiten des Saals und die Theehnlle ent- 
halten gleichfalls viele Kunstwerke in Marmor etc. Vom Belvedere , 
an der n.w. Spitze der Gärten jenseit des Paradiesgartens, beim 
Drachenhause auch hübsche Aussicht. 

Gleich hinter Sanssouci liegt die bekannte Windmühle (PI. 15), 
den Nachkommen jenes Müllers gehörig, der sich weigerte, sie 
Friedrich II. abzutreten. Ein Weg führt von hier in 15 Min. 
auf den Ruinenberg , eine Anhöhe mit künstlichen Ruinen, die 
das grosse, 150' im Durchmesser haltende, 15' tiefe Becken ver- 
bergen, aus welchem die Wasserwerke von Sanssouci gespeiset 
werden. Das Wasser wird aus der Havel durch Dampfmaschinen 
hierher getrieben. Vom Thurm (129 Stufen, 3 Sgr. Trinkg.) weite 
und schöne ^Aussicht auf den vielfach hervortretenden Spiegel 
der Ilavel, Pfaueninsel, Glienicke, Babelsberg, auf Potsdam, Sans- 
souci und das neue Dorf Bornstädt mit königl. Amtsgebäuden 
und einer neuen Kirche im Basilikenstyl mit freistehendem Thurm. 

Ein fast V 2 St. langer Baumgang durchschneidet Garten und 
Park von Sanssouci von Osten nach Westen. Vor dem östlichen 
Portal steht der Obelisk (S. 31). Diesem nördlich gegenüber ist 
in Form eines Triumphbogens ein Weinbergs ■‘Thor (PI. 14), „JS6I 
erbaut , 106 Jahre nach der Gründung von Sanssouci, u mit Relief« 
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aus gebranntem Thon von Sehievelbein und Bläser, die Rückkehr 
des Prinzen von Preussen aus dem badischen Feldzug darstellend, 
nach der Gartenseite die Inschrift: „Dem Feldherm der Führer 
und Krieger, welche den Aufruhr in der Rheinpfalz und in Baden 
]$4V besiegten." ' ^ 

Garten und Park von Sanssouci zeichnen sich durch prächtige 
Anlagen und stattliche Bäume aus. In der Nähe des östl. Por- 
tals Dt die Muschel- oder Neptunsgrotle (PI. 12). Das chines. oder 
japanische JJaus (PI. 4) nannte Friedrich II. seinen Affensaal, 
wegen der allenthalben angemalten Affen; der an der Decke 
scheint, je nachdem man rechts oder links steht, in die Schranken 
oder hiuauszuspringen. Aehnliche optische Täuschungen wieder- 
holen sich noch an verschiedenen Stellen. In demselben u. a. 
eine kostbare Spieluhr, ein Geschenk der Marquise v. Pompadour 
«an Friedrich II. In der Nähe ein grosser Springbrunnen mit 
6 colos.-alen Seepferden, von Kiss entworfen. Der Antikentempel 
(PI. 1), eine kleine Nachbildung der Rotunda in Rom, beim 
Neuen Palais nördlich, enthält das *Marmorbild der Königin 
Luise (S. 25), von Rauch zum zweitenmale und vollendeter ge- 
fertigt. Der Castellan des N. Palais öffnet ihn auf Verlangen. 
In der offenen Säulenrotunde des Freundschaftstempels (PI. 6), 
beim N. Palais südlich, ist die Statue der Markgräfin von Baireuth, 
Schwester des grossen Friedrich, sitzend dargestellt. 

Am westl. Ende des langen Baumgangs erhebt sich das *Neue 
Palais (Vorderseite 680' 1.), dessen Bau Friedrich II. im J 1763, 
gleich nach beendigtem siebenjährigen Krieg begann, und mit 
einem Aufwand von mehreren Millionen Thalern vollendete. 

Es enthalt an 200 zum Theil reich geschmückte Zimmer. In der Vor- 
halle eine grosse vom Kaiser Nicolaus geschenkte Porzellan -Vase. I>er 
Grottensaal ist mit Muscheln, die Friese sind mit Mineralienstufen und 
edlen Steinen eingelegt. In den oberen Räumen einzelne gute Bilder: Tn- 
toretfo Danae, Poussm Moses, Lowenichmo Artemisia, Guido lieni Cleopatra, 
Maria, Tizian Christus zu Emmaus, Hubens Anbetung der Könige. In den 
Zimmern Friedrichs d. Gr. sein Arbeitstisch, I.ichtscheere , in der 
Bibliothek seine Handschrift („Eloge du sieur La Mettrie tt ;, auch ein von 
ihm gezeichnetes Bildniss Voltaire'«. Das Theater hat Raum für 600 Per- 
sonen. Im Concert- und Tanzsaal u. a. Guido Peni Lucretia, Diogenes, 
Luca Giordano Urtheil des Paris und Raub der Sabinerinnen. Der Mar- 
morsaal ist 100' 1., 60' br., 40' hoch. 

Vor dem Neuen Palais westlich sind die sogen. Communs , 
ehemals Gebäude für die Dienerschaft, jetzt Caserne des Lehr- 
lufanterie-Bataillons, eines aus allen Regimentern des Heeres zu- 
sammengesetzten Truppentheils , dessen Mannschaften jedes Jahr 
erneuert werden, um Uebereinstimraung in Handhabung des Exer- 
cicr-Reglements herbeizuführen. Im linken Seitengebäude wohnt 
der Obercastellan, welcher das Neue Palais und den Antikentempel 
zeigt. — Unweit der Communs eine Restauration. 

An den Park von Sanssouci grenzt, 20 Min. s.ö. vom Neuen 
Palais, *Charlottenhof, seit 1826 von Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz aus einem einfachen Landhaus zur ital. Villa umge- 
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schaffen. In der Nähe der Villa ist ein altröm. offenes Bade- 
haus aufgeführt, darin ein kostbares Badegefäss aus Bandjaspis. 
Charlottenhof giebt Zeugniss von dem fein gebildeten reichen 
Geist des königl. Bauherrn. Castellan im Souterrain. 

Im Norden der Stadt Potsdam, etwa 15 Min. vom Jäger- oder 
vom Nauener Thor, ist die russ. Colonie Alexandrowka, aus 
11 russ. Wohngebäuden, einer griech. Capelle, der Wohnung des 
Popen und einem Wirthshaus bestehend, im J. 1826 von König 
Friedrich Wilhelm III. angelegt, um den damals beim 1. Garde- 
Regiment angestellten russ. Sängern einen ihrer Heimath ent- 
sprechenden Wohnsitz anzuweisen. 

In der Nähe, östlich, ist der neue Garten mit dem *Marmor- 
Palais, 1786 — 1796 von König Friedrich Wilhelm II. erbaut, von 
Friedrich Wilhelm IV. vollendet. In einem der Zimmer starb 
Friedrich Wilhelm II. am 16. Nov. 1797. 

Unter der kleinen offenen, nach dem Garten gerichteten Säulenhalle 
Arabesken nach Kolbe's und Hesse' & Entwürfen, Gegenstände aus dem 
Nibelungenlied \ darüber von Lompeck a tempera gemalte Landschaften 
aus dem Schauplatz des Nibelungenlieds, links (Rhein) Aachen, Speier, 
Worms, Island, Drachenfels, Lorch, Bacharach, Trier, 3Ietz, Pfalz bei Caub, 
Köln; rechts (Donau) Wien, die Hunnenburg, Passau, Melk, Traisenmauer, 
Aggstein, Persenbeug, Pechlarn, Presshurg, Theben, Buda-Pesth. In den 
verschiedenen Räumen im Innern neuere Bilder, aegypt. u. griech. Land- 
schaften von Frey u. Eichhorn , grosse mytholog. Darstellungen von Klöber t 
dann neuere Bildhauerwerke, Büsten und Statuetten von Thorwaldsen , 
Conoco. Hopf garten . Drake , Wolf . Troschel , Wich mann , Meyer , Tassard. In 
einem Zimmer die Bildnisse von Boeckh, C. Ritter, Link, A. v. Humboldt, 
Leop. von Buch, Felix Mendelssohn, Meyerbeer, Ideler, Bessel, Spontini, Jac. 
Grimm, Schelling, Cornelius, Schinkel, Ludw. Tieck, Rauch, Schadow, Ra- 
dowitz, alle von liegas gemalt. — Die 50 Schritte entfernte Küche, von 
aussen einem in dem Heiligen-See versunkenen Tempel ähnlich, ist durch 
einen unterirdischen Gang mit dem Marmor-Palais verbunden. 

Auf dem naben *Pflngstberg ein grossartig angelegtes nicht 
vollendetes königl. Lustschloss, dessen beide Thürme (152 Stufen) 
bestiegen werden können und eine weite Aussicht gewähren über 
die Stadt und die Havel hinweg bis Berlin, Spandau, Nauen und 
Brandenburg, namentlich schön bei Abendbeleuchtung. Ein guter 
Fahrweg führt hinauf. Am südlichen Fuss des Pfingstbergs ist 
der grosse Exercierplaiz. 

Am linken Ufer der Havel, an der Berliner Landstrasse, liegt 
bei dem Dorf Glienicke (gute Restauration) ein dem Prinzen 
Carl gehöriges Schloss mit Garten und grossem Jagdpark. — 
Dabei das im Rococostyl zur Wohnung für den Prinzen Friedrich 
Carl erweiterte und umgebaute alte Jagdschloss , vom grossen Kur- 
fürsten, dessen Büste über einem Portal, erbaut. 

Ganz nahe (15 Min.) ist der Eingang zu Park und Schloss 
*Babelsberg, Eigenthum des Königs Wilhelm I., der Park vom 
Fürsten Pückler angelegt, das ansehnliche Schloss 1835 nach 
Schinkels Plänen im normänn. Styl erbaut, vortrefflich eingerichtet. 
Zweckmässig ist, als Führer durch den Park den Sohn des Por- 
tiers (5—10 Sgr.) mitzunehmen. Trinkgeld im Schloss s. S. 30. 
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Die prächtigen Räume im Innern sind sinnreich benutzt und höchst 
geschmackvoll ausgestattet mit zahlreichen kleinern und grössern Gegen- 
ständen, alterthümlichen Möbeln, Erzbildwerken, Erinnerungen an den bad. 
Feldzug u. A. Reizend die Aussicht aus dem dichten Waldesgrün über 
Potsdam, Sanssouci, Pfingstberg, Marmorpalais, Glienicke, auf den grossen 
Havelsee und die belaubten Berge. Die von einer Dampfmaschine getrie- 
benen Fontainen vor dem Schloss steigen 100' hoch aus der Havel auf. 
An der Ostseite des Schlosses in einem Denkmalbau ein Erzengel Michael, 
Geschenk des Königs Friedrich Wilhelm IV. Südlich ragt ein 1856 auf- 
geführter hoher Rundschauthurm über den Wald hinaus. 

Die 1 St. n.Ö. von Potsdam gelegene Pfaueninsel , einst des 
Königs Friedrich Wilhelm III. Lieblingsaufenthalt, und von ihm 
zu einem anmuthigen Park unigeschafieu , mit einem Reichthum 
an hohen schönen Eichbäumen, wird wenig besucht. Das königl. 
Landhaus , in Form einer verfallenen römischen Villa mit zwei 
runden, durch eine Brücke verbundenen Thürmen, ist aus den 
Steinen eines alten gräflich Schlieffen’schen Hauses zu Danzig 
errichtet; die Meierei am Ende der Insel in Form einer goth. 
Ruine; das Palmenhaus u. dgl. m. 

Schönste Aussicht bei Abendbeleuchtung vom * Brauhausberg 
(Restauration s. S. 30), unmittelbar südl. an den Bahnhof grenzend. 

3. Von Berlin nach Hamburg. 

Eisenbahn in 8 St., für Thlr. 7. 15, 5. 20 oder 4. 5 Sgr. 

An den Bahnhof zu Berlin grenzt rechts das Invalidenhaus 
und der Invaliden-Kirchhof (S. 26), links das neue Zellengefäng- 
niss und die Ulanen-Kaserne (S. 23). In der Nähe des Schloss- 
parks zu Charlottenburg (S. 25) überschreitet die Bahn die Spree 
(im Hintergrund die Pichelsberge) y bei Spandow (Adler) die Havel , 
die hier die Spree aufnimmt. Spandow ist stark befestigt. Die 
St. Nikolauskirche, ein hübsches Gebäude des 16. Jahrh. , hat 
einige merkwürdige Denkmäler und ein sehr altes metallnes Tauf- 
becken. Das neue Geschütz-Giesshaus tritt besonders hervor. 

Dann geht’s schnurgerade auf Nauen y Paulinenau und Friesach 
los. Zwei Meilen östl. liegt Fehrbellin , wo der Grosse Kurfürst am 
18. Juni 1675 mit 5000 brandenburg. Reitern das 11,000 >1. starke 
Heer der Schweden schlug. Ein Denkmal erinnert daran. 

Bei Neustadt (links ein grosses Gebäude, das Friedrich-Wil- 
helm-Gestüt) überschreitet die Bahn die Bosse . Zemitz (Station 
für Kyritz und Wittstock ), Glöven (an der Strasse nach Havelberg ), 
Wilsnack mit der ältesten Kirche des Landes, Wittenberge (♦Bahn- 
hofs-Restauration) heissen die folgenden Stationen. Wittenberge 
liegt an der Elbe. Die Magdeburger Bahn (R. 12) mündet hier. 

Zwischen Wamow und Grabow überschreitet die Bahn die 
Mecklenburgische Grenze. Dann folgt Ludwigslust (Hotel de 
Weimar), kleine schnurgerade Sommer-Residenz des Grossherzogs 
vor Mecklenburg-Schwerin. Im Schloss ist eine Gemäldesammlung 
(etwa 200 Bilder, darunter einige gute niederländische) und eine 
Sammlung slavischer meist in Mecklenburg gefundener Alterthümer; 
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neben dem Schloss grosse Park- und Gartenanlagen. Die russische 
Capelle enthält das Grabmal der Erbgrossherzogin Helene, Gross- 
fürstin von Russland (*j* 1803). 

Bei Wöbbelin , 1 Meile n. von Ludwigslust, an der Strasse nach Schwerin, 
ruht unter einer Eiche Theodor Körner. Ein Denkmal von Gusseisen 
bezeichnet seine Ruhestätte. Er fiel bei Gadebusch, 4 M. w. von Schwerin, 
am 26. August 1813. Den Platz neben der Eiche und einen umgebenden 
Raum schenkte der Herzog dem Vater Körners. Körners gleichgesinnte 
Schwester Emma ruht unter demselben Grabhügel. 

Bei Hugenow beginnt die Mecklenburgische Bahn (R. 10), bei 
Brahlsdorf sieht man einen Landsitz des Grafen Oeynhausen. Bei 
Boitzenburg nähert sich die Bahn nochmals der Elbe, entfernt sich 
aber sogleich wieder von derselben, überschreitet bei Buchen die 
canalisirte Stecknitz , welche die Elbe unfern Lauenburg, wohin in 
Vi St. eine Zweigbahn von Büchen führt, mit der Ostsee bei 
Lübeck in Verbindung bringt (Zweigbahn nach Lübeck s. S. 50). 

Jenseit der Lauenburgischen Orte Büchen und Schicarzenbeck 
tritt sie in den durch seine stattlichen Buchen ausgezeichneten, 
von Schwarzenbeck bis vor Bergedorf sich erstreckenden Sachsen- 
wald. Friedrichsruh und Reinbeck sind als Vergnügungsorte von 
Hamburgern viel besucht. Bei dem „beiderstädtisrhen“ (Hamburg 
und Lübeck gemeinschaftlich gehörenden) Bergedorf, wo Weiber 
und Mädchen in der der Landschaft eigenthümlichen Tracht Blu- 
men und Früchte anbieten, streift die Bahn die Vierlande, den 
Gemüse- und Obstgarten Hamburgs; die Bewohner der Vierlande 
sind wahrscheinlich Abkommen holländischer Anziigler. Der hol- 
steinische Ort gegenüber, Sande oder auf dem Sande, war vormals 
Sammelplatz der Bettler aus dem südlichen Holstein. Folgt die 
Marsch-Landschaft. Billxcärder. Vor Hamburg zeigt sich links der 
hohe Thurm der Wasserkunst (S. 43). 

4. Hamburg. 

Geld. Im gewöhnlichen Verkehr wird in Hamburg nur nach Mark 
courant gerechnet. 16 Schilling (1) auf 1 Mark, der preussische Thalor 
21/2 Mark, die Mark also 12 Sgr., der Schilling 9 Pf. ; preuss. Geld, Papi< r 
und Courant wird zu diesem Cours gern genommen, preuss. Gold nur mit 
Verlust. Ban co -Mark ist keine wirkliche Münze ; Banco heisst nämlich 
die Währung, in welcher die Zahlungen geleistet werden, die durch die 
Bank gehen ; 4 Mark banco sind 5 Mark Courant. 

Gasth&fe: *Streits Hotel am Jungfernstieg; *IIötel de l'Europe 

am Alsterdamm ; *Victoria-IIötel (beste Küche) am Jungfernstieg. Preise 
überall ziemlich gleich, Z. 32, L. 16, F. 12, M. 32, 1/2 Fl. W. 16, B. 12 j. 
— ’HÖtel St. Petersburg am Jungfernstieg, aufmerksamer Wirth, Z. 20, 
L. 12, F. 12, M. 32, V 2 FI. W. 12, B. 8 J. Ilötel Belvedere u. *Alster- 
Hötel (Z. 16, F. 12, B. 8 J.) am Alsterdamm; Hotel de Russie, Kron- 
prinz, am Jungfernstieg, alle mit schöner Aussicht auf das grosse Alster- 
bassin; Hötel de Ba viere, Grosse Bleichen; *Zinggs Hotel (Z. 16, 
L. 12, M. 24, B. 8 ).), der Börse gegenüber, mit Kaffehaus, vor Beginn der 
Börse sehr lebhaft. Sonne am Neuenwall (Z. 20, L. 12, F. 12 J.). Kai- 
sershof am Ness 10, *Weidenhof am grossen Burstali, unten Kaffe und 
Restauration; Hotel de Franc fort in der Poststr. , Hoefer’s Hötel 
am Berliner Bahnhof, Gross her zog von Mecklenburg am Schweine- 
markt u. a. Table d'höte meist um 4 Ehr. — Hotel de Saxe, Ber- 
mannsstr. (Z. u. F. 26, M. 20, Abendtliee 12, B. 4 J.), auch Hotel garni. 
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Kaffehäuser. Alsterpavillon am alten, Alsterhalle am neuen 
Jungfernstieg, für Fremde die gelegensten, Tasse Kaffe 2j.; Nachmittags 
heiterste Unterhaltung in dem bunten Treiben am Jungfernstieg , Abends 
gewöhnlich auch Harmonie-Musik. Zinggs grosses Kaffehaus s. S. 37. 

Restaurationen. *Grube, alter Jungfernstieg ; Bargstedt, Admi- 
ralitätsstr. 2, engl. Küche; Dürkoop, Zollenbrücke 3; Wiezel auf der 
Höhe, dem Harburger Landungsplatz gegenüber. Dann die Austernkeller : 
*YVilkens am Neuen Wall; Ute sch am Alsterdamm, Bergstrassenecke; 
Iden und Eckhoff am alten Jungfernstieg; Rheinische Wein- 
stube, Bergstrasse 2G; London-Tavern in der Vorstadt St. Pauli. 
Neales Austernkeller Hafenstr. 51, in St. Pauli, billiger als die Ham- 
burger. Das Zeichen der Austernkeller ist ein Muschelhaufen neben dem 
Eingang. Hamburger Rauchfleisch berühmt. 

Conditoreien. Giovanoli am neuen Jungfernstieg, W ai t z am Alster- 
damm, Ilomann am Neuen Wall und viele andere. 

Bier u. a. in Rötger’s Bierhalle, Jungfemstieg; Betz, Börsen- 
Bierhaus, Schauenburgerstr. 52; Convent-Garten (s.u.) an der Fuhlen- 
twiete; Hotel d'A n gl eterre , gr. Bleichen 32 ; 0 de o n , Spielbudenplatz ; 
Hantel mann und Zethner, Erlanger Bierhaus, 31arienstr. 32. Stel- 
zer's Culmbacher Bierhaus, Langereihe 47 in St. Pauli; Thnrasen's 
Bierhalle, Ellernthorsbrücke (hier auch Privatwohnungen), u. viele andere. 

Omnibus alle 7 3Iin. vom Schweinemarkt abwechselnd auf zwei ver- 
schiedenen Wegen durch die Stadt bis zu R,ai n v i 1 1 e ' s G a s th o f jenseit 
Altona (S. 45) die Fahrt 4 J. ; nach Hamm und Horn (das Rauhe Haus, 
S. 44, liegt gleich am Anfang von Horn) und nach Wandsheck (S. 44) 
alle halbe St. vom Speersort beim neuen Schulgebäude ; nach Blankenese 
(S. 4ö) für 12 j., einmal täglich, vom Fischmarkt an der Elbe zu Altona 
mehrmals; n. d. Uhl enhors t (auch Dampfboot s. S. 39), nach Bi 11 wür- 
de r etc. Nach Harburg 3mal täglich von Schlüter bei der Petrikirche 
<14 J., mit Gepäck 20 L). 

Droschken. 1 — 2 Pers. eine Fahrt in der Stadt S L, 1 St. in der Stadt 
1 31. , l/o St. 10 J. , zum Landungsplatz der Harburger Dampffähre in 
St. Pauli 14 J., für jeden Koffer 4 i. mehr, Bahnhof zu Altona 12 für jeden 
Koffer 4 J. mehr, vom Berlin-Hamburger nach dem Altonaer Bahnh. 1 31., 
Flottbeck 2 31. 4 J., Vorstadt St-Georg 10 J., Grasbrook 10 L, Wandsbeck. 
(S. 44) 1 31. 8 J. Vorheriges Accordiren anzurathen, obschon die Taxe 
in jeder Droschke befestigt sein muss. 

Flussbäder in der Elbe in Johns Schwimmanstalt, am Grasbrook 
5 J., ebenso bei Donner an der Lombardsbrücke in der Aussen-Alster, 
4 J., letztere am meisten besucht, Bäder aller Art zu haben. 

Warme Bäder: Flamm, Königstr. 3, Gl iss mann Schopenstehl 28, 
Vachez Grosse Bleichen 3(3. Wasch- und Bade- Anstalt für die armem 
Classen am Schweinemarkt. 

Theater. Im Winter Vorstellungen im Stadttheater (PI. 13), nach 
Schinkels Plänen erbaut, in der Dammthorstrasse, 6ty> U., Opernpreise: 
Parquet und 1. Rang 2 31. 8, 2. Rang 1 31. 12, 3. Rang 1 31. 4, numerirter 
Parterre-Platz 1 31. 8, Parterre 1 M.; kleine Preise etwas geringer. Das 
zweite Theater, Thalia (PI. 14) am Pferdemarkt, im Renaissance-Styl 
sehr zierlich aufgeführt, besonders für Lustspiele, sehr besucht. Parquet 
und 1. Rang 1 31. 8 1., 2. Rang 1 31. , Parterre 10 j. Ein drittes Theater, 
Tivoli (PL 15), gehört zu den viel besuchten Volksgärten dieses Na- 
mens in der Vorstadt St. Georg, nicht zu verwechseln mit Schmidt's 
Tivoli in St. Pauli. Characteristisch das Volkstheater für die un- 
tersten Klassen in St. Pauli, 1. PI. 4 J. — Concerte und Schaustellungen 
im Conventgarten hinter dem Hause Fuhlentwiete Nr. 59. 

Zeitungen und Zeitschriften in umfassendster Auswahl aus allen Welt- 
theilen in der Börsenhalle (PI. 8), wo man auf einige Tage durch ein 
3Iitglied eingefulirt sein muss; Monatspreis 4 Mark. Harmonie, grosse 
Bleichen 19, Einführung durch ein Mit glied, für 4 Wochen unentgeltl. In 
der Lesehalle alten Jungfernstieg 9. Im Athenäum gr. Bäckerstr. 28, 
unweit der Börse, 2 Treppen, auf 14 Tage unentgeltl. Einführung durch ein 
3Iitglicd, Monatspreis 1 Thlr. In der Patriotischen Gesellschaft beim 
alten Rathhaus ebenfalls viele Zeitungen (Einführung durch ein Mitglied^. 
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Posten. In dem neuen Postgebäude (Poststrasse), an dessen ö. Ecke 
sich der, nach Einrichtung der electrischen Telegraphen (Börsenarcaden) 
in Ruhestand versetzte Telegraphenthurm erhebt, ist die Stadtpost (PI. 18), 
die Thurn- und Taxissche, die Hannoversche u. die Schwedische Post. Das 
Mecklenburgische u. Dänische Postamt (PI. 20) ist links um die Ecke auf 
den Grossen Bleichen, das Preussische (PI. 19) in d. Nähe am Gänsemarkt) 
die drei letztem haben auch Expeditionen auf dem (Berliner) Bahnhof. 

Dampfboote nach Amsterdam alle 5 Tage in 30—36 St.; Antwerpen 
wöchentl. lmal; Christiania ( Christiansand , Arendal u. Langesund an laufend) 
jeden zweiten Sonnabend; Prontheim ( Christiunsand und die Häfen an der 
Westküste Norwegens anlaufend) jeden Freitag ; Gothenburg wöchentlich ; 
Ohmsbu Dienstag und Freitag; Havana am 1. u. Iß. jedes zweiten Monats; 
Havre Sonnabend; Hüll 2mal die Woche in 30—40 St.; Leith ( Glasgow etc. 
anlaufend) jeden Dienstag und Sonnabend; London Dienstag, Mittwoch u. 
Sonnabend in 30 — 40 St.; Heiccastle Dienstags u. Freitags; New -York alle 
14 Tage; Rotterdam wöchentlich; Buxtehude täglich, Stade täglich 3mal, 
Blankenese im Sommer tägl. Sonntags 4 bis Gmal. Nach Cuxhaven und Hel- 
goland s. S. 53. Ueber die Elbe nach Ilarbury 8mal tägl. in 1 St. für 7 j. 
jedes Stück Gepäck 4 1. 

Oeffentliche Belustigungsorte. Das S. 38 genannte Tivoli in der Vor- 
stadt St. Georg. Weiter an der Alster entlang hübscher Spaziergang oder 
mit Dampfboot (s. unten) zur U/denhorst , wo die grossartigen Vergnügungs- 
orte Walhalla u. Fährhaus, gute Garten-Musik u. häufig Feuerwerke, 
Vauxhalls u. dgl., stets gute Gesellschaft. Elbpavillon (PI. 21) neben 
dem Millernthor; 5 M. weiter vom Stintfang (Elbhöhe, PI. 22) oberhalb 
des Landeplatzes der Harburger Dampftabre, Aussicht sehr belebt, rückwärts 
schöne Gartenanlagen, vorn der Hafen mit seinem Wald von Masten und 
die von Inseln durchbrochene 1 M. breite Elbe, rechts die Vorstadt St. Pauli, 
bekannter unter dem Namen Hamburger Berg, mit seinen Volkstheatern, 
Thierbuden } Kunstreitern, Seiltänzern, Ringelspielen u. dgl. Es ist der 
Schauplatz jeglicher Art von Belustigungen für die niedern Klassen, beson- 
ders von Matrosen besucht , und gehört zu den Eigenthümlichkeiten der 
Seestadt. In die öffentlichen Balls äle in und ausser der Stadt, obgleich 
nicht von der anständigsten Gesellschaft besucht, mag der Fremde eben- 
falls einen Blick werfen. 

Zoologischer Garten vor dem Dammthor, im Mai 1863 eröffnet (Direc- 
tor Dr. Brehm), den ganzen Tag zu sehen, Eintr. 12 f. 

Ausflüge nach Altona , Rainville't Gurten und Blankenese s. S. 45, nach 
Wandsbeck u. zum Rauhen Hause in Horn S. 44. Am hübschen Alsterufer zur 
Uhlenhorst (Dampfboot 3 f.) oder nach Harvestehude , wo des Dichters Ha- 
gedorn (f 1754) Linde auf dem Licentiatenberg , und nach Eppendorf Ver- 
guugungsort mit Restauration im Andreasbrunnen. Zu empfehlen eine *Fahrt 
auf einem der kleinen Schraubendampfer, welche fast den ganzen Tag 
zwischen dem Jungfernsfieg, Uhlenhorst, Winterhude u. s. w. hin- und her- 
fahren. Mit Eisenbahn nach *ßer<jedorf Reinbeck und Friedrichsruh , an und 

Sachsenwald s. S. 37. 

Kath. Gottesdienst in der kleinen Michaclskirche und in der Waisen- 
hauscapelle 6t. Georg, Neue Str. 37. 

Hamburg ist die lebhafteste und ansehnlichste Handelsstadt 
Deutschlands , die wichtigste der freien Städte des Deutschen 
Bundes. (Einwohnerzahl einschliesslich der Vorstädte St. Georg 
und St. Pauli 180,000, darunter etwa 2000 Kath. und 10,000 
Juden; das ganze Gebiet des kleinen Freistaats hat etwa 250,000 
Seelen auf 6 2 /3 QM eilen, j Die Elbe, welche unter Hamburgs 

Mauern fliesst und sich 15 Meilen weiter in die Nordsee ergiesst, 
ist so tief, dass mit der zweimaligen täglichen Fluth auch die 
schwersten Seeschiffe bis in den Hafen gelangen; Hamburg kann 
desshalb auch die wichtigste Seestadt des Festlands genannt werden. 

Seine geschichtlichen Denkmäler, seine Sammlungen für Kunst 
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und Wissenschaft sind, die Stadtbibliolhek (S. 42) ausgenommen, 
für eine so alte und reiche Stadt wenig erheblich, obgleich Ham- 
burg bis zu Anfang dieses Jahrhunderts einen nicht unbedeuten- 
den Antheil an Deutschlands literarischem Ruhm hatte, besonders 
durch die erste lustige Opernbühne in Deutschland 1678, durch 
Lessing, der sich 1767 längere Zeit hier aufhielt, durch Klopstock, 
der 30 Jahre lang, von 1774 — 1803 hier in der Königstrasse 
Nr. 27 wohnte (S. 45), durch Reimarus (f 1768), Büsch (f 1800), 
Schröder (*j* 1816), Claudius (*j* 1815 s. S. 44) u. A. 

ln den neuerdings sehr erweiterten *Häfen, zu welchen noch 
die im Bau begriffenen Docks auf dem Grasbrook kommen , ent- 
faltet sich stets das regste und bunteste Handels- und Seeleben. 
Hunderte von Schiffen, darunter immer eine Anzahl aus fernen 
Ländern, liegen hier. Für den Binnenländer ist der Aufenthalt 
in Hamburg lehrreich, wenn er jede müssige Stunde dem Hafen 
zuwendet. Den besten Begriff von der grossen Menge von Schiffen 
erhält man, -wenn man einen Kahn (JöMe, Taxe für 1 — 3 Pers. 
die Stunde 1 Mark) nimmt und sich in den verschiedensten Rich- 
tungen im Hafen umher fahren lässt. Von der, dem Hafen gegen- 
über liegenden Insel Steinwärder , wo die grossen Sloman’sehen 
Docks, bester Blick auf den Hafen; von der Landungsbrücke am. 
Hafen fährt man für 2 f. nach dem Steinwärder. Schöner Ueberblick 
über Hafen und Umgebung von dem S. 38 genannten Stint fang oder 
Elbhöhe (PI. 22). Auf dem Steinwärder befindet sich auch die 
neue deutsche Seemannsschule der Herren Schuirmann und Thaulow\ 
In der Stadt macht das kaufmännische Leben sich vorzugs- 
weise Mittags auf der *Börse (PI. 8) bemerklich. Zwischen 1 
und 2 U. ist hier die Handelswelt Hamburgs, Altona’s und Har- 
burgs versammelt, an 3- bis 4000 Menschen, um geschäftliche 
Angelegenheiten zu besprechen und ^bzuschliessen. Ein Blick 
von der Gallerie auf dieses eigentümlich summende Gewühl, 
einem grossen Bienenstock nicht unähnlich, ist merkwürdig. Das 
stattliche Gebäude am Adolphsplatz, kurz vor dem Brand (S. 41) 
fertig geworden, ist bei diesem unbeschädigt geblieben , obgleich 
die ganze Umgebung verbrannte. Die beiden Gruppen oben neben 
dem Giebel der Vorderseite sind von Kiss (S. 11). Eine Treppe 
hoch ist die S. 38 gen. Börsenhalle , Abonnements -Institut mit 
Restauration, Lesezimmer u. dgl., Versammlungsort vor und nach 
der Börsenzeit. Die Commer&bibliothek im Börsengebäude besitzt 
an 40,000 Bände; sie ist reich an neuern Werken der Geogra- 
phie, Staatswissenschaften, Statistik und neuern Geschichte. In, 
den Börsen-Areaden ist die städtische Gemäldesammlung von Bil- 
dern neuerer Meister, Sonntag, Mittwoch und Sonnabend unent- 
geltlich, an andern Taeen gegen 4 f. von 12 — 4 U. geöffnet 
(der Bau einer Kunsthalle ist begonnen). Der Börse schräg gegen- 
über ist das neue Bankgebäude. Die Sitzungen des Handelsgerichts y 
aus zwei rechtsgelehrten Präsidenten, einem Rechtsgelehrten und 


Digitized by Google 


Alster. 


HAMBURG. 


4 . Route . 4 1 


15 Kaufleuten als Richtern bestehend, Mont., Mittw., Donnerst, 
und Sonnab., von 10 U. an, sind im interimistischen Ratlihaus 
(ehern. Waisenhaus) in der Admiralitätsstrasse, öffentlich mit münd- 
licher Verhandlung. Kaufleute und Juristen sind überhaupt die 
Regenten dieses kleinen Freistaats. Ein neues Rathhaus soll auf 
dem Platz hinter der Börse erbaut werden. 

Neben der Elbe hat Hamburg noch einen kleinen Fluss , die 
Alster, welche von Norden her aus dem Holstein’sehen kommt, 
ausserhalb der Stadt ein grossartiges, von Wiesen, Gärten, Anla- 
gen und Landhäusern umgebenes Wasserbecken (die Aussen- Alster ) r 
innerhalb des Walls ein kleineres Bassin (die Binnen -Alster ) , 2300 
Schritte im Umfang, bildet, welches von den Promenaden der bei- 
den Jungfernstiege , des Alsterdamms und des Walls bei der 
Lombardsbrücke eingefasst ist (S. 43). Diese Promenaden sind, 
zumal an Sommer -Abenden , der Vereinigungspunkt der schönen 
Welt, die sich auch häufig mit Wasserfahrten hier belustigt, oder 
an den „Regatten“ der Ruder-Clubs ergötzt. Schaaren von Schwä- 
nen, seit Jahrhunderten auf der Alster heimisch und Winters 
durch testamen t. Verfügung einer alten Dame unterhalten, ziehen 
auf beiden Bassins umher. Die Alster, welche die 1854 vollen- 
dete neue Stadt- Wassermühle in der Poststrasse treibt, durchfliesst 
die Stadt in zwei Hauptarmen , die durch Kastenschleusen mit 
den vielen Elbarmen oder Canälen (Flethe) in Verbindung stehen, 
von denen die niedriger gelegene Altstadt zum Nutzen der Waaren- 
Magazine durchschnitten ist. Sehr bewährt haben sich die 1842 
angelegten unterirdischen gemauerten Abfluss-Canäle (Siele), welche 
den Unrath aus den Häusern und Gassen in sich aufnehmen und 
mittelst Alsterspülungen in die Unter-Elbe führen. 

Der Hafen am Frühmorgen , die Börse um 1 Uhr und der 
Abend an der Alster, umfasst das Sehenswürdigste von Hamburg; 
es sind die Brennpunkte des Hamburgischen Lebens. 

Ein furchtbarer Brand zerstörte vom 5. bis 8. Mai 1842 fast 
ein Viertheil der Stadt. Ein neues Hamburg ist aus der Asche 
erstanden, von grossartigen und zum Theil auch geschmackvollen 
Gebäuden, welche der Stadt nun den Ruhm einer schönen gebüh- 
rend sichern. Der Gegensatz zwischen dem alten und neuen 
Hamburg tritt nirgends greller hervor, als in der Breiten Strasse, 
in der Nähe der Jaeobikirche (PL 2): an der Südseite, die vom 
Brand verschont blieb, das klchie Gewerbe in bürgerlichen Wohn- 
häusern, wie sie das 17. u. 18. Jahrh. schuf (mittelalterl. Gebäude 
sind in Hamburg selten), gegenüber hohe vierstöckige Neubauten. 

Unter der nach Verhältnis der Volkszahl geringen Anzahl 
von Kirchen ragt vor allen die am 24. Sept. 1863 eingew'eihte 
*Xicolaikirehe (PI. 3) hervor, im reichen goth. Styl des 13. Jahrh. 
nach Gilbert Scott’s Entwmrf erbaut. Der jetzt 150' hohe Haupt- 
thurm ist auf 480' Höhe projectirt; ein Modell ist in der Kirche 
aufgestellt. Der Eingang ist an der Nordseite (von 12 bis 3 U. 
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geöffnet), das Innere sehenswerth; Altar, Kanzel und Taufstein 
massiv in weissein Marmor nach Scott’s Entwurf. Sie liegt am 
JJ>pfenmarkt, dem belebtesten Markt Hamburgs, reich an See- 
und Flussfischen, dem schönsten Fleisch und allen Arten von 
•Gemüsen, Obst und anderen Esswaaren. Die *Petrikirche (PI. 1), 
ebenfalls abgebrannt, ist im gothischen Styl des 14. Jnhrh. neu 
erbaut; im Chor neuere Glasmalereien von Kellner in Nürnberg. 
Der Thurm-Rumpf, welcher dem Brand widerstand, ist bis jetzt 
ohne Spitze geblieben. Die Catharinen -, Jacobi- und Michaelis- 
kirche blieben verschont, ln der Catharinenkirche (PI. 4) ein neuer 
kunstvoller Altar, darüber ein Münchener Glasgemälde (Christus 
mit den Jüngern das Vaterunser betend) nach Overbeckscher Zeich- 
nung und einem Carton von Schwind. — Die grosse Michaels- 
kirche (PI. 5), 1750 bis 17G5 im Znpf<tyl erbaut, hat einen der 
höchsten (458') Thürme in Europa, ♦Aussicht über Stadt und 
Elbe, fast bis zur Nordsee, n. über einen Theil von Holstein, 
s. von Hannover. Unter der Kirche eine Krypta mit 269 Grä- 
bern; man wendet sich an den Kirchenbeamten Appel, in der 
Nähe des westlichen Portals, Engl. Planke Nr. 2, 1 Pers. 1 M., 
2 Pers. 1 */ 2 M., 3 — 8 Pers. 2 Mark Trinkgeld. — Nahebei die 
(kath.) kleine Michaeliskirche. Die neue Kirche der deutsch-refor- 
mirten Gemeinde ist an der Ferdinandsstrasse. Auf dem Valen- 
tinskamp die geschmackvolle 1860 geweihte Anscharcapelle , für 
christliche Vercinszwecke benutzt. 

In dem 1834 im ital. Styl aufgeführten Bibliothek- und Schul- 
gebäude (PI. 10) sind die unter dem Namen Johanneum bekannte 
gelehrte Anstalt, das acad. Gymnasium und die Realschule ver- 
einigt. In dem Hauptgebäude befindet sich die musterhaft aufge- 
stellte Stadtbibliothek (PI. 11) (Bibliothekar Prof. D. Petersen), 
mit 5000 Handschriften und über 250,000 gedruckten Büchern, 
an Seltenheiten nicht arm, besonders zur bibl. Literatur aus dem 
Nachlass des hebr. Philologen Wolff und des Haupfpastors Goeze, 
durch seine Fehde mit Lessing bekannt. Im Erdgeschoss das- 
*naturhistor. Museum (Sonnt. 1 1 — 2, Mont., Dienst, u. Mittw. 
11 — 1 unentgeltlich, Donnerst, für 8 J. geöffnet, Freit, und 
Samst. nicht), in 7 Sälen aufgestellt, besonders reich an Skeleten, 
■die Conchiliensammlung gehört zu den vollständigsten Deutsch- 
lands; ferner das Museum für /Jamburgische Alterthiimer , in welchem 
das früher in dem, 1805 abgebrochenen, auf derselben Stelle ge- 
standenen Dom befindliche alte Wahrzeichen Hamburgs: ein Grab- 
stein, darauf ein Esel den Dudelsack bläst, mit der Umschrift „de 
Welt heft sick ummekehrt, drum hebbe ich arme Esel pipen gelehrt“. 

Das grosse allgemeine Krankenhaus in der Vorstadt St. Georg 
ist als eine der ausgezeichnetsten Anstalten dieser Art bekannt; 
in der Capelle ein gutes Bild von Overbeck, Christus am Oelberg. 
Hamburg ist reich an öffentlichen milden Stiftungen. Die bedeu- 
tendsten sind das neue Werk - und Armenhaus auf dem Wege 
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nach Barmbeck, (1000 Erwachsene, 100 Kinder), und das neue 
Waisenhaus , auf der Uhlenhorst; das neue Gasthaus in St. Georg; 
das Schröder Stift vor dem Dammthor. In der Vorstadt St. Pauli 
das Juden- Kranken haus von Sal. Heine gestiftet und das neue 
vortrefflich eingerichtete Seemannshaus auf dem hohen Elbufer 
dem Harburger Landungsplatz gegenüber. 

Das Schönste und Eigentümlichste bleiben die “Umgebungen 
der Binnen-Alster (S. 41), der alte und neue Jungfemstieg und 
der Alsterdamm, mit ihrer Reihe von Palästen, ein Anblick, wie 
er in keiner deutschen, selbst europ. Stadt sich wiederfindet. 
Der Alsterarni ist hier durch eine 120' breite Brücke, die Ree- 
sendammsbrücke , bedeckt. Am alten Jungfernstieg der “Bazar, 
352' lang, eine mit fortlaufender Glaskuppel überwölbte Strasse 
von zwei Reihen Kaufläden, mit Marmor und Bildwerk verziert. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in anmuthige “Anlagen 
verwandelt, lohnend ein Spaziergang in denselben, namentlich 
vom Wall an, der die Aussen- von der Binnen-Alster trennt, bis 
zum Berliner Bahnhof. Auf diesem Wall steht eine kleine Spitz- 
säule (PI. 17) mit Medaillonbild zum Andenken an den durch 
seine Schriften über den Handel bekannten Prof. Busch (f 1800); 
Aussicht reizend, nördlich auf den grossen See der Aussen-Alster, 
südlich auf das mit neuen Palästen umgebene Becken der Binnen- 
Alster, über welche die Thürme der reform. Kirche, der Jacobi-, 
Petri- und Catharinenkirche, die neue Nicolaikirche, der Telegra- 
phenthurm und der hohe Thurm der Michaeliskirche hervorragen. 
Einige 100 Schritte weiter zwischen der Alster und dem Steinthor, 
steht ein Denkmal (PI. 24) aus Eisenguss, welches 1821 „die dank- 
bare Republik“ dem „Andenken Adolphs IV. 1224 — 1239 Grafen in 
Holstein-Stormarn und Wagrien aus dem Hause Schauenburg“ wid- 
mete, dem Gründer der Bürgerfreiheit Hamburgs und angeblichen 
Stifter des St. Johannis- und des St. Maria - Magdul enenklosters 
(PI. 25) für unverheirathete Bürgertöchter, beide 1839 in der Nähe 
neben dem Steinthor wieder neu aufgebaut. Unfern de* Bahnhofs 
erinnert eine polirte Granitsäule, 1854 aufgerichtet, an einen Hrn. 
//. C. Meyer , Kaufmann und Stockfabrikanten. “Aussicht von der 
Altmannshöhe am Steinthor, dem höchsten Punkt in den Anlagen. 

Jenseits des Berliner Bahnhofs, V 2 St. vor dem Deichthor, ist 
die grossartige *Stadt -Wasserkunst, durch welche ganz Hamburg 
mit frischem Wasser versorgt wird, Besuch in technischer wie 
landschaftlicher Beziehung lohnend (ohne Trinkgeld). Die *Aus- 
siclit von der Plateform des Thurms (379 Stufen) erstreckt sich 
über ganz Hamburg und die zahlreichen Inseln der Elbe. 

An der westl. Seite des Alster-Walls, gleich links vor dem 
Dammthor, liegt der im Entstehen begriffene grossartige zoolog. 
Barten (Director der durch seine Schriften bekannte I)r. Brehm) 
und gegenüber der botan. Garten, einer der reichsten Deutsch- 
lands, gegenüber die als Gärten angepflanzten Begräbnisspl&tze- 
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Ein Sarkophag an der Nordseite, dem Petrikirchhof gegenüber, 
1841 von Ottensen hierher versetzt, erinnert an 1138 Hamburger, 
„welche mit vielen Tausenden ihrer Mitbürger von dem franz. Mar- 
schall Davoust im härtesten Winter 1613 und 1614 aus dem be- 
lagerten Hamburg vertrieben , ein Opfer ihres Kummers und an- 
steckender Seuchen wurden “. 

Dieselbe Richtung führt in den Anlagen weiter an dem neuen 
Holstenthor , der Navigationsschule nebst Sternwarte und dem Mil- 
lemthor vorbei zu der S. 38 gen. Elbhöhe (PI. 22). Auf dem 
"Wall vor der Sternwarte auf einem Granitsockel mit Reliefs di© 
eherne Büste eines Hm. Repsold , Mechanicus und Astronom, als 
Oberspritzenmeister 1830 bei einem Brand verunglückt. 

AVer den Zwecken der innern Mission nicht fern steht, wird 
reiche Belehrung im Rauhen Haus zu Horn finden, 1 St. östlich 
von Hamburg, an der Strasse nach Bergedorf (Omnibus s. S. 38). 
Alle Zweige derselben werden hier, aus kleinen Mitteln entstan- 
den, mit grossem Erfolg gepflegt, namentlich die Erziehung und 
Besserung sittlich verwahrloster Kinder. Gründer der Anstalt und 
fortwährend Leiter derselben ist Hr. Dr. Wiehern. 

Wandsbeck, ein holst. Flecken, in gleicher Entfernung und 
fast gleicher Richtung, mehr nordöstlich (Omnibus s. S. 37), ist 
durch Matthias Claudius (Asmus) (f 1815), den „Wandsbecker 
Boten“ berühmt geworden, der mit seiner Frau auf dem Kirch- 
hof ruht. Ein einfaches Denkmal im ehern, gräflich Sehimmel- 
mannschen Park, ein nur an einer Seite behauener Granitblock, 
mit Namen, Hut, Wandertasche und Stab des Boten, erinnert an ihn. 

5. Von Hamburg nach Kiel. 

Eisenbahn von Altona bis Kiel in 3 St. für 3, 2 oder 1 preuss. Thaler. 
Omnibus u. Droschken von Hamburg bis Altona s. S. 38. Das Gepäck wird 
auf dem Altonaer Bahnhof von Zollbeamten durchsucht. In den Herzcg- 
thümern wird nach dän. Rcichsmiinzc (S. 83) gerechnet, im tägl. Verkehr 
auch viel nach Hamburger Courant. 

Eine vierfache Baumreihe führt vom Millernthor zu Hamburg 
an den Kneipen und Buden der Vorstadt St. Pauli („ Hamburger 
Jierg “, S. 39) vorbei zum Nobisthor (Inschrift Nobis bene , nemini 
male) in Altona, 15 Min., von da zum Bahnhof wieder 15 Min. 

Altona ( Holsteinisches Haus , * Bahnhofs- Hotel Z. 20, F. 10 
zugleich Restauration, Kaflehaus und Conditorei), am nördl. 
Ufer der Elbe (45,524 Einw.), 1713 durch den schwedischen 
General Steenbock gänzlich niedergebrannt, hat in Folge dieses 
Brandes das äussere Ansehen einer neuen Stadt mit breiten regel- 
mässigen Strassen. Handel und Fabriken blühen, die Stadt selbst 
liegt ausserhalb des holstein’schen Zollgebiets, ist also Freihafen, 
dennoch erscheint sie im Vergleich zu Hamburg sehr still. Ihre 
Lage dagegen an dem horhaufsteigenden Ufer der Elbe, in einem 
Kranz von Gärten und Landhäusern , kann , besonders von der 
Elbe aus gesehen, reizend genannt werden. Die mit Linden be- 
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pflanzte Palmaille ist eine der schönsten Strassen Deutschlands, 
inmitten derselben das 1852 errichtete eherne Standbild des 
langjähr. Oberpräsidenten (Oberbürgermeisters) von Altona, des 
Grafen Conrad von Blücher (f 1845), von Schiller entworfen. 

Am Nordende von Altona, an die Stadt grenzend, beim Bahn* 
hof, liegt das Dorf Ottensen, auf dessen Kirchhof Klopstoek mit 
seinen beiden Frauen ruht. Eine alte Linde, einige Schritte vor 
der Kirchthür, beschattet das gemeinsame Grab. Zu Ottensen 
starb am 10. November 1806 an den in der Schlacht bei Auer- 
städt erhaltenen Wunden Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von 
Braunschweig. Seine Gebeine wurden in der Welfengruft unter 
dem Dom zu Braunschweig (S. 125) beigesetzt. 

Verfolgt man den mit den schönsten Gartenanlagen und Landhäusern 
prangenden Weg an der Klbe weiter nach Blankenese, etwa 3 St. von 
Hamburg, so zeigt sich links nahe beim Ottenser Kirchhof *Ha i n vi 1 1 e's 
Gasthof und Garten, mit einem schönen Blick auf die Elbe, an hüb- 
schen Sommer-Nachmittagen, besonders Sonntag und Donnerstag, bei Har- 
monie-Musik von der Hamburger feinen Welt zahlreich besucht. Omnibus 
s. S. 38. Booth's Gärten zu Flottbeck sind für Gartenliebhaber sehens- 
werth, ebenso der grossartige Park des Hamburger Senators Je nisch mit 
den ansehnlichen Gewächshäusern. Zwischen Parish Garten in Nien- 
siädten und Caesar Godeffroy's Park in Dockenhuden hat an dem 
hoben schroffen Elbufer der hamb. Senator Gustav Godeffroy ein 
Landhaus im Rheinburgenstyl 1855 aufführen lassen. Die grossartig 3 te Elb- 
ansicht hat man vom *Siillberg, einer Spitze der dortigen Hügelgruppe, 
in deren Thälern das Fischer- und Schifferdorf Blankenese liegt. Auch 
Baur's Garten zu Blankenese mit den schönsten Anlagen gewährt dein 
Besucher von der Höhe treffliche Aussicht auf die Elbe. Alle diese An- 
lagen sind auch dem Publikum zugänglich. Omnibus u. Dampfboot s. S. 38. 
Die Aussicht auf die Blankeneser Berge von der Elbe aus ist so eigen- 
tümlich, dass man zu Wasser hin-, zu Lande zurückfahren sollte. Restau- 
ration zum Fährhaus in Blankenese, schön gelegen, mässigen Ansprüchen 
genügend \ besser bei Jacob in Nie n Städten, aber „diner 41/2 Mark“. 

Erste Station an der Altona-Kieler Eisenbahn ( „König Chri- 
stian VIII. Ostseebahn“) ist Pinneberg. Vorher liegt r. Rellingen 
mit der schönsten Landkirche Holsteins. Tornesch ist Station für 
den nahen Flecken Uetersen. Kloster Uetersen, ein weltliches 
Damenstift für adelige Fräulein aus der Schleswig-Holstein’schen 
Ritterschaft, sieht man links in der Ferne. Zu Elmshorn , wohl- 
habender Ort an der Krückau in fruchtbarer Umgebung, links 
Marschland, mündet die Glückstadt-Itzehoer Zweigbahn (S. 47). 

Links bei Stat. Wrist auf einer Anhöhe, die eine hübsche Aus- 
sicht gewährt,, der runde alte Thurm von Kellinghusen. Zu Neu- 
münster (*Harms Hotel), Stadt mit ansehnlichen Tuchfabriken, 
zweigt die Rendsburger Bahn (S. 47) ab. 

Folgt Stat. Bordesholm } Kirchdorf, V 2 St. links von der Bahn, 
reizend am See gl. Namens. Die Kirche ist wegen der Grab- 
mäler sehenswerth. Hier ruhen u. a. Friedrich I., König von 
Dänemark (*j* 1533), und dessen Gemahlin Anna; Christian Frie- 
drich, Herzog von Holstein-Gottorp, Stammvater des russischen 
Kaiserhauses; Herzog Georg Ludwig, der Stifter des heutigen 
grossherzoglich Oldenburgischen Hauses; dann verschiedene be- 
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rühmte Kieler Professoren. Die Gegend, bisher flach (Heide und 
Ackerland), wird freundlicher, die Bahn durchschneidet bis in 
die Nähe von Kiel das liebliche Eiderthal. Bald nachdem die 
Bahn dieses Thal verlassen, führt sie in einem Einschnitt durch 
die bei Dorfyaarden gelegene Hügelreihe. Beim Ausgang zeigt 
sich der Kieler Hafen und fern die offene Ostsee. 

Kiel (*Mar$ily‘s Hotel; Stadt Kopenhagen meist von Dänen 
besucht; Bahnhof shötel und Restauration), neben Itzehoe die älteste 
►Stadt des Herzogthums Holstein, Sitz des General -Commando’s 
und des Ober- Appellationsgerichts, mit über 17,000 Einw. , fast 
ausschliesslich Lutheraner, seit 1665 Universität (150 Studenten), 
mehr Handels- als Universitätsstadt. Unler den Sammlungen der 
Universität ist die der vaterländ. Alterthümer und das mineralog. 
Museum hervorzuheben, letzteres in einem besondern Gebäude in 
der Küterstrasse , der Gelehrtenschule gegenüber. Das Kunst- 
museum im Schloss enthält u. a. Gypsabgüsse der berühmten Mar- 
morreliefs, welche einen Theil des Frieses und Giebels des Par- 
thenon und des Tempels des Erechtheus zu Athen bildeten, nach 
Zeichnungen von Phidias gearbeitet, von Lord Eigin zu Anfang 
dieses Jalirh. in Griechenland gesammelt, unter dem Namen der 
Eigin Marbles jetzt im British Museum zu London aufgestellt; 
ferner Abgüsse kleinerer Thorwaldsen’scher Bildwerke , sowie die 
Gruppe des Farnesisclien Stiers (s. S. 18). 

In der Kunsthalle des Kunstvereins befindet sich eine Samm- 
lung (im Entstehen) guter neuerer Bilder. Als Handelsstadt ge- 
winnt Kiel täglich grössere Bedeutung. Sein weiter *Hafen ge- 
stattet den grössten Seeschiffen, unmittelbar an der Stadt vor 
Anker zu gehen. Hier ist das lebendigste Treiben. Zahlreiche 
kleine Fahrzeuge vermitteln hier den Verkehr zwischen den däni- 
schen Inseln; Kiel ist für ihre Producte, namentlich Fettwaaren 
der Markt. Die Landschaft am westlichen Ufer des Hafens (von 
Kiel durch das anmuthige Gehölz Düsternbrook bis zum Gasthaus 
Bellevue St.), ist reizend ; beim Eingang in das Gehölz eine 
wohleingerichtete Seebad-Anstalt. Von der W'ilhelminenhöhe an 
der andern Seite des Hafens und dem am Einfluss der Schicentine 
gelegenen Neumiihlen schöne Aussicht. Hübsche Wasserfahrt nach 
Wilhelminenhöhe, und dann wieder hinüber nach Bellevue; für 
die Stunde verlangen die Schiffer 1 Mark Cour. Zurück von 
Bellevue nach Kiel zu Fuss. 

Der bclohnendste *Ausflug von Kiel ist folgender: am 1. Tage durch 
die wegen ihrer eigenthümlichen Landwirtschaft und der Volkssitten der 
Bewohner (Wenden oder holländ. ColonieV) merkwürdige Probstei nach 
Salzau, stattliches Schloss und Park des Grafen Blomes am n. U. des 
Xeelenter fiiee's weiter nach Pank er, dem Landgrafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel gehörig, ln der Nähe der *Pielsberg, einer der höchsten Punkte 
in Holsiein, mit dem Thurm Hessenstein (^Aussicht über Land und 
Meer), bei hellem Wetter Kiel, ö. die Insel Fehmarn, n. die ferne dänische 
Insel Laaland. Dann über den Meierhof Stöss (wieder schöne Aussicht) 
nach dem ‘Hassberg, Seebad zum Gute Neudorf gehörig, wo Catha- 
rina II. von Uussland ihre Jugendjahre verlebte. Abends nach Lütjen- 
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bürg (Liitjohann). Am 2. Tag entweder über Rantzau nach Ploen 
und Eutin (S. 52) oder über Seel ent (in der Nabe die Momenburg y 
Jagdschloss des Grafen Biomo) nach Rastorf bis zur Rastorfer Mühle» 
wo inan den Wagen nach Neumuh len (s. 8. 46) fahren lässt, und 
die letzte Meile zu Fuss durch das reizende Scliwentinethal zurücklegt. — 
Der Austlug lässt sich mit der Reise nach Lübeck (S. 50) verbinden, wenn 
man in Kiel einen Wagen nimmt und früh Morgens über Blomenburg, 
Hessenstein, Panker, Stöss, Lutjcnburg nach Ploen fährt, von da mit der 
Post (1862 4 U. Nachm.) über Kutin. 

Von Kiel nach Kopenhagen. Danipfboot nach Korsör (Hotel Store 
Reit), an der Südwestküste von Seeland, jeden Abend nach Ankunft dos 
letzten Hamburger Zugs in 8 8t. für 4 Ktlilr. 16 j. dänisch. Von Korsör 
nach Kopenhagen Eisenbahn in 31/4 St. (4 Rthlr. 24, 3. 16, 2. 12 J. dän.)» 
Bahnhof am Landeplatz des Dampfboots; einförmige Fahrt, fortwährend 
Heide, Torfmoor, dürftige Felder und ärmliche Hütten, bei Soröe schöne 
Buchenwälder, Stationen: Slagelse , Soröe, Ringstedt , Jiomp , Roeskdde y 
Hedehusene und Gtostrup y mit einem grossen Zellengefüngniss. — Dampf- 
boot nach Kopenhagen direct alle 4 Tage in 14 8t. für 6 Rthlr. 16 J. dän. 

Die S. 45 genannte Zweigbahn von Elmshorn führt meist durch 
Moor- und Marschland, berührt Siethwende und Herzhorn und er- 
reicht in 3 /4 St. Glückstadt (Stadt Hamburg ) y an der Elbe, Sitz 
des Obergerichts für Holstein und des Landeszuchthauses für die 
Herzogthümer, 1620 von Christian IV. befestigt. Es galt seitdem 
für den Schlüssel Holsteins und wurde schon 1628 von Tilly, 
1643 von Torstenson erfolglos belagert, 1814 aber an die Ver- 
bündeten übergeben und 1815 geschleift. Hafen vernachlässigt, 
ohne Leben. — Von Glti kstadt nach Itzehoe (Itzeho auszuspre- 
chen, nicht ItzehoJ über Krempe , 38 Min. Fahrzeit. 

Itzehoe ( Hdmund's Oasth.), älteste Stadt in Holstein, an der 
Stoer , schon zu Anfang des 9. Jahrh. gegründet, Versammlungs- 
ort der hoLtein'schen Stände. Die Laurentiuskirche ist ein Ge- 
bäude des 12. Jahrhunderts. Hübscher Ausflug (1 St.) nach dem 
stattlichen Schloss Breitenlurg an der Stoer. 

Das fruchtbare Marschland, welches sich an 4 Meilen weit im Nord- 
westen von Glückstadt an der Nordseeküste bis zur Eider hinstrockt, ist 
des Land der Bit marscher Bauern, berühmt durch ihre kühnen blu- 
tigen Freiheitskämpfe mit den Herzogen von Holstein , die 1559 mit der 
l’nterwerfung unter Herzog Adolph endeten. Hauptorte des Landes sind 
Heide und Meldorf , wo Carsten Niebuhr, der berühmte Reisende, lebte, 
und sein Sohn Barthold Georg (geb. 1776 zu Kopenhagen, gest. 1831 zu 
Bonn) seine Jugend (1778 — 1792) zubrachte. Auch Boie, der Herausgeber 
des Göttinger Musen-Almanachs (177U— 75), lebte damals zu Meldorf. 

6. Von Hamburg nach Rendsburg, Schl eswig u.Flensburg. 

Wyck, Sylt, Tönning. 

Eisenbahn bis Rendsburg in 3*/4 St., von Rendsburg nach (Schleswig in 

D/4) Flensburg in 3 St., von Rendsburg nach Tönning in 2 ( /*j St. 

Bis Neumünster s. S. 44. Hier und zu Nortorf , der folgenden 
Station, hatten in Folge des offenen Briefes Christians VIII. im Sommer 
1846 grosse Volksversammlungen statt, der Beginn der späteren 
Ereignisse. Der Zug erreicht Rendsburg, er fährt rechts von den 
Wällen des Neuwerks vorbei, über die Eider, durch die Altstadt, wie- 
der über die Eider, in das ehern. Kronwerk , wo der Bahnhof, 20 Min. 
hinter der Stadt (in derselben nur eine Haltestelle). 
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Rendsburg (/m Prinzen , *PahVs Hotel im Neuwerk , *Stadt 
Hamburg und Lübeck in der Altstadt), Stadt und Festung mit 
10,702 Einw., 1645 von dem schwed. General Wrangel erfolglos 
belagert. Die Festung bestand aus drei durch die Eider getrenn- 
ten Werken, der Altstadt auf einer Insel in der Mitte, dem Neu- 
werk südlich, dem Kronwerk nördlich. Die Wälle des Kronwerks 
und der Altstadt sind 1854 fT. von den Dänen geschleift. Die 
Eider trennt die Altstadt vom Kronwerk, ein Arm derselben die 
erstere vom Neuwerk; sie Üiesst bei Tönning in die Nordsee, 
steht aber auch mit der Ostsee durch den in den 80r Jahren des 
vor. Jahrh. angelegten schleswig-holsteinischen Canal in Verbin- 
dung, der bei Holtenau in den Kieler Hafen mündet. 

Die Bahn durchschneidet Heide- und Moorland. Duvenstedt ist 
erste Station. (Die Strasse rechts führt am Wittensee vorbei nach 
dem 2 Meilen n.ö. gelegenen Eckern förde , in dessen Hafen am 
5. April 1849 die beiden Kriegsschiffe Christian VIII. und Gefion 
für die Dänen verloren gingen.) Folgen Stat. Owschlag und Kloster- 
krug , wo Wagenwechsel für den Zug nach Schleswig. 

Vor Schleswig öffnet sich plötzlich eine schöne Aussicht auf 
die weite Bucht der Schlei und die Stadt. Der Wall, welcher 
hier das flache Land durchzieht, ist das im J. 1848 viel genannte 
Dänewerk ( Dannevirke), welches am Ostermorgen (23. April) 1848 
die Preussen unter Wrangel in raschem Sturm nahmen und in 
Schleswig einriickten. 

Schleswig (* Ravens Gasthof in der Altstadt, Stadt Hamburg 
bei Mad. Esselbach; Stehrts Gasthof beim Bahnhof), vormals Sitz 
der Statthalterschaft und der Regierung für beide Herzogtümer 
und der Stände Schleswigs, mit 12,197 Einw., aus einer einzigen 
um den Meerbusen Schlei h /\ St. lang sich hinziehenden Strasse 
bestehend, bietet wenig Bemerkenswertes, ausser seiner schönen 
Lage (beste * Aussicht vom Erdbeerenberg an der Süd Westseite, vom 
Bahnhof aus zu besuchen) und dem alten Dom mit einem be- 
rühmten Holzschnitzwerk, das Leiden Christi, eine Reihenfolge 
kleiner Tafeln, als Altarblatt dienend. Schloss Gottorf war einst 
Residenz der Herzoge von Schleswig, später Sitz verschiedener 
Behörden, jetzt Caserne. Am n. Ende der Stadt ist die 1821 auf- 
geführte Irrenanstalt , am s. das Taubstummen- Institut. Die kleine 
Insel heisst der Mövenberg, von zahllosen Möven bevölkert, die 
regelmässig am 12. März von der Insel Besitz nehmen (so dass die 
ganze Insel dann wie mit einem weissen Tuch überzogen scheint), 
hier ungestört nisten, und im Herbst wieder fortziehen, so viel 
ihrer von der allgemeinen Jagd, die im Juli abgehalten wird, ein 
Volksfest für die Umgebung, dann noch übrig geblieben sind. 

Dampfboot tägl., ausser Sonntags in 3 V‘> St. nach Cappeln, an den 
anmuthigen Ufern der Schlei , belohnende Fahrt. Die Halbinsel zwischen der 
8chlei und dem Flensburger Fjord, das Land Angeln, ist ein wellen- 
förmiges fruchtbares Hügelland; die Aecker sind wie in der Vendde und im 
Östl. Holstein von Erdwällen (Knicke) mit lebendigen Zäuneu und hohem Ge- 
büsch umzogen. Schöner Ueberblick über das ganze Land vom Schersberg. 
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Stationen zwischen Klosterkrug und Flensburg sind: EUinystedt , 
Holm , Oster-Orstedt (Zweigbahn nach Tönning), Sollerup , Eggebeck , 
Tar/>, Holzkrug. Gegend meist Heide und Moor. 

Flensburg (*$tadt Hamburg bei Döll), lebhafte Handelsstadt, 
liegt ebenfalls sehr schön am Abhang der Berge, am Flensburger 
Fjord, einem jener tiefen und tief ins Land einschneidenden 
Meerbusen, welche an der Ostküste Schleswigs und Holsteins die 
trefflichen Häfen bilden. Flensburg hat 19,682 Kinw., der südl. 
Theil der Stadt deutsch, der nördlich«, wo die Schiffer wohnen, 
meist dänisch. Schöne Aussicht auf die Stadt und den Fjord 
von Belle^:ue, einem auf der westl. Anhöhe, in der Nähe der 
Windmühlen gelegenen Kaffehaus (auch Bier). — Nach Korsör 
(S. 84) 3mal wöchentl. Dampfboot in 9 — 10 St., Abfahrt 9 U. 
Morg., zum Anschluss an den letzten Zug nach Kopenhagen. 

Die Tönninger Bahn zweigt sich zu Oster-Orstedt (s. oben) ab 
und führt über Schwesing nach Husum (Thom&’s Hotel), Hafen- 
stadt an der Nordsee. Von hier mehrmals wöchentlich Dampf- 
boot in 4 — 5 St. nach Wyck. Die Fahrt geht durch die Watten; 
Besen bezeichnen häufig das schmale, zwischen den Inseln (gegen 
die See durch Dünen oder Deiche geschützt) und Halligen (von 
den höchsten Fluthen überschwemmt) sich durchwindende Fahr- 
wasser. Die niedrigen Halligen scheinen auf dem Wasser zu 
schwimmen; nur die Gebäude, auf der höchsten Stelle auf einem 
Erdaufwurf (Warf) gebaut, ragen hervor. Links bleibt lange die 
grosse Insel Nordstrand zur Seite, davor Pohnshallig, dann Nord- 
strandischmoor . Die Fahrstras.se wendet sich dann 1.; r. Hambur- 
gerhallig, dann 1. die Insel Pelmworm; r. bleiben ganz nahe dem 
Kurs die drei Halligen Habel , Oröde und Appelland , 1. sieht man 
Behnshallig , weiterhin Hooge. Dann windet sich der Dampfer 
zwischen den Halligen 1. Langeness und r. Oland hindurch; die 
grosse Insel Föhr tritt in den Vordergrund und bald erreicht man 
die Landebrücke des freundlichen Seebades 

Wyck (*Redlefsen, mit Terrasse und Aussicht am Meer; Hansen , 
Pensionspreis ca. IV 2 preuss. Thlr. täglich ; Hotel garni Victoria ), 
nach dem Brande von 1857 fast ganz neu aufgebauter Ort. An 
der Hauptstrasse, dem Sandwall am Meer, das Konversationshaus 
(Abends Musik) mit Lesesaal etc. Der Badestrand liegt s.w. vom 
Sandwall, 20 Min. vom Konversationshaus. Das Baden ist von 
Ebbe und Fluth unabhängig, der Wellenschlag sehr schwach. 

Von hier fährt das Dampfboot in 2 St. nach der grossem 
Insel Sylt (7 QM., die grösste der friesischen Inseln) und legt 
an der Ostspitze derselben, der sogen. Nässe an (für’s Ausschiffen 
wird nichts bezahlt). Von der Nösse auf Wagen (2V 2 dän. Thlr.) 
in 2 St. quer durch die Insel nach 

Westerland (Strandhotel, Dünenhalle (M. 4 Mark dän.); Privat- 
logis 5 — 9 Thlr. dän. die Woche), seit einigen Jahren mehr be- 
suchtes Seebad mit kräftigem Wellenschlag, Einrichtungen noch 
Bspdeker's Deutschland II. 11 . Aufl. 4 
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sehr einfach. Ausflüge nach den stattlichen Dörfern Keiium 
und Weningsted (nördl. von hier das rothe Kliffe eine 160' hohe 
Düne); nach dem 120' hohen Leuchtthurm (1 Vg St.) mit weiter 
Aussicht; zu Wagen nach List am Nordende der Insel inmitten 
hoher Dünen. Die Einwohner, Friesen, sprechen unter sich 
friesisch, Kirchen- und Schulsprache ist hochdeutsch. 

Von Husum wendet sich die Bahn südlich nach Friedrichs- 
stadt (Windahls Hotel), Stadt im holländischen Charakter mit 
breiten Strassen und Ziegelsteinpflaster, von Canälen durchschnitten, 
n. an die Treen, einen kleinen Fluss, gränzend, s. unfern der Eider, 
zugleich Festung, die am 4. October 1850 die Schleswig-Holsteiner 
vergeblich zu erstürmen versuchten und von den Dänen mit grossem 
Verlust zurückgeschlagen wurden. Folgt Station Harbleck. 

Tönning {^Hötel Victoria bei Jensen) an der Nordsee, an der 
Mündung der Eider , die hier einen guten Hafen bildet, früher 
Festung, deren Werke 1714 die Dänen schleiften. 

Wer die Marschen (S. 47) kennen lernen will, fährt von 
Friedrichsstadt über Heide und Meldorf (S. 47) nach Glückstadt , 
im Sommer bei guten Wegen eine gute Tagereise. 

7. Von Hamburg nach Lübeck. 

Eisenbahn bis Büchen in 11/4 St., von da nach Lübeck in n /4 St. 

Bis Biichen s. S. 37. Die Zweigbahn, welche Lübeck mit 
der Hamburg-Berliner Bahn verbindet und zu Büchen mündet., 
berührt das malerisch an einem See, den die Bahn durchschnei- 
det, gelegene Städtchen Mölln , wo Till Eulenspiegel im J. 1350 
gestorben ist, und sein angeblicher Leichenstein mit Eule und 
Spiegel, sein Krug, Sporn, Schwert u. dgl. gezeigt werden. 

Ratzeburg (Daniel’s Hotel), theils zu Lauenburg, theils zu 
Mecklenburg-Strelitz gehörend, einst berühmter Bischofssitz, auf 
einer Insel des Ratzeburger Sees hübsch gelegen, wird vom Walde 
verdeckt. Später tritt auf kurzer Strecke rückwärts über dem 
See hin die Domkirche hervor. Das Land ist hügelig, daher 
mehrfach Einschnitte, Gegend hübsch und belebt. Bald zeigt sich 
höchst stattlich das alte Lübeck; man betritt die Stadt von der 
Eisenbahn her durch das ansehnliche (innere) Holstenthor , 1477 
vollendet, ein gutes Bild alter Bollwerke dieser Art. 

Lübeck (* Stadt Hamburg ; *Düffcke's Hotel; * Hotel del'Europe; 
Fünf Thürme; * Brockmüller ’s Hotel; Stadt London) an der Tr ave, 
die erste freie Hansestadt, mit 30,717 Einw. (300 Kath.), zum 
Theil noch mit Wällen umgeben, hat in ihrer äussern Erschei- 
nung Manches, was an die Bedeutung der Stadt im Mittelalter 
erinnert, als von hier aus jener mächtige Hansebund geleitet 
wurde (1260 — 1669) und hier die Flotte desselben vor Anker lag. 
„Die stolzen Thürme, schart’ gen Zinnen“, die alten Giebelhäuser, 
die festen Thore, die gothischen Kirchen, das ehrwürdige Rath- 
haus geben noch Zeugniss von jener Zeit. Des Bundes Abnahme 
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begann, als der kühne Plan des Bürgermeisters Jürgen Wullen- 
weber, eine demokratische Herrschaft über die scandinavischen 
Reiche zu begründen, fehlgeschlagen war (1531 — 1535). Mit dem 
Untergang des Bundes sank auch Lübecks Wohlstand. 

Das schönste Gebäude Lübecks ist die *Marienkirche (PI. 2), 
eines der vorzüglichsten Denkmäler des den baltischen Gegenden 
eigenthümlichen ernsten goth. Styls, aus Backsteinen aufgeführt, 
1304 vollendet, mit drei Schiffen, das Mittelschiff von ungewöhn- 
licher (134') Höhe, am westl. Portal die „ Driefcapelle “, so genannt, 
weil Ablassbriefe hier verkauft wurden, eine von zwei schlanken 
♦Monolithen getragene hohe Vorhalle. Zwei 430' hohe Glocken- 
thürme überragen das ansehnliche Gebäude. 

Im Innern Grabmäler, darunter die von Ohmacht in Strassburg ge- 
arbeitete Büste des Bürgermeisters Peters (f 1788). Der alte Altar von 
beachtenswerther Holzschnitzarbeit. Die *Bildervon Overbeck, einem 
Lübecker, Christi Einzug in Jerusalem, 1824 vollendet, und die Trauer 
um den dahingeschiedenen Heiland, 1845 gemalt , sind in verschlossenen 
Capellen, die der Küster öffnet. Der Todtentanz, auch in einer ver- 
schlossenen Capelle, wird irrthümlich Holbein zugeschrieben. Die schönen 
alten niederdeutschen Unterschriften (0 dot, ico snl ick dat verstehn t Ick sal 
danssen unde kan nich gähn, sagte z. B. das Wiegenkind zum Tod) haben 
zu Anfang des vorigen Jahrh. schlechtem Magister-Hochdeutsch weichen 
müssen. Als eine Seltsamkeit mag die Uhr erwähnt werden, hinter dem 
Hochaltar, aus dem J. 1405, aus welcher vermittelst eines Kunstwerks um 
Mittag der Kaiser und die Kurfürsten hervortreten, beim Heiland sich vor- 
bei bew'egen und an der andern Seite verschwinden; darunter ein astrono- 
misches Zifferblatt. Schräg gegenüber hängt an einem Pfeiler ein vortreff- 
liches älteres Bild, dreitheilig, aussen Adam u. Eva, im Innern Christi Geburt, 
Anbetung der Könige und Flucht nach Aegypten, 1518 gemalt, angeblich 
von Jan Aiosteert. Die Glasgemälde dahinter hat 1436 ein Florentiner ver- 
fertigt. Einige eherne Grabplatten aus dem 15. und 16. Jahrh. werden 
von Kunstkennern nicht unbeachtet bleiben. 

Ganz in der Nähe der Marienkirche liegt am Markt das 1517 
vollendete *Rathhaus (PL 9), ein wunderlicher Bau aus rothen 
und schwarzen verglasten glänzenden Backsteinen, mit fünf eigen- 
thümlichen Thurmspitzen und vergoldeten Wetterfahnen. Inner- 
halb seiner Mauern wurden jene Versammlungen gehalten, zu 
welchen 85 deutsche Städte, die Glieder des Hansebundes, ihre 
Abgeordneten sendeten; von hier wurden die hanseatischen Nieder- 
lassungen und Factoreien im Ausland, zu Brügge, London, zu 
Bergen in Norwegen, zu Nowgorod in Russland, geleitet, hier 
schloss der Bund seine Verträge mit mächtigen Reichen. Der 
Hansesaal ist jetzt in kleinere Gemächer getheilt, der alte Raths- 
keller aus dem J. 1443 zu einer modernen Restauration (Austern 
zu haben) gemacht, jedoch mit völlig erhaltenen ungemein statt- 
lichen Gewölben. Das Kamingesims in dem Gemach, in welchem 
die Hochzeitsgelage stattzufinden pflegten, hat die Inschrift: 
., Mannich Man lüde synghtt , wenn man em de Brudt bringet; 
wiste he wat man em brächte , dat he veel lever wenen möchte u . 

Die Domkirche (PI. 1), 1170 — 1341 erbaut, hat viele Denkmäler 
Lübecker Familien und Bischöfe, dann ein augezeichnetes *Bild 
mit der Jahreszahl 1491 von Memling f?), Leiden Christi in 
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23 Gruppen, auf den Flügeln aussen Verkündigung, innen Johannes 
der Täufer, der h. Hieronymus, Blasius u. Philippus. Ferner das lie- 
gende Erzbild des Bischofs Bockholt; die Kanzel von Steinhauer- 
arbeit (1568), der Taufstein aus Erz (1445). In der Mitte des 
Chors ein grosses Kreuzbild. Der Küster wohnt Hartengrube 740. 

Die schöne, nicht mehr zum Gottesdienst benutzte Catharinen - 
kirche (PI. 8) mit dem zierlichen, von Säulen getragenen Chor, 
hat auf diesem eine sehenswerthe Sammlung Lübecker Kunstalter- 
tkümer. Die Klostergebäude dienen theils dem Gymnasium, theils 
der Bibliothek, die manche historische Schätze enthält. — Die 
„ Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Thätigkeit u y Breite- 
strasse 786, besitzt gleichfalls eine neuerdings entstandene Samm- 
lung Lübecker Alterthümer. 

Das Hospital zum heil. Geht (PI. 12), eine musterhaft geleitete 
milde Stiftung des 13. Jahrh., ist von zierlichem Bau und besitzt 
werthvolle Holzschnitzarbeiten. Die Jacobikirche (PI. 3) hat gute 
Bilder, besonders in der Bromsen-Capelle. Das Haus der Kauf- 
leute-Compagnie (PI. 11), Nr. 800 in der Breitenstrasse, hat vor- 
zügliche Holzschnitzwerke in einem Zimmer. 

Im Casino (Beckergrube 160) viele Zeitungen und Flug- 
schriften. Fremde haben freien Zutritt. 

Belohnender Spaziergang auf den Wällen (wo 10 M. vom Bahn- 
hof eine hölzerne Warte mit hübschem *Ueberblick) ; namentlich 
am Hafen, gute Aussicht. Das malerische Ilolstenthor s. S. 50. 

Nach der Schlacht von Jena zog Blücher sich mit den Trüm- 
mern des preuss. Heeres hierher zurück, verfolgt von drei franz. 
Marschällen, Bernadotte, Soult und Murat. Blutige Gefechte 
hatten am 6. Nov. 1806 um und in Lübeck, namentlich an und 
vor dem Burgthor statt, die mit Vertreibung der Preussen und 
einer dreitägigen Plünderung der Stadt endeten. 

Zwei Meilen n.ö. von Lübeck (Dampfboot tägl. 2mal) liegt Travemünde 
(Hötel de Russie , Stadt Lübeck , Stadt Hamburg u. a.), Seebad, und bisher 
Hafenort für Lübeck, da die Trave nur Schiffe von 14' Tiefgang trug. Nach 
Vollendung der umfassenden Stromarbeiten hat es in dieser Beziehung 
seine Bedeutung für Lübeck grossentheils verloren, der Fluss ist jetzt so 
ausgetieflt, dass auch die grössten Seeschitfe an die Stadt gelangen können. 
Dampfboote nach Kopenhagen in 12 St. 3mal wöchentl \ nach Stockholm 
2mal wöchentlich in 50 St.s nach Petersburg von Anfang Mai bis Ende 
September in 54 bis 60 St. einmal wöchentlich. 

8. Von Lübeck über Eutin nach Kiel. 

11 Meilen. Eilwagen täglich in 10 Stunden. 

Die Gegend, die „holstein’sche Schweiz“, ist besonders um 
Ploen und Eutin eine der schönsten in Holstein. Die gute Land- 
strasse führt über Schwartau , Pansdorf und Schulendorf nach 

33/4 Eutin (Ranniger), zum Fürstenthum Lübeck gehörige Stadt, 
wegen seiner freundlichen Lage an einem See von den Bischöfen 
von Lübeck, in der letzten Zeit aus dem holstein. Fürstenhaus, 
häufig bewohnt. Jetzt gehört Stadt und Schloss dem Grossherzog 
von Oldenburg. In Eutin lebte im vor. Jahrh., unter dem Schutz 
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des Herzogs Peter, ein Kreis ausgezeichneter Männer, die Stolberg, 
J. H. Voss, F. H. Jacobi u. a. Das Geburtshaus des Tonsetzers 
C. M. v. Weber (*{* 1 8*26) ist durch eine Inschrift bezeichnet. 

Nördlich liegt der kleine von Wald umgebene malerische 
*L\ glei-See bei Sielbeck , dann der nahe Kellersee , auf welchen man 
von Grevismiihlen aus die beste Aussicht hat. Westlich in der 
anmuthigsten Umgebung zwischen zwei Seen die kleine Stadt 

2 Ploen (Stadt Hamburg, zum Prinzen), mit einem königl. 
dän. Schloss; von der Terrasse im Schlossgarten belohnende Aus- 
sicht. Zwischen Ploen und Preetz nur Sand, keine Kunststrasse. 

2 Preetz (Stadt Hamburg, Bracker’s Hotel), ebenfalls an einem 
See, dem Lanker-See , mit einem adeligen Fräuleinstift, 1220 als 
Nonnenkloster gegründet. Dann über Raisdorf nach 

2V 4 Kiel. Der Weg über Rastorf (S. 47) ist schöner. 

9. Von Hamburg nach Helgoland. 

Dampfboot nach Cuxhaven in 4—6 St., nach Helgoland vom 15. Juni bis 
14. Juli und 1. bis 30. September 2mal , vom 15. Juli bis 31. August 3mal 
(Dienst., Donnerst., Samst., zurück Mont., Mittw., Freit.) in 7 — 8 St. für 
12V 4 2 Mark, hin und zurück 20 Mark. 

Die Fahrt auf der Unter-Elbe gehört zu den anmuthigsten 
Flussfahrten des nördlichen Deutschlands. Mühsam windet sich 
das Dampfboot durch das Gewimmel von Fahrzeugen aller Art, 
von dem stattlichen Dreimaster bis zum langschnabeligen Ewer 

und der raschen Jolle. Hat es aber das Fahrwasser erreicht, so 

» ' 

übersieht man nochmals das gewaltige Hamburg, mit seinem be- 
lebten Hafen und dichten Mastenwald. 

Der Hamburger Berg (S. 39), der Tummelplatz der Matrosen, 
reicht bis an den Ufersaum; dann folgt Altona, fast eine Vorstadt 
von Hamburg. Zahlreiche Landhäuser schimmern von den Hügeln 
aus Anlagen und Parken bis weit unter Blankenese (S. 45) hervor. 

Links landeinwärts zeigt sich die hannov. Stadt und Festung 
Stade, durch einen Canal mit der Elbe verbunden, weiter am Ufer r. 
das holstein’sche Glückstadt (S. 47). Die Ufer treten nun weiter 
zurück, das Fahrwasser wird durch rechts weisse, links schwarze 
an Ankern liegende Tonnen angedeutet. Das Schiff nimmt die 
völlig westliche Richtung; das Auge erblickt fern die offene See. 

Cuxhaven ( Belvedere; Badehaus) , Hamburgs Hafen (auch 
Seebad), mit Bremerhaven (S. 67) nicht zu vergleichen, liegt im 
hamburgischen Amt Uitzelvüel, dessen uraltes vormals stark be- 
festigtes Thurmschloss von der Elbe aus sichtbar ist. (Nach 
Bremerhaven Post 3 Uhr Nachm., eigener W’agen etwa 6 Thlr.) 
Dann weiter an der Insel Keuwerk mit ihrem Leuchtthurm, 1290 
zum Schutz gegen Strandräuber erbaut, und ihren Baken, hohen 
hölzernen Signalgerüsten , vorbei. 

Vor der Mündung der Elbe liegen zwei „ Feuerschiffe “, welche 
des Nachts erleuchtet sind, an schweren Ketten vor Anker; zwischen 
diesen liegt das Lootsenschiff. Bei Windstille und Ebbe Jiecen 


54 Route 9. 


HELGOLAND. 


hier oft viele Schiffe, die zum Einlaufen in die Elbe günstigen 
Wind oder die Fluth abwarten. Eine grosse rothe Tonne links, 
an einer Ankerkette befestigt, zeigt an, dass man sieh auf offenem 
Meer befindet. Die stärkere Bewegung des Schiffs, der kräftigere 
Wellenschlag fangen an, auf Manchen ihre Wirkung zu äussern, 
indem sich die Vorboten der Seekrankheit einstellen. Solchen 
sei als einziger Trost gesagt, dass die Fahrt von Cuxhaven nach 
Helgoland nur 3 bis 4 St. dauert. 

Auf Helgoland wird man aus der von Felsen und Düne ge- 
bildeten Rhede in grossen Booten ans Land gesetzt, und hat hier 
die Revue neugieriger Badegäste (die sog. „Lästerallee“) zu pas- 
siren, welche bei Ankunft des Boots am Landeplatz aufmarschirt 
stehen. Ausschiffen 12 J. ; das Gepäck wird nach dem Conver- 
sationshaus gebracht, von wo jedes Stück nach dem Unterland 
für jeden Träger 2 J., nach dem Oberland 4 J\ Gasthöfe: 
*Stadt London, *Queen of England, beide gut, Belvedere im Ober- 
land; *Mohr , Krüss (letzterer nur zum Wohnen), beide im Unter- 
land , gut für Touristen. Table d'höte überall um 3 U. meist 
für 1 M. 12 /. (Abonnement 1 M. 8 J.), auch im Conversations- 
haus sowie bei C. Rickmers im Oberland; nach der Karte wird 
im ^Deutschen Hof bei Jasper M. Bufe im Unterland und * Fremden- 
Willkomm (Köln, und Voss. Ztg.), dann in der reichlich ver- 
sehenen Restauration auf der Düne gespeisst. Kaffehaus: 
der Pavillon unten am Strand. Gutes Bier (bair.) bei * Jansen, 
zunächst der Kirche im Oberland und in der Erholung im Unter- 
land an der Treppe. Für Badegäste sind die W T ohnungen mit 
Aussicht auf die See am Falm im Oberland am theuersten (12 bis 
15 M. wöchentlich); billiger im Unterland, am billigsten in den 
Seitengässchen des Oberlands (etwa 8 M.). Wer im Gasthof 
wohnen will, wird sich für Wohnung, Frühstück, Mittagstisch 
und Abendthee leicht zu etwa 30 Mark (12 Thaler) wöchentlich 
einigen. Preuss. Geld, Papier und Courant, nimmt man zum 
Hamburger Cours (S. 37) gern. Das Trinkwasser wird gewöhn- 
lich aus Regencisternen genommen ; gutes Brunnenwasser ist in 
der Bierbrauerei zu haben (4 f. wöchentlich). Der Badeplatz 
ist auf der 10 Minuten s.ö. liegenden Sanddüne, wohin man für 
4 J. hin und zurück übergesetzt wird. Ein einzelnes Bad 12 J., 
ein Dutzend 8 Mark. Die Badezeit ist hier nicht von Ebbe und 
Fluth (Unterschied 6 Fuss), wohl aber die Ueberfahrt zum Bade- 
plarz und auch der Wellenschlag vom Winde abhängig (vergl. 
S. 68). Die Fluth stürzt oft mit grosser Gewalt durch den 20' 
tiefen Meeresarm, welcher die Düne von der Klippe trennt, und 
spült immer mehr von der Düne weg. Die Entfernung von Ham- 
burg beträgt 23, Cuxhaven 9, Norderney 8, Wangeroog 6 M. 

Helgoland, früher zu Schleswig gehörig, 1807 von den Eng- 
ländern besetzt und seitdem unter ihrer Herrschaft, war zur Zeit 
der Continentalsperre (1812) ein Hauptsitz des Schmuggelhandeis. 
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Es ist eine von drei Seiten fast senkrecht aus dem Meer an 200' 
hoch aufsteigende Klippe von hartem rothen Thon und Mergel, 
ein langes schmales Dreieck (an 6000' lang, 2000 / br.); nur an 
der s.ö. Seite taucht aus dem Wasser ein niedriges kleines flache*« 
Stuck Sandland auf, das Unterland , mit Badhaus und Conversa- 
tionshaus (Lesezimmer gratis, Hazardspiel), Apotheke, Speise- 
häusem u. a. Gebäuden. Am Ende der Strasse ( „Bindfadenallee“ / 
ein Badeplatz, das „rothe Meer“ y so genannt, weil hier das Wasser 
vom Anschlägen der Wellen stark roth gefärbt ist. Wenn wegen 
Sturm nicht zur Düne übergefahren werden kann, wird hier gebadet. 

Vom Unterland führt eine bequeme Treppe von 190 hölzernen 
Stufen auf den Felsen, das sogenannte Oberland. Dieses bildet 
eine meist mit Kartoffeln bepflanzte, der Länge nach von der 
„Kartoffelallee“ durchschnittene Ebene; die Grasweide nährt nur 
noch Ziegen und an 500 Schafe. („Grün ist das Land, roth Dt 
die Kant, weiss ist der Strand, das ist die Flagge von Helgoland, “j 
ln 420 Häusern wohnen über 2000 Einwohner (Nord frieren), ein 
in Sitte und Tracht höchst eigentümliches, abgabenfreies Volk 
friesischer Zunge. Hochdeutsch ist aber Kirchen- und Schul- 
spräche. Das Seebad und Fischerei sind ihre Erwerbsquellen ; 
den Ertrag der Fischerei, besonders Hummer, bringen die Helgo- 
länder meist nach Hamburg und Bremen. Das Lootsenwesen ist 
grossentheils in andere Hände übergegangen. Sehenswerth ist der 
mit Vermeidung alles brennbaren Materials aus Stein, Kupfer und 
Eisen aufgeführte Leuchtthurm (Trinkg. 2 J\), Sehr belohnend 
üt die »Fahrt (1 St.) um die ganze Insel. Man fahrt dicht an 
den zerklüfteten Felsen, Höhlen, ausgewaschenen Feh#uUj<rtxi 
(welche in der Kegel einmal in der Saison mit hengai. Vvittmtxt 
Raieten und Pechtonnen erleuchtet werden) hi u : V 

störte laben Namen, wie Nonne, Mönch, Pastor, F&rfUW- \ * 
Preise für ein kleines Boot bis 4 Per«. 1 Thlr* z t ^ 

n ntT.rrr.r wöchentlich 10 — 12 Thlr., Mittelboot bi* \{j F+x i ; ti . 
gTO'S« Boot 3 Thlr., auf Fischfans sammt * ,* 

Uw K-?eresleuchten wird bei llelgolanc 
aönen alt anderswo, meist bei Südwind, dunkln w ' f - . ** 

«ilirr LacS Schlägt man ins Wasser, so ac&eur y. * 

eia ienrärer Funke. Es entsteht von zaL jjose*. ,j. f0t — . 

Aoe*t rm-w sichtbaren Mollusken, die w e*u. *>- w. atf ... * 

oder gts&tissielt werden, wie J urmtCivx, 


» * > »■ . ,» ■ 
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F. 8, Z. m. L. *20 J*.; * Louisenhof; Conditorei von Brusch und 
von Krefft, Prosehlce 6 J. die Fahrt), die besonders in ihrem 
neuen, in den letzten 25 Jahicn erbauten Stadttheil schöne Haupt- 
stadt des Grossherzogthums Mecklenburg-Schwerin , hat 22,920 
Einwohner und liegt an dem 3 Meil. L, 3 / 4 M. br. Schweriner 
See , in lieblicher Umgebung. 

Der zu Anfang des 15. Jahrh. vollendet, eine der S. 51 

genannten gothischen Kirchen, ist vollständig hergestellt. 

Für die h. Blutcapelle hinter dem Hochaltar, die Bepräbnissstätte des 
Grossherzogs Paul Friedrich (f 1842), hat Cornelius Cartons gezeichnet, 
Christi Himmelfahrt nebst sieben grossen Figuren, Apostel u. Evangelisten, 
von Gillmeister in Glasmalerei ausgeführt. Das Altarblatt hat unter Cornelius 
Beirath der Hofmaler Lenthe gemalt. Ein Epitaphium der Herzogin Helena 
ff 1524) mit dem Mecklenburgisch-Pfälzischen Wappen, an einem süd- 
lichen Pfeiler, von Peter Vischer zu Nürnberg in Erz gegossen. Die merk- 
würdigen vier Grabplatten von Messing mit gravirten Figuren, 15' h., sind 
vom .1. 1473. Im nördl. Schilf ein grosses Grabdenkmal des Herzogs Christoph 
(t 1595) und seiner Gemahlin, aus Marmor mit Reliefs von Coppens. 

Die grossherz. Gemäldesammlung (Alexandrinenstr. 1025), an 
800 Bilder, ist täglich, Dienst, und Sounab. ausgenommen, von 
11 — 12 U. geöffnet; die Kupferstich- und die Sammlung plast. 
Kunstwerke in demselben Gebäude nur Sonntag von 12—2 U. 

1. Zimmer. Manteana triumph. Christus, Ferrari kreuztrag. Christus, 
Murillo Blinde und Lahme. — 2. Z. F/oris Jan van Leyden und Frau, 
Cranach Judith, llolbein zwei Bildnisse, Teniers eigenes Bildniss, Miereveit 
zwei Bildnisse, liaven&tein Bildniss der Frau Hugo Grotius. — 3. Z. Rcm- 
brandt Saul und David, Prophet Zacharias; Lievens Bildniss eines alten 
31annes; Van l)yck Catharina von Medicis, *scine beiden Töchter; * Folter 
zwei Kühe, *Dotc Zahnarzt. — 4. Z. Bol alter Mann, Terburg Dame Brief 
lesend. — 5. Z. "Nichts Besonderes. — G. Z. Hamilton *todter Fuchs. — 
7. u. 8. Z. 38. Thierstücke von Oudry , einein franz. Maler (t 1755), der 
Wolf in der Falle sehr gut. — 9. Z. Acht Bildnisse von Denner. — 10. Z. 
Neuere Bilder, darunter rommerenke ein verwundeter Unteroffizier des 
20. preuss. Inf.-Iteg. wird in dem Treffen vor Schleswig (S. 48) von seiner 
Braut verbunden, llegas Mädchen auf dem Berge, Rabe überraschende Mel- 
dung an zechende Generale Friedriche d. Gr. 

Das Antiquarium (Amtsstr. 167) enthält die trefflich geordnete»! 
Sammlungen des Vereins für mecklenb. Alterthnmskunde. 

Das grossherzogl. * Residenzschloss , von 1845 bis 1858 auf 
einer Insel des Schweriner Sees neu erbaut, auf der sich seit 
Beginn des 12. Jahrh. ein Schloss der Fürsten und Herzoge von 
Mecklenburg erhob, ist ein Gebäude von solchem Umfang nnci 
so grossartigen Verhältnissen, dass sie für ein Königsschloss mehr 
als ausreichend wären (Eintritt 10 Sgr.). Die angrenzenden An- 
lagen dienen zu Spaziergängen. Auf dem grossen Exercierplatz 
hinter dem Schlossgraben eine 10' h. Spitzsäule ans Granit: 
„den in Schleswig und Baden 1R4S und lt>49 gefallenen Mecklen- 
burgischen Kriegern “, mit den Namen der (47 ) Gefallenen. 

Zwischen Schloss und Schauspielhaus steht Rauch's grosses 
Erzstandbild , welches „ihrem Paul Friedrich die Stadt Schwerin u 
im J. 1849 errichten liess. ln dem kleinen unscheinbaren Haus 
an der Ecke wohnt die Grossherzogin Mutter, geh. Prinzessin 
Alexandrine von Preußen. 
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Das stattlichste neuere Gebäude ist das 4 844 erbaute Arsenal , 
am Weg vom Bahnhof zur Altstadt. Es dient theils als Zeug- 
haus, theils als Caserne. Auch der neue Marslall ist sehenswerth. 

Die Eisenbahn verlässt bei Schwerin den See und erreicht ihn 
erst wieder bei Kleinen. 

Eine Seitenbahn zweigt sich hier nach Wismar (Tost) ab, mecklenbur- 
gische Seestadt mit 13,130 Einw. und einem vortrefflichen Hafen, dem 
besten an der Ostsee, in welchem jährlich an 300 Schiffe ankommen und 
eben so viel abgehen. Wismar hat 3 schöne Kirchen, der Fürstenhof ist 
ehemal. Residenz der Hecklenb. Herzoge. Dampfboot nach Kopenhagen 
2mal wochentl. in 14 — 16 St. — Das Seehad zu Boltenhagen (Orossh. v. Mecklen- 
burg (Miene) , Hötel Wichmann ), Dorf zwischen Wismar und Travemünde, 
wird in neuerer Zeit viel besucht. Pensionspreis wöchentlich 7-/3 Thlr. 

Die Rostocker Bahn führt von Kleinen weiter über Blanken- 
berg nach Biitzow (Erbgrossherzog), ansehnliches Städtchen, in 
dessen Nähe das grosse Landeszuohthaus Dreibergen. (Hier zweigt 
sich die Bahn über Güstrow und Malchin nach Neubrandenburg 
in Mecklenburg- Strelitz ab.) Zwischen Schwaan und Rostock 
überschreitet die Bahn die schifibare Wamow, welcher sie eine 
Zeit lang nahe bleibt. 

Rostock ( Hotel de Russie; Sonne; Conditorei von Heinz am 
Markt; Droschke 6 J.), die bedeutendste mecklenburgische Stadt, 
mit 26,400 Einw., an der Wamow , in der äussern Erscheinung 
Lübeck ähnlich, mit ansehnlichem überseeischem Handel, welcher 
durch 3G7 eigene Schiffe, die grösste Handelsflotte in der Ostsee, 
gefördert wird. An der 1419 gestifteten Universität (120 Stud.) 
war einst der Astronom Keppler Lehrer, von Wallenstein , als 
Herzog von Mecklenburg, 1629 während seines kurzen Regiments 
hierher berufen. 

In der grossen säubern im 13. Jahrh. erbauten Maritnkirche y 
der Lübecker (S. 51) ähnlich, zahlreiche Grabdenkmäler, nament- 
lich der Familie von Meerheimb. An einem Pfeiler eine Tafel 
tum Gedächtniss der 1812 im Feldzuge gegen Russland geblie- 
benen 1500 Mecklenburger, mit Angabe der Namen der Offiziere. 
Eine Steinplatte bezeichnet die Stelle, wo die Leiche des aus 
seinem Vaterland verbannten Hugo Grotius, der hier auf der 
Durchreise als schwed. Gesandter am f'ranz. Hof 1645 starb, bei- 
gesetzt war, bis sie später nach Delft in Holland gebracht wurde. 

Der Thurm der Petrikirche ist 420' hoch, der Seefahrer erblickt 
ihn, wenn er noch 4 bis 5 Meilen von der Küste entfernt ist. 

Den Blücherplatz ziert das eherne Standbild des Feldmarschalls 
Rliicher (zu Rostock am 16. Dec. 1742 in der Altbettelmönch- 
strasse geboren), von Schadow entworfen, mit der Goethe'schen 
Inschrift : „ln Harren und Krieg , in Sturz und Sieg , bewusst und 
gross, so riss er uns vom Feinde los “, bei seinen Lebzeiten (1819) 
von Mecklenburgern errichtet. Die allegor. Reliefs deuten auf 
Blüchers Fall bei Ligny und des Feindes Vertreibung bei Waterloo. 

Die Wamow ist bei Rostock 8 bis 10' tief, sie bildet hier 
einen lebhaften Hafen, in welchem stets eine Anzahl Seeschiff'* 
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STRALSUND. 


vor Anker liegen. Ein * Spaziergang am Hafen , weiter an der 
Stadtmauer entlang über die Wälle der ehemaligen Festung, die 
heute noch von Gräben umgeben sind, ist belohnend und nimmt 
etwa 45 Min in Anspruch. An der s. Stadtmauer ragt ein Thurm 
hervor, den 16n8 Tycho de Brahe als Sternwarte aufführen liess, jetzt 
als Lazareth dienend, an der abweichenden Bauart leicht zu erkennen. 

Warnemünde an der Ostsee, der Hafen vi»n Rostock , in den 
an 700 Schiffe jährlich ein- und auslaufen, liegt 2 Meilen nördl. 
von Rostock. Dampfboot 2mal täglich. Die, Seebäder zu Warne- 
münde zählen im Juli und August an 4000 Badegäste. 

Dobberan (Logterhaux, Lindenhof ), ll/j> 31. w. von Rostock, früher eines 
der berühmtesten vornehmen Seebäder an der Ostsee, hat nach dem Tode 
des Grossherzogs Paul Friedrich sehr verloren. Das Schloss von einem 
Park umgeben, und die goth. *Kirche mit Denkmälern der grossherzogl. 
Familie, sind die ansehnlichsten Gebäude. Die Räder sind 1/2 Meile ent- 
fernt, auf dem Heiligen- Damm , wo auch Bad- und Gasthäuser. Mehrmals 
täglich Schnellwagen (12 J.) zwischen Dobberan und lleiligen-Damm. 


Der Eilwagen vou Rostock nach Stralsund fährt über 
3 V 2 Ribnitt (auf einsamer ermüdender Landstrasse), freund- 
liches reinliches Städtchen am Saaler-Bodden, einem Meerbusen. 

V 2 Dammgarten an der Recknitz, die hier in den Saaler-Bod- 
den (Bucht) sich ergiesst und die Grenze zwischen Mecklenburg 
und Pommern bildet. Damragarten hat ein kleines Schiffswerft.. 

2 V 2 Löbnitz, dem Fürsten Putbus gehörig, dann Redebas , 
Camin, ein Hm. v. Pachelbl gehöriges Gut, endlich Pantlilz. 

3Vf Stralsund ( Qoldner Löwe , * Hotel de Brandebourg, Z. 15. 
L. 5, M. 15, F 6, B. 5 Sgr. ; Hotel du Nord; Menkow's Hotel; 
* Ressource, wo im Lesezimmer der Gesellschaft 13 grosse Bild- 
nisse schwed. Regenten hängen), mit 24,214 Einw. (200 Kath.), 
im 14. Jahrh. neben Lübeck die wichtigste Stadt des Hansebun- 
des an der O'tsee, 1048 im westphäl. Frieden Schweden zuge- 
sprochen und Hauptstadt von Schwedisch-Pomraern , seit 1815 
preuss., hat in der äussern Erscheinung manche Aehnlichkeit mit 
Rostock und Lübeck Aus der schwedischen Zeit hat sich in 

Einzelnes erhalten. 

:i Wasser umgeben, nur durch 3 Brücken 
nd (Knieper-, Triebseer- und Franken- 
1 .- mimen. Die Festungswerke, von den 
icdl zerstört, hat Pretiosen wieder herge- 
war in der Rückwand einer Blende ein 


Sitten und Gebräi 
Stralsund ist 
hängt es mit 
P a* 





R: Sweriges konung Carl den XII hade här 
1 Stralsund belägrades af 3 kunungar fran 
jn i>9. Dec 1713. (Schwedens König Carl XII. 
ähnliches Nachtlager, als Stralsund von 3 Kö- 
>l**n, Dänemark] belagert wurde.) Der Stein, 
Rathhaus, Dt 1849 in einer fast an derselben 
^führten Graben-Caponiöre eingemauert. 

tn d, eine V 2 St - breite Meerenge, trennt Stralsund 
Rügen (S. 77). Aus dieser Meerenge steigt, etwa 






Digitized by Google 


STRALSUND. 


10. Route. 59 


1000' von der Reiferbahn auf dem Frankendamm entfernt, die 
von Schilfern und Fischern bewohnt ist, der Dänholm auf, eine 
runde befestigte In^el (2500' im Durchm.), seit 1848 mit Hafen- 
Einrichtungen für Kanonenboote versehen. 

Die Nicolaikirche aus dem 13. und die Marienkirche aus dem 
14. Jahrh. sind nach Art der S. 51 genannten Kirchen äusserlich 
und innerlich in architeeton. Hinsicht sehr schon , enthalten in- 
dess an Denkmälern und Gemälden wenig Bemerkenswerthes; in 
der Marienkirche (Küster „hinterm Marienkirehthum C. 195") 
zwei 80' hohe Fenster in Glasmalerei, Geschenke König Friedrich 
Wilhelm’ s IY. im J. 1855. Vom Thurm (868 Stufen) der Marien- 
kirche * Aussicht über das malerisch im Wa>ser gelegene Stral- 
sund, einen grossen Theil der Insel Rügen und weit ins Meck- 
lenburgische. 

Das stattliche Rathhaus ist 1316 aufgeführt, der Unterbau im 
18. Jahrh. angefügt. Das Johanniskloster (Armenhaus), schon vor 
dem 13. Jahrh. errichtet, erinnert in seinen Einrichtungen an die 
grossen Beginenhöfe in Belgien. 

Bis Stralsund hatte Schill seine kühne Schaar geführt, als am 
31. Mai 1809 ein Kampf gegen Holländer unter Gratien und Dänen 
unter Ewald, in den Strassen seinem Leben ein Ende machte. 
Ein Stein im Trottoir der Fährstrasse (vor dem Hause Litt. A, 
Nr. 67), mit der Inschrift: ,.F. Schill , f 31. Mai 1809 u bezeichnet 
die Stelle, wo er fiel. Sein Haupt, welches der Feind vom Kör- 
per getrennt und nach Leyden, wo es in Spiritus aufbewahrt war, 
gebracht hatte, ist 1840 in Braunschweig beigesetzt worden (S. 128); 
sein Rumpf ruht auf dem Knieperkirchhof \ 15 Min. vor dem Knie- 
per Thor; das Grab befindet sich in der n.ö. Ecke, es ist von 
6 weissen mit einer Kette verbundenen Pfosten umgeben. Am 
25jähr. Jahrestag der Leipziger Schlacht haben vaterländische Män- 
ner in Stralsund am Kopfende des Grabes eine eiserne Platte auf- 
gestellt, ohne Namen, ohne Todestag, da Beides nicht gestattet 
wurde, lediglich mit der Inschrift (nach Virg. Aen. II. 557, 558): 

Magnum voluisse magnum. 

Occubuit fato: iacet ingens litore truncus , 

Avolsumque caput : tarnen haud sine nomine corpus. 

Es soll jetzt dort ein Denkmal errichtet werden. 

Vor Stralsund brach auch Wal 1 enstein’s Kriegsruhm. Er hatte ge- 
schworen, die Stadt zu nehmen, „und wenn sie mit Ketten an den Himmel 
geschmiedet wäre“. Die tapfere Vertlieidigung der Bürger, von Dänen und 
Schweden zur See unterstützt, machte seinen Schwur zu Schanden. Er 
musste, obgleich er den Dänholm schon besetzt hatte, nach einem Verlust, 
von 12,000 Mann im «J. 1628 die Belagerung aufheben. Noch jährlich wird 
am 24. Juli zum Andenken an die Befreiung ein Fest gefeiert. 

Dampfboot nach Ystadt in Schweden 2mal wöchentl. in 8 bis 
10 St., von wo Gelegenheit über Malmö nach Kopenhagen. 
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11. Von Stralsund nach Berlin. 

Eisenbahn in 7 St. für 6 Thlr. 16, 4 Thlr. 27 oder 3 Thlr. 8 Sgr. 

Die Gegend bietet wenig: flaches, fruchtbares Ackerland. Stat. 
Miltzow , 1 Meile von Stahlbrode (S. 77) und der Glewitzer Fähre 
entfernt. 

Greifswald ( Deutsches Haus bei Amdung ), Universität (200 
Stud.J, 1456 gestiftet, und ansehnliche Stadt mit 15,700 Einw. 
und einzelnen stattlichen alten Giebelhäusern, namentlich am Markt. 
Die Nicolaikirche gehört zu den S. 51 genannten: Auf dem Uni- 

versitätsplatz steht ein Denkmal zur Erinnerung an die 400jähr. 
Stiftungsfeier (1856) der Universität, Zinkguss bronzirt, mit den 
Medaillonbildern ehemal. Professoren : Joh. Bugenhagen (15. Jahrh.), 
Mevius (17. Jahrh.), Berndt. und E. M. Arndt, zugleich die 4 Fa- 
cultäten verkörpernd; in den Nischen 4 Landesfürsten, 2 Herzoge 
von Pommern, Friedrich I. von Schweden als Erbauer des Univer- 
sitätsgebäudes , Friedrich Wilhelm III. von Preussen. — Die 
Salzwerke bei Greifswald sind nicht unbedeutend. Die Stadt steht 
durch einen kleinen Fluss, den Rick oder die Hylde , mit dem 
V 2 Meile entfernten grossen Greifsualder Bodden, einem Arm der 
Ostsee, in Verbindung. Unfern der Mündung, bei den Trümmern 
des von den Schweden zerstörten CLterzienserklosters Eldena , 
liegen die Gebäude der berühmten landwirtschaftlichen Lehranstalt. 

Folgt Stat. Zu 8 so w. Von hier Zweigbahn (in 30 Min. für 
15, 11 oder 8 Sgr.) über Buddenhagen nach Wolyast , belebte 
Handelsstadt an der Peene , Stammort der Pommerschen Herzoge. 

Anclam (*Traube; Böhmers Hotel), Stadt mit 11,000 Einw., 
an der Peene , die hier kleine. Seeschiffe trägt und früher die 
Grenze zwischen Schweden und Preussen bildete. Auch Anclam 
hat, wie Greifswald, manches alte Giebelhaus, der Thurm des 
Steinthors ist vorzugsweise schön. Kaum i / 2 Meile vor dem Thor 
erhebt sich an der Strasse aus einer Umwallung ein alter Wart- 
thurm, der Hohe Mein, den einst die Stadt Anclam zum Schutz 
gegen die Grafen von Schwerin aufrichtete. Das ganze Gebiet der 
Stadt war mit solchen Wartthürmen und Gräben (Landwehr) 
umgeben. 

Stationen Borkenfriede , Ferdinandshof , Jatznick. Die Hügel- 
kette r. auf der Mecklenburgischen Grenze ist Wasserscheide 
zwischen Ost- und Nordsee. 

Pasewalk (Kronprinz), kleine Ackerstadt an der Ucker, die 
uralte Garnison des 2. Cürassierregiments , welches („Anspach- 
Baireuth-Dragoner“) 1745 bei Hohenfriedberg 67 Fahnen eroberte. 
(Von hier Zweigbahn nach Stettin über Löcknitz u* Granibowd) 

Stat. Nechlin. 

Prenzlau (Hotel de Prasse; Deutsches Haus), ansehnliche 
Stadt an der Ucker mit 13,000 Einw., die alte Hauptstadt der 
Uckermark, an der Nordspitze des i j i M. 1., ty 2 M. br. Uckersees. 


LÜNEBURG. 


13. Route. 61 

Die Marienkirche aus dem 14. Jahrh. gilt für die schönste des Lan- 
des; sie hat ein hübsches Altarblatt von Rhode. Schönes Stadtthor. 

Weiter über Stat. Seehausen , Wilmersdorf , Oreifenberg nach 
Angermünde, Stat. an der Berlin-Stettiner Bahn, s. S. 73. 

12. Von Hamburg nach Magdeburg. 

Eisenbahn in 8 V 2 St- für ? Thlr. 6 , 5 Thlr. 5, 3 Tlilr. 17 Sgr. 

Bis Wittenberge s. S. 36. Hier über die Elbe, dann durch 
flaches Land über Seehausen (3 Meil. w. der tiefe Arendsee , über 
1 M. im Umfang, wirft häufig Bernstein aus), Osterburg , Stendal , 
Demker , Tangerhütte , grosse Eisengiesserei, Mahlwinkel , Rogätz, 
Wollmirstädt , von da an der Elbe entlang nach Magdeburg. 

Zu Stendal (* Adler, Schwan), Hauptstadt der Altmark, der 
einzige Ort von Bedeutung an der ganzen Bahn', ist- 1788 der be- 
rühmte Alterthumsforscher Winckelmann geboren, dem hier 1859 
ein Standbild (von L. Wichmann) errichtet ist. Dom und Marien- 
kirche aus der Mitte des 15. Jahrh., die Rolandssäule (S. 64), 
ein Schloss Kaiser Heinrich des Voglers, jetzt Schenke, und zwei 
stattliche alte Stadtthore sind bemerkenswerth. In den Sandber- 
gen der Umgebung werden häufig alte Urnen ausgegraben. 

Tangermünde, II /2 M. s.ö. von Stendal, malerisch am hohen Elbufer, 
merkwürdig wegen seiner reich verzierten Ziegelbauten aus dem 14. Jahrh. 

Auf dem gräfl. Gneisenau’schen Gut Sommer schenburg, 5 Meil. 
w., liegt der Feldmarschall Gneisenau (f 1831) begraben. König 
Friedrich Wilhelm III. liess ihm hier ein Denkmal errichten. 

13. Von Hamburg nach Hannover. 

Eisenbahn von Harburg ab in 4 — 5 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Ueberfahrt (S. 39) über die Elbe nach Harburg dauert 1 St. 
Landeplatz des Boots 10 Min. vom Bahnhof. Omnibus s. S. 38. 

Harburg (* König von Schweden Z. ‘20, L. 4, B. 5 Sgr., *Weisser 
8chwan , * Bahnhofs -Restauration), kleine hannov. Stadt, Freihafen, 
daher Zollvisitation; grösseres Gepäck wird in verschlossenen 
Wagen auf den Bahnhof gebracht. - Droschke zum Bahnhof 5 Sgr. 
Vom Schwarzen Berg, 20 M. w., hübsche Aussicht. 

Stelle, Winsen an der Luhe, Stationen. Vor Lüneburg berührt 
der Zug Bardewieck , einst, als Hamburg noch ein Fischerdorf war, 
die mächtigste Handelsstadt des deutschen Nordens, von welcher 
nach der Zerstörung durch Heinrich den Löwen (1189) nur Reste 
des gewaltigen Doms übrig geblieben sind. 

Lüneburg (Deutsches Haus , Hoffnung), mit 14,855 Einw., an- 
sehnliche alte Stadt, ähnlicher Art wie Braunschweig (S. 124). 
Im *llathhaus einige Holzschnitzwerke aus dem 16. Jahrh., ältere Sil- 
berarbeiten u. Glasmalereien. Die fünfschilT. Johanniskirche ist aus 
der Mitte des 14. Jahrh. Das Gefecht bei Lüneburg (2. April 1813) 
zwischen Russen und Preussen unter Dörnberg gegen Franzosen 
und Sachsen unter Morand, der blieb, war der erste Sieg auf 
deutschem Boden in jenem Krieg. Bedeutende Salinen. 
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Die Gegend, welche die Bahn nun durchschneidet, ist höchst 
einförmig, meist Heideland, die Lüneburger Heide . 

Dienenbüttel , Bevensen , Emmendorf , Stationen. Zwei Meilen 
östlich ist der grosse Göhrder Wald, wo am 16. September 1813 
Wallmoden die franz. Division Pecheux schlug. Die Lützow’sche 
Freischaar nahm lebhaften Antheil am Gefecht. 

Bei Uelzen finden sich mehrfach grosse Steinblöcke mit einer 
Bedachung, wahrscheinlich Hünengräber. (IV 2 Meile w. die landw. 
Lehranstalt Ebstorf, Director E. Fischer). Folgen Station Suder- 
burg, Unterlass und Eschede . Gegend hügelig, hin und wieder 

kleines Tannengebüsch, auch dürftiges Ackerland. 

Celle (Hannov. Hof, Sandkrug , * Adler) an der Aller, zweite 
Residenz des Königs von Hannover mit 14,000 Einw. , einem 
alten hergestellten Schloss (Capelle sehenswerth), und einem neuen 
stattlichen Gebäude für das Ober-Appellationsgericht. Der berühmte 
Marstall hat ausgezeichnete Pferde. Im franz. Garten ein Denkmal 
für die Königin Caroline Mathilde von Dänemark (f 1775), 
Schwester Georgs III. von England. Die alte Pfarrkirche enthält 
das Grabgewölbe des Hauses Braunschweig-Lüneburg-Hannover. 

Folgen Stationen Ehlershausen , Burgdorf, Lehrte, Station zwi- 
schen Hannover und Braunschweig, s. S. 122. 

14. Von Hamburg nach Bremen. 

15 M. Courier-Droschken 2mal tägl. in 12 St. für 3 Tlilr. Abfahrt 6 V 4 U. Ab. 
von Schlüter bei der Petrikirche Nr. 2, und ebenf. Ab. 6 V 2 D. vom Hotel de 
Brandenbourg, Paulstr. 26. Eisenb. v. Harburg üb. Hannover 9 St. für 7 Thlr., 
4 Thlr. 20, 2 Thlr. 271/2 Sgr. lieber Cuxhaven nach Bremerhaven s. S. 63. 

Die Fahrt auf der schlechten steingepllasterten Poststrasse un- 
ternimmt man höchstens wegen der Zeit- (Nachtfahrt) und Kosten- 
ersparniss. Die Stationen sind: IV4 Meile Harburg, 3 3 /4 Tostedt, 
3 3 /4 Rotenburg , 2 J / 2 Ottersberg, 3 1 /? Bremen. 

Eisenbahnfahrt von Hamburg bis Hannover s. S. 61. Von Han- 
nover fährt man auf der Mindener Bahn in 3 /4 St. bis Wunstorf, 
wo die Bremer Bahn nördlich sich abzweigt. Der ganze Land- 
strich, welchen die Bahn bis Bremen durchschneidet, bietet nichts : 
dürftiges Ackerland, Heide und Moor, Sand. 

Vor Neustadt glänzt fern w. ein langer Wasserstreifen, das 
Steinhuder Meer, ein grosser Landsee, in welchem auf einer künstlichen 
Insel Graf Wilhelm von der Lippe (f 1777) eine Musterfestung, den Wilhelm- 
stein , anlegte und zugleich eine Kriegsschule auf derselben gründete, in 
welcher der berühmte preuss. General von Scharnhorst (+ 1813, s. S. 27) 
seine erste militär. Erziehung erhielt. Erlaubniss zum Besuch des Wil- 
helmsteins, der eine kleine Invalidenbesatzung hat, ertheilt der zu Hagen- 
burg, an der Nordseite des Sees wohnende Commandant. Die Schiffer, 
welche überfahren, haben feste Taxe. Am w. U. liegt Rehburg , ein freundl. 
Bad- und Molkencurort. 

Hagen , Linsburg , Stationen. Nienburg (Stadt London) war bis 
1807 Festung, die Franzosen schleiften damals die Werke und 
sprengten auch 1813 den mittlem Brückenpfeiler. 

Folgen Station Eistrup und Daverden. Vor Verden, dem von 
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15. lioute. 63 


Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitz, dessen thurmloser Dom die 
kleine Stadt weit überragt, überschreitet die Bahn die Aller, die 
sich unterhalb Verden in die Weser ergiesst. 

Folgen Stat. Langwedel, Achim , Sebaldsbrück. Ehe der Zug im 
Bahnhof zu Bremen hält, durchschneidet er den grossen Friedhof. 

Von Brennen nach Hamburg über Cuxhaven mit Dampfboot nach 
Bremerhaven (S. 67), von hier Post 2mal tägl. nach dem 6 Meilen ent- 
fernten Cuxhaven (S. 53), und nun mit Dampfboot die Elbe hinauf; eine 
zweitägige aber interessante Fahrt. 


15. Bremen. 

Geld. 1 Krone = 8 Thlr. 28 Gr. Gold, 1 Louisd or = 5 Thlr. Gold, 1 Thlr. 
Gold = 72 Grote oder 1 Thlr. 21/2 Sgr. preuss. Der preuss. Thaler gilt 
66 Grote, der Grote also fast 6 Pf. preussiscli. 1 Grote =■ 5 Schwären. 

Gasthöfe. »Hillmann's Hotel (PI. b), *Hötel de l'Europe (PI. a), 
beide vor dem Heerdenthor, zunächst am Bahnhof. Z. 36, L. 12, Fr. 18, 
M. 48 Gr. ; *Stadt Frankfurt (PI. d) am Domshof, Z. 30, L. 12, F. 18, 
M. 36, B. 12 Gr. »Siedenburgs Hotel (PI. f), dem Theater gegenüber, 
in den untern Räumen auch Restauration, M. um 2 U. 1/2 Thlr., Z. 30, L. 12, 
Fr. 18 , B. 12 Gr. »Hannoversches Haus (PI. e) neben der hannover- 
schen Post. 

Kaffehäuaer. Börsenhalle am Domshof, sehr viele Zeitungen. 
Siedenburg, dem Theater gegenüber. Hillmann s. oben. 

Restaurationen. Bohlen u. Comp. Langenstrasse ; Hasselmann 
Seemannstrasse; Rath’s K e 1 1 e r Haupt-Austern-Local, feine Rheinweine; 
Rheinischer Keller unter Hötel de l'Europe, gutes bair. Bier, auch 
Austern; K ap ff ’s K e 1 1 e r an der grossen Weserbrucke ; Thi el e b e ul e’s 
Keller im grossen Schlüsselkorb, in beiden gute warme Speisen. 

Bierhallen. Haake u. Comp. Kirchenstr. 6; Dornkiste Martini 
Kirchhof ; Hannoversches Haus (bair. Bier). C. H. Haake, Wachtstr. 

Droschke 1/4 St. 15 Grote, 1/2 St. 22 Gr., 1 St. 39 Gr. für 1 — 2 Pers., 
jede Pers. mehr 3 Gr., Koffer 3 Gr. Vom Bahnhof oder von den Lande- 
plätzen der Dampfboote in die Stadt 18 Gr. 

Tr&gertaxe. Koffer 6, Nachtsack oder Hutschachtel 3 Gr. 

Theater tägl., im Winter im Stadttheater ; Sommer theater im Volksgarten. 

Schwimmanstalt in der kleinen Weser vor dem Werderthore. 

Dampfboote nach London oder Hüll 1 — 2mal wöchentl., nach New -York 
direct 2mal monatl. und über Southampton in 12 — 16 Tagen monatl. 2mal, 
nach Bremerhaven u. Norderney s. S. 66, nach Oldenburg (Eisenbahn im Bau) S. 70. 

Bremen, freie Hansestadt mit an 70,000 Einw. (4000 Kath., 
etwa 100 Juden), macht den wohlthuenden Eindruck eines regen 
Bürger- und Geschäftslebens, eines durch alle Klassen verbreiteten 
behaglichen Wohlstandes. Der Verkehr ist zwar mit dem gross- 
artigen Hamburgs nicht zu vergleichen, Bremen hat dafür aber 
auch wenig Proletariat. Seine Rheder haben 300 grössere oder 
kleinere Fahrzeuge in See, kein anderer deutscher Seeplatz, als 
Bremen, sendet Schiffe zum W r allfischfang in die Südsee, viele 
Tausende (1854 76,875) von Auswanderern schiffen sich jährlich 
von Bremerhaven (S. 67) nach America ein, und halten sich vor- 
her oft wochenlang in Bremen oder Bremerhaven auf, meist in 
der auf dem linken Weser-Ufer gelegenen Neustadt. Die ehern. 
Festungswerke, seit der franz. Zeit ganz abgetragen, sind in schöne 
Anlagen verwandelt. In der Nähe des Heerdenthors ist 1856 eine 
v ase aufgestellt, von Steinhäuser, einem Bildhauer aus Bremen, 


64 Route 75. 


BREMEN. 


mit Reliefs, den „Klosterochsenzug“ darstellend, den Mitte October 
jährlich stattfindenden Umzug von 2 gemästeten Ochsen, die zum 
Besten der Krankenanstalt verloost werden. Auf der Ostseite der 
Anlagen, um welche ein schöner neuer Stadttheil sich zu bilden 
begonnen hat, ist das Theater (PI. 20), die Union (PI. 21), Ver- 
sammlungsort der jüngeren Kaufleute mit reichem Lesecabinet, 
und die Kunsthalle (PI. 8), mit Steinhäuser’schen Bildwerken und 
meist neuern Gemälden. In der Nähe steht *01bers Standbild 
(f 1840) (PI. 18), 1850 errichtet, 9' hoch, aus carrar. Marmor 
von Steinhäuser, am Fussgestell Reliefs: Pallas und Vesta (Sinn- 
bilder der beiden von Olbers entdeckten Planeten), Olbers in der 
Betrachtung des Himmels, und als Arzt am Krankenbett. 

Das *Rathhaus (PI. 14), um 1410 erbaut, der schöne Bogen- 
gang und die drei Giebel später angefügt, hat an der Südseite 
8 grosse Standbilder, 7 Kurfürsten und den Kaiser. Oben in dem 
grossen Saal (immer geöffnet) ist 1860 das * Standbild Smidt's , 
(f 1857), des berühmten Bürgermeisters von Bremen, aufgestellt, 
aus carrar. Marmor ebenf. von Steinhäuser; die Güldenkammer , wo 
die Frauen bei Bürge r-Aufzügen Platz nahmen , hat eine schön 
geschnitzte Treppe. An der Westseite ist der Eingang in den 
berühmten, nur mit Rhein- und Moselwein gefüllten Weinkeller, 
durch Hauffs „Phantasien im Bremer Rathskeller“ allgemeiner be- 
kannt. Er ist stets geöffnet, bis 10 U. Abends, Sonntags nur von 
3 U. Nachm, an. Man kann den Wein in Flaschen oder in Gläsern, 
wie in einem Weinhaus bekommen (auch Austern und Zwieback). 
Die ältesten Fässer sind die Rose und die 12 Apostel; sie liegen 
in besondern Abtheilungen des Kellers. Bei der Rose hielt, so 
sagt man, vor Zeiten der Magistrat wichtige Sitzungen, was da 
„suö rosa u verhandelt wurde, erheischte tiefstes Stillschweigen. 

Vor dem Rathhaus der 18' h. *Roland (PI. 15), 1412 au der 
Stelle eines hölzernen von Stein neu aufgerichtet, ein altes, be- 
sonders in Niedersachsen häufiges Sinnbild der Marktfreiheit und 
des Königsbanns, das Palladium der städt. Freiheit. Am linken 
Arm trägt der Riese einen Schild mit dem Reichsadler und der 
Umschrift: „ Vryheid do ik ju openbar , de Carl (d. i. Carl d. Gr.) 
unn mannig Vorst verwahr , deser Stadt gegeven hat , des danket 
Gode is min Rad. u Das blosse Schwert in der rechten Hand 
deutet auf die der Stadt verliehene peinliche Gerichtsbarkeit, noch 
bestimmter durch Kopf und Hand eines Verbrechers zu den Füssen 
des Roland bezeichnet. (In den Anlagen des vor dem Hohe-Thor 
gelegenen grossen Schützenhofs trägt die sogen. „Wrangel-Statue“ 
die Inschrift: „ Bremen wes ghedechtich , late neict mer in du beist 
obrer mechtich u ; sie befand sich früher auf dem Heerdenthor.) 

Dem Rathhaus s. gegenüber der Schütting (Pi. 16), Versamm- 
lungsort der Handelskammer, w. die Börse (PI. 3, Börsenstunde 
1 Uhr), 1608 erbaut (die neue Börse, ein grosser Prachtbau im 
goth. Stil, soll im October 1864 eröffnet werden), n.w. die 1160 
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•erbaute Liebfrauenkirche (PI. 10), nach der Marktseite kürzlich 
restaarirt, sonst nicht -weiter bemerkenswert!!, n.ö. das Stadthaus 
(PI. 17) mit der Hauptwache (12 U. Wachtparade). 

Die kirchlichen Gebäude sind, mit Ausnahme des im 12. Jahrh. 
•erbauten *Doms (PI. 7) (297' 1., 124' br., 100' h.), ohne Bedeu- 
tung. Das nördl. Schiff, von gleicher Höhe mit dem Mittelschiff, 
ist im 16. Jahrh. angebaut; das Innere ist neu hergestellt und für 
den prot. Gottesdienst musterhaft eingerichtet. Die 1848 verfertigte 
Orgel wird in Deutschland nicht ihres Gleichen haben ; von dem 
alten schönen Lettner ist nur das Steinbildwerk vor der Orgel noch 
vorhanden. Die beiden Glasfenster mit den Bildnissen Luthers und 
Melanchthons sind in neuester Zeit in Nürnberg gefertigt, ebenso die 
• im Chor. Die Rococo-Kanzel ein Geschenk der Königin Christina 
von Schweden. Im südl. niedrigen Seitenschiff steht ein angeb- 
lich 900 Jahre alter metallner Taufstein. Ebenda führen einige 
Stufen in den wenig # tiefen Bleikeller (hier wurde das Blei für 
die Dachbedeckung gegossen),' weicher einige unverweste lederartig 
eingetrocknete Leichen birgt, die älteste 400, die jüngste 60 J. 
alt. Diese Eigenschaft des Gewölbes ist heute noch ungeschwächt, 
wie das aufgehängte eingetrocknete Geflügel beweist. Die Woh- 
nung des Küsters Neumann ist Domshaide 9. 

Den grossen Platz an der Nordseite des Doms, den Domshof, 
begrenzen n. die Gasthöfe Lindenhof und Stadt Frankfurt. Neben 
denselben, an der w. Seite, das Museum (PI. 11), geselligen und 
wissenschaftl. Zwecken gewidmet, mit hübschen naturw. und ethno- 
graph. Sammlungen, und die Börsenhalle (PI. 4), Eintritt hier 
frei, mit Restauration und Lesezimmer, zur Börsenzeit und Abends 
von Maklern viel besucht. 

Das *Standbild Gustav Adolphs (PI. 19), nach einem Entwurf 
des schwed. Bildhauers Fogelberg zu München in Erz gegossen, 
war für Gothenburg bestimmt. Das Schiff strandete und Helgo- 
länder Schiffer bargen das Bild. Bremer Kaufleute haben es an- 
gekauft und ihrer Vaterstadt geschenkt, die es 1856 auf der Doms- 
haide aufgestellt hat, mit dem Fussgestell an 25' hoch. 

Gegenüber das im goth. Styl neu hergestellte Local des Künst- 
lervereins, ein Prachtbau des 18. Jahrh. , für gesellige Zwecke 
eingerichtet; in dem untern höchst geschmackvollen, mit Me- 
daillonbildern berühmter Deutschen geschmückten Raum ist die 
Restauration (gutes Bier), oben der Saal für Concerte, lebende 
Bilder (wöchentl. lmal) u. 's. w. Fremde müssen durch ein 
Mitglied ein geführt sein. 

Die Ansgariikirche (PI. 2) (324' h. *Thurm), 1243 erbaut, 
besitzt ein im J. 1818 für 2000 Thlr. angekauftes Altarblatt von 
Tischbein : „Lasset die Kindlein zu mir kommen“. Die Kirche 
ist kürzlich hergestellt (bei welcher Gelegenheit ältere Fresco- 
bilder zum Vorschein kamen) und mit neuen Glasbildern versehen. 
Sie ist gedielt und wird im Winter mit Wasserdämpfen geheizt. 

Baedeker’s Deutschland II. 11. Aufl. & 
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Die (kath.) Johanniskirche (PI. 9) (200' 1., 62' br.), ein 60* 
hohes Gewölbe, ruht auf 8 schlanken Säulen. Prinz Louis Fran- 
cois de Bourbon Cond£ (*j* 1757) ist darin begraben. 

Zwei Brücken verbinden das rechte und linke Weser-Ufer r 
die Alt- und Neustadt. Hübsche Aussicht von der grossen Brücke 
auf Stadt und Weser, namentlich auf den Schauplatz des Schiffs- 
verkehrs, das die Schlachte gen. Werft am rechten Ufer. Das 
stattliche Gebäude südl. der Brücke ist Arbeitshaus für Bettler. 

Am südl. Wall der Neustadt liegen die Casernen (PI. 5 u. 6) 
und der Exerzierplatz für Bremens stehendes Heer, Hanseaten 
genannt (700 Mann Infanterie). 

16. Von Bremen nach Norderney. 

a. lieber Bremerhaven. 

D a m p f b o o t nach Norderney in 13 — 15 St., lürö Thlr. 36 Gr., einschliessl. 
des Mittagessens, im Juli, August und September 3mal wöchentlich, Abfahrt 
früh Morgens, Ankunft Abends. Wenn das Boot sehr früh Morgens abfährt, 
geht m;m besser Abends schon an Bord. Nach Wangeroog und 
Spiekeroog mit demselben Boot in 9—10 St. Nach Bremerhaven 
mehrmals täglich in 6 St. für 48 oder 30 Gr —Eisenbahn bis Bremerhaven 
( Geestemünde ) in 1^/4 St für 1 Thlr. 20, 1 Thlr. 71/2 oder 25 Gr. Stationen: 
Burg-Lesum (von wo Zweigbahn in 15 Min. zu dem anmuthig gelegenen 
Hafenstädtchen Vegesack), Osterholz- Scharmbeck , Oldenbüttel , Stubben (Post- 
anschluss hach Bremervörde, Stade und Hamburg), Loxstedt, Geestemünde. 
Von Geestemünde nach Norderney Dampfboot 3mal wöchentlich in 5 — 6 St. 
für 4 Thlr. (lietour-Billets zu ermässigten Preisen). 

Die Ufer der Weser bieteil zwar wenig, sie sind anfangs 
kahl ; doch wird die Wasserfahrt meist wegen der grossem Be- 
quemlichkeit vorgezogen. Bei 

r. Moorlose , dessen neue Kirche aus rothem Ziegelstein am 
Ufer sich erhebt (der Ort selbst mehr landeinwärts), wird das 
linke Ufer oldenburgisch. Die Baggermaschinen neben der Insel 
1. dienen zur Entsandung des Fahrwassers, r. Mündung der Lesum. 

r. Vegesack , mit säubern Häusern anmuthig zwischen Bäumen 
gelegen, das Ufer etwas gehoben. Die hübschen Landhäuser ge- 
hören Bremer Rhedern, das entferntere oberhalb Hrn. Tiedemann, 
das burgartige unterhalb des Orts Hrn. Fincke. Vegesack hat 
bedeutende Schiffswerfte. Es ist Hauptquartier vieler Schiffer- 
wittwen und Strohwittwen , die hier in schiffsmässig eingerichte- 
ten kleinen Behausungen weilen. Unterhalb Vegesack ist das 
rechte Ufer der Weser hannoverisch. 

r. Rönnebeck mit Eisengiesserei -und Porzellanfabrik, letztere 
nur für die überseeische Ausfuhr. 

1. Warfleth mit alter Schifferkirche. Weiter unterhalb vor 
1. Elsßeth , mündet die Hunte (S. 70) in die Weser. Schiffe 
aller Art, fahrende und ankernde, fertige und im Bau begriffene 
beleben den immer breiter werdenden Strom.. Das linke Ufer ist 
durch Baumgruppen und Häuser von nun an freundlicher, als 
das kahle rechte, das mehr in der Ferne bleibt. 


Digitized by Google 


BREMERHAVEN. 


16. Route. 67 


1. Brake , oldenburgi scher Hafen und Schiffswerft. Seeschiffe 
treten immer mehr hervor. Von hier gehen Auswanderer-Schiffe in 
See. Das Gebäude rechts diente früher dem optischen Telegraphen. 

1. Rodenkirchen. 

r. Dedesdorf, auf einem kleinen , ebenfalls Oldenburg. Gebiet. 

1. Strohhausen. Die Weser nimmt allmälig eine seeartige Aus- 
dehnung an. Die Ufer treten immer weiter zurück, der Wellen- 
schlag wird stärker. Ein Wald von Masten kündet 

r. Bremerhaven (*Steinhoffs Hotel, Z. u. L. 4 2, F. 15 Gr.; 
* Lloyd's Hotel , Behrmann s, Twietmeyer's Hotel) an, Bremens Hafen, 
auf einem kleinen, 1827 von Hannover erworbenen Gebiet, am 
Ausfluss der Geeste in die Weser, seitdem mit jedem Jahr an Be- 
deutung zunehmend, jetzt Stadt mit über 6000 Einw., mit gross- 
artigem Schiffs- und Handelsverkehr und ansehnlicher Rhederei. 
Die Hafenbassins stehen an Grösse und zweckmässiger Einrich- 
tung denen zu Antwerpen nicht nach; man hat hier die beste Ge- 
legenheit, die grossen transatlant. Dampf boote zu besteigen und 
die innere Herrichtung für den Auswanderer-Transport zu sehen. 
Ein 1849 gegründetes grosses Auswanderer -Haus (S. 63) mit 
Sälen für 600 bis 800 Personen , dient zur Aufnahme von 2500 
Auswanderern, die hier bis zur Abfahrt als Zwischendeckpassa- 
giere verpflegt werden. In der Küche wird täglich für 6000 Pers. 
gekocht, da auch viele Arbeiter und Matrosen hier ihre Speise 
holen. Vom Leuchtthurm (138 Stufen) hübsche Rundsicht. Der 
neue Kirchthurm ist meilenweit sichtbar. 

An der oberen Schleuse südl. das kleine hannov. Fort William . 
An der Mündung der Geeste hat hier Hannover ebenfalls einen 
Hafen, Geestemünde (König von Hannover), angelegt. 

Das linke Ufer ist die Ostspitze des Buitjädinger Landes , der 
Absatz eines 3 M. br. , 5 M. 1. Halb-Insel-Stiefels, dessen west- 
liche Fussspitze Preussen im J. 1853 von Oldenburg zur Benutzung 
bei der Anlage seines Jahde- Kriegshafens angekanft hat (8. 70). 

Bald ist die Küste dem Auge ganz entschwunden. In der 
Ferne zeigt sich das zweite, dann das erste Bremer Leuchtschiff, 
weiter die Bremer Bake, ein thurmartiges Gebäude. Dann erscheint 
allmälig links ein Inselstreif. Es ist Wangeroog ( Ooy , Oye, das 
rheinische Au, Insel), n.w. von- der weiten Mündung der Jahde , 
die erste einer Gruppe von Inseln, welche vielleicht früher mit 
einander oder mit dem Festland verbunden waren, oldenburgisch, 
Seebad, Wohnungen reinlich und gut, bescheidene Verpflegung, 
Alles billig; Bad 5 Sgr., Badestrand 5 Min. von den Häusern ent- 
fernt. Die Insel verliert mit jedem Jahr mehr Land durch 
Abspülungen, die in Folge der Stürme in den ersten Neujahrs- 
tagen 1855 sehr erheblich waren. Doch kann das Bad immerhin 
noch Jahre lang bei mässigen Ansprüchen befriedigen. 

Das Dampfboot fährt nun durch das Watt, wie die an Sand- 
bänken reiche Wasserstrasse zwischen den Inseln und dem ost- 
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friesischen Festland genannt wird, bei Ebbe an einzelnen Stellen 
für Wagen fahrbar (S. 71), der Name wahrscheinlich von „Waten“. 
Am südl. Festland sieht man nach und nach den Carolinen- Siel, 
freundlich mit Windmühlen, den Neuharlinger-Siel , die Kirche 
des fernen Wittmund , näher den hohen schmalen Kirchthurra von 
Kiens, zuletzt die sehr hohe thurmlose Kirche von Norden. Nörd- 
lich zeigen sich die Inseln Spikeroog (auch Bad, Wangeroog ähn- 
lich, Badestrand aber V 2 St. vom Dorf entfernt), Langeroog , Bai- 
trum. Der Dampfer legt an der Südwestküste der 3 St. br., 
1/2 St. 1. (Umfang 5 St. Wegs) Insel Norderney an, wo Schaluppen 
zum Ausschitfen und Wagen bereit sind, die Reisenden (Pers. 5 gr.) 
an das Conversationshaus zu führen. Das Gepäck ist später am 
Lagerhaus, Marienstr., in Empfang zu nehmen; Transport dorthin 
2 — 5 gr. das Stück. 

Die Badesaison dauert vom 15. Juni bis 15. October und ist in 
dieser Zeit von der Aristokratie und den Begüterten Norddeutsch- 
lands, Russlands, Oesterreichs, Hollands u. a. stark besucht. Das 
grosse Logirhaui ist fast ausschliesslich für den König von Han- 
nover bestimmt. Die Gasthäuser *Schmidt, Brethorst, Kruse (M. 0 . W. 
15 gr., Abonnem. 1 ‘2 V 2 gr. , ausser dem Hause 10 gr.) werden 
nur zu kurzem Aufenthalt benutzt und sind im Juli u. August 
gewöhnlich stark besetzt. Alles hat in Norderney seine feste 
Taxe, Wohnungen, Verpflegung, Trinkgelder, Musik (das übliche 
Empfangs-Ständchen am nächsten Vormittag nach Ankunft 1 Thlr.), 
Privatwohnungen (wöchentlich 3 — 4 Thlr. Zimmer mit Bett; Stube 
und Kammer von 5 Thlr. an) sind wohl zu finden, besser ist’s 
aber, dieselben durch den Badecommissair Kammerherr von Bock- 
Wülfingen in Hannover (in Norderney v. 15. Juni ab), oder Inspector 
Schulz und Amtsvogt Hasse in Norderney im Voraus zu be- 
stellen. In dem Miethpreise mit einbegriffen ist die Lieferung 
von kochendem Wasser zu Thee und Kaffe, so wie das nöthige 
Geschirr zu diesen und zum Mittagstisch. 

Im Conversationshause (nächst dem Strande der Haupt- 
vereinigungspunct des Badelebens) Speisesaal, Frühstückszimmer, 
Lesezimmer u. Tanzsaal. Table d’höte (Juli u. Aug. 300 — 400 
Pers. tägl.) um 3 U. , 0 . W. für Herren 22 7a gr. (incl. Musik), 
für Damen 20 gr. Um 1 U. sogen. Kinder-Table-d’höte, 1272 £ r * 
(f. Kinder 77? gr.), viel von Erwachsenen benutzt, die einfach u. 
früher speisen wollen. Trinkgeld für beide Tafeln wöchentlich 
10 gr. Zu 18 3 /4 gr., 1272 £ r - oder 67 4 gr- die Portion (letztere sehr 
einfach aber reichlich) kann man die Speisen auch ins Haus holen 
lassen. Getränke jeder Art sind zu mässigen Preisen alle sehr gut. 

Der Bazar, links vor dem Conversationshause, enthält oben 
Zimmer zur provisorischen Aufnahme von Badegästen, unten 
Kaufläden, Buchhandlung und Leihbibliothek des Commissariats 
(Abonnement 15 gr ). 

Die Fluth (8 ) tritt zur Zeit des Vollmonds und Neumonds um 


Digilized by Google 


NORDERNEY. 


16. Route. 69 

10 U. ein , dann mit jedem Tag ungefähr 50 Min. später. Bade- 
zeit (beide Geschlechter getrennt) von früh 5 bis Nachm. 2 U.; 
am angenehmsten von 2 St. vor bis 1 St. nach der höchsten 
Fluth (an sehr heissen Tagen sind [bei Ebbe oder Fluth] vor 
8 U. die erquickendsten Bäder); Badekarten ä 7 i / i gr. (Kinder- 
billets 4 gr.) sind im Conversationshause zu haben. Badetücher 
werden am Strande verabreicht, wofür wöchentl. TVa das- 
selbe Trinkgeld in die Strandbüchse für Waschen u. Aufbewahren 
der ersteren oder der mitgebrachten Badetücher (Damen bedürfen 
zweier Badetücher). Weitere persönl. Bedienung im Bade selbst 
(für Damen unumgänglich nothwendig) ist ebenso noch besonders 
zu honoriren. — Bewährte Baderegeln sind: (s. Flügge’s Bade- 
regeln 5 gr.) mit dem Rücken die Wellen zu empfangen, nur 
kurze Zeit (5 bis höchstens 10 Min.) im Wasser zu bleiben 
und nach dem Bade eine Stunde am Strande zu spazieren. Yor 
2 U. darf kein Herr den Damen-Badestrand (Weststrand) betreten, 
dagegen ist der ganze Nordnordweststrand in seiner stundenlangen 
Ausdehnung zu jeder Zeit den Spaziergängern zugänglich. Dieser 
herrliche Strand (Nachm, von 5 bis 8 Uhr am belebtesten, 2 mal 
wöchentl. von 6 bis 8 Uhr Musik) und die geringe Entfernung 
der Badeplätze für Damen und Herren vom Orte selbst, bilden 
die Hauptvorzüge Norderney's vor andern Nordseebädern. 

Die Anlagen zwischen Bazar und Gtorgstrasse bilden den 
Georgsgarten. In den Anlagen zwischen dem grossen Logir- 
baus (auch Schloss oder Palais genannt) wird Nachm, von 4 — 5 U. 
bei Musik der Kaffe (Tasse 2Vz gr.) eingenommen. Rechts vom 
gr. Logirhaus gelangt man unter einer Brücke in die „Seufzer- 
allee“ u. den „Philosophengang“, die Dünen entlang zur Marien- 
höhe (beim Damenstrand), weiter in nordö&tl. Richtung zur Georgs- 
höhe (beim Herrenstrand). Südl. hinter dem gr. Logirhaus rechts 
der Schiessstand , links die Wiese, genannt der kleine Polder. 
Geht man in derselben Richtung, die Marienstrasse entlang, weiter, 
8 o gelangt man nach der Schanze y von den Franzosen im J. 1811 
zur Zeit der Continentalsperre für eine Besatzung von 200 — 300 
Mann gegen die Engländer erbaut, jetzt zu anmuthigen Anlagen 
benutzt (Kaninchen werden hier gehegt). Nach Süden übersieht 
man von hier die Rhede , wo an 60 Schaluppen vor Anker liegen. 
v on hier gelangt man in nördl. Richtung zur Bake y einem schwarzen 
auf einer Düne stehenden Thurmgerüst (Zeichen für Schiffer), 
v on wo aus man einen guten Ueberblick über die Insel hat; eine 
noch freiere Aussicht geniesst man über See und Inseln von der 
'wissen Düne , am kahlen sand- und muschelreichen Ostende der 
Insel. Sie ist das Ziel weiterer Ausflüge, vom Weststrand in 1 St. 
zu erreichen (W T agen 2 Thlr.). Georgshöhe u. Marienhöhe gewähren 
herrliche Aussicht aufs Meer. Bei letzterer wurde durch den 
Sturm in der Neujahrsnacht 1855 viel Land abgespült und der 
Strand dadurch sehr eingeschränkt, das Dorf selbst bedroht. Zum 
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Schutze ist 1858 vom s.w. Strande ab bis fast zur Georgshöhe 
ein Damm von behauenen grossen Steinen aufgeführt. 

Zu Wasserfahrten liegen am Damenstrande bei ruhigem 
Wetter Nachmittags Schaluppen bereit zur zweistündigen Fahrt 
in See (k Person 5 gr.). Eine Fahrt nach den benachbarten 
Inseln Juist oder Baitrum kostet 2 bis 3 Thlr. 

Norderney sichert durch seine Taxen vor Uebervortheilung 
und gewährt neben dem reichen Badeleben auch einfachen Leuten 
die Möglichkeit, unbemerkt und billig der Kur nachzugehen. 

Dampfroot nach Bremen s. S. 66, nach Emden S. 71. Wagen 
mit 2 Pferden nach Norden 6 Thlr., nach Emden 10 Thlr. 

Im August ist auf Norderney ein Unterkommen nur schwer 
zu finden. Mancher ist genöthigt, dann eine Zuflucht zu den be- 
nachbarten Inseln Borkum , Juist, Baitrum , Lanyeroog, Spikeroog 
zu nehmen, wo auch gebadet wird, jedoch mit theilweise sehr 
unvollkommenen Einrichtungen. Wangeroog s. S. 67. 

Borkum , an der Mündung der Ems n.w. von Emden, 2 Meilen 
vom holländ. Festland gelegen, wird namentlich von Frauen mit 
Kindern wohl besucht. Die frühem höchst einfachen Zustände 
haben sich in Folge der steigenden Frequenz in den letzten 
Jahren etwas mehr den Ansprüchen der Zeit gefügt. Eine An- 
zahl leidlicher Wohnungen jetzt vorhanden, sowie zwei Gasthäuser; 
Badestand vorzüglich, 20 Min. vom Ort, mit Badekarren für Damen. 
Auskunft ertheilt der Vogt Dr. Reineke. Dampfboot von Emden 
nach Borkum in 4 St. alle zwei Tage. 

b. Ueber Oldenburg. 

19 Meilen. Von Bremen nach Oldenburg Ömal tägl. Eilwagen in 4 St., 
von Oldenburg nach Norden 1 — 2mal täglich in 11 St. Darnpfboot von 
Bremen nach Oldenburg, bis Elsfleth (S. 60) auf der Weser, dann auf der 

Hunte, 2mal täglich in 4 l /2 St. 

2 Delmenhorst , erster oldenburgischer Ort. — 2 Sandersfeld. 

2 Oldenburg ( *Erbgrossherzog , Z. 36, F. 18, M. 36, B. 12 Grote 
(S. 63); Hotel de llussie , Römischer Kaiser), Hauptstadt des Gross- 
herzogthums mit 8000 Einw. Die bemerkenswerthesten Gebäude 
sind das grossherzogl. Schloss und die Lambertuskirche. In dem 
Galleriegebäude hinter dem herrschaftlichen Palais an 210 Gemälde, 
manche von Werth. Auch die ansehnlichen früher in Eutin (S. 52) 
befindlichen kunstgeschichtl. Sammlungen sind jetzt hier. Auf 
dem Friedhof hat der verstorbene Herzog den beiden unter Van- 
damme's Schreckens -Herrschaft am 10. April 1813 zu Bremen 
erschossenen Rathen von Finkh und von Berger ein Denkmal 
errichten lassen. Die Umgebungen von Oldenburg sind durch 
geschmackvolle Aussenwohnungen und Gärten sehr freundlich. 
Südwestlich von Oldenburg viele Meilen weit Moorland. 

Wangeroog (S. 67) ist von Oldenburg aus auch zu Lande in 
6—8 St. zu erreichen. Entfernung von Oldenburg bis Varel , 
gewerbreiche Stadt und Ilafenort am Jahder Meerbusen 4 M., 
Jever 4 M., Carolinen- Siel 2 Meilen. Ueberfahrt in 1 — 2 St. nach 
Wangeroog. Am Jahder Meerbusen, im 13. Jahrh. durch den Unter- 
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gang von 7 Kirchspielen entstanden, bei Heppens , am linken (westl.) 
Ufer der Jahde, wird ein preussischer Kriegshafen erbaut (S. 67). * 

2V 2 Zwischenahn (Post), freundlich an einem kleinen wald- 
umgebenen See gelegen, mit Gärten, Waldanlagen und Badhäuschen, 
eine Sommerfrische der Oldenburger und Bremer. 2^4 Moorburg. 

2 ! / 4 Hesel. Die Landstrasse durchschneidet das Groteveen , 
eine stundenlange Colonie mit etwa 3000 Einw. Die Veentiefe 
sind schiffbare Canäle, die in das nördliche über einen viele Meilen 
weiten Landstrich sich erstreckende Hoch - Moor hinein geführt 
werden und mit der See in Verbindung stehen. Sie dienen zur 
Entwässerung und zur Schifffahrt, zunächst zum Verfahren des Torfs. 

31/4 Aurich (Deutsches Haus , Piqueurhof , Bär), Hauptstadt 
des von 1744 bis 1806 preuss., seit 1815 hannov. Fürstenthums' 
Ostfriesland. Im * Landschaftssaal 27 Portraits ostfries. Herrscher 
von Ulrich I. (7 1466) bis zu König Ernst August (*j* 1851), 
einschliesslich der preuss. Könige Friedrich d. Gr., Friedrich 
"Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III. 

Eine Stunde westl. von Aurich ist noch ein Hügel, der L'p- 
stallsboom , wo in früherer Zeit die sieben friesischen Seelande, die 
•sich vom Rhein bis zur Eider erstreckten, unter drei hohen Eichen 
ihre Volksversammlungen und Gerichte hielten. 

3 V 4 Norden (bei Dippel zum Weinhaus, nicht übel, billig). 
Schöner Marktplatz mit Baumanlagen , sehenswerth die reform. 
Kirche aus dem 15. Jahrh. Fünf christliche Confessionsgemeinden, 
darunter Mennoniten und Herrnhuter, leben hier friedlich sammt 
einer israelitischen Gemeinde neben einander. 

Die Küste ( Norderdeich ) ist 1 St. von Norden ; es geben Om- 
nibus (in V 2 St., 5 gr.) dahin ab, welche mit den Fährschiffen 
in Verbindung stehen, die während der Fluth tägl. in 1 — 3 St. 
je nach dem Wind nach der Insel Norderney fahren und Per- 
sonen für 12 — 15 gr. mitnehmen. Zur Zeit der Ebbe fährt die 
Post von Norden in 4 — 5 St. (IV 2 Thlr.) nach Norderney, zuerst 
durch einen fruchtbaren Landstrich nach dem 1 V 4 St. n.ö. gele- 
genen Hilgenrieder -Siel. Das Meer tritt auf dem Watt (S. 67), 
der zwischen der Küste und der Insel gelegenen grossen Sand- 
bank, während der Ebbe so weit zurück, dass man ohne Gefahr 
2 u Wagen, auch zu Pferde, aber nicht zu Fuss, nach der Insel 
gelangen kann. Wirklich im Meer fährt man etwa V 2 St. Zu 
der ganzen höchst merkwürdigen Fahrt gebraucht man vom Hil- 
genrieder-Siel bis ins Dorf Norderney etwa 3 St. Ein besonderer 
Wagen mit 2 Postpferden kostet von Norden bis Norderney 6 Thlr. 
Die Fährschiffe sind unbequem. Im Gasthaus des Strandvogts 
am Hilgenrieder-Siel nötigenfalls Nachtquartier. Er muss auch, 
wenn er es nöthig findet, Reisende begleiten (20 gr.). Post 
3mal tägl. von Emden nach Norden (4 M.) in 3 V 4 St. für 1 Thlr. 
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c. Rückfahrt über Emden und Leer nach Rheine. 

Dampfboot fast täglich im Sommer von Norderney nach Emden in 4 bi& 
5 St., 1. PI. l 2 /3, 2. PI. 1 Thlr. (bis Leer ebensoviel, Fahrz. 6 — 7 St. >5, 
Eisenbahn von Emden nach Leer in 30—50 Min., nach Rhein e 3V4 — 5 St*. 

(Post tägl. von Leer nach Oldenburg in 71/4 St-) 

Das Dampfboot fährt an der Insel Juist (S. 70) vorbei und 
gelangt bald in die breiten Mündungen der Ems, deren Westküste- 
zur holländ. Provinz Groningen gehört, die Ostküste zu Ostfries- 
land. Das Boot durchschneidet den Dollart, einen grossen Meer- 
busen, 1277 durch eine Ueberschwemmung entstanden. Die Küster* 
bleiben stets im Angesicht; auf der ostfriesischen Küste . treten, 
namentlich die Dörfer mehrfach hervor. 

Emden (*BÖrse, neben der Rathhausbrücke, Z. u. F. 22 V 2 * B* 5 gr. ’ r 
* Weisses Haus; * Prinz v. Preussen ; Goldne Sonne) ( 12,490 Einw.) r 
von 1595 bis 1744 freie Reichsstadt, von 1744 bis 1804 preussisch r 
früher unmittelbar an der Ems gelegen, jetzt eine halbe Stunde 
von dieser entfernt, durch ein tiefes Fahrwasser mit der Ems und 
der See verbunden, so dass zür Fluthzeit Schiffe von 12 F. Tief- 
gang einfahren können, heute noch die lebhafteste Handelsstadt des 
Königreichs Hannover, mit 150 eigenen Schiffen. Ausfuhr beson- 
ders Hafer, Butter und Käse. Emden trägt schon ganz den holländ. 
Charakter, die Häuser mit Giebelfronten, grosse Sauberkeit, schiff- 
bare Canäle in der Stadt u. Si w. 

Im Sommer 2mal tggl. Dampfboot nach Norderney. 

Das * Rathhaus, 1576 erb., 62 Sehr, lang, reiche Renaissance,, 
nach Art der grossen belg. Rathhäuser, der Thurm - nicht in der 
Mitte (der nördl. Flügel hat 7, der südl. 10 Fenster), besitzt eines 
der merkwürdigsten * Zeughäuser, an alten Rad fl inten und andern 
schönen alten Schusswaffen sehr reich* angeblich aus einem von 
Emdenern genommenen Schiff, auf welchem Graf Ernst von Mans- 
feld (f 1628), der Anführer im 30jähr. Kriege, seine Beute nach 
England zu bringen gedachte; auch zwei Automaten, ein trommelnder 
Tambour und zwei Ritter im Zweikampf. Unten , im Rathszimmer 
die Bildnisse der preuss. Könige Friedrich II., Friedrich Wil- 
helm II. und III. und Georgs IV; von England. Vom Thurm ein 
guter Ueberblick über die ganze Lage von Emden. Trinkg. 5 gr* 
nach Taxe, die an der Thür der Rüstkammer angeschlagen ist. 

In der grossen Kirche das Marmor-Denkmal des Grafen Enno II* 
v. Ostfriesland. Im naturhistor. Museum reiche Bernstein-Sammlung* 

Emden steht seit 1856 durch eine Eisenbahn mit Hannover 
und Münster in Verbindung. Der Verkehr ist im Ganzen unbe- 
deutend, das Land meist Marschen, Moor und Heide, in welcher 
Gehöfte und Ortschaften als grüne Oasen erscheinen. Die Bahn 
lässt die vielfach sich krümmende sehr selten sichtbare Ems stets, 
westlich. Stationen Oldersum , Neermoor , dann 

Leer (*Prinz von Oranien, Z. u. F. < 22 i / 2 gr., Voogdts Hotel}, 
rasch aufblühende Handelsstadt mit über 7000 Einw., in der frucht- 
barsten Gegend von Ostfriesland, an der Mündung der Leda in 
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die Ems, lang an der Leda sich hinziehend. Die Schiffe löschen- 
unter den Fenstern der Handelshäuser. (Die S. 71 genannte Post- 
station Hesel liegt 2 Meilen nördlich von Leer.) 

Weiter die Stat. Ihrhove , Papenburg , die grösste jener Veen- 
Colonien (S. 71), mit 5000 Einw. und Hunderten von Seeschiffen, 
die durch die Ems ihre Verbindung mit der See haben; Aschen- 
dorf, Clus-Dörpen , Lathen , Kellerlerg , Meppen (Gasth. Bünger) r 
kathol. Stadt, am Bahnhof eine neue evangel. Kirche (bei der 
Weiterfahrt über die Haast, einen kleinen Fluss); Lingen (Gasth. 
Langschmidt) , Hauptstadt der frühem Grafschaft gl. Namens,, 
meist evangelisch, am Bahnhof eine neue kath. Kirche (hier über 
die Ems); Leschede , Salzbergen, Rheine (♦Bahnhofs-Restauration ^ 
in der Stadt: *H6tel Schulze, gefälliger Wirth), lebhafte preuss. 
Handelsstadt mit alter stattlicher gothischer Kirche und Thurm 
und säubern neuen Gebäuden am Bahnhof. In Rheine führt der 
ö. Strang über Osnabrück nach Löhne (S. 133), der südliche 
über Münster nach Hamm, beide Endpuncte Stationen an der 
Köln-Mindener Bahn. Fahrzeit zwischen Emden, Münster, Hamm 
6 St., zwischen Emden, Osnabrück, Minden 7 St. Vergl. R. 39. 

Mancher wird mit der Rückreise von Norderney gern einen Besuch 
von Holland verbinden. Das Norderney-Emdcner Dampfboot legt unter- 
wegs selten an, dagegen fährt täglich von Kmden ein Boot in 1 1/4 Stunde 
(20 gr. der Platz) nach Dellzyl {de Bevrs , leidlich); veeiter ein kleines 
Dampfboot von Delfzvl in 3*/2 St- nach Groningen ( *Doelen , *Frigge); Post- 
wagen in 8 St. über Leemcarden und Franeker nach Harlingen; Dampfboot 
(Verpflegung gut und nicht zu theuer) über die Zuidersee in 6V? St. nach 
Amsterdam (*Hötel des Pays-Bcs u. a.). Vergl. Baedeker' s Belgien und Holland 
(8. Aufl.), zu Amsterdam u. A. zu haben in der Seyffardt's eben Buchhand], 
neben der Börse; bei J. Hüller und bei Sillpke , beide in der Kalverstraat. 

17. Von Perlin nach Stettin. 

Eisenbahn in 3S/4 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Die Bahn macht sogleich eine Krümmung und führt am Louisen- 
brunnen, Pankow (S. 29) u. a. Dörfern vorbei nach Bernau, klei- 
nes Städtchen, bekannt durch den tapfern Widerstand, welchen 
seine Bürger 1432 den Hussiten leisteten. Die erbeuteten Rüstun- 
. gen werden, noch im Rathhaus gezeigt. Biesenthal, Station, dann 
Neustadt-Eberswalde (*Bahnhofs-Restauration), betriebsame Stadt 
am Finow-Canal, seit 1830 Sitz der preuss. Forstacademie. 

Freyenwalde (König von Pi'eussen , Adler), kleiner Badeort, liegt 2 M. ö. 
in der anmuthigsten Gegend der Mark Brandenburg („ Märkische Schweiz u ) r 
von den Höhen hübsche Aussichten auf das Oderthal. 

Unmittelbar hinter Neustadt fährt der Zug über den Finow- 
Canal. Rechts hübsche Aussichten auf Tannenwald und Wiesen, 
besonders in der Nähe des alten Cisterzienserklosters Chorin, dessen 
Gebäude, jetzt zu Wirthschaftszwecken benutzt., aus der Hügelreihe 
hervorragen. Vor Angermünde, alte Stadt mit alter hoher Kirche, 
berührt die Bahn den Paarsteiner See. (Von Angermünde Eisen- 
bahn über Prenzlau und Pasewalk nach Anclam s. S. 61.) 

Schwedt (Goldner Hirsch) an der Oder, 2 3/ 4 M. ö. von Angermünde. Da* 
Schloss war Sitz der 1759 ausgest. Markgrafen von Brandenburg-Schwedt. 
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Die Bahn durchschneidet nun zum Theil auf Dämmen die 
Flussthäler der Randow und Welse , und den Pommerenzdorfer 
Wiesengrund und führt durch mehrere lange Erd-Durchschnitte 
äiber trefflich gebautes Runkelrübenland. Passow und Tantow 
heissen die letzten Stationen. Von Zeit zu Zeit öffnen sich rechts 
Aussichten auf den grossen Damm’ sehen See. 

Stettin. ( *Hötel de Prusse, Z.20, L. 5, F. 7 I/g, M. 17V2 i B. 6 Sgr.; 
* Hotel du Nord , *Drei Kronen. Hotel de Petershourg ; Fürst Blücher ; 
Deutsches Haus. — Restauration: in Tmchot’s Keller unter dem 
Hotel de Prusse, Austern und Delieatessen. Bei Gehr. Tichauer , gr. 
Domstr., gute Ungarweine; bei *Herbing y Reifschlägerstr. 18 u. 19, 
guter Rheinwein. — Bair. Bier bei * Arndt, Breitestr. 39, „zum 
lustigen Schneider“ (hat kein Schild), wo stets gute Gesellschaft zu 
finden. — ^Aussicht von der Wallbrauerei in der Näbe des Bahnhofs. 
Bäder: in der Mo ritz sehen Badeanstalt (Fluss-. Wannen- u. Russ. 
Bäder) am r. Ufer der Oder und in der Milituir- Schwimmanstalt. — 
Droschken 1 — 2 Pers. 5 Sgr., 3 — 4 Pers. 7*/2 Sgr.). 

Stettin, Festung und Hauptstadt der Provinz Pommern mit 
64,431 Einw. (1000 Kathoi.) und 5944 M. Besatzung, der erste 
Handelsplatz des Zollvereins, liegt auf dem linken Ufer der Oder , 
und ist durch 4 Brücken mit der Vorstadt Lastadie (deutsch Ab- 
ladeplatz) auf dem rechten Oderufer verbunden. 

Die Seestadt, mit dem regen Leben und Treiben der Handels- 
und Schiflfsbevölkerung, macht sich besonders am Hafen bemerk- 
lich, an der Oder, vom Bahnhof bis zum Dampfsohiflfsbollwerk. 
Der Fluss hat von Swinemünde bis hier durchschnittlich 16' Tiefe, 
so dass beladene Seeschiffe bis Stettin gelangen. Stettin hat an 
■200 Schiffe in See, weiche Korn, Holz, Spiritus, Zink aus-, und 
meist Farbhölzer, Thran und Colonialwaaren einführen. 

Die Stadt, an „Sehenswürdigkeiten“ arm, hat in dem letzten 
Jahrzehend an Grösse bedeutend zugenommen; ein ganz neuer 
Stadttheil, die Neustadt , ist erstanden mit bedeutenden Gebäuden, 
u. a. di & Friedrich- Wilhelms- Schule, in welcher eine kleine Samm- 
lung neuer Gemälde (Mittwoch v. 12 — 2 U. ; sonst öffnet der Schul- 
wärter Glasow, Trinkg. 5 Sgr.). Das hervorragende alte Schloss 
aus dem J. 1575 war Sitz der Pommersehen Herzoge, die mit 
Bogislaw XIV. 1673 ausstarben. Im westphälisehen Frieden (1648) 
kam Stettin an Schweden, 1720 durch den Frieden zu Stockholm 
an Preussen. Das Schloss wird von verschiedenen Behörden (Ober- 
präsidium, Obergericht, Regierung) benutzt. Eine Sammlung nor- 
discher Alterthümer im Schloss ist im Entstehen. Im Schlosshof 
■die Büste des Grossen Kurfürsten, in Erz, von W’ichmann. In 
•der Schlosskirche die Gruft der Herzoge von Pommern; über dem 
Altar ein Gemälde, Einzug des Herzogs Bogislaw X. in Venedig 
auf der Rückkehr aus dem heil. Lande (1497). Am Thurm des südl. 
Flügels ist eine Uhr, deren Zifferblatt ein Gesicht bildet, welches 
bei jedem Pendelschlag die Augen verdreht, das Handwerks- 
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burschen -Wahrzeichen Stettins. Die Zahl im Munde bezeichnet den 
Monatstag;. Vom Thurm beste '"Aussicht auf Stadt und Umgegend. 

Im Rathhaus ist eine Sammlung russ. Denkmünzen seit der 
Kaiserin Catharina II. (1729) und Maria Feodorowna (1759), der 
Gemahlin Pauls, beide in Stettin geboren. Die Väter, Prinzen von 
Anhalt-Zerbst und von Württemberg, waren in preuss. Diensten 
Gouverneure von Stettin. Dem Rathhaus gegenüber ist die neue 
Börse (Börsenstunde 12 l / 2 — 2 U.), im Lesezimmer viele Zeitungen. 

Am weissen Paradeplatz (Königsplatz) das schöne 1793 von 
den Ständen Pommerns errichtete Standbild Friedrichs des Grossen , 
in Marmor, von Schadow. Weiter an demselben Platz, vor dem 
neuen Theater , das 1849 „von der dankbaren Stadt“ errichtete 
Standbild Friedrich Wilhelms III., in Marmor, von Drake. Die 
Thore an den beiden Paradeplätzen, Königs- und Berliner Thor, 
mit kriegerischen Sinnbildern geschmückt, gehören zu den schönsten 
Festungsthoren Deutschlands, unter Friedrich Wilhelm I. erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude verdienen wenig Beachtung, so mas- 
senhaft und ehrwürdig auch sich die im Mittelpunct der Stadt 
auf einem Hügel gelegene St. Jakobikirche ausnimmt, deren älteste 
Theile in das 13. Jahrh. reichen, die aber nach der Belagerung 
von 1677 umgebaut wmrde. Der Thurm, der damals seine Spitze 
verlor, erinnert wie eine zerschossene Standarte an diese Be- 
lagerung. Das Altarblatt, eine Kreuzabnahme von Lengerich, ist 
hübsch, sonst aber enthält die Kirche nur Zopf, die Pastoren- 
bildnisse nicht ausgenommen. Die St. Peters - und Paulskirche 
(Wallkirche) ist die älteste clirist.l Kirche Pommerns, „erbaut 
durch Bischof Otto von Bamberg 1124, zerstört während der Be- 
lagerung von 1677, verwüstet, durch den Krieg von 1806, wieder 
hergestellt 1816 u. 1817“; sie besitzt einige neuere Glasgemälde, 
Geschenke der Könige Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I. 

Der Logengarten 20 Min. vor dem Königsthor, Nachmittags 
der Sammelplatz der schönen Welt, gewährt eine gute Aussicht. 

Dampfboote nach Swinemünde und Putbus s. unten; Kopen- 
hagen S. 82; nach Wollin und Cammin; nach Stralsund (S. 58) 
über Swinemünde und Putbus 2mal wöchentlich in 14 — 15 St. 

18. Von Stettin nach Rügen. 

Dampfboot im Sommer tägl. ausser Sonntag (Mittags) nach Swinemünde 
in 4, von dort nach Lauterbach (Putbus) in 4—5 St., hin und zurück 

ermässigter Preis. 

Unterhaltende Fahrt auf dem belebten Fluss und dem grossen 
Haff (Binnensee). Die Oder, anfangs schmal, wird durch Bagger- 
maschinen stets in gehöriger Tiefe erhalten. Die Abfahrt von Stet- 
tin gewährt ein malerisches Bild. Brücke und Werft sind ge- 
wöhnlich mit Menschen zahlreich besetzt, hunderte von Flaggen 
und Wimpeln flattern in den Lüften, die Stadt steigt amphithea- 
tralisch am Abhang empor, vom Schloss überragt, gewerbliche 
Anlagen mancherlei Art ziehen sich am Ufer hin. 
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Frauendorf , ein Vergnügungsort, blickt mit seinen graue» 
Häusern und dem ansehnlichen W’irthshaus am Abhang links aus- 
Bäumen hervor. Rechts auf weiter Strecke nur Wiesenland. 

Dann berührt das Boot den Damm sehen See, lässt links die 
kleine Stadt Pölitz, und läuft in das breitere P apenwasser, 2 St. 
nach der Abfahrt von Stettin aber in das Grosse Haff ein, nach- 
dem sich rechts die kleine Stadt Stepenitz gezeigt hat. Aus diesem 
weiten Wasserbecken (im Umfang 16 Meilen, die westliche Küste 
ist dem Auge des Dampfbootfahrers zeitweise entrückt) ergiesst 
sich die Oder durch drei Mündungen, Peene , Swine, IHevenow y 
in die Ostsee, wodurch zwei grosse Inseln gebildet werden, Use- 
dom , auf welcher Swinemünde liegt , wo Gustav Adolph am 
24. Juni 1630 mit 17,000 Mann landete, und W’ollin, mit der Stadt 
gl. Namens, vom Boot sichtbar. Auf letzterer das besuchte Seebad 
Misdroy (Deutsches Haus , Herzberg’s Hotel) in hübscher Lage mit 
vortrefflichen Badeeinrichtungen. Wenn das Boot das Haff verlässt 
und in die Swine einläuft, zeigen sich rechts die Lebbiner Sand- 
berge mit ihren waldgekrönten Abhängen. Auch hier sind Dampf- 
bagger in Thätigkeit, das Fahrwasser in gehöriger Tiefe zu erhalten. 

Swinemünde (*Drei Kronen theuer, Hotel de Prusse ), Hafen von 
Stettin für die grössten Seeschiffe, deren, namentlich russische 
Kron-Dampfboote, hier häutig vor Anker liegen. Die säubern Häuser 
kündigen Swinemünde zugleich als Seebad an. Die Bäder (Bade- 
zeit 20. Juni bis 20. Sept.) liegen 20 Min. n.w. von der Stadt, der W r eg 
führt durch schattiges Gehölz (Plantagen). Vom Leuchtthurm treff- 
liche ^Aussicht (Erlaubniss zur Besteigung auf der Commandantur). 

JJerinfftdorf (Ruskow's Hotel), 1 3f. n.w., ziehen Viele vor, sowohl der 
ländlichen Abgeschiedenheit und hübschen Lage , inmitten von Buchen- 
waldungen , als auch des reinen Seewassers und kräftigen Wellenschlags 
wegen. Es ist theurcr dort, als in Swinemünde. Der Weg führt durch Ahlbeck, 
nur von Fischern bewohnt, deren Geräthschaften am Strand ausgebreitet 
sind; Häringe, r Speckflunder“ und Störe w r erden gefangen. — Die Aussicht 
von dem 150' h. Slreckelbery , 11/., 31. n.w. von Heringsdorf, wird sehr gerühmt. 
Bei Karstadt zu Koserow in der Nähe des Streckelbergs gute Unterkunft. 

Wineta, die sagenhafte üppige Hauptstadt und 3feerfeste der w'endi- 
schen Anwohner der Ostsee, soll am Fuss des Streckelbergs, ebenfalls auf 
Usedom gelegen haben, bis vor undenklichen Zeiten das 31eer sie bedeckte. 
Ihre vielen Thürme und Paläste erblicken Seher heute noch tief unter der 
blauen Fluth ; weniger poetische Gemüther sehen nur grosse Steinblöcke. 

Das Boot fährt nun durch. die Molen . über 4000' lange in's 
Meer spitz auslaufende Faschinen Steindämme, 1829 vollendet, zum 
Schutz gegen das Versanden der Swine, an deren ö. Seite ein 
hoher Leuchtthurm. An beiden Seiten kleine Forts. Dann ver- 
kündet ein je nach Wind und W T etter mehr oder weniger fühl- 
bares Schwanken des Boots die offene See. Bei heiterer wind- 
stiller Luft ist das Meer selbst nervenschwachen Naturen nicht ge- 
fährlich, unter andern Umständen aber erleiden auch wohl stärkere 
auf dieser kurzen Fahrt einen Anfall von Seekrankheit. 

Rechts die unermessliche Wasserfläche, links die waldbedeckte 
Küste von Usedom, weiterhin das pon.mersche Festland mit den 
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RÜGEN. 


19. Route . 77 


Thurmen von Wollgast und Greifswald (S. 6^); vor dem Einfluss 
der Peene erscheint die kleine Insel Rüden , nur von einigen Lootsen 
bewohnt. Zur Rechten tauchen die steil abfallenden Ufer der 
Greifswalder Oie (S. 82) aus dem Meere auf mit Leuchtthurm, 
im Hintergrund erscheint Rügen, namentlich das Jagdschloss 
in der Granitz und der östlichste Punct, das Vorgebirge Peerd auf 
der Halbinsel Mönchgut. Das Boot durchfährt nun den Rugiani - 
sehen Bodden (Bucht) bei der kleinen Insel Vilm vorbei und lan- 
det zu Lauterbach , wo Wagen nach dem i / 2 St. entfernten Putbus 
bereit sind. Das S. 78 genannte Standbild des Grossen Kurfürsten 
ist vom Boot zu sehen. Rechts vom Landungsplatz die Bäder 
mit dem Badehaus, vom 15. Juni an geöffnet. 

19. Rügen. 

. Reisepl&n. Zwei Tage: Von Putbus nach Bergen , bei der Lietzower 
Fähre (Fährmann Spehr, Ueberfahrt 9 Pf., Wagen 3 Sgr.) über den Jas- 
raunder Bodden, Sagard , Stubbenkammer , hier übernachten; andern Tags 
in einem Segelboot (2 Thlr.) nach Sassnitz , Fischerdorf an der Prorer 
Wieck, sehr belohnend, aber nur bei günstigem Wind, hübscher Weg über 
Crampas in D /2 St. nach Mucran (wo eine unscheinbare , aber ganz gute 
Wirthschaft), dann am Meer entlang auf dem harten Sand (gut baden) nach 
(3 St.) Hinz (beim Parkthor Abstecher nach dem Kicköwer), zum (3/ 4 St.) 
Jagdschloss , von wo in 2*/2 St. nach Putbus. Nur der zweite Tag ist für 
Fuss ganger belohnend, denn die schönen Puncte sind zu weit von ein- 
ander entfernt (Putbas Stubbenkammer 4 M., Stubbenkamraer Arcona 4 M.) ; 
das dazwischen liegende Land ist meist tiefer Sand, und bietet sehr wenig, 
so dass selbst ein leidenschaftlicher Fussgänger bald ermüden wird. 

Drei Tage: Man gehe nach Ankunft des Stettiner Boots (s. oben) Abends 
noch nach Bergen (Rugard besteigen). Folgenden Tags über Patzig , Tribbe- 
toitz , Xeuenkir -hen (Hochhilgord besteigen) nach Vieregge in 5 St., mit Fähre 
nach Gammin und in 4 St. nach Arcona (oder von Neunkirchen ein Boot 
für 1 Thlr. nehmen, über den Breeger Bodden nach Breege fahren und in 
3 St. nach Arcona wandern). Im Leuchtthurm übernachten. 2. Tag: 
Segelboot (3 Thlr.) über das Tromper Wieck in 2 — 4 St., je nach dem Wind, 
nach Stubbenkammer; Nachmittags Herthahain, Herthasee. 3. Tag: die 
oben angegebene kurze Seefahrt, oder auch ganz zu Fuss (von Stubben- 
kammer nach Mucran 3 St., von da über Binz und Jagdschloss nach Putbus 
6 St., oder von Stubbenkammer in 2 St. nach Sagard und von hier zu 
Wagen (3 Thlr.) nach dem Jagdschloss (5 St. Gehens) u. die letzte Strecke 
<21/2 St. bis Putbus) wieder zu Fuss. Arcona müsste jedenfalls vor Stubben- 
kammer besucht werden, es macht nach Stubbenkammer wenig Eindruck. 

Wagen. Zweisp. ( 31 / 2 — 4 Thlr. tägl.) zu Putbus, Bergen, Alte Fähre, auch 
wohl zu Glewitz je nach der Jahreszeit immer zu haben. Fahrzeit von 
Putbus zum Jagdschloss D /2 St. , vom Jagdschloss nach Stubbenkammer 
41/2 St., von Stubbenkammer nach Arcona ÖV 2 St., von der Alten Fähre 
nach Bergen 2 St., von Putbus nach Bergen D /4 St., von Bergen nach 
Sagard 2 1 /* St., von Sagard nach Stubbenkammer D /2 St. 

Fähren: zwischen Stralsund und der Alten Fähre Dampfboot, 10 Min. 
Fahrzeit; zwischen Stahlbrode (D /2 M. n.ö. von Reinberg (S. 60), Poststation 
zwischen Greifswald und Stralsund) und der Glewitzer Fähre Segelboot in 
30—40 Min. 10 Sgr., grosses Boot für Fuhrwerk 20 Sgr. 

G&sthfife, gute, zu Putbus, Bergen, Stubbenkammer. 

Bügen ist die grösste deutsche IiDel, 28 M. im Umfang, s.w. 
•durch eine kaum */ 2 St. breite Meerenge (S. 58) vom Festland 
getrennt. Das kleine Eiland und die benachbarte Küste von Pom- 
mern war die "Wiege Odoaker’s und der Rugier, die im J» 
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RÜGEN. Jagdschloss. 

das Rom. Reich nach 1200jähr. Bestehen stürzten. Diese geschicht- 
lichen Erinnerungen, die blauen Buchten, die prächtigen Buchen- 
wälder, die myth. Spuren des altdeutschen Ilerthadienstes (S. 79) 
geben Rügen einen eigentümlichen Zauber. Rügen war lange 
ein sehr beliebtes Wanderziel, namentlich für die Bewohner der 
flachen Marken. Der Besuch hat sich zwar nicht gemindert, die 
Massen aber strömen auf den ELenschienen jetzt mehr nach dem 
Harz, dem Thüringer Wald, dem schlesischen Gebirge. Immerhin 
aber bleibt Stubbenkammer ein Punct von höchster Schönheit. 

Putbus (* Fürstenhof , Z. 20, L. 6, B. 5, F. 7*/g Sgr. ; *j Belle- 
vue, * llötel du Nord , überall ziemlich gleiche Preise; Adler für 
bescheidene Ansprüche nicht übel), ist ein aus stattlichen Häu- 
sern bestehender moderner Badeort , dessen Bewohner von den 
Badegästen und Sommer-Reisenden leben. Eine 1845 errichtete 
Spitzsäule erinnert an die „Gründung des Orts Putbus 1810 durch 
Malte Fürst zu Putbus“ (f 1854). 

Im Schloss einige gute Gemälde und Marmorbildwerke von 
Thorwaldsen und Canova, auch eine Sammlung von Alterthümern, 
auf der Insel gefunden; im Park hübsche Spaziergänge. Vordem 
Schloss das 1859 errichtete * Standbild des Fürsten, von Drake 
entworfen, „Aus Liebe und Verehrung gewidmet von Louise Fürstin 
zu Putbus“ (f 1860), von weissein Marmor, Sockel mit Reliefs. Die 
Bäder (S. 77) sind f / 2 St. vom Ort entfernt, die Lage im Ange- 
sicht der kleinen Insel Vilm , durch hohe waldbewachsene Ufer 
und langgedehnte Vorgebirge geschützt, ist reizend. 

Auf einer in den Bodden vortretenden kleinen Halbinsel, bet 
Neuencamp , 1 St. südl. von Putbus, in der alten Schwedenschanze, 
ist 1854 auf Anordnung des Königs Friedrich W T ilhelm IV. auf 
24' h. Granitsäule ein in Sandstein von Stürmer gearbeitetes 9' h. 
Standbild des Grossen Kurfürsten aufgerichtet, an derselben Stelle, 
wo er mit einem Theil seines Heeres am 13. September 1678 zur 
Vertreibung der Schweden landete. Bei Stresoiv, 1 St. östl. von 
Putbus, 250 Schritte r. vom W’ege zum Jagdschloss, ist 1855 eine 
andere Säule der Art errichtet: „Friedrich Wilhelm I. König von 
Preussen landete hier mit Friedrich IV. König von Dänemark am 
15. September 1715 und erkämpfte den Frieden“. 

Das Jagdschloss, 2*/2 St. ö. in einem Wildpark (viel Dam- 
hirsche), auf dem Fürstenberg, hat einige gute neuere Bilder von 
Kolbe und Eibel, grosse histor. Darstellungen aus der Geschichte 
Rügens. Eine sich selbst tragende gusseiserne Treppe von 154 
Stufen führt auf die Plateforme (Trinkg. 7 , /2 Sgr., Gesellschaft 
20 Sgr. bis 1 Thlr.), *Aussicht. (Im Sommer Gastwirthschaft im 
Försterhause.) Beschränkter ist die Aussicht von dem V 2 St. 
ö. entfernten Vorgebirge Kitköwer (Gucküber); man sieht nur die 
schmale Heide und Jasmund. Die eigenthümlich zerklüftete kahle 
Halbinsel Moncliyut wird am besten zu Boot von Putbus aus besucht. 
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Stubbenkammer. RÜGEN. 

* 

Vom Jagdschloss führt ein Weg am Schmachter See vorbei 
über die Hügelketten der Prora , durch einen langen Hohlweg; 
und weiter über die Landenge Schmale Heide nach Sag&rd (Für- 
stenkrone), Hauptort der Halbinsel Jasmnnd. Herr Schepler, der 
frühere Wirth zur Fürstenkrone, hat eine Sammlung Altcrthümer 
und Versteinerungen. In der Nähe ist der grösste Hünen-Grabhügol 
Rögens, JJubberworlh genannt, 170 Schritte im Umkreis. 

V om Jagdschloss nach Stubbenkammer St.) direct über 
Mucran s. S. 77. Zwischen Muer an und Sagard , etwa 10 Min. vor dem 
neuen Forsthaus, führt bei einer Eiche ein Fusspfad r. ab, welcher in 5 M. 
den *Schanzenberg erreicht, eine baumfreie Anhöhe mitten im Wald, mit 
lohnender Aussicht über den Jasmunder Bodden, Prorer Wiek, Jagdschloss,. 
Putbus, Bergen u. s. w. 

Die Ostseite der Halbinsel Jasmund schmückt ein prächtiger 
Buchenwald, die Stubbenitz , der sich mit seinen tiefen Schluchten 
4 St. lang von S. nach N. an der Küste hinzieht. In diesem 
den alten Rugiern heiligen Hain sollen sie die Hertha (oder Ner- 
thus), die Göttin der Erde, verehrt haben. Der Herthasee, ein 
kleiner 'Waldsee, 15 Min. westl. von Stubbenkammer, etwa 300 
Schritte im Durchmesser, und die Herthaburg , am w. Ufer, ein 
50' h. sich im Halbkreis hinziehender Erdwall, erinnern an diesen 
Cultus. Drei Granitblöcke im Wald, 100 Schritte rechts vom 
zweiten Wegweiser auf der Strasse von Stubbenkammer nach 
Putbus, unfern des Herthasees, werden für Opfersteine ausgegeben. 
Aehnlichkeit mit Vorrichtungen zu Blutopfern ist da. 

„Auf einem Eiland des Oceans ist ein keuscher Hain ( castum nemus) 9 
in demselben ein geweihter Wagen, in welchem, mit Kuben bespannt, die 
Göttin zu Zeiten im Lande umherfährt. Fröhlich die Feste und festlich 
die Orte, welche sie ihres Gastbesuchs würdigt. Die des Umgangs mit 
Sterblichen gesättigte Göttin kehrt zum Tempel zurück. Wagen, Gewand 
und die Göttin selbst werden im geheimen See (secreto lacu) gewaschen. 
Sclaven verrichten den Dienst, welche sogleich der See verschlingt.“ 

Tacitus (Germ. c. 40). 

* Stubbenkammer (*Gasthof, 80 Betten, doch ist’s im Sommer 
an schönen Sonntagen oft so voll, dass späte Gäste auf Zimmer 
und Bett verzichten und sich mit einer Streu begnügen müssen; 
an Bedienung ist dann gar nicht zu denken, wie dies Pfingsten 
1800 vorgekommen und worüber vielfach geklagt wurde; Bett 15, 
Licht 5, Mittag 20, Abend 15, Frühstück 7 , / 2 Sgr.). Das Vor- 
gebirge Stubbenkammer (slaw. stopien Stufen, kamien Fels) 
ist eine 400' hohe, unmittelbar aus dem Meer aufsteigende, viel- 
fach zerklüftete Kreidewand, von deren vorspringendem umzäuntem 
Gipfel, dem Königsstuhl , weite * Aussicht, unbegrenzt über das 
Meer. Er hat seinen Namen von Carl XII. von Schweden , der 
von hier einem Seegefecht zwischen Schweden und Dänen zu- 
schaute. Ein bequemer Schlängelweg führt (unten in der Tiefe 
der Schlucht zwischen hohen Buchen an der klaren kalten Golcha - 
Quelle vorbei) in 10 Min. hinab an den Fuss der Stubbenkammer, 
wo eine in anderer W’eise grossartige Aussicht auf die Kreide- 
felsen selbst sich darbietet. Stubbenkammer ist der schönste 
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Arcona. 


Punct auf Rügen. Einen eigentümlichen Anblick gewährt es, 
wenn in dunkler Nacht die glühenden Kohlen eines auf der Spitze 
-des Kreidefelsens abgebrannten Holzhaufens den glatten Fels hin- 
abgestossen werden und für etliche Momente rothe Bäche bilden, 
einem feurigen Wasserfall nicht unähnlich. Für diesen „Feuer- 
regen“ berechnet Behrendt, der Wirth, 20 Sgr. , welche auf 
sämmtliche Gäste vertheilt werden. Von gewaltiger Wirkung ist, 
von unten gesehen, die Beleuchtung durch bengalisches Feuer 
(weiss 64 Theile Salpeter, 23 Th. Schwefel, 16 Th. Antimon, 
leicht entzündlich), auf Stubbenkammer aber selten zu haben. 
(Die „kleine Stubbenkammer u , ein vorspringender Fels, 10 Min. 
s. vom Königsstuhl, ebenfalls sehenswerth.) 

Ein ermüdender Sandweg führt von Stubbenkammer nach 
Arcona (7 St.) über Bisdamitz. Auf der ersten Strecke gewährt 
die Richtung über Quoltitz, Bobbin und Spyker, wenn auch etwas 
weiter, einige Abwechselung. Bei Quoltitz zahlreiche Heiden- 
gräber, aus grossen im Kreis aneinandergesetzten Feldsteinen be- 
stehend und mit Granitblöcken bedeckt. Am Quoltitzer Berg, 
jetzt Ackerland, ö. vom Ort, liegt ein roher Block, der Opferstein y 
an welchem man die Vorrichtungen zu Blut- und Brandopfern 
noch erkennen kann. Das Schloss Spyker wurde nach dem 30jähr. 
Krieg vom General W T rangel aufgeführt. 

Der schmale öde, über 1 Meile lange, 700 — 1000 Sehr, breite 
Dünenzug, welcher die Vorländer Jasmund und Wittow verbindet, 
heisst die Schaube . Am n. Ende dieser Dünen liegt links vom 
Wege in einem ehern. Park das verfallene Landhaus Juliusruhe. 
wo Erfrischungen zu haben sind. Der gewöhnliche Weg nach 
Arcona führt nun landeinwärts, weit schöner aber ist der Weg 
am Meer über Goor und Vitte. Bei Vitte hält der Pfarrer von 
Altenkirchen zur Zeit der Häringsfischerei acht Sonntage hinter 
«inander vor den bei ihren Booten zum Häringsfang versammelten 
Fischern die sog. Uferpredigten. Eine Figur, angeblich des Götzen 
Swantewit, ist in die Wand der Kirche eingemauert. (Um von 
Spyker, Bobbin, Bisdamitz nach Arcona zu gelangen, geht man 
am besten nach Glowe , Fischerdorf zwischen der Schaabe und 
dem Königshom, von wo man in einem Boot mit 3 Schiffern für 
12 — 3 Thlr. nach Arcona fährt.) 

Das Vorgebirge Arcona, der nördlichste Punct Deutschlands, 
173' ü.M., trägt einen 75' hohen Leuchtthnrm, 1827 nach Schin- 
kel’s Plan aufgeführt, Aussicht auf die Küste von Jasmund, die 
Insel Hiddensöe und die entfernte dänische Insel Möen. Auf 
Arcona stand die alte Feste der Wenden, eine runde 30 — 40' h. 
Verschanzung mit einer Oeffnung gegen Nordwest, innen der 
Tempel des vierköpfigen wendischen Götzen Swantewit, der von 
den Dänen Unter König Waldemar I. im J 1168 mit Sturm ge- 
nommen und zerstört wurde. Die Schätze wurden nach Däne- 
mark gebracht und das Christenthum auf der Insel eingeführt. 
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Bergen. RÜGEN. 

Im Leuchtthurm kann man übernachten , Retten und Bewirthung 
gut. Der Wirth, Schilling, ein alter Seemann, sorgt bestens, er 
weckt seine Gäste zum Sonnenaufgang, wenn „da war“, und lässt 
sie bei trübem Wetter ausschlafen. 

Von Arcona wird die Rückreise am besten so gemacht: zu 
Wagen (2V 2 St. Gehens) von Arcona nach Breege, grosses Fischer- 
dorf am nördl. Ufer des Breeger Boddens; hier *für 1 Thlr. ein 
Segelboot nehmen und bei gutem Wind in 1 St. nach Vieregge 
fahren, oder bei ungünstigem Wind von Cammin, 1 St. von Breege, 
in der gewöhnlichen Fähre in 15 Min. nach Yieregge übersetzen. 
Zwischen Vieregge und dem V 2 St. entfernten Kirchdorf Neuen- 
kirchen (*Whs.) erheben sich die „ Hochhilgord “ genannten Hügel, 
ohne Zweifel einst Opfer- und Begräbnisstätten, mit ausgedehnter 
Aussicht auf den n. Theil der Insel. Wer zu Wagen bis Breege 
oder Cammin kam, lässt diesen mit 1 tyj Meilen Umweg bei der 
Wittower Fähre (die Camminer ist nur für Fussgänger eingerich- 
tet) übersetzen und nach Neuenkirchen nachkommen. Bergen ist 
2 kl. Meilen von Neuenkirchen entfernt. Der gewöhnliche Fahr- 
weg von Arcona über Altenkirchen (Schwarz, Whs.), Wieck , Wit- 
tower Fähre , Trent nach Bergen ist ermüdend, meist ebenes Acker- 
land. Wer Zeit hat, mag in Wieck ein Boot nehmen, und die 
nahe Insel Hiddensue besuchen, deren Bewohner, ein dürftiges Natur- 
volk, ihr armseliges Fischerleben in elenden Hütten zubringen. 

Bergen ( *Rugard , Rathskeller. * Adler) ist die Hauptstadt der 
Insel, mit 3500 Einw. Unmittelbar vor dem hochgelegenen Ort 
erhebt sich ö. ganz unmerklich der liugard , das „Auge des 
Landes“, mit einer Erdumwallung, dem einzigen Ueberrest der 
1316 zerstörten Burg. Die ^Aussicht ist eben so umfassend als 
malerisch schön. Die ganze Insel mit ihren tief gezackten 
Küsten, ihren Vorgebirgen, waldigen Höhen, mit ihren grossen 
Binnensee’n, liegt wie eine Karte zu den Füssen des Beschauers. 
Stralsund, Greifswald, Wolgast, die Insel Usedom mit ihren dun- 
keln Tannenwäldern sind sichtbar. Der Kreidefels von Arcona 
tritt n., das Jagdschloss s.ö. besonders hervor. Der Blick ö. über 
die grüne Insel, die blauen Buchten, dann hinaus in’s Meer, ist 
der schönste. An der n.w, Seite der Kirche ist 1. ein Mönchs- 
bild, dessen Scheitel mit der Thurmspitze der Marienkirche in 
Stralsund in gleicher Höhe sein soll. . 

Bergen steht durch gute Landstrassen mit Putbus (IV 4 M.) 
und Stralsund (3 Vä M.) in Verbindung. (Zwischen Bergen und 
Stralsund zweimal täglich Schnellpost.) Zu Samtens , halbwegs 
Stralsund, trifft die Landstrasse von dem I St. entfernten Garz 
(bei Henke einfach, aber ganz gut) ein, in dessen Nähe ( 3 '4 St.) 
Schoritz liegt, wo Ernst Moritz Arndt (f 1860) am 26. Dec. 
1769 geboren ist. Damals war Rügen (von 1 648 — 1815) schwedisch. 

„Schoritz war denn höchst anmuthig hart an einer Meeresbucht gele- 
gen, Welche die Halbinsel Zudar \ on der grossem Insel abschneidet*, gegen 
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82 Route 20. SCHORITZ. 

Osten umgab den Hof ein prächtiger Eichenwald , in welchem Tausende 
von Ackerraben ihren horstenden Wohnsitz zu haben pflegten $ ein Viertel- 
stündchen weiter der grössere Wald Kretre “ u. s. w. 

Der jetzige Pachter von Schoritz heisst Dalmer, dessen Fa- 
milie das Gut durch die Humanität der Fürsten und Grafen zu 
Putbus bereits seit 80 Jahren bewohnt. 

20. Von Stettin nach Kopenhagen. 

l)ampfbout(Stolp u. Orion) im Sommer 2mal wöchentl. in 15— 20 St., I. Platz 6, 
II. 41/2 preuss. Tlilr. Familienbillet (selbst für 2 Pers.) billiger, ebenso 
hin u. zurück. Vortreffliches Schiff, gute Verpflegung. 

Die Boote fahren gewöhnlich um Mittag von Stettin ab und 
legen gegen 5 U. bei Swinemünde an (S. 76). Die Greifswalder 
Oie zeigt sich, nachdem man 2 St. in offener See gewesen, links ; 
dann Rügen als lang gestrecktes Eiland. Auf der ö. Spitze ist 
das Jagdschloss (S. 78) deutlich zu erkennen. Die Kreidefelsen 
von Stubbenkammer (S. 79) leuchten bei der nächtlichen Fahrt 
hell. Vor Mitternacht ist das Boot auf der Höhe von Arcona (S. 80), 
dessen Leuchtthurm schon weithin sichtbar war. Dann werden 
nach 3 U. die Kreidefelsen der dänischen Insel Möen und die 
Küste von Seeland (Själland), nach 4 U. die schwed. Küste, na- 
mentlich der Leuchtthurm von Falsterbo sichtbar, auf der Süd- 
Westspitze der schwed. Grafschaft Schoonen (Skane)j einer grossen 
Bucht auf dänischer Seite, der Kiöge-Bugt gegenüber. 

Dragör auf der Insel Amack (Amager), deren grasreiche Küste 
mit einzelnen Waldungen sich weit hinzieht, ist ein fast nur von 
Lootsen bewohnter Ort, welche fremde Schiffe von hier durch die 
sonst gefährlichen Drogden geleiten. Rechts, auf schwed. Seite, 
die Stadt Malmö (S. 93), dann die Insel Saltholm und nun treten 
mehr und mehr die Thürme von Kopenhagen hervor. Das Boot 
umfährt zwei befestigte Batterien, die Lünette und die Drei - 
Kronen-Batterie ( Tre Kroner), die in der Seeschlacht vom 2. April 
1801 (S. 84) den Engländern so verderblich wurden, und er- 
reicht gegen 6 U. Morgens den von der Citadelle Friedrichshafen 
( Frederikshavn), unmittelbar vertheidigten Eingang in den Hafen 
von Kopenhagen, den am besten befestigten an der Ostsee. Eine 
Barre trennt ihn von dem Kriegshafen ( Orlogshavn) , in welchem 
eine Anzahl Kriegsfahrzeuge theil weise abgetakelt liegen. 

Die Zoll-Förmlichkeiten in der Zollbude ( Toldbod ) am Hafen 
sind bald beseitigt. Gepäckträger für jedes Stück vom Dampfboot 
in die Zollbude und von da zur Droschke 1 Mark. Droschke s. S. 83. 

21. Kopenhagen. 

Sprache. Fast in allen Kaufläden wird auch deutsch gesprochen, ebenso 
findet man in den meisten Restaurationen u. s. w. deutsche Kellner. Es 
wird aber doch gut sein, sich einige der gebräuchlichsten Worte zu merken, 
was wegen mancher Aehnlichkeit, namentlich mit dem Plattdeutschen, nicht 
sehr schwierig sein wird. Jaja, jo; nein nei ; der, die, das den, det pl. de; 
dieser, diese, dieses denne, dette pl. disse; was gibt es hvad er der; wie heisst 
hvad hedder : wie viel hvormeget; Suppe Suppe; Fleisch Kjöd; Fisch Fisk ; 
Kartortei Kartoffel; Gemüse Grönt; Obst Frugt ; Wein Viin; Roth wein Röd- 
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viin; Bier Ol (kurz ausgespr.); Wasser Vand; Mittagsessen Aliddagsmad ; 
Frühstück Frokost; Oade Strasse ; Vei Weg; Torv Markt; Nytorv Neumarkt; 
Oftmmeltorv Altmarkt; Halmtorv Strohmarkt; Kultorv Kohlenmarkt; Port 
Thor; Bro Brücke, Damm; Höibro Hohebrücke; Knippei tbro Knüppel- 
brücke; Vester -, Nörre -, Öxterbro , westliche, nördliche, östliche Vorstadt; 
Holm Insel ; Have Garten ; Harn Hafen ; Kjöbenhavn (Kopenhagen) Kaufliafcn ; 
Köngen König; Dronning Königin u. s. w. 

Geld. Schilling, Mark, lleichsthaler, 1 Rthlr. (22t/2 Sgr. preuss. = 6 Mark, 
1 Mark (3^/4 Sgr. preuss.) = 16 Schillinge, also 1 skill. dansk ~ 3 Pf. preuss.). 
Der preuss. Thaler (Silber oder Papier) gilt 8 Mark und wird gern genom- 
men. Der dänische Species ist 2 Rthlr., also H /2 preuss. Thaler. Dänisches 
Papiergeld hat gleichen Werth mit dem Silbergeld, Zettel zu 5, 20, 50 oder 
100 Reichsthaler. Dänisches Gold ist schwer zu verwerthen. 

Gasthöfe. *Hötel Royal (PI. a), Gammel «trand 18, dem Christiansburg- 
schloss gegenüber, Z. 5, L. 2, F. 2 1 /?, M. 6 31. *11 ötel Phönix (PI. b), Bred- 
gade 37, mit Kaffehaus, Preise gleich. *Hötel d'Angl eterre (PI. c), Z. 5, 
L. 2, M. 5, 1 \> Fl. W. 3, F. 21/2 Mark, Königs-Neumarkt (Köngens Nytorv) 34; 
Skandinavisches Haus (PI. d), Ecke von Köngens Nytorv und Store 
Kongensgade ; Prin 2 Karl, Store Kongensgade; in allen diesen Häusern 
wird deutsch gesprochen. — Zweiten Rangs: *Hötel Kronprindsen 
(PI. e), (früher Löven), Nyhaven 21, Stadt Flensborg, Stadt Lauen- 
borg (PI. g), Hotel Stockholm (PI. f). In der Nähe der Zollbude ist 
eine besuchte gute Restauration mit Aussicht auf den Hafen und einem ste- 
henden Fernrohr, zur Beobachtung der ein- und auslaufenden Schilfe , das 
Toldbod-Viinhuus (Suppe, Fisch und Kartoffeln, Braten und Gemüse 
und 1 Fl. Bier für etwa 4 Mark ; Makrelen sind ein sehr guter Fisch). 

Conditorei und Cafö. *A Porta u. Co., Köngens Nytorv 17, auch 
Restaurant, sehr elegant. *Grandjean Strandsträde3, in beiden auch Damen- 
zimmer; Gianelli u. Co., Schucani und a Porta, CafdSuisse, alle 
am Köngens Nytorv; Cloetta u. Co., Amagertorv 4, im 1. Stock, von Ein- 
heimischen viel besucht; a Porta Nytorv 3. 

Restaurants. *V i n c e n t Köngens Nytorv 21 , *S c h w a 1 b e öster- 
gade 56, Gravesen Viminelskaftet27, überall auch Damenzimmer; Beck- 
mann Vimmelskaftet 31. 

Weinstuben. Petersen grosse Königsstr. C6, 31 ön st er Kongeus 
Nytorv 23, Lorentzcn Nytorv 5. 

Bierstuben (ölhalle). *Baiersk-ölhalle (Ryberg) Östergade 13, rechts 
•Restauration mit Bier, links Delicatessen u. Wein; *Baiersk-ölhalle 
nebst Restauration von Ginderup Vimmelskaftet 38; bair. Bierbrauerei 
Svanholm alter Königsweg (gamtnel Kongevei) mit hübschem Sommerlocal. 

Droschken und Cabs (letztere nur für 2 Pers.), die Fahrt innerhalb der 
Stadt auf Christianshafen 1 31. 12 J. ; nach der Citadelle , Tivoli und dem 
Bahnhof 2 M. (Trinkg.4 J.), nach Vesterbro bis zur Frederiksbergallee, Nörre- 
bro bis zum Assistenz - Kirchhof, österbro bis zum Triangel 2 M. 8 1., 
Frederiksbcrg und Sondermarken (S. 91) 3 BI. — Zwischen der Zollbude 
und der Langenbrücke fährt stündlich ein kleines Dampfschiff (8 J.). 

Omnibus nach Frederiksberg, alle Viertelstunden von Amagertorv 12, 8 j., 
Nörre- und Österbro von Amagertorv 8, 8 J., Bellevue (Thiergarten) von 
Köngens Nytorv 8, 24 J. ; nach Lyngby von Köngens Nytorv 14, 24 J. 

Seebäder an der Strandpromenade (lange Linie), n. Seite der Stadt, bei 
Engelbrecht u. Beck, das Bad 8 )., Handtuch 4 J. ; an der Langen- 
hrücke , w. Seite der Stadt, Ryssensteen's Badeanstalt, das Bad 
12—20 1., in diesen drei auch Frauenbäder; im Orlogsltavn (Kriegshafen) 
die Badeanstalt Venedig (22' tief), TJeberfahrt, Bad und Handtuch 12 J. 
Ueberall auch für Nichtschwimmer. 

Post Kjöbmagergade 33. An Bahnhof und Zollbude auch Postbureaus. 
In Store Helligeiststräde 7 ein „Comptoir für directe Expedition von Reisen- 
den in ganz Dänemark“, sehr bequem und billig. 

Thorwaldaens Bildwerke in Biscuit (zollpflichtig) sehr schön , in der 
königl. Porzellanfabrik, Kjöbmagergade 50 zu haben; desgleichen bei 
Bing Kronprindsensgade u. Pilesträde-Ecke. Ebenso Gypsabgüsse. 

Wachtparade tägl. IIV 2 P- auf dem Königs-Neumarkt; bei Anwesen- 
heit des Königs im Christiansborger Schlosshof um 12 t/o U. 

6 * 
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Theater (PI. 3(5) am Königs-Neumarkt vom 1. Sept. bis 31. Mai, natür- 
lich in diin. Sprache ; Schauspieler ausgezeichnet, besonders auch Ballet. 
Das Casinotheater (PI. 37), ein Volkstheater im bessern Sinn, wird viel be- 
sucht. Es befindet, sich in dem grossen Casino-Gebäude in der Amalien- 
strasse 10. Volkstheater (PI. 38) Norregade 31. 

♦Tivoli (PI. 39, Eintr. 1 M. , bei grossem Festlichkeiten 1 M. 8 L), vor 
dem Westerthor, ist eine sehr ausgedehnte, ähnliche Anstalten zu London 
und Paris weit übertretende Anlage zu öffentlichen Lustbarkeiten, mit Ein- 
richtungen der verschiedensten Art, Theater im Freien, Feuerwerk, Concerten 
der trefflichen Lumby'schen Capelle nach Art von Strauss, Butschbahn, 
Circus, wilden Thieren , Panoramen, Fernrohr, Kraftmesser, mit kleinen 
Kaufläden, Restaurationen, Conditoreien u. dgl., den ganzen Tag geöffnet, 
Nachmittags und gegen Abend aber besonders viel besucht. Aohnliche 
Anstalten sind ♦Alhambra, dann für die untern Volksklassen Sommer- 
iust, Alleenberg und viele andere, alle in der Fricdrichsbcrger Allee. 

Dampfboote nach Helsingör 2mal, nach llelsingborg oder Malmö lmal 
täglich; Sonntags gewöhnlich Lustfahrten („Lysttoure“) zu ermässigten 
Preisen, in einem Tag hin und zurück „Tour und Retour*; nach Flensburg, 
Kiel, Lübeck, Wismar, Stettin 2mal wöchentlich; nach andern europ. Häfen 
2— 4mal monatlich. 

Eisenbahn von Kopenhagen nach Korso r (s.w. Küste von See- 
land) in 4 St. über Roeskilde (S. 92), Rinystede (Bahnhofsrest, sehr theuer), 
Soröe , in reizender Lage, Slayelse. Von Korsör jeden Abend Dampfboot 
nach Kiel in 6 — 8 St. s. S. 47. Von Korsör nach Flensburg Montag, 
Mittwoch u. Freitag um IOV 2 Morgens, also *Tagfahrt, in 9— 10 St., sehr zu 
empfehlen ; der Dampfer durchzieht, bei zahlreichen Inseln vorbei, den Grossen 
Belt, erreicht nach 3 St. Svendbory , tritt in den Kleinen Belt, umfährt die 
Insel Alsen, hält bei Sonderburg und erreicht gegen 8 Uhr Flensburg . 

Kahnfahrt von Nyhavn nach Christianshavn 4 J., Zollbude 24 J., Knip- 
pelsbro und Börse 12 1., Langebro 12 1. — Dampffähre jede 1/2 St. von 
Stormgaden nach der Zollbude und jede t /2 St. zurück, mehrere Plätze an- 
laufcnd, 6 1. die Person. 

Schöne Aussicht auf den Hafen und die Einfahrt, die Insel Amack und 
den Sund von der Citadelle Friedrichshafen (freier Zutritt), nament- 
lich bei der Flaggen-Standbatterie (jeden Donnerstag von 6—7 U. Ab. Mili- 
tairmusik). Sehr besuchter ^Spaziergang die lange Linie zwischen Ci- 
tadelle und Hafen (in der Nähe das Blinden-lnstitut), und der Wall rings 
um die innere Stadt. 

Kath. Gottesdienst in der 1841 erbauten (röm. kathol.) Capelle (PI. 16) 
bei der Österreich. Gesandtschaft, in der Breiten Strasse (Bredgade). In 
Reverentsgade eine griech. kathol. Capelle. 

Stundenzettel veränderlich (in Daybladet unter „Erindringsliste“ zu er- 
sehen): Sonnt. Gemäldesammlung 12—2, Thorwaldsen’s Museum 11 — 2, 
naturhistor. Museum 11—1 Uhr. Mont. Nord. Alterthümer 5—7, Münz- 
cabinet in der Rosenburg 12— 2 Uhr. Dienst. Gemäldesamml. 3 — 7, Ihor- 
waldsen's Museum 11 — 2, naturhistor. Museum (Stormgaden 187) 11 — 1. 
Kupferstichcabinet 11—2, Antikencabinet 12—2 Uhr. Mittw. Ethnograph. 
Museum 5— 7, runder Thurm 12—1, Moltke’sche Gemäldesammlung (beson- 
ders Niederländer) 12—2, Zeughaus 1—3 Uhr. Donnerst. Nord. Alter- 
thümer 11—1, botan. Garten 8—2, 4—7, naturhist. Museum 11—1 Uhr. 
Freit. Gemäldesamml. 11 — 3, Kupferstichcabinet 1 1 — 2 U. S o n n a b. Ethno- 
graph. Museum 12— 2, runder Thurm 12 — 1, physiol. Museum 9—11, anatom. 
Sammlung 9— 11, Kunstmuseum 12— 2Uhr., Thorwaldsen's Museum 11 — 12U., 
in dieses auch jederzeit Eintritt für 3 Mark, ob ein Einzelner oder eine Ge- 
sellschaft ist gleich. 

Kopenhagen ist die Hauptstadt des Königreichs Dänemark 
mit fast 180,000 Einw. (600 Reformirte, 800 Kathol., 3000 Ju- 
den), Residenz des Königs, Sitz des Ministeriums und der Kammern. 

Zwei Ereignisse zu Anfang dieses Jahrhunderts waren für Dänemark 
von den verderblichsten Folgen, die Seeschlacht am 2. April 1801, und 
die Beschiessung Kopenhagens und Wegnahme der ganzen ansehnlichen 
Flotte (18 Linienschiffe, 15 Fregatten u. s. w.), am 2. bis 5. Sept 1807, beides 
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Gewaltstreiche der Engländer. Als Veranlassung wurde 1801 Dänemarks 
Biindniss mit Schweden und Russland, 1807 aber die Besorgniss angegeben, 
dass die Franzosen sich der Flotte bemächtigen würden. Die Dänen foch- 
ten jedesmal mit kühner aufopfernder Tapferkeit, sie konnten aber der ge- 
waltigen U ebermacht nicht widerstehen. Bei der Seeschlacht war die eng- 
lische Flotte unter Nelson'« und Parker’s Befehlen : der Erstere war um 
die Insel Amack (Amager ) , welche Kopenhagen gegenüber liegt, und nur 
durch einen schmalen Seearm von ihm getrennt ist, gesegelt und leitete 
den Angriff von der Südseite, der andere von der Nordseite. 

Als Handelsstadt (Kjöbenhavn , Kaufmannshafen) hat Kopen- 
hagen hierdurch einen Theil seiner Bedeutung eingebüsst , doch 
bleibt der, in neuerer Zeit übrigens fortwährend zunehmende Schiffs- 
verkehr im Neuhafen, am Schloss und der Börse immerhin be- 
sonders für den deutschen Binnenländer sehr bearhtenswerth. Die 
grossen Waaren-Magazine am Hafen, aus früherer Zeit, haben 
freilich meist eine andere Bestimmung erhalten. Die Anzahl der 
Schilfe, welche Kopenhagener Rhedern gehören, beträgt über 
300 (Stettin hat etwa 200). Jm Durchschnitt laufen jährlich 
6000 Schilfe ein, darunter 600 preuss., 250 engl., 115 finnische, 
170 schwed , 120 norweg., 50 russ., 30 holländische. Der wich- 
tigste Theil des Handels ist der mit Korn und Thran, dann auch 
mit Erzeugnissen der Färöer, Islands und Grönlands. Die Nie- 
derlagen und Werfte sind auf Christianshafen dem oben genann- 
ten durch den Strom getrennten östlichen Theil von Kopenhagen, 
in der Nähe des königl. Kriegswerfts , dessen Besichtigung durch 
Vermittelung eines Lohndieners wohl gelingt. Trinkgeld an den 
Beamten nicht üblich. Die Festungswerke, die Citadelle, die Stadt- 
befestigung und die von Christianshafen auf Amack, w r erden sorg- 
fältig unterhalten; die früheren Stadtthore Nörre-, Oster-, Vester- 
und Amagerport sind jetzt abgebrochen. 

Die Strassen, welche von der Zollbude zum Königs-Neumarkt 
führen, die Amalien- und Breite Strasse sind wenig belebt: es sind 
die Strassen der Paläste, wo die Fürsten, die Gesandten, der höhere 
Adel wohnen. Die Amalienstrasse wird durch einen achteckigen 
Platz, den Friedrichsplatz unterbrochen, auf welchem das eherne 
Reiterbild Friedrichs V. (f 1766) „clementi pacifico artium tutori l \ 
von der asiat. Handelsgesellschaft 1771 errichtet. Die vier Ge- 
bäude, welche den Platz einschliessen , die Amalienburg (PI. 1) 
genannt, dienen der Königin Wittwe und einigen Prinzen als Woh- 
nung. In der Nähe die S. 84 genannte kathol. Capelle (PI. 31). 

D<-r grösste und ansehnlichste Platz ist der ♦Königs-Neumarkt 
( Köngens Nytorv) , einer der grössten Plätze europ. Hauptstädte, 
in welchen 13 Strassen, darunter die belebtesten münden, vom 
Theater, der Kriegsschule ( Militär-Höiskole), dem Charlottenburg- 
Schloss, der Hauptw r ache, ansehnlichen Gast- und Privathäusern 
umgeben. In der Mitte ragt das Reiterbild Christian s V. (f 1699), 
aus Blei gegossen, hoch empor. Neben dem Charlottenburg-Schloss 
ist der botanische Garten (PI. 3) mit seinen Palmen- und Orchidem- 
häusern, für Leute von Fach täglich , sonst nur Donnerstag von 
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8 — 2 und 4 — 7 U. geöffnet, Eingang vom Neuhafen her. Oest- 
lich begrenzt der Neuhafen (Nyhavn) den Königs-Neumarkt, westlich 
die 2200 Ellen lange Gothersgade, die am Wall ihr Ende fin- 
det. Nach Westen liegen die lebhaftesten Strassen, die Osterstrasse 
(Östergade). der Hochbrückplatz ( Höibroplads ), def Gemüse- und 
Fischmarkt und die Vimmelskaft, mit zahlreichen Kaufläden. 

Am Ende dieses westl. Strassenzuges liegt der Alt - und Neu- 
markt ( Gammel - og Nytorv). In der Ecke links das Gerichts- und 
Rathhaus (PI. 15), 1815 von Hansen erbaut, mit einer Säulenhalle, 
im Giebelf- ld die Anfangsworte des jütländischen Gesetzbuchs von 
1240: „ Med Lov skal man Land hygge “, wörtlich: mit dem Gesetz 
soll man das Land regieren, oder, wie die Ueberschrift des Burg- 
thors in Wien lautet: Justitia regnorum fundamentum. 

Wir wenden uns wieder rechts, gehen an einem von Chri- 
stian IV. errichteten Springbrunnen vorüber und stehen nun nach 
wenig Schritten vor der *Frauenkirche ( Vor Fruekirche) (PI. 21), 
der Metropolitankirche des Reichs. Küster ( Graver Zweidorff 
Studiesträde 7), 1 — 12 Pers. 3 Mark. Vom Thurm Aussicht so 
gut, wie vom Runden Thurm (S. 90). Das alte Gebäude wurde 
1807 in Trümmer geschossen, das jetzige, von Hansen erbaut, 
ist eine einfache evangelische Kirche im edelsten Styl, ohne Bil- 
der, ohne Farben. Neben dem Eingang r. Moses mit der Gesetz- 
tafel, 1. David, beide von Bissen. 

Ihr einziger keuscher Schmuck sind die herrlichen ♦♦Marmorgebilde, 
welche Albert ( Bertel ) l’/ioncaldsen entworfen und theilweise auch selbst 
ausgeführt hat, ein auferstandener Christus und die zwölf Apostel, über- 
lebensgross, ein knieender Engel von wunderbarer Schönheit , mit einer 
Muschel als Taufbecken; über d. m Altar und in den beiden Capellen Haut- 
reliefs, Kreuztragung, Taufe und Abendmahl, über den Almosenbecken der 
Schutzengel und die Christi. Barmherzigkeit. Unter den Aposteln mag 
wohl Paulus, mit dem Schwert, der bedeutendste sein, ihn hat der Meister 
selbst ausgeführt; die übrigen sind nach seinen Modellen von seinen Schü- 
lern und unter seiner Aufsicht gearbeitet. Johannes, Jacobus, Matthäus 
können noch hervorgehoben werden. Ueber der Eingangsthür der Einzug 
in Jerusalem, Gyps-Hautrclief ; im aussern Giebelfeld eine Gruppe aus ge- 
branntem Thon ( Terra cotta), Johannes der Täufer in der Wüste predigend, 
beide ebenfalls von Thorwaldsen. Alle diese Bildwerke sind ein Cyclus 
der christlichen Religionsgcschichte, mit Johannes dem Täufer beginnend, 
mit dem auferstandenen Heiland schliessend. 

Gegenüber ist die Universität (PI. 41) 1479 gestiftet (1807 nie- 
dergebrannt), mit über 1000 Studenten, darunter mehr als die Hälfte 
Theologen. In der Vorhalle neben dem Aufgang Apollo und Minerva 
in Marmor von Bissen, oben einige *Fresken von Hausen. Daneben 
ist das neue Gebäude der Universitätsbibliothek , etwa 300,000 Bände, 
welche bisher über der Trinitatiskirche sich befand. Die kÖniul. 
Bibliothek , neben Christiansburg-Schloss, hat über 450,000 Bände, 
besonders reich an Werken aus und über Scandinavien. 

Zwischen der Universität und der Frauenkirche ist dem Natur- 
forscher Joakim Frederik Schouw (*j* 1852) ein Büstendenkmal 
eriichtet. Die Tage ,, 1 . Oktober 1835, 25. Mai 1849“ sind aus 
seinem politischen Leben bedeutungsvoll. 
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Ohne der in der Nähe liegenden deutschen Petrikirche weitere 
Aufmerksamkeit zu widmen, wenden wir uns sogleich zu *Thor- 
waldsen’s Museum (PL 40, Eintr. S. 84, über dem Haupteingang 
eine Siegesgöttin im Viergespann , Erzguss) , dicht hinter dem 
Schloss Christiansburg, einem seltsamen neuen Bau, von Bindes- 
böll 1848 vollendet, in halb ägypt., halb pompej. Geschmack, mit 
schrägen Pfeilern, einem braun ausgemaltcn Hallengang und ofle- 
nem Hofe, in dessen Mitte die Hülle des am 24. März 1844 heim- 
gegangenen Meisters (geb. 1770) eingesenkt ist. Kopenhagen ist 
eigentlich die Stadt Thorwaldsen’s, durch ihn hat sie erst eine 
künstlerische Bedeutung bekommen, allenthalben begegnen uns 
seine Werke, wenn auch meist nur in Gypsabgüssen ( Abbildun- 
gen in Biscuit s. S. 83). Thorwaldsen hat Kopenhagen zu einer 
classischen Stadt gemacht, und nicht mit Unrecht schwärmen 
seine Bewohner für ihren grossen Mitbürger. 

Vorhalle: 142. bis 145. 
Paslb nkmal fürPiusVII.,123 
R'iterbild Poniatowsky's, 1 14 
bis 116. Gutenberg, 156. Her- 
zog v.Leu'htenberg, 503. Ein- 
zug Alexanders in Babylon. 
Corridon 55.56.Kary atiden, 

1 li). sterbender Löwe \ imCor- 
ridor links Johannes u. die 
Evangelisten, r e c h t sBüsten, 
Reliefs und derAlexanderzug. 
Die 21 Z i m m e r ebener Erde 
enthalten u. A. jedes ein grös- 
seres Werk vonThorwaldsen, 
theils in Marmor, theils nur 
Gypsabgüsse ; linksl . Z. Gany- 
med, 2. Amor u. Psyche, 3. Gra- 
zien u. Amor, 4. Venus, 5. Ja- 
son, 6. Hebe, 7. Mars, 8. Die 
Hoffnung, 9. Vulkan, 10. Mer- 
'ca cur, 11. Gräfin Ostcnnann, 12. 
c Fürst Poniatowaky. In dem 
£j *Christus-Saal sind die 
Modelle der Bildwerke der 
Frauenkirche (S. 80) aufge- 
stellt. Nun folgt 21. Z. Chri- 
stian IV., 20. Thorwaldsen an 
die Hoffnung gelehnt, 19. Hir- 
tenknabe, lS.Grazien, 17. Ado- 
nis, 16. triumphirenderAmor, 
15. Fürst Wladimir Potocki, 
14. Ganymed, 13. liegender 
Löwe, Byron. — An der Treppe, die in die obern Räume führt, Hercules. — 
Oben 22.-34. Z. Thorwa'dsen'sche Gemälde und Skizzen, nebst denjenigen 
anderer Meister ^ auch Bildwerke - , 42. unvollendete Arbeiten und andere 
Gemälde, 41. Bibliothek, 40. griech. und etrur. Vasen, 39. antike Statuen, 
Büsten u. 8 . w., 38. Münzen , 37. antike Gemmen u. Pasten, 36. griech., 
etrur. und röm. Altertliümer, 35. aegypt. Alterthüroer. 

Unmittelbar neben Thorwaldsen’s Museum erhebt sich Schloss 
Christiansburg (PI. 6), die Residenz deftKönijrs, ein hohes tim- 
fanzreiches stattliches Gebäude, 1830 nach Hansen’s Plan vollen- 
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det, anf einer Insel, dem Christiansholm f mit seiner grossen An- 
zahl von Nebengebäuden einen kleinen Stadttheil einnehmend. 
(Der Schlossverwalter Luders, Breitestr. 19, zeigt es für 8 Rthlr. r 
Anmeldung Tags zuvor. ) Den Brand des alten Schlosses, welches 
1794 ganz und gar bis auf die Mauern zerstört wurde, schildert 
Steffens im ersten Theil seines Romans „die Familien Walseth 
und Leith“ sehr lebendig. An der Vorderseite des neuen Schlos- 
ses sind vier Reliefs von Thorwaldsen oben eingemauert: Minerva 
und Prometheus, Hercules u. Hebe, Jupiter u. Nemesis, Aeseu- 
lap u. Hygiea, in den Blenden grosse Figuren in Erz, von Thor- 
waldsen und Bissen, Weisheit, Stärke, Gerechtigkeit, Gesundheit, 
ln der Christiansburg sind viele Gemälde aus der dän. Geschichte, 
im Staatsrathszimmer die Bilder der Könige halb erhaben aus 
Lindenholz, Thorwaldsen’s Alexanderzug u. a. Der Eingang zu 
der Gemäldesammlung (Maleriesamling) (Eintr. S. 84), in 13 Sälen 
aufgestellt, ist im Hauptportal-, links die Treppe hinauf, ganz oben, 

Nach dem Schlosshof. 1. Saal. 20. Ggnani Joseph und Potiphar, 
05. Salvator Rom Prophet Jonas. 2. Saal. 258. Jordaens Hercules. 3. Saal , 
456. Utevael Johannes predigt vor einer modernen Gesellschaft von Kriegs- 
leuten, 382. Rubens Salomens Urtheil. Durch den 2. Saal kommt man in 
die zehn nach dem Schlossplatz zu gelegenen Räumen wir durch- 
schreiten die vier Zimmer links und finden im letzten, nach dem Plan dem 
neunten: 19. Ggnani h. Familie, 79. Leonardo da Vinci h. Catharina. — Im 
8. Zimmer: 409. Schaubrück ein Dorf. — Im 7. Z. nichts Nennenswerthes. — 
Im 6. Z. 311. 312. Miereveit Mann und Frau, 383. Rubens Bildniss des Abtes 
lrselius , 418. Slingeland Familienbild, 124. 125. Ferd. Bol Frau von St. nd, 
Admiral de Ruyter, 167. Van Dyck Maria mit Christuskind und Joseph, 
101. Oerh. Dow Vrindoctor, 387. Rubens Bildniss eines alten Mannes. — lm 
5. Z. 366. Faul Potter Kühe auf der Weide zur Melkzeit, 473. J. Victors der 
sterbende David und Salomon, 168. Van Dyck Frauenbildniss. — Im 4. Z., 
dem oben genannten Eintrittszimmer: 352. v. Veen allegorisches Bild, des 
Menschen Uebergang von weichlicher Wollust zur That , 81. F. Aertsen 
Speisekammer, 189. F. Floris Kain und Abel, 251. Huysum Blumenstück. — 
lm 3. Z. 419. Slingeland junge Holländerin mit Papagei, 123. F. Bol ein Engel 
zeigt den Frauen das Grab des Herrn, 388. Ruisdael Bergstrom. — - Im 
2. Z. 306. 307. Miereveit Mann u. Frau, 370 . Rembrandt Jesus zu Emmaus, 
1 16. Bloe/nart Niobe, ihre Kinder vor den Pfeilen Apoll's und Diana's 
schützend, 179. Everdingen Wasserfall. — Im 1. Z. neuere Bilder, 539. Köbke 
Capri in Morgenbeleuchtung, 559. 500. Gurlitt Klippenküste, Motiv von den 
Kullen, und jütländische Gegend. 

In dem kgl. Marstally im Seitenflügel der Christiansburg, Isa- 
bellenpferde, gelblichweisse Rosse mit rosenrothen Nüstern, die 
im vorigen Jahrh. in keinem vornehmen Marstall fehlen durften. 
An der Nordseite ist die Schlosskirche, lm Zeughaus Mittwoch 
1 — 3 U. freier Zutritt. 

Das *Museum nordischer Alterthümer (Eintr. S. 84), im 
Prinzen-Palais , jen'eit der Brücke, hinter dem Schloss, über 
‘20,000 Nummern in 18 Sälen vortrefflich geordnet, ist bedeuten- 
der, als irgend eines der Art in der Welt und für die Culturge- 
schichtö Scandinaviens höchst wichtig. Es hat 2 Abtheilungen, 
aus der heidnischen Zeit Waffen, Gerätschaften und Schmuck 
aus Stein (bis 1500 vJ^Ohr.), Kupfer (bis Chr. Geb.), Eisen, Sil- 
ber und Gold (1000 n. Chr.); aus der christlichen Zeit mittelalter- 
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liehe Waffen und Geräthe, Holzarbeiten, Webereien, Thon-, 
Metall- und Glasgefässe. Angefügt ist eine Sammlung american. 
Alterthümer. 

Das ^ethnographische Museum, ebenfalls im Prinzen-Palais 
(Eintr. S. 84), Ist eines der reichsten, in 35 Sälen aufgestellt- 
Es zerfällt in 3 Abtheilungen, 1. Waffen, Kleidungsstücke, Ge- 
räthe, Schmuck von Völkern, welche das Metall nicht bearbeiten 
können, 2. Sachen von Völkern, welche das Metall bearbeiteh, aber 
keine selbständige Literatur besitzen, 3. Gegenstände von Völkern, 
welche beide Eigenschafte!» in sich vereinigen. Die ganze Samm- 
lung besteht fast ausschliesslich aus Originalen: Gegenstände 
aus Grönland und Ostindien finden sich am zahlreichsten, auch 
grössere Sachen, Boote, eine grönländ. Sommerwohnung mit der 
ganzen Einrichtung, ein indischer Pagodenwagen etc. 

Das Museum für Kunst und Sculptur (Kunstmuseum ) auch im 
Prinzen-Palais (Eintr. S. 84) besitzt neuere schöne Sculpturarbeiten. 

Das Antikencabinet (Eintr. S. 84), aegypt. , griech. und röm. 
Alterthümer, etrur. Vasen etc.,, wenig bedeutend, und das Kupfer - 
stich-Calinet (Eintr. S 84) sind in demselben Gebäude. 

An der Ostseite des Schlosses, am Hafen, liegt ein über 400' 
langes festes dauerhaftes Gebäude, 1015 im Uebergangsstyl aus 
den letzten Zeiten des deutschen Baustyls zur Geschmacklosigkeit 
des 18. Jahrh. aufgeführt, schon halb Rococo, die *Börse (PI. 4), 
mit einem über 150' h. Thurm, dessen Spitze durch 4 Lind- 
würmer gebildet wird, die, auf den Bäuchen ruhend, ihre Schwänze 
in einander schlingen. Gleich am Eintritt von der Schlossseite ist 
der Börsensaal, dessen Wände mit Bildern aus der Geschichte 
Dänemarks geziert werden sollen; dem Eingang gegenüber das 
Standbild Christians IV. in Erzguss von Thorwaldsen. Der untere 
Theil des Gebäudes ist zu Kaufläden eingerichtet, die jedoch nicht 
Kopenhagens glänzendste Warnen ausgestellt haben , die obern 
Räume nehmen Privatbanken, Versicherungsanstalten u. s. w. ein. 
Börsenstunde ist tägl. IV© — 2 V 0 Uhr. 

Das stattliche dreithürmige königliche Schloss Rosenburg“ 
(PL 32), am Ende der Gothersgade, in einem der Börse ähnlichen 
Styl aufgeführt, hat in seiner innern Ausschmückung manche 
Aehnlichkeit mit dem grünen Gewölbe in Dresden. Es enthält 
eine grosse Anzahl von Kostbarkeiten aller Art, in Gold, Silber 
und Edelstein, Möbel, Waffen, unter diesen die Schwerter Gustav 
Adolphs und Carls XII. von Schweden, Münzen und Medaillen, 
Orden, Uniformen, besonders zahlreich von Friedrich VI. (f 1839), 
mancherlei Bildnisse u. dgl. m. , Alles nach der Zeitfolge der 
verschiedenen Könige, von Christian IV. an, geordnet. (Einlass 
3 Rthlr. für 6 oder mehr Pers., Eingang vom Osterwall.) 

Das Schloss ist mit Gräben umgeben, östlich begrenzt von 
dem Rosenburg-Garten ( Rosenborg- Have )^ inem anmuthigen Park, 
südlich vom Exercierplatz. Am Osterwall, Rosenburg gegenüber. 
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die neue Sternwarte } die alte befindet sich auf der Plateforme 
des 115' h. Thurms der Trinitatiskirche, des sogen, "‘runden 
Thurms (PI. 33, Eintr. S. 84), wegen der trefflichen Aussicht auf 
die Stadt, die umliegende Gegend (Thürme von Roeskilde), den 
ganzen Sund, den Hafen und die ferne schwed. Küste (Malmö) 
viel besucht. Ein mit Klinkern gepflasterter breiter Schlängelweg 
führt hinauf. Mittwoch und Sonnabend Schlag 12 Uhr wird eine 
Flagge gesenkt, das Zeichen, nach welchem alle Uhren in Kopen- 
hagen gerichtet werden. 

Als eine Merkwürdigkeit verdient der Thurm der Erlöserkirche 
'(Vor Frelsers Kirke) (PI. 20) genannt zu werden, 288' h., 1749 
erbaut, um welchen ausserhalb eine durch eine Brustwehr ge- 
schützte Wendeltreppe führt, 397 Stufen bis zur Spitze, welche 
das Bild des Erlösers ziert. Die ^Aussicht reicht bis nach Schwe- 
den hinüber, man sieht noch Lund, Malmö und Landskrona. 
Der Küster (Graver), Dronningensgade 67, erhält von 1 bis 4 Pers. 
für Kirche besichtigen und Thurm besteigen 6 Mark. 

In der h. Geistkirche (PI. 14) ist ein Bild eines Kopenhage- 
ner Künstlers, Müller (f 1844), Luther auf dem Reichstag zu 
Worms, welches gerühmt wird. In der Holmenskirche (PI. 15), 
Anfangs des 17. Jahrh. erbaut, in neuerer Zeit hergestellt, dem 
Ghristiansburg-Schloss gegenüber, Grabmäler mehrerer dän. See- 
helden, Niels Juul (f 1647), Peter Tordenskjold (f 1720) u. a. 
In der Nähe ist der Nicolaithurm , Ueberrest einer durch den gros- 
sen Brand im J. 1785 zerstörten Kirche. Das neue grosse Kran - 
Jcenhaus vor dem Westerthor sehenswerth. 

Die n.w. Spitze der Stadt bildet eine Reihe parallel laufender 
Strassen mit gleichförmigen einstöckigen Häusern, die Neubuden 
(Nyboder), von Matrosen und andern Schiffsleuten mit ihren Fa- 
milien bewohnt, unter Christian IV., dem Kopenhagen überhaupt 
manche Bauten verdankt, zu Anfang des 17. Jahrh. angelegt, von 
■Christian VII. Ende des vor. Jahrh. bedeutend vergrössert, mit 
Raum für 10,000 Menschen. Manche Namen dieser Strasse erin- 
nern an Thieren und Pflanzen entfernter Welttheile: Balsam , Björn 
(Bären), Delphin, Elsthyr (Elenthier), ElephanU Kameel , Pindsviin 
•(Stachelschwein) u. a. Die Neubuden werden nach und nach 
grossem Gebäuden weichen. 

Kirchhöfe. Der Begräbnissplati für die Bevölkerung dieses 
Stadttheils Sö-Etatens-Kirke-Gaard (Seestaatskirchhof) ist in der 
Nähe, einige 100 Schritte vor dem ehemaligen Österthor, links an 
•der Strasse. Ein eigenthümliches Grabmal, links nicht weit vom 
Eingang haben die in der Schlacht vom 2. April 1801 (S. 84) 
•Gefallenen, nach nordischer Sitte einen Grabhügel, umgeben von 
einer Reihe Steinen, worin die Namen der Schiffe und der Ge- 
fallenen eingehauen si<ü, am Fuss eine Säule mit einer Inschrift, 
welche die Thaten der hier Ruhenden verkündigt. — Dem Schiffs- 
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kirchhof gegenüber an der rechten Seite der Strasse ist der Kirch- 
hof der Landtruppen ( Land- Eiatens- Kirke-Gaard) ; dem Eingang 
gegenüber das Büstendenkmal des Generals Olaf Hye, fiel bei Fri- 
dericia den 6. Juli 1849. — Der dritte und grösste Kirchhof, mit 
mancherlei Denkmälern, der Assistenzkirchhof liegt vor dem ehern. 
Norderthor links an der Strasse, einige 100 Schritte jenseit der 
grossen Süsswasser-Seen, welche Kopenhagen umgeben. In der 
Nähe das grosse neue Krankenhaus. — Der nahe Judenkirchhof 
ist rechts von der Strasse. 

Schloss *Friedriehsberg , eines der zahlreichen Lustschlösser, 
welche die Dänischen Könige in der nähern oder weitern Umge- 
bung Kopenhagens für sich erbauten, liegt i / 2 St. vor dem ehern. 
Westerthor, an welchem stets Fuhrwerk aller Art angespannt be- 
reit steht. (Auf einem Platz vor dem ehern. Westerthor steht die 
Freiheitssäule (Frihedsstbtten), eine 1778 von den Bauern errichtete 
Spitzsäule aus röthlichem Granit zum Andenken an die in diesem 
Jahr gesetzlich aufgehobene Leibeigenschaft). Am Eingang des 
Gartens das 1858 errichtete Standbild des Königs Friedrich VI. 
(f 1839) von Bissen. Das Schloss unter Friedrich IV. (f 1730) 
im italien. Styl erbaut, liegt auf einem Hügel und überragt weit 
die ganze Umgebung; es hat wenig Bemerkenswerthes, das schön- 
ste ist die Aussicht von der Plateforme, derjenigen vom runden 
Thurm (S. 90) sehr ähnlich. — Hinter dem Schloss , in dem 
prächtigen schattenreichen Park (Sondermarken) , ist das grosse 
Bassin für die Wasserleitung Kopenhagens; in der Nähe der zooloy. 
Garten. Die Friedrichsberger Allee mit ihren unzähligen Wirths- 
häusern (S. 84) wird besonders Sonntags und Mittwochs vielbesucht. 

Schloss Friedrichsburg ( Frederiksbory ), 4V 2 Meil. nördl. von 
Kopenhagen, einst prächtiger Sommersitz des Königs ist am 
17. Dec. 1859 gänzlich niedergebrannt, bei welcher Gelegenheit eine 
werthvolle Gemäldesammlung und viele Kostbarkeiten zu Grunde 
gegangen sind. Dass Schloss wird im alten Styl wieder aufgebaut 
und ist fast vollendet. 

Das geschmacklose Schloss Friedensburg , in der Nähe zum 
Andenken an den 1720 zwischen Dänemark und Schweden ge- 
schlossenen Frieden erbaut, zeigt sich links auf einer waldigen 
Anhöhe an einem See, wenn man von Hilleröd nach Ilelsingör 
fährt. In dem nahen Park die schönsten Buchen. Fahrzeit von 
Kopenhagen nach Hilleröd 4 St. (Extrap. 6 Rthlr.), von da nach 
Helsingör 2 i / 2 St. (Extrap. 4 Rthlr.). 

Der besuchteste Vergnügungsort bei Kopenhagen ist der *Thier- 
garten (Dyrehave), der Kopenhagener Prater, 1 Meile lang, 1 Meile 
breit, l’/j Meile n. von der Stadt. Eisenbahn vom Wasseru'erk 
(Vandverkit ) über Stat. Hellerup und Charlottenlund , königl. Lust- 
schloss, bis Bellevue (am Eingang des Thiergartens, beste Restau- 
ration , S. 92) in 15 Min. Auch kleine Dampfboote fahren 
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hin, Abfahrt vom Neuhafen, Sonntags 3 bis 4mal, bis zur Bellevue 
in 45 Min., 1. PI. 24 J., hier und bei Klampenborg, Wasserheil- 
und Seebade-Anstalt, gute Restauration. Der Thiergarten selbst 
ist ein stattlicher Eichen- und Buchenwald, in welchem Hochwild 
gehegt wird. Am nördl. Ende ist das Jagdschloss Eremitage auf 
einem Hügel; man sieht hier nicht selten Heerden von Hirschen, 
Damhirschen und Rehen. Zwischen dem 1. Juni und 31. Juli 
ist der Thiergarten , und zwar der südliche Saum, Sammelplatz 
unzähligen Volks, Städter wie Landleute, diese, namentlich Wei- 
ber und Dirnen in der kleidsamsten Tracht, wobei die rothe 
Farbe entschieden vorherrscht, ln der Nähe einer Quelle, Kirsten - 
Piils genannt, drängt sich Bude an Bude, grösstentheils mit Le- 
bensmitteln aller Art, dann mit glänzendem Schmuck und Kleinig- 
keiten, wie sie der seeländische Bauer liebt. Daneben treiben Seil- 
tänzer, Ringer, Puppen- und Ringelspiel, Drehorgel, Bänkelsänger 
und Mordgeschichten ihr lautes Wesen. Das Alles in dem präch- 
tigen Waldrahmen gewährt eine anmuthige Anschauung des Volks- 
lebens und der eigenthümlichen Art dieser Insel-Bewohner. 

Lingby , Dorf mit zahlreichen Sommerwohnungen, 1 Meile w. 
von Klampenborg, 1 4 / 2 M. n.w. von Kopenhagen (Omnibus tägl. 
von der Gothersgade für 1 1 / 2 M.), seiner Umgebungen wegen 
(besonders Dronninggard am Fuur-See , 1/2 M. n.w.) viel besucht. 

Roeskilde, kleine Stadt, 4 M. w. von Kopenhagen (Eisenbahn 
1 St., s. S. 84), bis zu Anfang des 16. Jahrh. Königs- und 
Bischofssitz, hat von seinem Glanz nichts als den schönen Dom 
aus dem 11. Jahrh. bewahrt, die Gruftkirche der dänischen Könige 
mit manchen Denkmälern. Sie verdient einen Besuch. 

Jedenfalls aber kann ein freier Tag in Kopenhagen nicht besser 
als zu einer *Fahrt nach Jlelsingör verwendet werden. Dampfboote 
fahren in 2 1 / 2 St. mehrmals täglich (s. S. 84) an der schönen 
Seeland. Küste hin, deren Buchenwälder bis zum Meer reichen, 
dazwischen freundliche Fischerdörfer und anmuthige Landhäuser, 
Sommerwohnungen der Kopenhagener. Das Dampfschiff hält bei 
Bellevue (s. oben), Taarbek , Skovsborg , des Königs Sommer- 
residenz; dicht am Strand ist der Speisesaal, in Form und 
innerer Einrichtung einem Dampfschilf ähnlich gebaut. Vedbck , 

dann bei der schwedischen Insel Uveen vorbei, die rechts bleibt. 
Rungsied , Humlebek. Helsingör (*Hutel d f Öresund, Wirth spricht 
deutsch ; Hotel du Nord), kleine Handelsstadt (8000 Einw.), wo 
bis 1857 die dän. Regierung den Sundzoll von allen durch- 
fahrenden Schiffen (an 15,000 jährlich) erheben liess. Die Meer- 
enge trennt das dän. Seeland (Själland) von der schwed. Graf- 
schaft Schoonen (Skaane). 

Das schöne feste Schloss Kronburg, 1577 — 1585 aus Quader- 
steinen erbaut, mit Wällen und breiten Gräben umgeben, kann die 
Durchfahrt durch den Sund zwar erschweren, aber nicht verhin- 
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dem, wie dies die englische Flotte (S. 85) zweimal bewiesen hat. 
.Nur unter Mitwirkung der schwedischen Küstenbatterie zu Hel- 
singborg würden durchfahrende Schiffe vielleicht mit Erfolg be- 
schossen werden können. Von der * Terrasse des Schlosses schönste 
Aussicht auf den Sund, von der Insel Hveen an bis zu den 
weit auslaufenden Kullen (umfassender vom Leuchtthurm). In 
der nördl. Flaggen-Bastei ist ein stehendes Fernrohr zur Beobach- 
tung der ein- und auslaufenden Schilfe , welche von einem 
Wachtposten genau verzeichnet werden. Auf dieser Terrasse lässt 
Shakspeare im Hamlet den Geist des alten Dänenkönigs an den 
Wachen vorüber schreiten. In der Schlosscapelle an Wänden, 
Kanzel und Chorstühlen Holzschnitzwerk von deutschen Meistern. 

Marienlyst , ein königl.' Lustschloss (jetzt Badeanstalt, '“Restau- 
ration), */ 2 St. von Helsingör, wohin Omnibus (l l / 2 M.) vorn Lan- 
dungsplatz der Dampfboote, bietet eine hübsche Aussicht auf 
Schweden und auf Helsingör. Eine Säule ohne Inschrift soll 
Hamlets Grab bezeichnen. 

So nah an Schweden möchte es schwer werden, der Versuchung zu 
widerstehen, wenn auch nur einen Fuss auf schwedischen Boden zu setzen. 
Das Helsingörer Boot fährt auch nach Helsingborg (Hotel de Mvnthe), dem 
oben genannten kleinen schwedischen Hafenort, hinüber. Im Hafen ist ein 
Denkstein mit der Inschrift: „ Kronprinzen Carl Johann enhälligt vald (ein- 
hellig gewählt) af Schuenska folket, landsleg (landete) här 20. Oct. 18 Io u , auf 
der Rückseite: Ä Under Körnung Carl XIV. Johans regermg byggdes hamnen 
och fullbordades 1832 “ (gebaut der Hafen und vollendet). Schwedische 
Husaren , hübsche Leute von kriegerischem Aussehen , haben die Hafen- 
wache. Helsingborg selbst bietet gar nichts. Auf der Höhe ragt ein alter 
halb verfallener Wartthurm in die Lüfte, der einzige Rest des aus den 
Kriegen der Hansa mit Danen und Schweden bekannten festen Schlosses. 
Kamlösa , besuchter Sauerbrunnen, ist 1 M. südl. von Helsingborg. 

Belohnendster Ausflug von Helsingborg nach den Kullen, etwa 3 Meil. 
nördl., Wagen bis Kullagaard, 1 St. vom Leuchtthurm, etwa 12 dän. Rthlr. 
Die Kullen (Berge) sind ein Höhenzug aus Gneiss , Granit und Grünstein, 
etwa 2 Meilen lang von NW. nach SO. ausgedehnt, hier unterbrochen, 
weiterhin aber in gleicher Richtung wieder einige Meilen nach SO. sich hin- 
gehend , grösste Höhe (700' ü. M.) etwa 1/a Meile vom n.w. Ende, dann 
abnehmend; sie ragen wie ein schmaler Rücken mit steilen Abfällen, ähn- 
lich den norweg. Scheeren, in die See hinein, welche die oft senkrechten 
Felsen von 3 Seiten bespült. Ganz nahe der äusserst.en Spitze in etwa 
W Höhe steht der Leuchtthurm. Zwischen Helsingborg und den Kullen 
liegen die Steinkohlengruben und Ziegelei bei Höganäs. Die Arbeiter- 
Colonie hat musterhafte Einrichtungen, Schulen, Kirche, Krankenpflege etc. 

Malmö, schwed. Hafenstadt mit über 10,000 Einw. , durch den am 
26. August 1848 zwischen Dänemark und Preussen hier abgeschlossenen 
Waffenstillstand bekannt geworden, erreicht das Dampfboot von Kopen- 
hagen in 3 St. Zwischen Malmö und Lund, 2 M. n.ö. von Malmö, Eisen- 
bahnverbindung. Zu Lund ist eine angesehene, 1666 gegründete Universität, 
und Bischofssitz mit berühmter alter Domkirche, roman. Styls. An der 
Universität war der Dichter Tegner (f 1846) Professor. Es ist ihm hier 1853 
^in Standbild errichtet. 
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22. Von Berlin nach Posen. 

Schnellzug in 71 /? St. für 8 Tblr. 27 oder 6 Thlr. 13 Sgr. ; Personenzug in 
81/2 St. für 7 Thlr. 28, 5 Thlr. 29, 3 Thlr. 28 Sgr. 

Bei der Ausfahrt, rechts einige Fabrikschornsteine ; dann der 
dicke Thurm der Wasserkunst (S. 26) mit dem Bassin hinter dem 
Wall; weiter die grosse Bäckerei der Schutzmannschaft, dann die 
neuen Waisenhäuser, dahinter der Thurm von Straloio (S. 29). 

Das Schloss zu Köpenick war 1825 Gefängniss der „demago- 
gischer Umtriebe“ angeklagten Studenten, jetzt Lehrer-Seminar. 
Vor Erkner berührt die Bahn einen Arm des Müggelsees . Die 
Müggelsberge , waldige 350 hohe Anhöhen, schliessen den Hinter- 
grund südlich, nördlich liegen die uralten berühmten Rüdersdorf er 
Kalksteinbrüche . Fürstenwalde ist ein kleines Städtchen. Rechts 
die Rauenschen Berge, wo Braunkohlen gefördert werden. Folgt 
Station Briesen. Die Bahn führt bis Frankfurt fast unausgesetzt 
durch einförmigen Tannenwald. 

Frankfurt an der Oder (Deutsches Haus , Goldener Adler , Prinz 
von Preussen ; bair. Bier und *Rest. bei Ludwig und bei Eckhardt 
am Markt, bei Sachse Grosse Scharnstras>e) , neben Berlin und 
Potsdam die bedeutendste Stadt der Mark Brandenburg mit 36,500 
Einw. (1500 Kath.), nimmt sich, wenn man vom Bahnhof über 
die breiten Plätze schreitet, ganz stattlich aus. Auch die alten 
Theile der Stadt sind regelmässig gebaut; vier Strassen, neben 
einander laufend, durchschneiden sie von Süd nach Nord 

Das ansehnlichste Gebäude ist die * Marien- oder Oberkirche, 
Mitte des 13 Jahrh. aus Backsteinen aufgeführt, kürzlich herge- 
stellt. Hochaltar in Holzschnitzwerk, reich vergoldet mit 8 alten 
Bildern auf Goldgrund. Auch die gemalten Glasfinster, Darstel- 
lungen aus der Schöpfungsgeschichte, dem alten und neuen Te- 
stament, sind sehr alt. Ein 12' h. siebenarmiger Leuchter mit 
Reliefs aus dem 14. Jahrh , ist angeblich vor 300 Jahren bei 
Leubus in der Oder gefunden. Am Taufstein ebenfalls Reliefs. 
Kanzel neu. Neben dem südl. Eingang ein Gemälde von Rhode, 
Auffindung der Leiche des Prinzen Leopold von Braunschweig, 
des Neffen Friedrichs d. Gr., der am 7. April 1785, im Begriff 
eine Familie aus der Oder zu retten, ertrank. Jenseit der Oder- 
brücke, einige 100 Schritte abwärts, da wo der Prinz sein Leben 
verlor, ist ihm ein Denkmal mit seinem Bildniss errichtet. 

Im Park, an der Südseite der Stadt, dem ehern. Kirchhof, hat 
die Loge dem Dichter Ewald von Kleist , der hier am 24. August 
1759 an den in der Schlacht bei Kunersdorf (1 St. n. von Frank- 
furt) erhaltenen Wunden starb, ein Denkmal errichten lassen, eine 
dreiseitige Spitzsäule mit Medaillonbild und Freimaurerzeichen 
und einer franzö-*., deutschen und latein. Inschrift, 1859 herge- 
stellt. Unmittelbar daneben sind noch andere Denkmäler, Professor 
Daries (f 1791), General von Diringshofen (j 1776) u. a. 

Auf dem grossen parkartigen städtischen Kirchhof, auf einer 
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Anhöhe in der Nähe des Bahnhofs ist u. a. das Grab des Generals 
v. Thiele („L“), an der ö. Mauer, von 2 Säulen getragen, mit dem 
gemalten Haupte des Evangelisten Johannes, u. Inschrift: „Ludwig 
Gustav von Thiele , K. Pr. Gen. d. Inf., Geh. Staats - und Kriegs- 
minister, geb. 17öl, f 1S52. Seinem theuren Freunde und bewährten 
Rathe, König Friedrich Wilhelm IV. in treuer Dankbarkeit 1&Ö3.“ 

Das stattliche * Rathhaus am Markt, in der Nähe der Ober- 
kirche, wurde 1607 aufgeführt: am südl. Giebel die Zeichen des 
Hansabunds, eine eiserne Stange von einer kürzeren unterstützt, 
so X. Das Schauspielhaus , an dem grossen Platz bei der Eisen- 
bahn , ist 1842 vollendet. Die Universität wurde 1811 nach 
Breslau verlegt. Die drei Messen, Margaretha, Reminiscere, Mar- 
tini, sind besonders durch polnische Einkäufer belebt. 

Zu Frankfurt verzweigt sich die Bahn, s. nach Breslau (R. 49) y 
n. über Lebus und Podeltig (r. eine Hügelreihe, am n. Abhang 
die hübsche neue Kirche von Reitwein, Ziegelbau), nach 

Cüstrin (Kronprinz, Adler), starke Festung am Einfluss der 
Warthe in die Oder. Im Schloss sass Friedrich 11. als Kronprinz 
gefangen, in der Nähe desselben wurde sein Jugendfreund und 
Liebling, der Lieutenant von Katte, am 6. Nov. 1730 „als De- 
serteur“ enthauptet, weil er den Kronprinzen auf der beabsichtig- 
ten Flucht nach England begleiten wollte. 

Zorndorf, wo am 25. August 1758 Friedrich II. und Seydlitz mit 30,000 
Preussen die 50,000 Russen unter Fermor besiegten, liegt 1 Meile nördlich. 
Ein Denkstein auf dem Schlachtfeld bezeichnet die Stelle , von welcher 
Friedrich die Schlacht leitete. 

Die Bahn durchschneidet die Festungswerke an der nördl. 
Flanke und überschreitet dann die Oder und die an ihrer Mün- 
dung canalisirte Warthe (Friedrich -Wilhelm - Canal). Bei Stat. 
Tamsel ein gräfl. Schwerinsches Schloss. Links eine Kette be- 
waldeter Hügel, r. fruchtbare Niederung, viel Weideland (Warthe- 
Bruch). Folgt Stat. Vitz. Vor Landsberg erreicht die Bahn die 
schiffbare Warthe. 

Landsberg ( König von Preussen, * Bahnhofs- Restauration), an- 
sehnliche Stadt mit 16,800 Einw., am steilen Fuss eines Plateaus 
hübsch gelegen, in fruchtbarer Gegend, lebhafte Schifffahrt. Aus 
den Häusern ragt das Hospital, ein stattlicher Neubau mit zwei 
Thürmchen und Uhr hoch hervor. An der östl. Seite der Stadt 
eine neue Synagoge. 

Die Bahn bleibt bis Stat. Zantoch in der Nähe der Warthe, 
die, von Süden kommend (rechts Blick über die weite frucht- 
bare Gegend, hin und wieder Schiffe mit hohen Masten und vollen 
Segeln), hier die Netze aufnimmt. An den Sandhügeln bei Stat. 
Priesen Weinbau. Der nicht unansehnliche Ort liegt V 2 St. südl. 
Folgt Stat. Kreut (Bahnhofs-Restauration), Knotenpunkt unserer 
und der Stettin-Posener Bahn (S 97). 

Folgen Stat. Wronke an der Warthe, Samter, Ilokietnica, Posen. 

Posen ( * Hotel de Rome; * Hotel du Nord ; *Mylius Hotel de 
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Dreade; * Hotei de Buviere; in allen gleiche Preise, Z. 15, L. 5, 
M. 15, F. 6 Sgr. Conditoreien: ßeeli und Jacob Prevosti (viel 
Polen), beide in der Wilhelmsstr ; Freund am Wilhelmsplatz , viel 
Offiziere; Droschke innerhalb der Stadt 3, ausserhalb 5 Sgr.). 

Posen , poln. Poznan, bis 1296 Residenz der poln. Könige, im 
Mittelalter Mitglied des Hansabundes, seit IS 15 Hauptstadt der 
gleichnamigen preuss. Provinz, am Einfluss der Cybina in die 
Warthe , hat 51,343 Einw. (7353 Soldaten), mehr als die Hälfte 
Deutsche, über ein Viertel Protestanten und eben so viele Juden. 
Der schönste Theil der . Stadt ist erst nach der preuss. Besitz- 
nahme entstanden. 

Der Bahnhof ist 10 Min. vom Berliner Thor entfernt. Beim 
Eintritt in die Stadt zeigen sich die säubern Festungsbauten; 
bald folgt der stattliche WUhelmsplatZy an welchem das Stadttheater 
und die Raczinsky' sehe Bibliothek in einem 1836 aufgeführten, mit 
24 korinth. Säulen aus Gusseisen an der Vorderseite geschmückten 
Gebäude, 20,000 Bände, besonders reich an poln. Geschichtsw-erken, 
beides von dem Grafen Raczinsky der Stadt geschenkt. 

Unter den ältern Gebäuden ist das Rathhaus das bemerkens- 
wertheste, 1512 — 1530 im Rundbogenstyl aufgeführt, der Thurm 
1730 aufgesetzt. Die Vorhalle hat am Gewölbe wunderliche aus- 
gemalte Reliefs en medaillon , die Thierzeichen und Sternbilder 
darstellend; im Sitzungszimmer mehrere Bildnisse poln. Könige. 

Der Dom , am rechten Ufer der Warthe, in der besonders von 
der armen polnischen Volksklasse bewohnten Vorstadt Wallischei 
(Chwaliszewo), ist 1775 neu aufgeführt. Er ist als Gebäude un- 
bedeutend, birgt aber einzelne Kunstwerke. 

An vier Pfeilern vier gravirte grosse metallene ‘Grabplatten aus 
dem 15. Jahrh., darunter die des Woywoda (.Statthalters) Gurka (+ 1472), 
dann eine Anzahl Grabdenkmäler von Bischöfen in ganzer Figur, von 
rothem Marmor, zur Seite auf Sarkophagen liegend. Ausgezeichnet ist die 
♦goldene Capelle, 1842 auf Kosten eines poln. Adels-Vereins, auf be- 
sonderes Betreiben des Grafen Eduard Raczinsky, an den Dom angebaut 
und mit aller Pracht des byzantin. Styls , mit bunten Farben und reicher 
Vergoldung, mit Gemälden (Suchodolski Einführung des Christenthums, Dro - 
zotesky Otto 111. beim Grabe des h. Adalbert) und Mosaik geschmückt. Die 
schönste Zierde bilden die von Rauch entworfenen vergoldeten Erz-Stand- 
bilder der beiden ersten polnischen christlichen Könige, Mieszyslaw I. und 
Bolislaw I. Chobry (des Tapfern). Auch das Hautrelief- Grabmal der Po- 
wodowski, von 1585, in der Capelle rechts neben der goldenen, darf nicht 
übersehen werden. In einer der folgenden ist das von Friedrich in Strass- 
burg gearbeitete Standbild des in den religiösen Wirren des Jahres 1837 viel 
genannten Erzbischofs von Dunin (+ 1842). 

Der Küster wohnt im Dom selbst, rechts an der Ecke der Vorder- 
seite des Gebäudes. Gegenüber am Domplatz der erzlischö/l. Palast. 

Die Pfarrkirche (Maria-Magdalenen- oder Stanislauskirche), 
1651 von Jesuiten aufgeführt, in dem ihnen eigenthümlichen Styl 
(170' 1., 96' br.), hat gewaltige Säulen aus rothem Marmor, sonst 
aber nichts Bemerkenswerthes. 

Die beste Umschau auf Posen und die hügelige wasserreiche 
Gegend gewähren die Zinnen des * Forts Winiary t der Citadelle 
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der neuen, in Anlage und Ausführung gleich ausgezeichneten 
Festung (5000 M. Besatzung), deren Bau 1828 begann und Posen 
zu einem festen Platz ersten Ranges macht. Erlaubnisskarten im 
Bureau des Platzmajors am Wilhelrusplatz. 

Am Fuss des Forts Winiary liegt der Garnison- Kirchhof, auf 
welchem das 5. Armeecorps seinem 1843 gestorbenen comman- 
direnden General einen grossen polirten Granitblock mit der ein- 
fachen Inschrift: „Grolman“ errichten liess. Ein Kreuz erinnert 
an sechs am 4. und 5. Mai 1848 bei Buk gefallene Soldaten des 
18. Inf.-Regiments, ein kleiner Würfel an den Lieut. v. Michaelis 
vom 6. Inf.-Regiment, der am 22. April 1848 bei Xionz blieb. 

Von Stettin nach Posen, Fahrzeit 6 St. Die Bahn überschreitet 
bei Stettin die Oder, vor Damm die Reglitz , den 4 Meilen südlich bei Garz 
abfliessenden östl. Arm der Oder, der bei Damm in den Dammschen See 
sich ergiesst. Der Bau durch diesen niedrigen nassen Wiesengrund musste 
auf weiter Strecke hin vermittelst Bockbrücken bewirkt werden. Jenseit 
Station Carolinenhorst fährt der Zug in der Nähe des Madii-Sees, des grössten 
Pommerschen Landsees, berühmt durch seine Fische (Marenen). 

Stargard (*Prinz von Preussen) ist die ansehnlichste Stadt in Hinter- 
pommern, an der schiffbaren Ihna, mit 16,000 Einw. (200 Kath.), von einer 
wohl erhaltenen Ringmauer mit stattlichen Warten und Thoren umgeben. 
Die Marienkirche aus dem 14. und 15. Jahrh. , innerlich durch die gross- 
artigen Verhältnisse, äusserlich durch reichen Bauschmuck ausgezeichnet; 
sodann das Rathhaus aus dem 16. Jahrh., verdienen besondere Beachtung. 
(Hinter-Pommersche Bahn, Stargard-Göslin s. S. 101.) 

Folgen Stat. Dölitz , Arnstoalde , Augustwalde , Wgldenberg , Kreuz , wo die 
Stettin-Posener und die Berlin-Posener Bahn Zusammentreffen (S. 95). 

Von Posen nach Breslau, Fahrzeit 5 Stunden. Stationen Mosczyn, 
Czempin , Kosten , Alt - Boyen , Lissa , Reisen. Bojanowo , Rawicz , Trachenberge 
Gellendorf, Obernigk, Schebitz, Breslau. 

. t 

23. Von Berlin nach Danzig. 

Schnellzug in 12 St. für 16 Thlr. 4, oder 11 Thlr. 16 Sgr., Personenzug in 
16 St. für 13 Thlr. 25, 10 Thlr. 11 oder 6 Thlr. 27 Sgr. 

Bis Kreuz s. S. 94 u. 95. Weiter folgt Filehne an der Nette, 
in grüner, wasserreicher Umgebung, Schöntanke , hügeliges Acker- 
land , dann durch Sand und Tannengestrüpp nach Schneidemühl. 
Der Zug überschreitet nun das Schwarzwasser, welches sich 1 Meile 
südlich in die Netze ergiesst. Die vorliegenden Sandhügel haben 
manche tiefe Einschnitte nöthig gemacht. So weit das Auge reicht, 
übersieht es rechts den Lauf der Netze. Die weite Niederung, 
das Net&e-Bruch, ist fruchtbares Ackerland. Folgen Stat. Miasteczko, 
Bialoslive , Ossiek Station für Wirsitz , endlich die betriebsame Stadt 
Nalcel an der Netze, die vermittelst eines von Friedrich d. Gr. 
erbauten Canals mit der Brahe verbunden ist, welche 1 Meile 
östlich von Bromberg in die W T eichsel fällt. 

Bromberg (*Hötel Moritz , Z. 15, L. 4, F. 7, M. 15; *Rios 
Hotel , Hotel Arlt) an der Brahe, 22,474 Einw. (3000 Kath., 1950 
Soldaten), Sitz einer Regierung und eines Appellationsgerichts. 
Dem eigentlichen Gründer der Stadt, Friedrich II., der durch 
Anlegung des Bromberger Canals ihre jetzige Bedeutung als 
Handelsplatz ermöglichte (vorher kaum 1000 Einw.), ist 1861 auf 
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dem Marktplatz nach Uhlenhuth’s Entwurf ein Bronzestandbild er- 
richtet worden (Höhe incl. Sockel 18'). 

Von Bromberg nach Thorn Eisenbahn in 13/ 4 St. fiir 23, 17 u. 11 Sgr. 
Stat. Czersk , Schulitz , Cierpitz. Thorn ( * Hötel Sanssouci, Z. 15, L. 8, P. 71/2 Sgr.) 
(15,500 Einw.), ansehnliche alte Stadt und Festung an der Weichsei. Be- 
merkenswerth das schöne Rathhau* aus dem 14. u. 16. Jahrh. ; der „krumme 
Thurm“, der auf 50' Hohe 5' überhängt; das Kühner Thor, darauf ein Koch 
mit Kochlöffel als altes Wahrzeichen; das alte Schloss , 1260 aus Stein er- 
baut, 1420 durch die Bürger zerstört, noch wohl erhalten der vorgebaute 
„ banzk zu dem zwei Schwibbogen führen ; der Katzenschtcanz , ein statt- 
licher Befestigungsthurm. In der Johanniskirche das Denkmal des 1473 zu 
Thorn geb. Copernicus (f 1543). 

Von Bromberg an folgt die Bahn dem Lauf der Weichsel, 
jedoch stets 1 bis 1 , / 2 Meilen vom Fluss entfernt; sie berührt 

ganz unbedeutende Orte, Terespol , Warlubien , Czerwinsk. 

3 / 4 St. von Stat. Terespol liegt das weitläufige Schwetz mit einem hohen 
Wartthurm und dem neuen grossen Gebäude der Irrenanstalt für die 
Provinz Westpreussen. Der Blick vom sogenannten Teufelsberg auf die 
Stadt, auf die Weichsel und die breite grüne Niederung, in der Ferne auf 
dem hohen rechten Ufer des Flusses die Stadt Culm ( Schwarzer Adler), ist 
höchst überraschend. Der Freund schöner Natur wird sich belohnt finden, 
wenn er in Terespol aussteigt und die paar Stunden bis zum Abgang des 
nächsten Zugs der Umgebung von Schwetz widmet. 

2 Meilen östl. von Stat. Warlubien (tägl. 3mal Post in 2 St.) am rechten 
Ufer der Weichsel die starke Festung Graudenz (Qoldner Löwe), in hübscher 
Lage. Als im J. 1807 die Franzosen den alten preuss. General von Cour- 
biere mit der Bemerkung zur Uebergabe aufforderten, dass das König- 
reich Preussen zu sein aufgehört habe, erwiederte er: „Dann bin ich König 
von Graudenz.“ Eine Geschützkugel, die damals über dem Thor des 
Commandantur-Gebäude8 einschlug, ist dort eingemauert und bildet das O in 
der Uebcrschrift. 

Oestlich von Stat. Czerwinsk (21/2 M., täglich 4 Posten in 2 St.) liegt 
Marienwerder ( *Heltzners IJötel, Z. u. L. 21 Sgr.), hübsche Stadt, Sitz einer 
Regierung und eines Obergerichts und des Landgestüts (100 Hengste). Der 
Glockenthurm der grossen 1384 erb. Domkirche dient der Deutsch-Ordens- 
burg zugleich als Eckthurm. Das 1233 gegründete Schloss , jetzt Land- 
gericht und Gefängniss , ist merkwürdig durch zwei weit vorspringende 
Thürme (Danzke) , zu deren einem ein Viaduct von 2, zum andern von 
5 Bogen hinausführt. 

Folgt Stat. Pelplin ( Sitz des Bischofs von Culm, Dom sehens- 
werth), wo die Bahn die Ferse überschreitet, dann Dirschau (S. 104, 
schönste Wartesäle), Stadt an der Weichsel (Königsberger Bahn 
s. S. 104); endlich Hohenstein und Pranst. Je mehr die Bahn in 
öem fruchtbaren Danziger Werder sich Danzig nähert, um so an- 
muthiger wird die Gegend. Die Ohraer Hügel 1. erheben sich bis 
zu 100' Höhe. Die Bahn durchschneidet Wall u. Graben der Festung 
und endigt nahe bei dem Legethor auf der Speicher-Insel. 

24. Danzig. 

Gasthöfe. ^Englisches Haus, Z. 15, L. 6, M. 15, F. 8 Sgr., um- 
fassende Rundsicht vom Thurm des alterthüml. Hauses, einst Halle engl. 
Tuchmacher. *Hötel de Berlin, dem Bahnhof zunächst. Schmelzers 
Hötel. * W a 1 1 e r's Hotel. Bujack's Hotel. Hotel d’Oliva. 

Hotel de Thorn. 

Conditoreien. Kais m an n und S e b as ti an i , Langgasse. Grentzen- 
berg und a Porta, Langemarkt. 

Restaurationen. Leutholz, Langemarkt; Rösch, Schnüffelmarkt; 
Rathskeller unter dem Artushof. Gehring u. Denzer, Langemarkt. 
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Bier. Schneider, Hundegasse, Bier und Essen gut. Gambrinus- 
Halle, schönes Local mit Garten, am Ketterhager Thor, mitten in der 
Stadt, in der Nähe des Hotel de Berlin. Walters Bierhalle. Kreis 
neben dem Zeughaus ; Lisch ke neben dem Theater. 

Theater. Sperrsitz oder 1. Rangloge, beste Plätze. 

Bernateinarbeiten gute Auswahl bei Hoffmann, Altstädtischer Gra- 
ben 92 und bei A. Jantzen, Heil. Geistgasse 114. 

Banziger Goldwasser, ein berühmter Liqueur, sehr gut in der 1598 
begründeten Fabrik von Jsaac Wedling Wtce. und Eydam Dirck Jlekker („im 
Lachs“), Breitegasse 51. 52. 

Fuhrwerk. Droschken 1 bis 2 Pers. 5 Sgr., 3 P. 71/2? 4 P. 10 Sgr., 
bei Fahrten von und nach dem Bahnhof werden für Passagiergut noch 
21 2 Sgr. für die Person mehr vergütet. Zeitfahrten für die erste Stunde 
12‘/2, 15 oder 171/2 Sgr., bei Annahme auf mehrere Stunden 10, 121/2 oder 
15 Sgr. Für den halben Tag (7 bis 1 tJ. oder 2 bis 9 L.) 2 Thlr. Sonntags 
ausserhalb der Stadt die Hälfte mehr. Zweispänner über Johannisberg, 
Oliva, Karlsberg, Zoppot u. zurück 21/2 Thlr. Taradeys, Wagen für andere 
Fahrten, stehen in grosser Anzahl besonders vor dem Hohen Thor, sie ha- 
ben keine festen Preise, Fahrt nach Oliva hin und her und kurzer Aufent- 
halt daselbst, je nach der Jahreszeit 20 Sgr. bis 1 Thlr. 

Omnibus nach Zoppot (S. 103), vom Langemarkt abfahrend, vom Mai 
bis October mehrmals täglich in 1 1/2 St. für 6 Sgr. 

Seebäder. Die besuchtesten zu Brösen , mit Dampfboot stündl., Nachm, 
halbstündl. in V4 St. (21/2 Sgr.) nach Neufahrwasser und von da Omnibus 
( 1 1/4 Sgr.) in 20 Min. nach Brösen. Auf der W e sterplatte, jenseit des 
Hafencanals, und zu Weichsclmünde (S. 102) ebenfalls Bäder. 

Von allen nord. Städten hat keine sich ihr bestimmtes geschichtliches 
Gepräge so zu bewahren gewusst, wie Danzig. Die Zeiten der Hansa, die 
Zeiten des mächtigen Freistaats, eines grossartigen Handelslebens, treten in 
den äussern Formen der Stadt dem deutungskundigen Beschauer erfreulich 
entgegen. Danzig ist das Nürnberg des Nordens. Als die Verbindung mit 
dem Deutschen Orden um die Mitte des 15. Jahrh. sich loste, begab sich 
Danzig 1454 als freie Stadt unter den Schutz der Könige von Polen, ein 
Biindniss, welches erst die zweite Tlieilung Polens (1793) aufhob. Von da 
bis zum Tilsiter Frieden (1807) blieb Danzig preussisch, wurde wieder Frei- 
staat mit einem franz. Gouverneur und kam 1814 an die Krone Preussen. 

Danzig? poln. Gdansk, hat 82,765 Einw. (13,000 Kathol., 
3000 Juden, 10,485 Soldaten). Die Mottlau, ein kleiner Niederungs- 
Fluss, der aber bis Danzig nicht zu grosse Seeschiffe trägt, durch- 
fliesst die Stadt in 2 Armen und trennt die altern Stadttheile 
von den neuern (Speicherinsel, Langgarten), und mündet, nach 
Aufnahme der Radaune , in den Arm der Weichsel , der sich 1 Meile 
nördl. bei Neufahrwasser in die Ostsee ergiesst. Vor dem 1. Febr. 
1840 war die Wassermasse, welche die Weichsel an Danzig vor- 
beiwälzte, weit bedeutender. Damals brach sich der Eisgang des 
Stroms einen neuen Ausfluss durch die Dünen bei Neu fahr , 
1 i/g Meile ö. von Danzig. Doch haben die Wasserbauten diesen 
Durchbruch für die Danziger Schifffahrt unschädlich gemacht, so- 
dass Danzig von seiner Bedeutung als Seehafen nichts eingebüsst 
hat. Sein Verkehr ist jetzt umfangreicher, als je: von keinem 
Platz in der Welt findet eine so ausgedehnte Getreide- Ausfuhr 
statt, namentlich von Weizen, der meist aus Polen auf der Weich- 
sel hierher gebracht wird. Die Korn-Niederlagen befinden sich 
in hohen Gebäuden auf^der sonst unbewohnten Speicher- Insel, auf 
welche, um Brand zu verhüten, w ? eder Feuer noch Licht gebracht 
werden darf. Auch der Holzhandel, der seine Niederlagen in 
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dem , ,, Langgarten “ genannten Theil der Stadt, ö. der Speicher- 
Insel hat,, ist sehr ansehnlich. * Bernstein wird jetzt von Danzig 
mehr versendet als von Königsberg (S. 110). 

Die preuss. Kriegsmarine hat hier, ihren Ilaupt-Sitz,. ihre 
Magazine, Werfte und einige Schiffe, hier ist das Stations-Com- 
mando (Contre-Admiral), ein Marine-Depot, die Matrosen-Stamm- 
Division und eine. Compagnie des See-Bataillons. 

Danzig ist zugleich Festung ersten Ranges; mittelst der ßtehi- 
schleuse , unfern des Bahnhofs, wo die Mottlau in die Stadt fliesst, 
kann” die Umgegend nach, drei Richtungen hin überschwemmt 
werden.- Nach der hochgelegenen Westseite hin ist die Stärke 
vorzugsweise in den • grossartigen Befestigungen des Bischofs - und 
Hagelsbergs. (Vom Bis.chofsberg und dem dahinter liegenden 
Gottesacker schöner Blick auf Stadt und Werder und die Küsten- 
höhenzüge.) Auch der Holm,' eine durch die Weichselajme ge- 
bildete Insel im Norden der Stadt, am rechten Ufer der Weichsel, 
ist befestigt und vermittelt die Verbindung mit der Festung 
Weichselmünde , welche den Ausfluss der Weichsel beherrscht. 

Danzig hat zu verschiedenen Zeiten vom 15. Jahrh. an mehrfach schwere 
Belagerungen erlitten. Im J. 1807 übergab der preuss. Feldmarschall 
von Kalkreuth erst nach einer sehr hartnäckigen Vertheidigung, bei welcher 
der Angriff der Franzosen vorzugsweise auf den Hagelsberg gerichtet war, 
die Festung an den franz. Marschall Lefebvre, der hiervon den tarnen 
„Herzog Von Danzig* erhielt, ganz unter denselben Bedingungen, unter 
welchen 1793 die Uebergabe von Mainz von dem franz. -General d‘Oyrö an 
Kalkreuth stattgefunden hatte. Die Vertheidigung im J. 1813 leitete der 
franz. General Rapp gegen das preuss. - russ. Belagerungsheer unter dem 
Herzog v. Württemberg, der am 2 . Jan. 1814 in Danzig einzog. Die Vor- 
städte waren während der beiden Belagerungen niedergebrannt. 

Danzigs Glanzpunct ist die *Langgasse und der *Langemarkt, 
eine breite Strasse, welche die Stadt von W. nach 0. durch- 
schneidet, w. vom Hohen Thor , einem stattlichen, 1588 erbauten 
Festungsthor, welches nach aussen oben den poln. Adler und das 
Danziger und westpreuss. Wappen trägt, oder eigentlich dem 1612 
erbauten Langgassenthor begrenzt, weil hier erst die Langgasse 
beginnt, ö. vom Grünen Thor. Dieser Strassenzug und die Fluss- 
seite vor dem Grünen Thor, die Langebrücke genannt, ein mit 
Buden mancherlei Art besetztes Werft, welches sich vom Grünen- 
bis zum Johannisthor hinzieht, der Sammelplatz der Schiffer, 
Matrosen und Sackträger, ist der Mittelpunkt des Danziger Lebens. 
Langgasse und Langemarkt bestehen aus einer Reihenfolge der 
schönsten alten Häuser, meist aus dem 16. bis 18. Jahrh., zum 
Theil Prachtbauten, wie sie keine andre deutsche Stadt 'aufzu- 
weisen hat. Jedes Haus hat einen breiten mit Platten belegten 
Vorplatfc, hier Beischlag genannt, zu dem Freitreppen führen, 
deren Aufgang mit Löwen und anderm Bildwerk geschmückt ist. 
das theilweise in Venedig gefertigt ist. Auch die Vorderseiten 
einzelner Häuser sind aus Portugal und Italien hierher gebracht. 

Das ansehnlichste Gebäude ist hier das *Rathhaus (PI. 11). 
aus dem 14. Jahrh., mit einem 1556 aufgesetzten schlanken Thurm 
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zierlichster Art. Im Innern ist die Sommer-Rathsstube (1 Treppe 
links, stets offen), mitrothem Sammet allsgeschlagen, mit einer 
Decke von gutem Holzschnitzwerk und einzelnen Gemälden (ein 
aus einem Fenster blickender Mann, gut). Rechts der Remter, 
hohes Gewölbe auf einer einzigen Granitsäule, hier -die Anfänge 
einer städt. Gemäldegalerie , Bilder neuer Meister, Rosenfelder Pan- 
cratius Klein, Sehrader Crescentius vor Papst Gregor u. a. Auch 
die Treppe ist eigentümlich. 

Neben dem Rathhaus ist ein grosser Springbrunnen , den ein 
stattlicher *Neptun, von Seepferden gezogen; ziert, um die Mitte 
des 17. Jahrh. wahrscheinlich in Augsburg gegossen. 

Angrenzend der .*Artus- oder Junkerhof (PI. 10) (im Mittel- 
alter wurden die grossen Kaufleute in Danzig Junker genannt). 
Mitte des 16. Jahrh. erbaut, an der später mehrfach veränderten 
Vorderseite unten die Medaillonbildnisse Kaiser Carls V. und seines 
Sohnes Don Juan cT Austria, oben röm. Helden und allegorische Fi- 
guren. (Restauration im Rathskeller unter dem Artushöf s. S. 98.) 

Der hohe gewölbte *Saal des untern Stocks, ursprüngl. zu kaufmänn. 
Versammlungen und Gelagen (Tafelrunden! bestimmt, dient heute noch als 
Börse (Börsenstunde 11 — 2 U.). Er ruht auf 4 schlanken roheu Granit- 
pfeilern, denen des Marienburger Schlosses (S. 105) ähnlich, und ist in höchst 
eigenthümlicher Weise verziert, mit Gemälden, Reliefs, Statuen aus der 
christlichen und heidnischen Sagenwelt. Das Bemerkenswerthere mag 
Folgendes sein: Beim Eintritt rechts ein grosses jüngstes Gericht von 
Möller , zu Anfang des 17. Jahrh. gemalt*, Madonnenbild von Stech; Aktaeon, 
eigentümliche Vereinigung von Gemälde, Relief und Hirschgeweih ; Aus- 
zug mittelalterlicher Kriegsleute, <.*in gutes Bildchen, welches Boffmann 
(S. 28) zu der Erzählung „der Artushof“ (Serapionshrüder 1. Bd.) V eranlassung 
gab. In der Ecke ein 38' hoher Kachelofen. In der Mitte ein Marmor- 
standbild Königs August III. von Polen, an der andern Seite Reinold, eines 
der 4 Haimonskinder, auf dem Spiess der Kopf des Königs Carlmann, da- 
neben die 4 Haimonskinder zu Pferde gemalt $ der grosse Christoph. Der 
Eulenspiegel, ein derber Scherz, und das täuschend gemalte brennende Licht, 
in der Spitze des Orpheusbildes, gelten als Handwerksburschen- Wahrzeichen. 

Die ^Marienkirche (Pl.l) ist eine der schönsten in den bal- 
tischen Gegenden (S. 51), 1343 begonnen, 1503 vollendet, die 
grösste evang. Kirche, 358' 1., 142' br., 96' hoch (Dom zu Magde- 
burg 408' 1., 110' br.), drei Schiffe von gleicher Höhe und gleicher 
Länge. Das Aeussere macht weniger Eindruck , weil die Kirche 

allenthalben zu nah von Häusern umgeben ist. 

In einer Capelle des s. Chorumgangs ein *gek r eu z i g t e r Christus, 
in Holz geschnitzt, vortrefflich und wahr gearbeitet; die Dahzigär nennen 
3Iichel Angelo als den Meister. Im nördl. Kreuz neben der Uhr am Altar 
gutes altes Holzschnitzwerk mit eben so alten Bildern. Gegenüber 
in der grün verhangenen Capelle ist das Kleinod der Kirdhe , ein grosses 
Altarblatt mit Flügeln, 1467 gemalt, in kühner und grossartiger Auffassung 
das *jüngste Gericht darstellend, früher J. v. Eyck zugeschrieben, nach 
der Restauration von 1851 aber unzweifelhaft als ein Bild von Mending 
anerkannt. Einer Sage zufolge war es für den Papst bestimmt, wurde aber 
auf dem Wege von Brügge nach Rom von Seeräubern genommen, welchen 
ein Danziger Schiff es w ieder abjagte und der Marienkirche verehrte. Im 
•T. 1807 nahmen es die Franzosen mit nach Paris, jedoch „als das ew'ge 
Gericht des Kleinods Räuber ergriffen, gab der gerechte Monarch uns das 
Erkämpfte zurück“, wie die Unterschrift berichtet. König Friedrich Wil- 
helm IU. bot damals der Stadt Danzig vergeblich 40,000 Thlr. dafür. 31an 
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muss sich vom Klister (5 8gr Trinkg.) aufschliessen lassen, um es genau 
zu betrachten. Die drei neuen tilasgemälde hat König Friedrich Wil- 
helm IV. 1843—1845 der Kirche geschenkt. Der sehr grosse Taufstein 
mit Säulengitter ist 1554 in den Niederlanden gegossen, ohne Kunst-, aber 
von bedeutendem Metall werth. Die beiden Kronleuchter von Messing 
können musterhaft genannt werden. Vor der Schuhmachercapelle, dem Tauf- 
stein nördl. gegenüber, liegt der Dichter Martin Opitz begraben, der, vor 
den Stürmen des 3Qjähr. Kriegs aus Schlesien flüchtig, hier 1B39 an der Pest 
starb. Die ausgehängten Fahnen enthalten die Wappen der in den Capellen - 
beerdigten Familien. Die Kirche besitzt ausserdem kostbare sehr alte 
Messgewänder und Kirchengeräthe. 

Die übrigen Danziger Kirchen sind wenig bedeutend. Die Ca- 
tkarinenkirche (PL OJ hat ein Glockenspiel, welches alle halbe Viertel- 
stunden seine Weise ableiert, und ausserdem noch täglich von 
11 — 1 1 1/* U. Vorm, und Sonntags von 5 — 6 Uhr von einem Mu- 
siker gespielt wird. Die Trinitatiskirche (PL 3), 1514 vollendet, 
hat nach der Westseite einen eigentümlichen schönen Giebel mit 
mehreren Thürmchen und Verzierungen aus gebrannten Ziegeln. 

Die *Dampfbootfahrt (S. 99) nach Neufahrwasser ist sehr zu 
empfehlen. Das Boot windet sich auf der Mottlau durch Fahr- 
zeuge aller Art hindurch und gelangt dem Holm gegenüber in 
die Weichsel. Bei der Festung Weichselmünde, aus deren grünen 
Wällen ein uralter nicht mehr gebrauchter Vertheidigungsthurm 
hervoblickt, legt das Boot än und hält darauf bei dem schräg 
gegenüber gelegenen Neufahrwasser, einem nur vom Schiffsver- 
kehr lebenden Ort. Drei Stunden reichen zur Besichtigung der 
Molen, des Leuchtthurms und zu einem Seebad aus. 

Zwei Anhöhen ■ in der nähern Umgebung der Stadt gewähren 
Aussichten , wie sie weder an der Ostsee noch an der Nordsee 
sich wiederfinden, wie sie nur einzelne Punkte am adriat. und 
mittelländ. Meer darbieten. Zuerst der *Johannisberg bei Lang - 
fuhr , V2 n.w. von Danzig, wohin vom Olivaer Thor eine 
Doppelallee schöner Linden führt. Der Weg links mitten im Ort 
führt auf den Johannisberg, von dessen Gipfel. 311' ü. M., man 
einen Theil der Stadt Danzig, dann s.ö. über die Hügel hinweg 
den fruchtbaren Danziger Werder, links zur Seite das anmutkige 
Jeschkenthal und ö. viele Meilen weit das Meer überschaut, welches 
hier eine grosse Bucht bildet, links von der 6 Meilen langen Land- 
zunge Heia begrenzt, auf deren äusserster Spitze der schlanke Leucht- 
thurm hervorragt, rechts im Vordergrund Neufahrwasser und Weich- 
selmünde. und weiter die Frische Nehrung bis zu den Hügeln 
hinter Elbing, bei Sonnenuntergang ein Anblick, lieblicher und 
zugleich grossartiger als irgend einer in Norddeutschland. Belle- 
vue oder Zinglershöhe , *Gasthaus, mit einem sehr guten Fraun- 
hofer’schen Fernrohr. 

Die Aussicht vom *Carlsberg oberhalb Oliva, in derselben 
Richtung n.w. 3 / 4 M. weiter als der Johannisberg, 1 St. Fahrens 
von Danzig (S. 99), ist zwar s. mehr beschränkt, da die vorlie- 
genden Hügel das Danziger Flachland verdecken ; sie übertrifft 
aber die Aussicht vom Johannisberg durch den Blick w. auf das 
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durch Hammerwerke belebte liebliche Schwabenthal, ö. durch den 
Olivaer Vordergrund, dann durch die theils mit Buchen, theils 
mit Nadelholz belaubten nahen Höhen. Die Fernsicht auf das 
Meer ist dieselbe. Auf dem Gipfel, 342' ü. M., ist zwischen zwei 
grossen Flaggenstangen ein Belvedere. 

Am Fuss de3 Berges liegt die einst reiche, 1829 aufgehobene 
Cisterzienser-Abtei Oliva (mons olivarvm), jetzt Pfarrkirche, ein 
stattliches 1581 aufgeführtes Gebäude, 300' 1., 100' br., 75' h., 
Seitenschiff ganz niedrig, mit 24 Altären und einer grossen Orgel. 
Im Chor hangen an einer Seite die lebensgrossen Bildnisse von 
6 Königen von Polen, von Przemislaus an, an der andern Seite 
5 Bildnisse Pomerellischer Herzoge, darüber das Bildniss des 
Siebenbürgischen Polenkönigs Stephan Bathöri; im südl. Kreuz- 
schiff gutes Holzschnitzwerk von 1619. Das durch drei Säulen 
gestützte gewölbte Refectorium ist mit den Brustbildern sämmt- 
licher Aebte von 1170 an, dem Gründungsjahr der Abtei, geziert. 
Im Friedenssaal neben dem Kreuzgang wurde am 3. Mai 1660 
der bekannte Friede zwischen Schweden und Polen geschlossen, 
welcher den öljähr. nordischen Krieg beendigte. Während der 
Friedensunterhandlungen war der kriegslustige Schwedenkönig 
Carl Gustav gestorben. Ueber der Thür des Gemachs sieht man 
einen Reiter, hautrelief, mit den schwed. Farben angemalt, an- 
geblich das Bild des Boten , welcher die Todesnachricht brachte. 
Das Schloss der ehern. Aebte, deren letzter, Joseph Fürst von 
Hohenzollern (f 1831), zugleich Bischof von Ermeland war, ist 
jetzt nebst dem durch hübsche Anlagen ausgezeichneten *Garten 
und dem Carlsberg Eigenthum des Königs von Preussen. Un- 
mittelbar an der Landstrasse *Thierfeld J s Hotel. 

Noch V 2 Meile weiter n. (Omnibus s. S. 99), ebenfalls an der 
Landstrasse, liegt das Dorf Zoppot (*Kreiss), und etwas rechts 
am Meeresstrand das Seebad mit Cursaal und allen Einrichtungen 
solcher Seebäder, einem abgesonderten Badeplatz n. für Männer, 
einem andern s. für Frauen, mit Buden zum Aus- und Ankleiden, 
aus welchen der Badende auf langen Stegen sogleich ins Meer 
geht. Ein einzelnes Bad 2 V 2 Sgr., Abonnement für die ganze 
Badezeit (15. Juni bis Ende September) 2 l / 2 Thlr. In nächster 
Umgebung die Thalmühle, Elisen- und Königs-Höhe mit schönen 
Aussichten. Das V 2 Meile n. von Zoppot in der Nähe der Post- 
station Katz (S. 104) gelegene, in die See vorspringende, 200' hohe 
belaubte Vorgebirge * Adlerhorst gewährt einen reizenden Blick 
sowohl s. auf die Zoppoter Bucht, als auch n. auf eine zweite 
Bucht, welche durch die weit vorragende Oxhöfter Spitze gebildet 
wird. Vor 1848 war Zoppot viel von Polen und Russen besucht, 

jetzt sind vorzugsweise Danziger dort zu finden. 

Vier Meilen s.w. von Danzig liegt im Kassubenland das ehern. Carthäuser- 
Kloster Marien - Paradies , gewöhnl. Carthaus genannt, mit Dorf (Kreisort) 
und gutem Wirthshaus, in einer Gebirgs- und Waldsee-Gegend \ 2 31 eil. s. 
der Schönberg (1080' ü.M.), einer der höchsten Berge zwischen Harz und Ural 
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25. Von Danzig nach Stettin. (Pommersche Route.) 

463/ 4 M. Bis Cöslin 261/2 M., 2mal täglich Scbnellpost in 22 St. \ von da 
Eisenbalm (Hinter-Pommersche Bahn). — Bahn über Bromberg s. S. 97. 

Strasse und Eisenbahn durchschneiden die Provinz Pommern 
von Osten nach Westen, sie führen meist durch fruchtbares hüge- 
liges Ackerland, bieten aber in landschaftlicher Beziehung wenig. 

Beginn der Fahrt, Langfuhr , Oliva , Zoppot , s. S. 103. 

2V 2 Klein-Katz , in dessen Nähe das obengenannte Vorgebirge 
Adlerhorst. Unfern der ebenfalls S. 100 genannten Oxhöfter Spitze 
verlässt die Strasse die Ostsee. 

3 3 /4 Neustadt, kassubisches Kreisstädtchen. Vor 

2 j /2 Klein- Anker holz tritt die Strasse in die Provinz Pommern. 
Zu beiden Seiten der Strasse in einiger Entfernung lange Ketten 
bewaldeter Hügel, namentlich südl. die Schönberge (S. 103). 

2 Lauenburg (Hotel d,e Prusse), Kreis- und Kreisgerichtsort 
an der J.eba, mit alter Rathhausfa$ade. 

2 Vs Carlshöhe. Bei Poganitz über die Ijupow. 

2V4 Dumröse. Vor 

2V4 Stolp ( Müller' s Gasth . ,• Mundt/s Gasth.) senkt sich die 
Strasse in den Thalkessel der Stolpe, die sich 2*/2 Meile von 
hier , ins Meer ergiesst. Stolp ist eine ansehnliche Stadt mit 
11,500 Einw r . und mehreren Kirchen und alten Stadtthoren. 

372 Schlawe an der Wipper, die bei dem 3 Meilen westlich 
gelegenen Rügenwalde ins Meer fliesst. 

2 3 /4 Panknin. Zwischen Zanow und Cöslin erreicht die Strasse 
den waldigen Gollenberg, 300' ü. M., dessen Umgebungen die 
Pommern ihre Schweiz nennen. Links ein kleines Denkmal für 
die in den Kriegen von 1813— 1815 gefallenen Pommern. 

2V2 Cöslin ( Dürre' s Hotel), die bedeutendste Stadt an der 
Strasse, mit 10,000 Einw., Sitz der Regierung. Auf dem Markt 
steht ein Standbild des Königs Friedrich Wilhelm I. 

Von Cöslin an Eisenbahn, Fahrzeit bis Stettin etwa 4 St. r 
über (Stationen) Nassow,Belgard (Zweigbahn nach Colberg s. unten),. 
Schievelbein, Labes, Wangerin , Freienwalde , Trompke, Stargard (S.97), 
Knotenpunkt für diese und die Stettin-Posener Bahn. 

Von Belgard nach Colberg (3/ 4 St. Fahrzeit) Zweigbahn, über 
Cörlin. Colberg (König von Preussen), fast am Meeresufer, an der Mündung 
der Persante , Festung, hochberühmt durch die kühne erfolgreiche Verthei- 
digung während des Tjälir. Kriegs, besonders aber in den J. 1806 und 1807, 
welche die Kamen Gneisenau, Schill und Nettelbeck mit einem Strahlenkranz 
umgeben. — Das hübsche Rathhaus hat Zwirner, der Kölner Dombaumeister 
(+ 1861), vor etwa 30 Jahren erbaut. In der Marienkirche sehenswerthe 
Alterthümer, ein Leuchter mit Figuren der Apostel vom J. 1327, Holz- 
schnitzwerk von 1523 u. A. Nicht unbedeutender Hafen. Besuchtes Seebad. 

26. Von Berlin nach Königsberg. 

Schnellzug in 15 St. für 20 Thlr. 7 Sgr. oder 14 Thlr. 13 Sgr. ; Personenzug 
in 19 St. für 17 Thlr. 10 Sgr., 13 Thlr. oder 8 Thlr. 20 Sgr. 

Bis Dirschau ( Kronprinz , Z. 15, F. 6; Herzog Sambor) s. S.94 
und 98. Dirschau war früher, besonders im Winter, ein sehr 
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lebhafter Ort wegen des Verkehrs beim Weichsel-Uebergang, der 
oft schwierig war und tagelangen Aufenthalt verursachte. Diesem 
Uebelstand hat die grossartige und trefflich gebaute, 1857 voll- 
endete *Eisenbahn-Gitt erb rücke ein Ende gemacht. Sie ruht auf 
5 Mittelpfeilern von je 31' und zwei Endpfeilern von 98 1 /2 / Durch- 
messer, die 6 Brückenöffnungen haben eine lichte Weite von 386', 
die ganze Brücke ist also 2668' lang, 12' über dem höchsten 
Wasserstand der Weichsel, die Gitter 37%' h. Bei gewöhnlichem 
Wasserstand ist die Weichsel hier nicht breiter, als der Rhein 
bei Köln (etwa 1300'). 

Die Bahn durchschneidet nun die fruchtbare Niederung bis 
zur Nogat , dem 2 Meilen südl. (bei der Montaner Spitze ) vom 
Hauptstrom der Weichsel östl. sich trennenden Arm. Das Land 
liegt unter dem Hochwasser dieser Flüsse, und ist, wie in Holland, 
* durch Deiche und Windmühlen vor Ueberschwemmungen geschützt. 
Die Eisenbahnbrücke über die Nogat hat zwei 312 br. Oeffnungen; 
an den Portalen auf dem 1. Ufer das Standbild des Hochmeisters 
Hermann v. Salza; r. das des Herzogs Allrecht v. Preussen. 

Marienburg (* König v. Preussen; Hochmeister), alte Stadt an 
der Nogat, 8000 Einw., mit Rathhaus und Thor aus dem 14. Jahrh. 
und einer schönen Hauptstrasse mit Bogengängen zu beiden Seiten, 
einst Sitz des Hochmeisters des mächtigen Deutsch-Ritterordens, dem 
im 13. Jahrh. der König von Polen das umliegende Land abtrat. 
Das stattliche *Schloss , in dem den baltischen Gegenden eigen- 
thümlichen goth. Styl, besteht aus drei Theilen. Das Hochschloss, 
eine gewöhnliche Ordensburg aus dem 13. Jahrh., im Viereck er- 
baut, mit der Schlosskirche und St.-Anna-Capelle (Küster 5 Sgr.), 
darin die Gruft der Hochmeister, die goldene Pforte, Betstühle 
der Ritter. An der äussern Ostseite ist oben in einer Blende ein 
26' hohes Marienbild von Mosaik. Das Mittelschloss, ursprünglich 
die Vorburg des ersteren, ist nach Verlegung des Hochmeister- 
Sitzes von Venedig hierher (1309) als ritterlicher und landesherr- 
licher Palast ausgebaut (unter Leitung des Oberschlosswart Starck 
zu besichtigen). Die Vorburg ist jetzt von verschiedenen öffent- 
lichen und Privatgebäuden besetzt (Gasthaus zum Hochmeister, 
St.-Lorenz-Capelle u. a.). Die Eisenbahn führt durch dieselben. 

Das Schloss wurde 1457 den Polen übergeben, nachdem es 
148 Jahre im Besitz des Ordens und Residenz von 17 Hoch- 
meistern gewesen. Es ist von aussen und innen in den J. 1817 
bis 1820 hergestellt worden durch besondere Fürsorge des dama- 
ligen Kronprinzen von Preussen (König Friedrich Wilhelm IV.) 
und die lebendige Betheiligung der königl. Familie, so wie aller 
Stände, Städte und Kreise der Provinz Preussen, wie dies nament- 
lich die zahlreichen gemalten W 7 appen u. dgl. in den Glasfenstern 
aussprechen. Alle Räume durch alle Stockwerke sind gewölbt. 
Der grosse Remter (des Hochmeisters Remter), ein 45' 1., 45' br., 
32' hoher Saal, in welchem der Orden seine Versammlungen hielt 


Digitized by Google 


rr l 


106 Route 26. ELBING. 

und fremde Gesandte empfing, wird durch einen einzigen 17' dicken, 
I 3 V 2 ' hohen Granitpfeiler gestützt. Als die Polen im Jahre 1410 
Marienburg belagerten, war dieser Pfeiler das Ziel ihrer Geschütze, 
um unter den Trümmern den Hochmeister mit seinen Rittern zu 
begraben. Eine Kugel blieb in der Ecke des Zimmers stecken, 
wo sie noch zu sehen ist. Ein 63' 1., lO^V br., 24' h. Ganq 
führt von dem grossen Remter zur Haupttreppe. Die Fresken 
sind nach Entwürfen von Rosenfelder, Graef, Menzel und Herr- 
mann. Die im Spitzbogen emporstrebenden Gewölbe des Con- 
vents-Remters werden von drei schlanken Granitpfeilern getragen; 
der Saal ist 96' 1., 48' br. und 28' h. ; man sieht hier auf zwei 
Glasbildern, von dem Königsberg’schen und dem Marienwerder*- 
schen Kreis gestiftet, einen Ordensritter mit der Unterschrift: 
„ Dargeboten wird dir Brod und Wasser und ein altes Kleid für das m 
Kreuz. Vor Acre im November 1190“, und einen Landwehrmann 
mit der Unterschrift: „ Gott und dem Könige treu. Auf dem Land- 
tage zu Königsberg im Februar 1813“. Von den Zinnen des Schlosses 
guter Ueberblick über die Gegend. 

Die Bahn durchzieht nun die fruchtbare Marienburger und 
Elbinger Niederung (Werder), Stationen Altfelde , Grunau , dann 
Elbing (*Stadt Berlin , Z. 15, L. 8, F. 7, M. 15 Sgr.; m Königl. 
Hof), saubere Handelsstadt am Elbing , mit 25,539 Einw. (4000 
Kath.). Einzelne Strassen mit ihren Beischlägen (S. 100) erinnern 
an Danzig, obgleich Elbing im Allgemeinen den Charakter einer 
modernen Stadt hat. An Sehenswürdigkeiten besitzt sie nichts. 

Von hier macht die Bahn, um die Hügelkette am östlichen 
Ufer des Haff zu umgehen, einen weiten Bogen über Güldenboden , 
Schlobitten, Mühlhausen , bis Braunsberg (Rheinischer Hof, Schwarzer 
Adler), Stadt an der Passarge , weiter über Heiligenbeil , Wolitnik, 

Ludwigsarth, Kobbelbude , nach Königsberg. 

Dampfboot von Elbing nach Königsberg 3mal wöchentlich, Fahr- 
zeit 8 St. Das Boot fährt 1 Stunde lang auf dem an beiden Ufern sehr 
belebten Elbing und gelangt dann ins Frische Ilaff , einen 12 M. 1., 1 M. br. 
Süsswasser-Binnensee, durch eine schmale lange öde Landzunge, die Frische 
Nehrung , von der Ostsee getrennt, am s.ö. Ufer von einer waldigen Hügel- 
kette begrenzt, in deren Nähe, bei der Wasserheilanstalt Ra uruinns felde y 
weiter dem waldumkränzten Kloster Cadienen vorbei , das Boot auf weiter 
Strecke bleibt, und 21/2 St. nach der Abfahrt von Elbing bei Frauenburg 
(Whs. zum Copernicus) anlegt, einem Fischerort , Sitz des Bischofs von 
Ermeland, dessen neues Schloss auf der Höhe liegt. Der Dom ragt, ringsum 
mit Thürmen und Hauern befestigt, weithin sichtbar hervor, ein äusserlich 
schönes goth. Backstein - Gebäude aus dem 14. Jahrh. (S. 51) i die innere 
Ausschmückung, Altäre, Gemälde u. dgl., gehört ganz dem geschmacklosen 
17. und 18. Jahrh. an. Im s. Seitenschiff erinnert ein Marmorstein in der 
Wand an den 1841 „ manu nequissima“ hier ermordeten Bischof von Hatten. 
Copernicus, der berühmte Astronom, .starb hier im J. 1543 als Domherr. 
Den Thurm der Wasserkunst hat er der Sage nach erbaut. 

Fast gegenüber auf der Frischen Nehrung liegt Kahlberg , ein Seebad. 
Das Dampfboot richtet seinen Lauf, indem es das Haff durchschneidet, 
n.ö. auf den Leuchtthurm von Pillau, wo ein schmaler Wasserarm das Haff 
mit der Ostsee verbindet. Pillau ist Hafen von Königsberg für grössere 
Seeschiffe, zugleich Festung. 

Das Boot steuert nun ö. auf die Sandhügel los, an welchen der Fischer- 
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ort Brandenburg liegt. Es erreicht, 2Va St. nach der Abfahrt von Pillau, 
den Pt'egel und nach einer weitern halben Stunde Königsberg ,• wo es unfern 
der Citadelle Friedrichsburg , die den Pregel vertheidigt, anlegt. 

An der Bucht, welche das Haff nördl. bildet, auf der Verlängerung der 
Frischen Nehrung, liegt 2 St. n. von Pillau, 1 St. s.w. von der Küstenstadt 
Fischhiusen , Burg Lochstädt , wohin der seiner Würde entsetzte Hochmeister 
Heinrich von Plauen 1413 verbannt wurde. Etwa 1/2 St. weiter n., 1/4 St. 
siidl. von Tenkitten , steht ein 1836 an der Ostsee, an der Stelle der alten 
Adalbertscapelle errichtetes Kreuz, an dem Ort, wo im J. 997 die heidnischen 
Preussen den h. Adalbert, Erzbischof von Gnesen, den ersten Verkündiger 
des Evangeliums in diesen Gegenden, ermordeten. 

* ♦ . * 

27. Königsberg. 

Gasthöfe. Deutsches Haus, Z. 20, M. 20, F. 71/2» B- 8. Hotel 
du Nord am Königsgarten. *HöteldePrusse, vormals S c h ö n en b e rg 
bei der Börse. Hotel Sanssouci, am Bahnhof. — 2. Kl. Victoria 
Hotel, Hotel de Berlin. 

Restaurationen. Ehlers, Altstadt. Kirchenstr. Guinand, Kneiphöf. 
Langgasse. Skibbe, KneiphöFsche Langgasse. Das Blutgericht, ein 
Keller mit guten Weinen im Schlosshof. 

Conditoreien. Zappa, Franz. Strasse, viel Zeitungen.. Pomatti am 
altstädt. Markt an der Südseite des Schlosses, bester Marzipan, das be- 
rühmteste Erzeugniss Königsbergs. Janatzi, Junkerstrasse Siegel 
Franz. Strasse. 

Bernsteinarbeiten bei Schlesinger in der Franz. Strasse. 

Königsberg mit 94,000 Einw. (1800 Kath., 2500 Juden) und 
7487 Soldaten, einst Hauptstadt des Königreichs Preussen, jetzt 
der Provinz, seit einem Jahrhundert die Wiege geistig bedeutender 
Männer, Kant’s, Herder’s, Ham&nn’s, HippePs u. a., liegt auf hüge- 
ligem Boden , am Pregel , kaum eine Meile von dessen Mündung 
in’s Frische Haff, welches aber tief genug ist, grosse Seeschiffe zu 
tragen (s. S. 106). Die hohen Speicher- Gebäude am Fluss, unter 
welchen das 1844 — 45 aufgeführte königliche Kömermagazin her- 
vorragt, geben Zeugniss von dem regen Handelsverkehr. Im 
Hafen liegt immer eine Anzahl kleinere Seeschiffe und polnische 
Weizenschiffe. 

Das Schloss (Pl. 19), von Ottokar, König von. Böhmen, um 
1257 gegründet, nachdem er einen Kriegszug gegen die heidnischen 
Preussen geleitet hatte , wurde später Sitz des Grossmeisters des 
Deutschen Ordens, von 1525 an Residenz der Herzoge von Preussen. 
Die Ostseite soll 1532 von Herzog Albrecht, die Südseite 1551 
erbaut sein. Die Westseite wurde 1554 angebaut. Es wird nun 
von verschiedenen Behörden benutzt. In der Schlosskirche setzte 
Friedrich III., Kurfürst von Brandenburg, am 18. Januar 1701 sich 
selbst die Königskrone auf, und nannte sich fortan Friedrich I., 
König in Preussen; auf derselben Stelle fand am 18. Oct. 1861 die 
Krönung des Königs Wilhelm I. statt. Friedrichs I. kleines Standbild 
steht vor dem östl. Schlossportal , „dem edlen Volk der Preussen 
zum immerwährenden Denkmal gegenseitiger Liebe und Treue den 
IS. Jan. 1801 gewidmet von Friedrich Wilhelm III. 11 Die grossen 
eng beschriebenen Gedächtnisstafeln in der Schlosskirche bezeugen 
am besten, dass im J. 1813 die Provinz, welche damals auch di« 
Wiege der Landwehr war, nicht allein ihr Gut auf den Altar de» 
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Vaterlandes niederlegte ; sondern dass auch das Blut ih’-er Söhne 
stromweise für die, Befreiung desselben geflossen ist. Ueber der 
Kirche ist der 265' lange, 57' breite Moscowitersaal , einer der 
grössten Deutschlands; er dient zu grossen Festlichkeiten, Kunst- 
ausstellungen u. dgl. Vonr Schlossthurm, auf den bis zur Gallerie 
225 Stufen fuhren, ausgedehnte Aussicht., 

- Am Wege vom Schloss zum Königsgarten zweigt sich von der 
Junkerstrasse links eine kleine Strasse ab. die Prinzessihstrasse. 
Ueber der Thür des kleinen Hauses Nr. 3 (PI. 8) meldet eine 
Inschrift! Immanuel Kant wohnte und lehrte hier von 1793 bis 
1. Febr. 1Ö04“, seinem Todestag. Unmittelbar gegenüber ist das 
1848 — 49 aufgeführte .‘grosse Postgebäude (PI. 17), neben diesem 
die 1839 — 43 nach Schinkels Plänen erbaute Altstädtische Kirche , 

• in welcher man vor lauter Pfeilern den Prediger kaum sehen kann. 

. • - * . • ^ 

»In der Nähe dieser Kirche,- auf dem * Königsgarten, mit neuen 
Anlagen, ist neben dem Theater im Jahre 1851 auf einem 
20' h* Sockel .das 15 hohe bronzirte *Beiterbild Friedrich 
Wilhelms XU. aufgerichtet (PI. 5), Erzguss, von Kiss entworfen. 
Die Inschrift sagt: f „Ihrem Könige die dankbaren Preussen 1H41. 
Sein Beispiel , seine Gesetze machten uns stark zur Befreiung des 
Vaterlandes . . Ihm verdanken wir des Friedens Segnungen 

Die Reliefbilder stellen dar 1. Familienleben des Königs während 
seines Aufenthalts zu Königsberg in den J. 1807 — 1819, 2. Der König uber- 
giebt Hardenberg die vollzogene Urkunde der wichtigen neuen Gesetze aus 
jenen Jahren } Scharnhorst und Stein freuen sich derselben. 3. Errichtung 
der LandweliT im F.ebruar 1813. York in der Mitte zwischen den Grafen 
Alexander und Ludwig Dohna giebt einem Studenten das Gewehr. Barde- 
leben stützt sich auf den Sabel. Rechts in der Ecke Bürgermeister Heide- 
mann im Landwehrrock, links ein. Reiter des National-Cavallerie-Regiments. 
Das 4. und 5. Feld deutet auf die Segnungen des Friedens hin, die beiden 
vordem Figuren des letztem sind Hans v. Auerswald -(im Sept. 1848 zu 
Frankfurt ermordet) u. Bessel, der Astronom, im Hintergrund die Sternwarte. 

Auf der n. Seite des Platzes erhebt sich das grossartige neue 
L'niversitäUgebaude (PI. 22), nach Stüler’s Entwurf 1862 vollendet; 
in der Aula Fresken von Rosenfelder, Graf und Piotrowsky. 

Vom Königsgarten gelangt man ö.. durch die Schlo>steichsgasse 
an den Schlossteich, einen, die halbe Stadt von S. nach N., vom 
Schloss bis fast zum Rossgärter Thor durchschneidenden Teich, der 
von Linden- und Kastanienbäumen, und von Gesellschafts- (nament- 
lich dem Garten der Börsenhalle und den beiden Logengärten) und 
Privatgärten umgeben ist.. iSr liegt 38' über dem Pregel, und erhält 
seinen Zufluss durch den unmittelbar n. mit ihm in Verbindung 
stehenden 34' höher gelegenen Oberteich . Die Schlossbrücke, am 
Ende der Schlossteichsgasse , ist die einzige Ueberbrückung des 
Scblossteichs (nur für Fussgänger). Dann gehts weiter durch die 
Weissgerbergasse, über den Ivossgärtschen Markt in die schnur- 
gerade lange- Königsstrasse. In dieser steht, Nr. 57, vor dem 
Stadt-Museum (PI. 20), eine hohe Spitzsäule, „dem Staatsminister 
Heinrich Theodor von Schön bei seinem Austritt aus dem Staats- 
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* • * * • • * „ 
dienst den 8. Juni 1848 von seinen dankbaren Mitbürgern “ er- 
richtet. Die * Gemäldesammlung, mit der Kunstschule verbunden, 
ist Sonntags von 11 — 2 U-* geöffnet , gegen Trinkgeld (10 Sgr.) 
täglich, etwa 300 meist neuere Bilder. 

'• Rechts: 1. Zimmer. 174. Kolbe Ungamschlacht auf dem Lechfeld * 
192. Schrödter Eulenspiegel und der Kellermeister. — 2. Z.. *157.. Cumpanella 
Chor des Capuzinerklosters auf Piazza Barberini in Rom; 161. Friedrich 
Landschaft aus dem Gebirg um Teplitz. — 3. Z. Fellini Madonna. — 4. Z. 
111. HippePs (f 1796) Bildniss; 42. Conegliano Madonna. — ■ • Links: 1. Z. 
115. Schön’s Bildniss; 170. Ferrot Neapel; 150. Adam Pferde; 178. Alaes be- 
tende Römerin. — 2. Z. *198. Sfttke Auszug syrischer Christen aus dem 
heil. Land nach der Zerstörung von Ptolemais 1291; 195. Sohn Dame mit 
Spiegel ; *182. Le Poittevin Golf von Neapel ; 153. Blanc Kirchgängerin ; 110. Ha- 
mann's (f 1788) Bildniss. — 3. Z. 17o, Lehnen Stillleben; 183. Q,u<tglio Dom 
zu Frauenburg (S. 106); 112. Zelter’s (+ 1832) Bildniss; 200. Vennemann 
Nachmittagsschlaf; i 14. Bessel’s (f 1846) Bildhiss. — 4. Z. 188. Schorn 
Cromwell weissagt im Lager von Dunbar den Sieg; *89. Schotei Schiffbruch. 
— 5. Z. tValdmüller Sonntag Nachmittag; 160. Van Eycken Winterland- 
schaft; 167. Hübner Pfändung;- 187. Schirmer Abendruhe; 169. Jacobs Kalif 
und Scheherazade ; *173. Köhler Findung Mosis ; 192. Schult Chor des Doms 
zu Königsberg. Neuerdings erworbene Gemälde sind: * Rosenfelder Ueber- 
gabe des Ordensschlosses Marienburg; * Lessing betender Mönch am Sarge 
Kaiser Heinrichs IV.; Boddom Norwegischer Wasserfall ; *Leu Norwegische 
Hochebene ; * Kalkreuth See in den Pyrenäen. 

In derselben Strasse, Nr. 66, ist das Gebäude, in welchem die 
königl. Bibliothek (PL 2) aufgestellt ist, über 160,000 Bände 
mit mancherlei Handschriften, namentlich von Luther. 

Von den 1843 begonnenen Festungsbauteil verdient die grosse 
1851 vollendete Defensiöns-Caseme, auf dem Herzogsacker, links 
in der Nähe des Königsthors, genannt zu werden;, ferner der 
Do/ma- und der Wrangel-Thurm an der Ausmündung des Ober- 
teichs in die Gräben. Die östl. Thore gehören ebenfalls dazu: 
das Sackheimer Thor mit den Bildnissen Yorks und Bülows, das 
Rossgärter Thor mit den Bildnissen Scharnhorst’s und Gneisenau’s 
und das Königsthor . Die beiden ersten sind 1854 und 1855 fertig 
geworden, das Königsthor schon 184Q./ In den Blenden des. letztem 
die Standbilder des Königs Ottokar von Böhmen , des * Herzogs 
Albrecht von Preussen und des Königs Friedrich I* von Preussen, 
der Gründer und Erhalter der Stadt Königsberg. 

Einer der ältesten Stadttheile ist der Kneiphof, auf einer ganz 
vom Pregel umflossenen Insel. Der Weg vom Bahnhof in die 
Stadt führt über die Grüne Brücke, an welcher die von Holz ge- 
zimmerte Börse liegt, durch die mit Vorbauten (S. 100) versehene 
Kneiphöfsche Langgässe. Auf dieser Insel erhebt sich der Dom 
(PL 9), dessen Bau 1333 begann, ein stattliches goth. Gebäude, 
247' L, 82' br., drei gleiöh hohe (54') Schiffe, Thurm 160' hoch. 

In dem von der Kirche durch ein Gitter getrennten zum Gottesdienst 
nicht benutzten Chor alte Denkmäler, darunter namentlich das grosse 
fast die ganze Ostwand einnehmende des Herzogs Albrecht I. v. Preussen 
<t 1568), des Stifters der Universität, in der Geschichte von Königsberg die 
am meisten hervorragende Persönlichkeit. Die Tumba über seinem Grab- 
gewölbe zeigt ihn nochmals in Stein gehauen, nebst seiner ersten Gemahlin 
Dorothea, an den Seiten 6 vor ihm verstorbene Kinder. Auf der Nordseite 
ist das Grabdenkmal des Kanzlers Johann v. Kospoth , aus schwarzem 
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und weissein Marmor. Gegenüber in einer Vertiefung ein liegendes rohes 
Ritterbild, angeblich das Grabmal des Hochmeisters Herzog Lutherus von 
Braunschweig (f 1335), der den Dombau begann. In den Grüften sind eine 
Anzahl Hochmeister und Landesfürsten beigesetzt , zuletzt am 30. August 
1809 ein Sohn des am 23. September 1851 gestorbenen Prinzen Wilhelm 
von Preussen. 

In -einer mit Gitter verschlossenen Halle „ Stoa Kantiana an 
der nordöstlichen Aussenseite des Doms, ist Kant (f 1804) b< - 
erdigt. Sein Wohnhaus ist S. 108 genannt. 

An den Dom grenzt das alte Universitätsgebäude (PI. 23) y 
das Collegium Albertinum. Die Universität wurde 1544 gestiftet, 
sie zählt etw r a 350 Studenten, welche ein silbernes Abbild des 
Universitätssiegels, das Bild des Herzogs Albrecht, wie es an der 
Wand des Gebäudes en relie'f zu schauen, an der Mütze tragen. 
Im grossen Hörsaal ist die früher auf KanUs Denkmal in der 
Stoa befindliche Büste des Philosophen, von Schadow gearbeitet, 
aufgestellt. 

Die von Bessel (7 1846) eingerichtete mit treffl. Instrumenten 
versehene Sternwarte (PI. 21) ist 1811 — 1813 auf einer alten 
Bastei an der Westseite der Stadt erbaut. In der Nähe der botan. 
Garten , das zoolog. Museum (PL 24) mit bedeutenden Samm- 
lungen und das ehern. Laboratorium der königl. Universität. 

Früher wurde von Königsberg ein nicht unbedeutender Handel mit 
Bernstein betrieben, die Zahl der Bernsteindrechsler belief sich auf 70. 
Jetzt ist Danzig der Ort, von wo die stärkste Versendung stattfindet 
(S. 100). Die Hauptausfuhr ist nach dem Orient, wo der Bernstein beson- 
ders als Mundstück zu Tabakspfeifen benutzt wird. Er findet sich an der 
ganzen Küste von Ost- und Westpreussen. Nach heftigen Stürmen, be- 
sonders aus Norden, wirft die See häufig Seegras aus, in welchem Bern- 
stein sich verwickelt findet. Auch im Boden , selbst in bedeutender Ent- 
fernung von der Küste, gräbt man Bernstein (S. ül), gewöhnlich an der 
Oberfläche^ selbst aus grösserer Tiefe wurde dieses vorweltliche Pflanzen- 
harz schon zu Tage gefördert. Der Bemsteinhandel war anfangs ein Vor- 
recht der Hochmeister des Deutschen Ordens , welche oft die Ausgaben 
ihres ganzen Hofes mit den Bernstein-Einkünften bestritten. Später wurde 
es königliches Monopol, und in frühem Zeiten durch sehr strenge Gesetze 
aufrecht erhalten-, jetzt ist das Recht, Bernstein zu sammeln, an die Be- 
wohner der Strandörter verpachtet und der Fremde, der an der Küste Bern- 
stein suchen und aufheben wollte, könnte in Unannehmlichkeiten verwickelt 
werden. Stücke von 1 Loth werden mit 15—20 Sgr. , von 1 Pfund mit 
100 Thlr. und mehr bezahlt.* Am meisten geschätzt sind nicht die hellen, 
sondern die milchig durchscheinenden Stücke, welche fast nie an der Ober- 
fläche, sondern meist in 30 — 50' Tiefe gefunden werden, auch bei Gluckau 
und liissow , D /2 Meile östl. von Danzig. 

Samland. Der n. und n.w. Strand der Ostsee, 4 — 6 M. von Königs- 
berg entfernt, bis Pillau mit Dampfboot, von da zu Fuss oder zu Wagen 
zu besuchen, erinnert an Rügen (S. 77)} er hat meistens ein schroffes hohea 
Ufer, durch viele, theils kahle, theils mit Wald bewachsene Schluchten 
unterbrochen. In der Mitte dieses Küstenlandes, dessen s.ö Spitze Königs- 
berg bildet, des Samlandes y liegt 353' ü. M. der Galtgarben, die höchste 
Höhe dieses im Innern fruchtbaren und mit Wäldern und Seen bedeckten, 
an den Küsten aber sandigen Hügellandes. Er wird häufig besucht, nament- 
lich von Königsberger Studenten am 18. Juni und 18. October. Auf seinem 
Gipfel erhebt sich ein grosses Kreuz aus Gusseisen zur Erinnerung an die 
Befreiungskriege. Die Dörfer des nördl. Strandes sind meist zu Seebädern 
eingerichtet. Cranz, das bedeutendste, liegt 41/4 Meil. n. von Königsberg, 
an der Strasse, die über die Kuhrische Nehrung nach Memel führt} dann 
Neukuhren u. a. 
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Leichter als der Galtgarben ist der Hausenberg, von Fischhausen (S. 107) 
aus in 4 St. zu erreichen * eine mit mächtigen vier- bis fünffachen heid- 
nischen Ringwällen umgebene Hohe, 2/4 St. n.w. von German , 1 St. von 
der Ostsee, 242' über dieser. Man erblickt die Leuchtthürme von Pillau 
und n. von Brttster Orth , und hat eine umfassende T’ebersicht über das 
waldige fruchtbare Samland, von der Ostsee und dem Haff' begrenzt. An der 
Westküste sind Bernsteingruben. Lochstädt u. St. Adalbertskreuz s. S. 107. 

28. Von Königsberg nach Hemel. 

Eisenbahn bis Insterburg in 3 St. für 2 Thlr. 13, 1 Thlr. 24 oder 1 Thlr. 
6 Sgr. Von Insterburg (Bahnh.) nach Tilsit lmal tägl. Schnellpost in 51 / 4 , 
2mal Personenpost in 6 I /2 St. Von Tilsit nach Memel lmal tägl. Schnell- 
post in 15, Personenpost in 20l/o St. — Personenwagen von Königsberg 
nach Cranz (S. 110) in 3 St., Dampfboot von Cranz nach Memel tägl. ausser 
Sonntag in 8 St. durch das Kurische Haff. Zwischen Königsberg und 
Tilsit und zwischen Tilsit und Memel Dampfboot täglich. 

Stationen Guttenfeld , Löwenhagen , Lindenau, Tapiau (das durch 
die Deutschen Ritter erbaute Schloss ist jetzt Armenhaus). Bei 
Stat. Wehlau überschreitet die Bahn auf einer grossen Gitterbrücke 
die Alle. Dann über Stat. Puschdorf und Norkitten nach 

Insterburg (Bahnhofsrest.), gewerbreiche Stadt (11,000 Einw.) 
am Zusammenfluss der Angerap u. Inster , die von hier ab den Namen 
Pregel erhalten ; in der Nähe das Schloss Georgenburg mit Landgestüt. 

Von Insterburg nach Eydtkuhnen, preuss. Grenzstation, Eisen- 
bahn in 2 St. Stationen Judschen, Gumbinnen (Deutsches Haus), Trdkehnen , 
Stallvpöhnen, Eydtkuhnen. Von Eydtkuhnen über Kowno und Düna- 
burg nach St. Petersburg Schnellzug in 24 Stunden. 

Die Poststrasse von Insterburg nach Tilsit führt über 2 V 4 Aulo- 
wöhnen , l 3 / 4 Skaisgirren , 1 V 2 Felmienen. 

2 V 2 Tilsit ( * Hotel de Russie ; Prinz Wilhelm), mit 16,000 Einw. 
(500 Kath.) , »m Memel, über welchen eine 1170' lange Schiff- 
brücke führt. Auf einem unterhalb derselben in der Mitte des 
Stroms festgeankerten Floss wurde am 9. Juli 1807 der Friede 
zwischen Napoleon, Alexander und Friedrich Wilhelm III. unter- 
zeichnet, welcher Preussen die Hälfte seiner Länder raubte. 

3 V 2 Szameitkehmen , 2 3 / 4 Heidekrug , 1 i / 2 Saugen, 2 V 2 Prökuls. 

3 Memel (Hotel de Russie ; Wei*ses Ross; British Hotel; Victoria- 
Hotel), mit 17,000 Einw., die nördlichste Stadt in Preussen, am 
Eingang in das Kurische Haff, mit einem grossen Hafen und 
Leuchtthurm, der Mittelpunct für den Holzhandel an der Ostsee, 
1854 theilweise abgebrannt. 

29. Von Berlin nach Dresden. 

Eisenbahn in 6 St. für Thlr. 5. 15, 3. 20, 2. 10 Sgr. 

Bis Jüterbog s. S. 112. Die Dresdener Bahn zweigt sich hier 
links von der Anhaitischen ab, und führt durch eine einförmige, 
grossentheils sandige unfruchtbare Ebene an den Stationen Holz- 
dorf, über die schwarze Elster nach Herzberg , Falkenberg, Burgs- 
dorf vorbei nach Röderau, wo diese Zweigbahn von der Leipzig- 
Dresdener (R. 58) aufgenommen wird. Selbst der wissbegierigste 
Reisende verliert gar nichts, wenn er die Fahrt von 2 V 2 St. zwi- 
schen Jüterbog und Röderau verschläft. 
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30. Von Berlin nach Leipzig. 

Eisenbahn in 43/ 4 St. (Schnellzug in 4 St.) : Thlr. 5. 16, 3. 24, 2. 23 Sgr. 

Kaum hat der Zug den Bahnhof verlassen, so tritt links der 
Kreuzberg (S. 28) hervor; rechts Teltow , dann der Windmühlen- 
berg von Ruhlsdorf ; links Gross-Beeren , bekannt durch die Schlacht 
vom 23. Aug. 1813, in welcher die Preussen unter Bülow und 
Börstel das fast ausschliesslich aus Sachsen bestehende franz. 
Corps unter Oudinot schlugen und 2000 Gefangene und 18 Ge- 
schütze eroberten. Im J. 1817 ist auf dem Schlachtfeld eine mit 
7 kleinen Thürmchen gezierte Kirche erbaut, ganz in der Nähe 
das eiserne Schlachtdenkmal, mit der Inschrift : „Die gefallenen Hel- 
den ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen in Frieden“ — 
Folgen Trebbin und Luckenwalde , kleine Städte. In der Kirche 
zu Jüterbog , deren beide Tkürrne hoch oben verbunden sind, wird 
einer der Ablasskasten Tetzel’s (S. 121) gezeigt. Sehenswerth 
die alten Stadtthore. Ueber einem derselben hängt eine Keule 
mit der wunderlichen Ueberschrift : „ Giebst du deinen Kindern 
Brot und leidest nachmals selber Noth, schlag ich dich mit dieser 
Keule todt “ (Zweigbahn nach Dresden s. S. 111.) 

Vor dem Bahnhof, 1/2 M. von Jüterbog, liegt links Dennewitz, wo 
am 6. Sept. 1813 Bülow, der von diesem Tage den Namen von Dennewitz 
führte, die Franzosen unter Ney und Oudinot, deren Verlust 15,000 Mann 
betrug, besiegte, 80 Geschütze nahm und so Berlin vor einem Üeberfall, 
dem Zweck des Vorrückens der Franzosen, rettete. Gegenüber, auf den 
Hügeln von Nieder -Görsdorf, ist zum Gedächtniss ein Denkmal errichtet. 

Wittenberg (Stadt London ; Weintraube; Adler zunächst am 
Bahnhof; * Bahnhofs- Restauration) an der Elbe , mit 11,000 Einw., 
(50 Kath.), bis 1542 Residenz der Kurfürsten von Sachsen, dann 
Festung, 1760 von den Oesterreichern beschossen und fast bis zu 
einem Drittheil zerstört, 1813 von den Franzosen besetzt, am 
14. Januar 1814 von den Preussen unter Tauentzien, der von diesem 
Tage den Beinamen von Wittenberg erhielt, mit Sturm genommen. 

Das ehern, kurfürstl. Schloss mit den beiden runden .Thürmen 
ist jetzt Citadelle. An den von den Franzosen verbrannten Thüren 
der * Schlosskirche schlug Luther am 31. Oct. 1517 seine 95 Thesen 
an (S. 9). Sie sind 1858 durch 10' h. neue Metallthüren (Ge- 
schenk des Königs Friedrich Wilhelm IV.) ersetzt, auf welchen 
der ursprüngliche latein. Text der 95 Thesen eingegraben ist, dar- 
über ein Lavabild auf Goldgrund, der Gekreuzigte, zu seinen 
Füssen Luther (7 1546) und Melanchthon (7 1560), die in der 
Schlosskirche beerdigt sind; oben r. und 1. Standbilder der eben- 
falls in der Schlosskirche beerdigten Kurfürsten Friedrich der 
Weise (f 1525) und Johann der Beständige (7 1532), von Drake 
entworfen, ln der Kirche ebenfalls Denkmäler; das des Kurf. Frie- 
drich ist von Pet. Vischer zu Nürnberg 1527 gegossen; (ein Relief, 
Krönung der Jungfrau, ist auch von ihm;) das des Kurf. Johann, von 
Peters ältestem Sohn Hermann. Die Bildnisse der Reformatoren 
sind von Lucas Cranach, einst Bürgermeister von Wittenberg. 
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Die Altargemälde in der Stadtkirche , in welcher Lnther häufig 
predigte, sind ebenfalls von Craiiach, Christus am Kreuz, Anbe- 
tung der Hirten, Pauli Bekehrung, der Weinberg des Herrn mit 
allerlei Anspielungen und den Bildnissen von Luther, Melanchthon, 
Justus Jonas, Bugenhagen u. a. Reformatoren. Das Taufbecken 
hat 1557 Herrn. Vischer zu Nürnberg gegossen. 

Im ehern. Augustinerkloster , jetzt Prediger-Seminar, war Luther 
Mönch, wie zuvor zu, Erfurt. Seine Zelle ist fast ganz unver- 
ändert. Tisch, Armsessel, Trinkkanne werden noch gezeigt. Die 
Wände sind mit Namen bedeckt, unter diesen der Peters** d. Gr. 
unter Glas. Der Schlossküster zeigt Kirche und Zelle. 

Das Rathhaus hat ebenfalls Gemälde von Cranach, so Luthers 
Bildniss und die zehn Gebote, 1516 gemalt. Luthers und Me- 
lanchthons Wohnhäuser sind jetzt Schulhäuser. 

Luthers grosses *Standbild , von Schadow entworfen, unter einer 
gothischen Bedachung auf dem Markt, hat die Umschrift: „fst’s Oottes 
Werk , so wird’s bestehen . ist's Menschenwerk , wird’s untergehen 11 . 

Vor dem Elsterthor bezeichnet eine mit einem Geländer um- 
gebene Eiche die Stelle, wo Luther öffentlich am 10. Dez. 1520 
die päpstliche Bannbulle verbrannte. 

An einem neuen Haus in der Mittelgasse ist ein alter Stein 
aus der Reformationszeit eingemauert, mit der Inschrift: „ Gottes 
Wort und Lutheri Schrift , ist des Dabstes und Calvini Oift u . 

Die früher so berühmte, 1502 gestiftete Universität, an welcher 
Luther 1508 öffentlicher Lehrer und 1512 Doctor der h. Schrift 

wurde, ist 1817 mit jener in Halle vereinigt. 

Zu Wittenberg zweigt sich die Anhaitische Bahn (nach Cötlien u. 
Bernburg) in westl. Richtung ab; sie bleibt in der Nähe der Elbe, die man 
zwar wenig siebt, wohl aber hin und wieder die Segel der Schiffe. Der 
Zug erreicht bald Coswig , mit herzogl. Bernburgischein Schloss. 

(Unterhalb Coswig, */4 St.., ist eine Fähre, welche den Fusswanderer 
auf das linke Ufer der Elbe übersetzt, von wo er in 3/4 St. nach Wörlitz 
geht, einem Städtchen, welches aber selten ein Reisender betritt, da der 
Gasthof (Eicbenkranz) ausserhalb am Eingang des berühmten ‘Gartens 
und Parks liegt. Die Anlagen sind sorgfältig unterhalten, sie gewähren 
die anmutliigsten Spaziergänge, eigcnthiimlich durch die seeartigen Ge- 
wässer. Der eigentliche Löwe des Gartens ist das gothische Haus, ein ge- 
schmackloses, theilweise gothisch angemaltcs Gebäude, mit einer Anzahl 
kleiner aber guter Bilder, besonders niederländischer und altdeutscher, mit 
Bildnissen Anhaitischer Fürsten und anderer geschichtlichen Personen, 
alten Trinkgefässen, Rüstungen u. dgl. (Trinkg. 71/2 g r -)* Pa, 'k gibt’s 
künstliche Felsen, Berge, Grotten, Einsiedeleien mit Ueberrascliungen, ein 
Labyrinth mit Denksprüchen nach Art der Zauberflöte, ein Bergwerk, so- 
gar^einen feuerspeienden Berg, und was sonst noch das vorige Jahrhundert 
in einem solchen Park für wesentlich hielt. Es gehen 3 Stunden darauf, 
den Park ganz zu durchwandern; ein Führer, der 71/2 g r - erhält und im 
Eichenkranz sich vorfindet, ist wegen der mancherlei Wasserverbindungen 
erforderlich. Rascher lässt sich Alles in einer Gondel (20 gr.) besichtigen. 
Man verliert dann aber das Schönste, die Spaziergänge nämlich. Wörlitz 
ist von Dessau 21/2 St. entfernt (Einsp. tl/2 Thlr.); der Weg führt theil- 
weise durch schattiges Gehölz, ln der Nähe von Dessau, rechts am Weg, 
ist ebenfalls ein kleines Schloss mit Park, das Louis. um.) 

Die Bahn läuft in gerader Richtung von Kosswig nach Rosslau. 

(Nach Ankunft des Bahnzugs geht ein Eilwagen in U/4 St. nach dem 
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2 Meilen n.w. gelegenen Zerbst (Löwe, Hötel d' Anhalt), alte Stadt mit 
10,000 Einw., einst Sitz der 1793 ausgestorbenen Fürsten von Anhalt- Zerbst, 
mit grossem Schloss und ansehnlicher Reitbahn. Auf dem von stattlichen 
Giebelhäusern eingefassten Markt ist in der Nähe eines kürzlich von Heideloff 
aufgefrischten Roland (8. 64) auf einer schlanken Säule eine kleine ver- 
goldete weibliche Figur, die Butterjungfer genannt, an deren Erhaltung ein 
Theil der Privilegien der Stadt geknüpft sein soll. Auf dem Rathhaus eine 
auf Pergament gedruckte Bibel, deren Holzschnitte von Luc. Cranach aus- 
gemalt sind. Die grosse schöne Nicolaikirche ist vom jetzigen Herzog mit 
Geschmack hergestellt. Berühmtes Gymnasium [ Francisceum ].) 

Bei Rosslau biegt die Bahn in rechtem Winkel nach Süden , setzt auf 
einer 720' 1. Brücke über die Elbe, etwas weiter auch über die Mulde. 

Dessau (116') (* Hirsch; *Goldner Beutel; Goldner Ring), die grösste Stadt 
der Anhaitischen Lande mit 13,861 Einw. (200 Kath.), Sitz des Herzogs, 
kleine stille moderne Residenz mit breiten Strassen, meist einstöckigen 
säubern Hausern, mit Schlössern und Gärten, Springbrunnen und ge- 
schornen Taxusbäumen, in einer anmuthigen, von der Mulde bewässerten, 
wiesenreichen walddurchwachsenen Gegend. 

In der Schlosskirche, zu Anfang des 16. Jahrh. erbaut, einige gute Bilder 
von Cranach , namentlich sein bekanntes Abendmahl , mit den Bildnissen 
der bedeutendsten Theilnehmer und Förderer der Reformation. Luther 
predigte häufig in dieser Kirche. 

Das herzogliche Schloss enthält- über 600 Oelbilder, darunter einzelne 
von Tizian, Fr. Francia, Lippi, Cimabue, Giulio Romano, Sassoferrato, Carlo 
Dolce, Rubens, Van Dyck u. A., dann in der sogenannten Gypskammer 
im untern Geschoss einzelne Kostbarkeiten, Alterthümer, Münzen und ge- 
schichtliche Denkwürdigkeiten, unter diesen des Fürsten Leopold, „des 
alten Dessauers“ (s. unten) Degen und Stock, Napoleons silberner Becher 
und seine Teller, nach der Schlacht von Belle-Alliance erbeutet. (Trink- 
geld 1 Thlr.) 

Das Erziehungswesen erlitt von Dessau aus gegen Ende des vor. Jahrh. 
eine Umgestaltung. Aus dem berühmten Philantropin , welches 20 Jahre 
lang (1774—1793) unter Basedow's Leitung blühte, gingen Campe, Salz- 
mann, Gutsmuths u. A. hervor. Die Anstalt befand sich in demselben Ge- 
bäude, in der Zerbster Strasse, in welcher jetzt die Amalienstiftung ist, eine 
Armenanstalt, gegründet von der Tochter des Fürsten Leopold. Im obem 
Stock an 700 Gemälde besonders deutscher und niederländischer Meister, 
von Wohlgemuth, Dürer, Hans Bai düng (Grün), Grünewald, Cranach, Rem- 
brandt, Ostade, Van Dyck u. A. 

Vor der Hauptwache am Schlossplatz täglich 11 U. Wachtparade ; die 
Musik beginnt jedesmal mit dem Dessauer Marsch (ga donc, ga donc), Lieb- 
lingsmarsch des Fürsten Leopold, dem 1860 ein Standbild errichtet worden 
ist nach dem Modell der Kiss'schen Statue auf dem Wilhelmsplatz in Berlin. 
Auch seinem Sohn, dem Herzog Leopold Friedrich Franz (f 1817), ist 1858 
ein von Kiss entw. Standbild in Erzguss errichtet: „Dem Vater des Vater- 
lands der fürstliche Enkel und das dankbare Volk. 

Der alte und neue Gottesacker vor dem Askanischen Thor hat sehens- 
werthe Denkmäler. Auf dem rechten ruht, in einem Gewölbe der rechten 
Seitenwand, Wilhelm Müller (+ 1827), der Sänger der Griechenlieden eine 
epheuumrankte Marmorplatte nennt Namen, Geburts - und Todesjahr. 
Beerdigungen geschehen in Dessau gewöhnlich 10 U. Abends mit Laternen- 
begleitung. 

Der berühmte Park und Garten von Wöi'litz ist S. 113 schon genannt. 
Ein Einspänner (IV‘2 Thlr.) fährt in II /2 St. hin. 

Rechts in der Ferne schimmert der Thurm von Aken hervor. Die Ge- 
gend von Dessau bis Cöthen (S. 115) ist ganz anmuthig. 

Der Leipziger Zug fährt, nachdem er Wittenberg verlassen, 
auf einer 906' 1., auf 12 Bogen ruhenden Brücke über die Elbe. 
Stationen Bergwitz , Oräfenhainichen , Geburtsort des berühmten 
geistlichen Liederdichters (u. a. „Befiehl du deine Wege“) Paul 
Gerhardt (f 1676), dem zu Ehren eine Capelle vor der Stadt 
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errichtet ist. Burgkemnitz, dann über die Mulde nach Bitterfeld, 
Knotenpunct der Berlin-Halle- und Dessau-Leipziger-Bahn. De- 
litzsch, Zschortau , Ragkwitz sind die letzten Stationen. 

Breitenfeld , wo am 7. Sept. 1631 Gustav Adolph die Feldherren der 
Liga, Tilly und Pappenheim, besiegte, liegt rechts, kaum 1/4 St. von der 
Bahn entfernt. Die Schlacht wurde eigentlich mehr östlich geschlagen: 
Gustav Adolph kam von Delitzsch her, die Sachsen von Eilenburg, bei 
dem Podelwitzer Hölzchen stand die kaiserl. Artillerie und dort fielen 
auch die letzten kaiserl. Kerntruppen. Erst bei Verfolgung der Kaiser- 
lichen kam Gustav Adolph bei Breitenfeld vorbei ; dort , wo er nach ge- 
wonnener Schlacht niederkniete , auf dem höchsten Punct der Wahlstatt, 
erhebt sich ein von 8 Fichten umgebener Denkstein, 1831 errichtet. 

Leipzig s. S. 198. Der Bahnhof liegt 20 Min. vor der Stadt, 
man sichere sich daher bei Zeiten eine Droschke, auf die sonst 
nicht immer zu rechnen. 


31. Von Magdeburg nach Leipzig. 

Schnellzug in 2 St. 40 M. für Thlr. 4, 2. 20, oder 1. 26 Sgr., Personenzug in 
31/4 St. für Thlr. 3. 6, 2. 4 oder 1. 10 Sgr. 

Der Zug fährt unter dem FürstenwaU (S. 120) bei der Stern - 
»chanae (S. 120) vorbei, dann zeigt sich Kloster Berge; Stationen 
Westerhusen , Schönebeck, letzteres gewerbsame Stadt, welche mit 
Gross-Salza und Frohse ein regelmässiges Dreieck bildet, indem diese 
Orte durch drei von Friedrich II. 1772 angelegte Colonisten- 
Strassen verbunden sind. 

Von Schönebeck führt eine Zweigbahn über Förderstedt nach St&ssfurt 
(Bahnhofsrestaur.) mit grossartigem Steinsalzbergwerk, seit 1856 in Betrieb; 
von dort 2mal tägl. Post in 2 St. nach Ascher&leben (♦Schwarzes Ross), Stadt 
mit 13,000 Einw., von wo tägl. Postverbindung mit Harzgerode und Ballen- 
stedt im Harz, s. R. 48. 

Dann folgt der Herrnhuter-Ort Gnadau (Gnadauer Bretzel, ein 
nicht übles kleines Gebäck, werden auf dem Bahnhof angeboten) 
und fährt der Zug nun, auf einer 1370' 1., auf 30 Pfeilern ruhen- 
den Brücke über die Saale. Rechts erblickt man München-Nienburg, 
ferner Thürme und Schloss von Bemburg, 1. in der Ferne den 
Kirchthurm der alten Stadt Aken an der Elbe. Stat. Wulfen und 

Cöthen (*Prinz von Preussen), Knotenpunct der Magdeburg- 
Leipziger und Anbaltischen Bahn (S. 113) hat ausser der ansehn- 
lichen Naumann’schen (f 1826) ornitholog. Sammlung im neuen 
Schloss nichts Bemerkenswerthes. 

Vor Stumsdorf geht es auf einem Damm über die Fuhne- 
Niederung. Links die alte Wendenstadt Zörbig, rechts der Peters- 
berg (1125' ü. M., 640' ü. d. Saale), IV 2 M. von Halle, Porphyr, 
eine weite Rundsicht gewährend. Aus der im 12. Jahrh. erb. Kloster- 
kirche mit den Gräbern Wettin’scher Fürsten, ist durch Neubau, 
1857 vollendet, eine stattliche Pfeiler-Basilika erstanden, 181' 1., 
im Querschiff 95' br., Pfarrkirche für die umliegenden Dörfer. 

Halle (*Stadt Hamburg neben der Post, * Kronprinz , Stadt 
Zürich , Ring am Markt (gutes Bier), Goldner Löwe. Mente's Hötel 
zur Goldenen Kugel Z. von 10 Sgr. an, M. 15 Sgr. (gutes Erlanger 
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Bier) und Hotel zur Eisenbahn die nächsten bei den Bahnhofen. 
Droschke 1 Pers. 3, 2 Pers. 5, 3 Pers. 7*/2> 4 Pers. 10 Sgr. die 
Fahrt) mit 42,976 Einw. (600 Kath.), an der Saale, berühmt 
durch seine 1694 gestiftete Universität, mit welcher 1817 jene 
von Wittenberg vereinigt wurde. Das Universitätsgebäude ist 
1834 aufgeführt; 700 Studenten, meist Theologen. 

Auf dem Markt erhebt sich ein einzeln stehender 268' hoher 
Glockenthurm, der rothe Thurm. Ferner das von Heidel entwor- 
fene 10' h. Standbild des 1685 hier gebornen grossen Tondichters 
Händel (f 1759), 1859 in Erz „errichtet von seinen Verehrern 
in Deutschland und England“. Die Jahreszahl 1741 deutet das 
Jahr der ersten Aufführung des Messias an, welche in Dublin 
stattfand; der Meister in der englischen Hoftracht; auf der Rück- 
seite des Notenpults die h. Cäcilie (Portrait der Sängerin Jenny Lind). 

Die mit einem kuppelförmigen Kupferdach versehenen, durch 
eine Brücke verbundenen beiden Thürme der grossen, von 1529 
bis 1554 erbauten * Marktkirche dienen dem Thürmer als Woh- 
nung. Der Küster wohnt an der Halle No. 6, hinter der Kirche 
die Treppe hinab. 

In der Kirche ein grosses schönes Altarblatt, ein Moment aus der Berg- 
predigt, von dem zu Dresden lebenden Maler ./. Hübner. Rechts neben 
dem Altar ein kleineres Bild von Cranach , die 14 Nothhelfer. Den schönsten 
Schmuck hat die Kirche in einem grossen *Doppel - Flügelbild , welches 
Cranach 1529 im Auftrag des Cardinais Albrecht von Brandenburg , des 
Erbauers der Kirche, malte, 4 Heilige in ganzer Figur (Magdalena, Ursula, 
Erasmus, Catharina), die Himmelskönigin, zu ihren Füssen der Stifter, an 
den Seiten der h. Mauritius und der h. Alexander, der letztere seinen Fuss 
auf den röm. Kaiser Maximin setzend; auf den Aussenseiten die Verkün- 
digung, dann der Evangelist Johannes und der h. Augustin. Das Bild ist- 
verschlossen, Küster (5 Sgr J s. oben. An einem Pfeiler hängt das Bildniss 
des Justus Jonas, des ersten evang. Predigers an dieser Kirche. 

Die schönste Kirche ist die St. Moritzkirche (Küster: an der 
Ostseite der Kirche No. 6), im untern Theil der Stadt, neben 
den Salinen, angeblich aus dem 12. Jahrh; am Altar Christus 
und Maria mit Heiligen, 1488 in Holz geschnitzt, sehr gut, dabei 
alte Flügelbilder: Kanzel (Reliefs von 1588), auf einem Pfeiler 
ruhend, der Sünde, Tod und Teufel darstellt. 

Die Salzquellen waren schon in den ältesten Zeiten bekannt. 
Die bei denselben beschäftigten Arbeiter (Halloren) sollen Nach- 
kommen der alten Wenden, nach Andern keltische Ansiedler sein; 
sie haben Sitten und Gebräuche ihrer Vorfahren beibehalten. 
Einige Salzquellen entspringen in der Stadt und werden dort ver- 
sotten, die konigl. Salinen liegen ausserhalb der Stadt auf einer 
Insel in der Saale. Der jährliche Ertrag ist an 220,000 Centner 
Salz zu 125,000 Thlr. geschätzt. 

Die *Fran che' sehen Stiftungen , 1698 von Aug. Herrn. Francke 
im gläubigen Vertrauen auf Gott ohne alle Mittel begonnen, be- 
stehen aus einem Waisenhaus, mehreren ausgedehnten Sohul-An- 
stalten, Pädagogium, Apotheke, Laboratorium, einer Buchhand- 
lung und Buchdruckerei in Verbindung mit der Canstein’schen 
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Bibelanstalt. Im Hof des Waisenhauses das Standbild des Stif- 
ters (f 1 727) ' aus Erz, von Rauch. 

In der Domkirche ein hübsches Altarblatt, den Stifter des 
Altars, Herzog August von Sachsen mit seiner Familie darstellend. 
Neben derselben die ehern. Residenz der Magdeburg. Erzbischöfe, 
in welcher Landgraf Philipp von Hessen nach der Schiacht von 
Mühlberg (1547) gezwungen wurde, vor Kaiser Carl Y. den Fuss- 
fall zu thun. Sie dient jetzt der Universität zu verschiedenen 
Zwecken. Die ansehnlichen Sammlungen des thüringisch-sächsischen 
Alterthiimer -Vereins sind ebenfalls hier aufgestellt. 

. Unweit des Doms die Ruinen der Moritzburg und der Jäger- 
berg , welcher eine gute Uebersicht über die Stadt gewährt. Am 
Weg nach Giebichenstein das neue Provinzial-Zuchthaus und jen- 
seit der Saale das Irrenhaus der Provinz Sachsen. 

Viel besucht wird, besonders von den Studenten, die *Bergschenke zu 
Kröllwitz , 1/2 St. n. von Halle, dem Gi ebi eben stein, Ruine mit Garten- 
anlagen, gegenüber. Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen, sass 
hier 1102 gefangen, und rettete sich, so erzählt die Sage, durch einen Sprung 
von der Höhe in die Saale. Auch Herzog Ernst II. von Schwaben, den 
Uhland besungen , war längere Zeit hier gefangen. Das nahe bei Gie- 
bichenstein gelegene Bad *Wittekind hat im Sommer viel Badegäste 
und ist auch ein viel besuchter Vergnügungsort (lübr *table d'höte 20Sgr.). 

In der Nähe der Station Schkeuditz kommt man über die 
preuss.-sächs. Grenze. An Möckern führt die Bahn fast unmittel- 
bar vorbei. Dreimal wurde am 16. Oct. 1813 das Dorf von den 
Preussen unter York erstürmt, zweimal von den Franzosen unter 
Marmont wieder genommen , bis endlich der Angriff der preuss. 
Reiterei diesen blutigsten aller Schlachttage entschied und die 
Franzosen auf Leipzig zurückwichen. Unmittelbar vor Leipzig 
links liegt in geringer Entfernung das in den Kämpfen jener 
Tage ebenfalls viel genannte Schönfeld; dann führt die Bahn über 
die Parthe nach Leipzig (S. 198). 

32. Von Berlin nach Magdeburg. 

Schnellzug in 3 J /2» Personenzug in 41/4 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Potsdam s. S. 29. Vor der Einfahrt in den Bahnhof schaut 
rechts der neue hohe Thurm von Babelsberg (S. 35) aus dem 
Wald hervor. Hübscher Blick über den Havelsee, oben rechts das 
Schloss auf dem Pfingstberg (S. 35). 

Der Zug fährt über die Havel. Links das stattliche Proviant- 
Magazin mit dem neuen Thurm, weiter der Brauhausberg mit dem 
Belvedere , r. die S. 30 gen. Neptunsgruppe und die Geschütze, 
links das Dampfmaschinen- Gebäude in Form einer türk. Moschee 
mit einem 130' h. Minaret, dem Schornstein zum Betrieb der 
Wasserwerke von Sanssouci; rückwärts der hohe Thurm der Frie- 
denskirche; dann die Dampfmühle , ein von Persius ausgeführtes 
stattliches Gebäude im maurischen Styl; weiter an Sanssouci und 
Charlottenhof (S. 32 und 34) vorüber. Später durchschneidet die 
Bahn den von der Havel gebildeten Zern-See ; links auf einer 
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Insel zeigt sich das niedliche Dorf Werder. Jenseit Stat. Gross- 
Kreuz bilden die Qotzige Berge kleine bewaldete Höhen. 

Brandenburg ( Schwarzer Adler , Hotel de Brandebourg) , an- 
sehnliche Stadt mit breiten stillen Strassen, an 23,727 Einw. 
(500 Kath.) und 2180 Mann Besatzung, an der Havel, die hier 
einen breiten See, den Plaueschen See , bildet, 1153 von Albrecht 
dem Bären, Grafen von Askanien, erstürmt, der sich fortan Mark- 
graf von Brandenburg nannte. Die sogen. Burg oder der Dom 
auf der Insel bildet einen besondern Stadttheil. Die Domkirche , 
1318 erbaut, 1836 von Schinkel zum Gottesdienst neu eingerich- 
tet, hat ein ausgezeichnetes altes Altarbild auf Goldgrund von 
einem unbekannten Meister. An den Wänden sind damals die 
Grabsteine eingemauert, welche früher den Boden bedeckten. Die 
Gruftkirche unter dem Dom mag aus dem 11. oder 12. Jahrh. sein. 
Die gemalten Glasfenster sind aus neuester Zeit. 

Die *Catharinenkirche, ein goth. Gebäude aus Backsteinen, von 
1401, hat einen prächtigen alten Altar von Holzschnitzwerk, in 
Vergoldung und Malerei kürzlich neu hergestellt, dann ein sehens- 
werthes Taufbecken aus Erz von 1440 und mehrere Denkmäler. 
Hinter dem Altar hangen an der Wand eine Anzahl weisser Sterbe- 
kissen mit den Namen der Gestorbenen. Am Markt eine 18' hohe 
Rolandssäule (s. S. 64). Hübsche Aussicht von dem 200' hohen 
Marienberg , n.w. vor der Stadt. 

Die Gegend zwischen Brandenburg und Magdeburg ist meist 
Heide und Sand, zuweilen dürftige Tannenholzung. Die Bahn 
durchschneidet die grossen Havelseen bei Brandenburg und be- 
rührt zuweilen den Plaueschen Canal , der die Elbe mit der Havel 
verbindet. Stat. Wusterwitz , Oenthin, kleines Städtchen, an der 
Westseite ein hoher Schrotthurm, Qüsen. Burg , an 15,000 Einw., hat 
grosse Tuchfabriken, von franz. Protestanten gegründet, die nach 
Aufhebung des Edicts von Nantes (1688) sich hier niederliessen. 

Schon von fern zeigen sich die Thürme von Magdeburg, die 
Bahn macht hier einen weiten Bogen. Die Elbe bildet vor Mag- 
deburg mehrere kleine Inseln. Der Zug durchschneidet den 
Brückenkopf des rechten Ufers und fährt dann auf zwei zur Ver- 
theidigung eingerichteten Gitterbrücken über die beiden Arme der 
Elbe. Links liegt der Stern (S. 120). 

33. Magdeburg. 

Gasthöfe. *Stadt Lon don am Breiten-Weg. *ErzherzogStephan 
am Bahnhof (Z. u. L. 25 Sgr.), mit KatFehaus und Restauration. Stadt 
Prag am Breiten-Weg, Z. u. F. 20 Sgr., mit Restauration. Schwan. 

Conditorei. Schallehn am Bahnh., Giovanoliam Breiten-Weg u. a. 

Restauration. *Maacks Austern -Keller am Breiten - Weg 24, 
Richters Weinstube am Breiten-Weg. Bair. Bier bei Schatten- 
berger, Johann iss fahrtstr., unweit der Johanniskirche. 

Droschke 1 Pers. 2V 2 , 2 Pers. 5 Sgr. * die Stunde 10 Sgr. 

Magdeburg (128') (einschliesslich der Vorstädte Neustadt , Su- 
denburg und Bockau an 86,000 Einw., darunter 3000 Kath. und 
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7600 Soldaten), an der Elbe, ist eine der bedeutendsten Handels- 
städte in Preussen, der Mittelpunct von vier Eisenbahnen (Berlin, 
Leipzig, Braunschweig, Wittenberge, Bahnhof für letztere am nord- 
ostl. Ende der Stadt, am Fischerufer). Magdeburgs Leben zeigt 
sich für den Fremden fast ausschliesslich am Breiten -Weg, einer 
grossen Strassej welche die Stadt von Süden nach Norden, vom 
Sudenburger bis zum Krökenthor durchschneidet. Eine Tafel an 
dem vor einigen Jahren nach einem Brande neu aufgeführten Hause 
am Breiten-Weg Nr. 146, etwa in der Mitte der Strasse, hat die 
Inschrift: „Gedenke des 10. Mai 1631. u Nach einer Sage hat das 
Haus damals der Verräther der Stadt an Tilly bewohnt. 

Als Festung hat Magdeburg mancherlei Schicksale erduldet, 
die härtesten im 30jähr. Krieg. Sieben Monate lang leistete es 
1629 Wallenstein glücklichen Widerstand, wurde aber zwei Jahre 
später, am 10. Mai 1631, durch Tilly mit Sturm genommen und 
so verwüstet, dass nur 139 Häuser stehen blieben. Otto von 
Guericke, der Erfinder der Luftpumpe, war damals Bürgermeister. 

Der *Dom, eine der schönsten Kirchen in Norddeutschland, 
mit prächtigem Portal, wurde zwischen 1208 und 1363 erbaut, 
die Thürme um 1520 vollendet. Die älteren Theile zeigen noch 
den Rundbogen , die neueren sind im ausgebildeten Spitzbogen- 
styl. Zur franz. Zeit war das Gebäude als Magazin, zuletzt so- 
gar als Schafstall benutzt worden, und hatte mancherlei Beschä- 
digungen erlitten. König Friedrich Wilhelm III. liess es mit 
einem Kostenaufwand von 221,000 Thlrn. herstellen. Die Länge 
beträgt 350', die Höhe des nördlichen, ganz ausgebauten Thurms 
330'. Dem südlichen Thurm fehlt die Krone, nach einer grund- 
losen Sage während der Tilly’schen Belagerung abgeschossen. 
Belohnende Aussicht von der Gallerie (166 Stufen). Der Küster 
(Trinkgeld 7V 2 Sgr.) wohnt im Kreuzgang. 

Das bedeutendste Kunstwerk im Innern , in der Capelle unter den 
Thürmen, ist ein *D e n k m a 1 desErzbischofsErnst, eine der frühem 
Arbeiten des berühmten Erzbildners P. Vischer zu Nürnberg, 1497 vollendet, 
ein grosser Sarkophag, auf dessen Deckel der Erzbischof ruht, an den 
Seiten Apostel und zwei Heilige und mannigfaches Zierwerk. Im Chor 
ruht unter einer einfachen Marmorplatte Kaiser Otto der Grosse (+ 973), 
hinter dem Hochaltar seine Gemahlin Editha (+ 947)} das Denkmal ist 
wahrscheinlich aus dem 14. Jahrh. An den Wänden und Pfeilern zahlreiche 
Grabdenkmäler, meist aus dem Ende dos 16. und Anfang des 17. Jahrli., 
Kanzel aus derselben Zeit. Die drei Figuren s. im Chor, Otto I., Otto II., 
Johannes, sollen aus dem 10., die drei andern aus dem 13. Jahrh. sein. 
Helm, Commandostab und Handschuhe Tilly’s, dann ein Ablasskasten des 
Dominicaners Tetzel (S. 112) werden ebenfalls gezeigt. 

Auf dem Altenmarkt , vor dem Rathhaus, erhebt sich das statt- 
liche hohe ^Denkmal Otto’s des Grossen, ein Reiterbild, nach 
dem Tode des Kaisers (f 973) aus Dankbarkeit vom Magistrat 
errichtet, das älteste Denkmal der Stadt. An den 4 Säulen, welche 
die Platte tragen , auf welcher das Bild des Kaisers und seiner 
Gemahlinnen Editha (f 947, Tochter Königs Eduard I. v. England) 
und Adelheid (f 999, Wittwe des Königs Lothar v. Italien), stehen 
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4 geharnischte Männer, früher- mit den Wappen der Erbländer 
Otto’s geschmückt, alle lebensgross, aus Sandstein. 

Auf dem « freien Platz neben der Hauptwache beim Altmarkt 
hat „ ihrem Oberbürgermeister August Wilhelm Francke (f 1861) die 
Stadt Magdeburg 1856 u ein von Bläser entworfenes , in Erzguss 
ausgeführtes Standbild errichtet. 

Der *Fürstenwall an der Elbe ist der beliebteste Spaziergang- 
innerhalb der Stadt. Unter demselben * sind Casematten , deren 
Rauchfänge hin und wieder zwischen * den Bäumen zu erblicken 
sind: sie dienen der Eisenbahn- und Postverwaltung als Passagier- 
und Expeditionszimmer. Das stattliche Gebäude rechts mit zinnen- 
gekrönten Thürmen ist Wohnung des Oberpräsidenten. Weiter 
links ist ein Badhaus mit einer Inschrift aus Pindars 1. Olympiade: 
APllTON MEN YA8P (das Beste ist das Wasser). 

Südlich erhebt sich der Stern* ein bastionirtes Fünfeck, 
gleichsam die Citadelle von Magdeburg, besonders durch seinen 
Erbauer, den Ingenieur Wallrave, und den Major von Trenk be- 
kannt, welche beide, angeblich als Verräter, auf Friedrichs II. 
Befehl jahrelang hier gefangen sassen. Auch Lafayette sass hier 
im J. 1793 eine kurze Zeit, bevor er nach Olmütz abgeführt wurde. 

Am Glacis liegt der Friedrich 'Wilhelmsgarten, theilweise 
mit zur Befestigung gehörend. Er umfasst die nächste Umge- 
bung und Gartenanlage des einst so berühmten Klosters Berge. 
Auf der Höhe, wo dieses stand, ist jetzt ein nach Schinkel’schen 
Entwürfen erbautes grosses Gesellschaftsbaus mit guter Wirt- 
schaft. Ein Denkstein erinnert an das 937 gegründete, 1810 auf- 
gehobene und 1812 zerstörte Kloster. An der Südseite liegt das 
Dorf Buckau , mit vielen Landhäusern und Gartenanlagen. 

Auf dem Kirchhof vor dem Krökenthor bezeichnet, etwa in 
der Mitte des grossen Todtenfeldes, ein einfacher schwarzer Mar- 
morstein mit dem Namen Carnot das Grab dieses nach der zwei- 
ten Rückkehr der Bourbonen verbannten, 1823 hier gestorbenen 
französischen Ingenieur-Generals. 

Auf dem Militär -Kirchhof, unmittelbar vor dem Sudenburger 
Thor, sind nur zwei sehenswerte Denkmäler, die der Generale 
von Lobenthal und von Hacke. 

34. Von Magdeburg nach Minden. 

Halberstadt, Helmstädt, Hildesheim. 

Schnellzug in 6, Personenzug in 9 St. Fahrpr. 0 Thlr. 7l/o, 4 Tlilr. 121/2, 
2 Thlr. 271/2 Sgr.; den Schnellzügen lö— 20% höher. 

Die Eisenbahn durchschneidet das wellenförmige fruchtbare 
Ackerland, die Magdeburger Borde genannt. Stationen Dodendorf , 
wo Schill am 7. Mai 1809 nach blutigem Kampf die Franzosen 

zurückwarf, hangenweddingen, Blumb erg, Hadmer sieben., Oschersleben. 

Bei Oschersleben mündet die Ilalberstädter Zweigbahn, auf welcher 
man in 40 Min. nach Halberstadt (* Prinz Eugen , * Hotel Royal ) gelangt, 
alte stille Stadt an der Holzemme mit 22,800 Einw. (2000 Kathol., 1000 Juden). 
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Die *Holzarchitectur des Mittelalters hat sich in Halberstadt schön 
erhalten, namentlich am Markt die ansehnlichsten Gebäude, Rathskeller von 
1440, Tetzel's Ilaus von 1500, Schuhhof von 1580, das Rathhaus 1630—1680 
hergestellt, an demselben ein Roland (S. 64), auf dem Gürtel die Jahres- 
zahl 1435. Gegenüber ist die ehemal.. Bischofsresidenz, jetzt Hauptzollamt. 

Das bedeutendste Gebäude ist der *Dom, um die Mitte des 13. Jahrh. 
begonnen, im 14. Jahrh. beendigt, 1850 hergestellt, Nordseite und Kreuz- 
giebel die sehenswerthesten Theile. Im Innern verdient der im reichsten 
goth. Styl ausgeführte Lettner ( r Bischofsstuhl“), der das Schiff vom Chor 
trennt, aus dem J. 1510, besondere Beachtung; dann eine Kreuzigung, 1509 
von Raphon, einem Maler aus Eimbeck ; auch noch andere Bilder und 
Alterthümer, namentlich reiche in kunstgeschichtlicher Hinsicht merkwür- 
dige Messgewänder. 

Die Westseite des grossen baumbepflanzten Domplatzes schliesst die 
schöne ebenfalls hergestellte Liebfrauenkirche, Pfeiler-Basilika, von 1005 bis 
1284 im spätesten roman. Styl aufgeführt, für Kunstfreunde wegen eine»" 
Reihenfolge von Relieffiguren aus der Zeit der Erbauung und eines Wand- 
gemäldes aus dem 15. Jahrh. sehenswert!), in einer Capelle. 

Gute neuere Bilder bei Hm. Domherrn von Spiegel und Hrn. Dr.Lucanus . 
— Oleirn's berühmte Sammlung von Bildnissen seiner Freunde (Freund- 
schaftstempel) befindet sich jetzt im GleimVchen Stiftungshause, hinter 
dem Dom Nr. 17, unter Aufsicht des Lehrers Jänicke, der sie zeigt. — 
Die ornithologische Sammlung des Hrn. Oberamtmanns Heine soll die voll- 
ständigste Deutschlands sein. 

Die Spiegelschen Berge, l/ 2 St. 8., werden der Aussicht wegen besucht. 
Das grosse Weinfass daselbst hält 967 Ohm. 

Halberstadt war am 29. Juli 1809 Zeuge eines blutigen Kampfes zwi- 
schen den schwarzen Schaaren des Herzogs von Braunschweig-Oels und 
dem 5. westph. Regiment, der mit gänzlicher Niederlage und Vertreibung 
der Westphalen aus der Stadt endigte. Am Kühling er thorthurm, dem nach 
Quedlinburg führenden, sind einige Kugeln zur Erinnerung eingemauert. 

Von Halberstadt Eisenbahn über Quedlinburg nach Thale s. S. 16t. 

Zu Oschersleben übernehmen braunschweigische Beamte die 
Führung der Züge. Die b^ia übten Berge des Harzes, namentlich 
der Brocken , begränzen den. südlichen Gesichtskreis, die waldigen 
Hügel der Elm erheben sich im Norden. Von Stat. Jerxheim führt 

eine Zweigbahn in 3 / 4 St. nach 

Helmstädt (Deutsches Haus, Erbprinz ), einst durch seine Universität be- 
rühmt. Die Stephanskirchc ist aus dem 12. Jahrh. Vordem Schützenhaus 
ein Denkmal von Gusseisen zum Gedächtniss der bei Waterloo Gefallenen. 
Ein eisernes Kreuz erinnert an den h. Ludgerus, den ersten Verkündiger 
des Evangeliums in diesen Gegenden. In der Nähe der Stadt sind die 
Liibbensteme , nicht unwahrscheinlich heidnische Opferaltäre. 

Schöppenstedt , das braunschweigische Abdera, weiter das alte 
Wolfenbüttel (Goldner Löwe; Knust' s Hotel), liegen rechts an 
der Bahn, letzteres besonders durch seine Bibliothek berühmt, an 
welcher Lessing längere Zeit Bibliothekar war. Luthers Bibel mit 
Anmerkungen von seiner Hand, sein Trauring, Trinkglas, Dinten- 
fass, sein von Cranach gemaltes Bildniss u. A. wird hier gezeigt. 

Zu Wolfenbüttel mündet die Harzburger Zweigbahn (S. 161). 
Dann saust der Zug an dem herzogl. Park mit den Schlössern 
Richmond , dem altern, 1768 aufgeführt, und Williamscastle , dem 
neuern nach 1830 im normännisoh-gothischen Styl erbauten, vorüber. 

Braunschweig (s. S. 124), stattlicher Bahnhof, *Kestauration. 

Stat. Vechelde , Peine; dann schimmert rechts der Kirchthurm 
von Sievershausen hervor, wo 1853 dem Kurfürsten Moritz von 
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Sachsen, Kaiser Carls V. Gegner, ein Denkmal von Sachsen er- 
richtet wurde, an demselben Tage (8. Juli), an welchem 300 Jahre 
früher den Kurfürsten im Kampf gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg-Baireuth die tödtliche Kugel traf. Zu Lehrte zweigt 
sich nördlich die Harburger- (S. 62), südlich die 

Hildesheimer Bahn ab: Sehnde , Algermissen , Harsum heissen die Sta- 
tionen an der letztem ; sie führt zuerst über Heide-, dann über Ackerland, 
xuweilen durch Erdeinschnitte. Rechts begrenzt das steinkohlenreiche 
Deistergebirge den Hintergrund. Die Fahrt bis Hildesheim dauert 40 Min. 

Hildeaheim (*II6tel d'Angleterre , Rheinischer Hof, Wiener Hof ), uralter 
<seit 815) Bischofssitz, mit über 16,000 Einw. (V 3 Kathol.) und vielen alter- 
thümlichen Häusern mit schönem Holzschnitzwerk. 

Der *Dom , Grundbau aus der zweiten Hälfte des 11. Jahrh., mit goth. 
Portal von 1412, ist im Innern im Rococostil im J. 1730 hergestellt. Die 
ehernen Thorflügel aus dem J. 1015, von Bischof Bernward, mit Reliefs 
<Sünde und Erlösung) sind von bedeutendem Kunstwerth ; ebenso das 
eherne Taufbecken aus dem 13. Jahrh. mit Reliefs; der vom Bisch. Hezilo 
<i 1079) gestiftete grosse Kronleuchter, und die beiden kunstvollen Sarko- 
phage (aus dem 13. Jahrh.) mit Reliquien der h.h. Epiphanius und Gode- 
hard. Vor dem Aufgang zum Chor eine kleine Säule aus polirtem Kalksinter, 
■die Innensäule (Irman Sül), angeblich von den heidnischen Sachsen zu 
Ehren eines göttlichen Wesens Irmin oder Irman aufgerichtet. Lettner 
schöne Steinarbeit vom J. 1546. Der Domschatz enthält manche werthvolle 
Kunstwerke aus dem 9. bis 12. Jahrh., so z. B. mehrere Codices mit Mi- 
niaturen von Bernward. An der Aussenwand der Gruftcapelle des Doms 
breitet 35' hoch und 30' weit ein Rosenstock seine Zweige aus, von dem 
die Sage berichtet, Kaiser Carl d. Gr. habe ihn gepflanzt. Der Wurzel- 
stock ist urkundlich 800 Jahre alt. 

Auf dem Domhof erhebt sich eine 13* hohe Christus- Säule, aus Erzguss, 
auf welcher in 28 Gruppen halb erhaben die Geschichte Christi von der 
Taufe bis zum Einzug in Jerusalem dargestellt ist, nach Art der Trajans- 
saule zu Rom, die Figuren plump und roh. Bischof Bernward liess sie um 
1022 anfertigen. Sie ist vor Zeiten aus altem Bauschutt bei der Michaelis- 
kirche ausgegraben und dann neben dem Dom aufgestellt. 

Die MichaeHskirche , eine schöne Basilika, ist zu gottesdienstlichen 
Zwecken wieder eingerichtet, das Kloster wird als Irrenanstalt benutzt. 
Das Spitzbogengewölbe des daran stossenden Kreuzgangs gehört zu den 
zierlichsten. Auch die Godehardikirche , 1133 vollendet, ist ein Meisterwerk 
roman. Styls, 1852 wieder hergestellt. 

Den Markt umgeben die schönsten Gebäude der Stadt: das Rathhaus 
<1375) mit dem städt. Archiv; das v. Harlessem' sehe Haus ( Templerhaus ), das 
Leihhaus, früher Knochenhauer -Amthaus mit treffl. Schnitzwerk, und das 
Wedekind'sche Haus , sämmtlich aus dem 16. Jahrhundert. 

Von Hildesheim Zweigbahn nach Nordstemmen (S. 158), Station an der 
Cassel-Hannoverschen Bahn. 

Zwischen Lehrte und Hannover führt die Bahn auf weiter 
Strecke über Heide und Moor. 

Hannover s. S. 129, grossartiger Bahnhof. 

Bei der Weiterfahrt ist Herrenhausen (S. 131) links sichtbar. 
Der Zug fährt über die Leine. In der Feme s.w. das Wesergebirge. 
Stat. Seelze, dann Wunstorf (im Sommer 2mal Post nach Reh- 
burg, am Steinhuder Meer, s. S. 62), wo die Bahn nach Bremen 
abzweigt, ferner Haste (von hier Post in 3 /4 St. (5 Sgr.) nach 
Bad Nenndorf (Stadt Kassel; Stadt Hannover), Schwefel- u. Sool- 
bäder vom 1. Juni bis 1. Sept.), Lindhorst, Stadthagen, das Lippe- 
sche Abdera, an der Kirche ein Grabdenkmal des Fürsten Ernst. 
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Büokebnrg ( Deutsches Haus), Hauptstadt des Fürstenthums 
Lippe-Schaumburg, eine stille Landstadt mit Schloss, hübschem 
Park und einer 1613 erbauten Kirche, von innen und aussen 
Zopf, die ganz mit Recht die grosse Inschrift hat: „Reliyionis 
non struciurae exemplum“. 

♦Ausflug nach der Paschenburg, Zweisp. laut Taxe im Bückeburger 
B&hnh. 3 2 /a Thlr., Wegegeld besonders, ausserdem für je 30 Min. Aufent- 
halt 10 Sgr., daher besser mit dem Kutscher ein Uebereinkommen für die 
ganze Fahrt zu treffen. Fussgänger wandern von Bückeburg über den 
Harrel, einen Bergrücken, s.ö. von Bückeburg (40 Min.), oben ein hoher 
Thurm von 120 Stufen, von der Eisenbahn gesehen am Saum d. Gebirges 
aus Waldung besonders hervortretend, mit ausgedehnter Gebirgsfernsicht. 
Auf der Höhe des Wegs steht ein Wegweiser, der rechts zu den Stein- 
brüchen führt, von dem der Thurm einige Minuten entfernt ist. Eilsen , 
20 Min. weiter im Thal, kleines Schwefel- und Schlammbad. 

Nun stets durch Weiden in 45 Min. zur Arnsburg (in der Nähe die 
Ludener Klippe und der Arnsberg mit hübscher Aussicht, ähnlich der von 
der Paschenburg), dem ehemaligen Amtshaus auf einem Hügel, in welchem 
Gastwirthschaft (sehr guter Kaffe) betrieben wird, und weiter auf der Land- 
strasse in 45 Min. nach Bernsen. Am letzten Haus des Dorfs führt ein 
Fussweg rechts von der Strasse ab durch's Feld , der 15 Min. weiter den 
Fahrweg durchschneidet. Man geht links bergan bei dem Steinbruch vor- 
bei, zuletzt durch Alleen und ein kleines Tannengehölz, und erreicht von 
Bernsen aus in 45 Min. die *Paschenburg (1115'), ein grosses Wirthschafts 
Gebäude mit Tanzs&al und kleinen Zimmern, auch zum Uebernachten, aus 
der ganzen Umgegend als Vergnügungsort viel besucht, in ähnlicher Lage 
wie die Bastei in der Sächs. Schweiz, auf einem der höchsten Weserberge, 
herrliche Aussicht in die unten gelegene verfallene malerische Schaumburg , 
Stammschloss der Grafen dieses Namens, und in das Thal der Weser, die 
man an 21 Stellen, von Hameln bis unterhalb Rinteln erblickt. Man sieht 
bei hellem Wetter den Brocken, die Kettenbrücke bei Hameln, die Groten- 
burg mit dem Hermannsdenkmal, die Schiffbrücke bei Rinteln und an 100 
Dörfer zu seinen Füssen. Neuere Untersuchungen wollen den Schauplatz 
der Schlacht bei Idistavisus, im J. 16 n. Chr., in das breite Flussthal ver- 
legen, welches man von der Paschenburg überblickt. Rinteln ist von der 
Paschenburg 2 St. südl., Bückeburg 3 St. nördl. entfernt. 

Minden (* Bahnhofsrestauration, Twietmeyer s H6tel am Bahnhof, 
* Victoria Hotel, Stadt London, Prinz von Preussen in der 15 Min. 
entfernten Stadt), 15,453 Einwohner (2000 Kath., 3000 Solda- 
ten), an der Weser, über welche eine 1518 erbaute Brücke führt, 
von der die Franzosen 1813 einen Bogen sprengten, später durch 
Holzwerk ersetzt. Die alten Festungswerke Hess Friedrich II. 
nach dem 7jährigen Krieg sprengen; sie sind in neuerer Zeit 
stärker als zuvor wieder aufgeführt, in Folge der Eisenbahnbau- 
ten ansehnlich erweitert, der Bahnhof durch eine Erdumwallung 
und drei Forts vertheidigt. Der braun geaderte Sandstein giebt 
den Bahnhofs-Gebäuden ein stattliches Ansehen, nicht minder den 
Neubauten in der Stadt, dem Regierungsgebäude im Rundbogenstyl 
neben dem Dom, dem Proviant-Magazin neben der Martinikirche 
u. a. Sonst bietet Minden wenig. Der Dom ist eines der schönem 
Gebäude des Uebergangsstyls, Ende des 12. Jahrh. Neben dem 
südl. Eingang ist unter dem Altarblatt ein langes schmales Bild 
von Heinr. Aldegrever, einem westphäl. Meister aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrh., die Zusammenkunft Carls d. Gr. mit dem 
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Sachsenherzog Wittekind (S. 133) darstellend. In der Martinikirche 
ist ein Cranach’sches Bild. 

Auf dem Schlachtfeld von Todtenhausen, 1 St. n., auf einer Anhöhe 
unfern der Landstrasse nach Petershaeen, ist 1859 ein 40' h. goth. Denkin. 
zum Gedächtniss der gegen die Franzosen siegreichen Schlacht (1. August 
1759) errichtet, mit den Medaillonbildern (in Erz) der Feldherren, der braun- 
schweig. Fürsten Ferdinand und Carl Wilhelm Ferdinand, des Grafen Wil- 
helm v. Schaumburg-I.ippe, und des Königs von Preussen Friedrich II. 

* i 

35. Braunschweig. 

Gasthöfe. *I)eutsches Haus Z. 20, L. 73/2, M. 20, F. 73/2, B. G gr., 
*S c h r a d e r's II 6 1 el (gute Küche) gleiche Preise \ Ilötel d'A ngleterre, 
Hotel de Prusse, Blauer Engel, letzterer von Kaufleuten viel be- 
sucht. — *Stadt Petersburg, gutes Haus 2. CI., Z. 123/ s , L. 5, M. 15, 
B. 5 gr. \ ebenso werden gelobt Wiener Hof, De u ts ch e Eiche, Stadt 
Bremen, diese vier letztem in der Nähe der Eisenbahn. 

Conditorei und Cafö. De nicke am Kohlmarkt, kleines räucheriges 
Local. *B ahn hofs- Restauration (auch Kaffe) sehr gut. Bankkel- 
ler, unter dem Bankgebäude. Cafd Lyk dem Theater gegenüber. — 
Mumme ist ein süsses dickes stark eingekochtes Weizenbier von nicht an- 
genehmem Geschmack. 

Theater (Neubau s. S. 128) im Mai und Juni geschlossen. 

Braunschweig (292') (40,635 Einw., 1000 Kath.) hat in seinen 
äusseren Formen, wie Danzig, Lüneburg, Lübeck, ein sehr ent- 
schiedenes mittelalterliches Gepräge sich bewahrt. Die lOOOjähr. 
Geschichte der Weifenstadt ist heute noch in ihren Bauwerken zu 
erkennen, weit, bis in die Zeiten der Vorfahren Heinrichs des 
Löwen reichend, des zweiten Begründers der Stadt. Ihre Blüthe 
fällt in die zweite Hälfte des 14. und den Anfang des 15. Jahrh., 
da es Hauptstadt des dritten Quartiers des Hansebundes war. 
Aus jener Zeit sind die schönsten der Kirchenbauten, fast alle 
ganz vollendet, obgleich die Stadt sich rasch der lutherischen 
Lehre zuwendete, und bereits 1528 den Dr. Joh. Bugenhagen als 
Prediger berief. Die bürgerl. Kämpfe des 16. und 17. Jahrh. 
endeten 1671 mit völliger Unterwerfung unter die herzogl. Gewalt. 
Seitdem blieb Braunschweig der Herzoge Residenzstadt, den kurzen 
Zwischenraum der Franzosenherrschaft (1806 — 1813) abgerechnet. 

Das älteste grosse kirchliche Gebäude ist der *Dom (PL 10) 
(St. Blasius- oder Burgkirche), 1173 von Heinrich dem Löwen 
nach seiner Rückkehr aus dem gelobten Lande aufgeführt, die 
südl. Seitenhalle 1434, die nördliche mit den gewundenen Säulen 
1469 angebaut. Die Thürme brannten im J. 1194 ab und sind 
nie erneuert worden. Das Innere ist 1854 von allem Zopf ge- 
säubert und mit weisser Tünche versehen, gegen welche das bunt 
ausgemalte Chor grell absticht. Dort hat man nämlich einige alte 
Wandmalereien zu verewigen gesucht, die bei Säuberung der Kirche 
zu Tage getreten waren. Der Küster („Opfermann") wohnt dem 
westl. Portal gegenüber, und erhält für Kirche und Gruft, die 
beleuchtet wird, von 1 — 4 Pers. 20 gr. , 5 — 8 Pers. 1 Thlr., 
9—12 Pers. 1 Thlr. 10 gr. 

Inneres. Das Grabdenkmal des Gründers (f 1195) und seiner Ge- 
mahlin Mechthildis (f 1189) aus jener Zeit, im Schiff am Chor aufgestellt, 
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besteht in einem Deckstein, auf welchem die Gestalten beider hoch erha- 
ben ausgehauen sind. Die Altarplatte, aus Muschelmarmor , auf 5 metal- 
lenen Säulen ruhend, vor dem hohen Chor, schenkte Mechthildis der Kirche. 
Den mit seltsamen Ungethümen gezierten Tarmigen 16' hohen Leuchter aus 
Messing liess Heinrich der Löwe giessen und hier aufrichten. Der Fuss ist 
neu. Das Denkmal des Herzogs Ludwig Rudolph (f 173ö) in der Mitte des 
Schiffs, aus Zinkguss, verdient keine Beachtung. — Unter dem Chor die 
Krypta oder Gruftkirche, dem Bau vor Heinrich dem Löwen angehörend, 
wo seit Jahrhunderten die Leichen der Fürsten aus dem tapfern Weifenhaus 
beigesetzt sind, unter diesen neun, die auf Schlachtfeldern fielen (S. 128). 
Der älteste Sarg ist in der Vorhalle der des Markgrafen Ekbert 11 . , der 
1090 von seinen eigenen Dienern erschlagen ward*, neben demselben steht 
der Sarg der Schwiegermutter Lothars, Gertrud (f 1117), der Aeltermutter 
Heinrichs des Löwen. Auch einige alte Holzschnitzwerke und Steinbilder 
.sind hier aufgestellt. 

An der Nordseite des Doms, auf dem Burgplatz, steht auf 
einem, wie die Inschrift besagt, 1616 und nochmals 1792 er- 
neuten Fussgestell, ein stattlicher *Löwe aus Erzguss mit geöff- 
netem Rachen, den Einige für das Werk eines griechischen, An- 
dere mit mehr Recht eines niedersächsischen Meisters halten. 
Heinrich der Löwe liess ihn 1166 hier aufrichten, als Zeichen 
seiner Oberhoheit, seiner obersten Gerichtsbarkeit, ein anderer 
Roland (S. 64). Bis zum J. 1486 hielten hier die Burggrafen 
(Raugrafen), die herzogl. Vögte öffentl. Rügegericht. Die Burg - 
Caserne (PI. 6) gegenüber, ebenfalls von Heinrich dem Löwen 
gegründet, später vielfach an- und umgebaut, war bis 1753 her- 
zogl. Residenz. 

Das *Residenzscliloss (PI. 14), ein 400' 1. Gebäude, von Ottmer 
an der Stelle des in den Septembertagen 1830 niedergebrannten 
„alten Hofes" aufgeführt, eine der schönsten neuern Fürsten- 
Wohnungen, enthält ausser einer Anzahl prächtiger Zimmer und 
Bäle mit Bildnissen Braunschweigischer Fürsten nichts Schenv- 
werthes. Die Rückseite stellt sich höchst geschmackvoll als Gar- 
tenpalast dar. Der Eintritt in die Zimmer und Säle wird für 
•einen Einzelnen oder eine Gesellschaft mit 2 Thlr. beim Schloss- 
Verwalter erkauft. Der Durchgang durch’s Schloss und der Besuch 
<ler Gartenanlagen ist Jedem gestattet. 

Der * Altstadtmarkt ist von verschiedenen schönen alten Ge- 
bäuden umgeben. Die Mitte desselben ziert ein 1408 in Zinn 
gegossener, 1847 hergestellter Brunnen mit mancherlei Bildwerk, 
Figuren aus dem Heidenthum, dem alten und neuen Testament 
bis zu Carl d. Gr. und Gottfried von Bouillon, mit Wappen und 
Bibelsprüchen in niederdeutscher Mundart. Zur Rechten liegt das 
1852 hergestellte ♦Altstadt-Ratliliaus (PI. 2), ein Bau zierlichsten 
goth. Styls aus dem 13., 14. und 15. Jahrh., kaum einem in 
Deutschland nachstehend, mit einem Laubengang von durch- 
brochener Arbeit, an dessen neun Pfeilern oben lebensgrosse Stand- 
bilder von Fürsten aus dem Weifenstamm , von Heinrich dem 
.Finkler bis zu Heinrich dem Kind, aufgestellt sind. Als die Stadt 
1671 ihre Unabhängigkeit verlor (S. 124), wurde das Rathhaus ge- 
schlossen und nur zur Zeit der Messe dem Verkehr der Mess- 
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fremden geöffnet. Die ehemaligen Verliesse werden von der Ritt- 
meier’schen Weinhandlung als Keller und Weinstube benutzt. 

Kirchen. * Martinikirche (PI. 18), im 13. Jahrh. erbaut, die 
s.w. angebaute Annen-Capelle 1434. Taufstein aus Erzguss von 
1441 , für die Kunstgeschichte beachtenswerth; an der Kanzel 
gute Marmor-Bildwerke, Ende des 16. Jahrh., Bildwerke ähnlicher 
Art am Hochaltar von 1725. Unter den Standbildern an der 
Aussenseite nach dem Markt zu, ist auch das Luthers. An der 
dem Rathhaus zugewendeten äusseren Ecke ist ein Grabdenkmal, 
Sandstein-Relief, eingemauert, einen Fähnrich v. Rauchhaupt in 
voller Waffenrüstung darstellend, der bei der Belagerung der Stadt 
1615 im Dienst des Herzogs blieb und hier beerdigt wurde. — 
* Andreaskirche (PI. 1), 1200 begonnen, 1340 bis zum ersten Um- 
gang aufgeführt, 1532 vollendet. An der Südseite in den Giebel- 
feldern merkwürdige ^Bildwerke aus dem J. 1401, Krüppel allerlei 
Art darstellend. Nach einer Sage soll nämlich die Kirche durch 
Teiche Krüppel, deren damals unter den Kaufleuten mehrere ge- 
wesen, gegründet worden sein. Die angrenzende Strasse heisst 
heute noch die Krüppelstrasse. In der Nähe die Petrikirche (PI. 27), 
1292 vollendet. Beide Kirchen als Bauwerke sehr beachtenswerth, 
im Innern nichts hervorzuheben. Neben der Andreaskirche ist 
die alte 1434 erbaut. — Die *Catharinenkirche (PI. 7), aus 

der zweiten Hälfte des 13. Jahrh., Chor 1450 vollendet, der An- 
drtaskirche ähnlich, hat treflliche Grabdenkmäler aus dem 16. bis 
18. Jahrh., namentlich das eines Grafen von der Schulenburg von 
1619. Die 12 grossen Passionsgemälde an der nördlichen Wand, 
aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., mögen kaum für die Kunst- 
geschichte bemerkenswerth sein. Die 3 Glasgemälde im hohen 
Chor sind von 1553. — Die grosse Brüdern- oder Ulrichskirche 
(PI. 5), 1345 vollendet, besitzt einen alten Taufstein aus Erzguss 
und verschiedene Gemälde. — Die kleine Magnikirche (PI. 19), 
hinter dem Schloss, 1031 eingeweiht, ist die älteste. — Die Aegi - 
dienkirche (PI. 0), im 15. Jahrh. neu erbaut, wird zu Kunst- und 
Gewerbe-Ausstellungen benutzt. 

Das Collegium Carolinum (PI. 9), eine 1745 gegründete höhere 
Bildungsanstalt, hat nicht unbedeutende naturwissenschaftliche 
Sammlungen. 

Das Zeughaus , einst Paulinerkloster, als solches von 1311 bis 
1343 aufgeführt, 1712 für seine jetzige Bestimmung eingerichtet, 
birgt in seinen obern Räumen das herzogliche *Museum (PI. 33), 
im Sommer täglich, Montag ausgenommen, von 11 — 1 Uhr für 
Jedermann geöffnet, im Winter gegen Eintrittsgeld von 2 2 /3 Thlr. 
für 1 — 6 Pers. Es enthält neben der bedeutenden ♦Gemälde- 
Sammlung auch Elfenbein- und Perlmutter-Schnitzwerke, Uhren, 
Trinkgefässe , Arbeiten in Filigran, Schmelz- und Porzellan-Ma- 
lereien, Büsten, röm. und aegypt. Alterthümer, chines. und japan. 
Gelasse. Ferner geschichtliche Erinnerungen, Wachsbossirungen, 
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Friedrich den Gr. in der Kleidung, welche er im 7jähr. Krieg 
getragen, mit seinem Hut aus der Schlacht von Mollwitz; seine- 
Todten-Maske ; Uniformstücke des Herzogs Friedrich Wilhelm 
(S. 128), mit Bildniss; Uniformstöcke des Herzogs Christian aus 
dem 30jähr. Krieg; Sattel Carl Wilhelm Ferdinands (S. 128) u. dgl. 

Erste Gallerie. 2. J. M. Ross Viehstück, 58. Van der llelst Frau und 
Kind, 67. Miereveit Mann und Frau, 70. Teniers Landschaft, 78. Rembrandt 
Christi Erscheinung, 81. Van Dyck zwei Pferde, 103. 105. Titian zwei Bild- 
nisse von Venetianern, 106. Tizian Schäferstück, 107. Joh. de Wett Troja i» 
Brand, 110. Droogsloot Teich Bethesda, 111. 112. 115. drei Bilder auf Gold- 
grund, aus dem 13. Jahrh., Madonna und Heilige. 

Zweite Gallerie. 125. Raphon grosses Altarbild mit Flügeln,, 
136. Kneller Bildniss des Grosskanzlers Macclesfleld, 139. Van Dyck Reiter- 
bild (Lord Stafford), 141. Hanemann weibl. Bildniss (Lady Wattingsfield?),. 
146. J. van der Lys grosse Landschaft, 154. Jansens Tobias und der Engel, 
166. Rigaud Bildniss der Prinz. Elisabeth Charlotte von der Pfalz („Liese- 
lotte“), Gemahlin des Regenten Philipp von Orleans , *169. Moojaert Ab- 
berufung des Matthäus, 177. Titian sterbende Cleopatra, 182. P. Brill Land- 
schaft , 184. Franz Floris Mann mit Falke, 189. Van Dyck männl. Bildniss, 
193. 197. Feti Verstossung der Hagar, der verlorene Sohn, 194. Victor Esther 
und Haman, 195. Jordaens Bekränzung des h. Joseph, *205. Rubens Spinola'a 
Bildniss, 211. Van Dyck (?) männliches Bildniss. 21o. Rubens männliches Bild- 
niss, 226. v. d. Keulen weibliches Bildniss, *229. Steenwyck Architecturstück, 
233. Caravaggio eigenes Bildniss , 234. v. d. Keulen männliches Bildniss, 
239. Jordaens Bohnenfest. 

Dritte Gallerie. 255. A van der' Wer ff Adam und Eva, 259. Cra- 
nach Luthers Bildniss, 261. Rembrandt Landschaft, *262. Teniers Alcbymist, 
271. Eitheimer Landschaft, 280. Dietrich Sarah führt dem Abraham die Hagar 
zu, 282. Ruysdael Landschaft, 284. Stcaneveld Landschaft, *286. Rubens Judith, 
287. Pourbus männliches Bildniss, 291. Ruysdael Wasserfall, 293. Van Dyck 
Madonna, 294. Holbein Bildniss des Thomas Morus, 298. Ruysdael Wasser- 
fall, 300. Jordaens Anbetung der Hirten, 301. C. de Moor männliches 
Bildniss , 303. Ruysdael Landschaft, 305. A. v. d. Neer grosse Winterland- 
schaft, 312. Dietrich Eleasar und Rebecca, 325. Brackenburg Bauernstube* 
332. Netscher Schäferstück, 347 . Everding en Landschaft, 350. 352. Denner 
alter Mann und alte Frau , 366. Ct'anach Hercules von der Omphale ver- 
spottet, 375. Holbein männl. Bildniss, 383. Dow eigenes Bildniss, 394. Wou- 
wermann Christi Himmelfahrt, 400. Ruysdael Landschaft, 418. Holbein männ- 
liches Bildniss, 421. Bassano Verspottung Christi, 424. Everdingen Wasser- 
fall, 431. A. v. östade Verkündigung, 449. Domenichino Venus nach dem 
Bade belauscht, 460. Dürer Jesus im Tempel, 471. Huchtenburg Schlacht- 
stück, 473. Tilly’s Bildniss von unbekanntem Meister, 478. Zorg die Arbeiter 
des Weinbergs. 

Vierte Gallerie. 483. Ravensteyn holländ. Familie, *490. *499. Dürer 
Frau und Mann in schwarzer Pelzkleidung, 493. Victor David von Samuel 
zum König • gesalbt , 524. Berghem Pomona und Vertumnus, *527. Corn. de 
Vos Familie Rubens, 532. Ann. Carracci Christus am Oelberg, *536. Tinto- 
retto Abendmahl , 549. Hondekoeter Thierstück , *575 und *566. Rembrandt 
Hugo Grotius und Frau , 570. Lievens Abraham und Isaak , 579. Biscaino 
Christi Geburt. 

Fünfte Gallerie. *591. Ct'anach Melanchthon predigt als Johannes in 
der Wüste vor Kurf. Friedrich d. Weisen, 596. 604. Moucheron zwei Land- 
schaften, *599. Guido Reni Prokris u. Cephalus, *607. *629. Jan Steen lustige 
Gesellschaft, Ehevertrag, 633. Tintoretto Lautenspieler, 638. Lairesse Ent- 
deckung Achill's, *645. Van Mander das Mahl des reichen Mannes. 

Sechste Gallerie. *662 .Rembrandt Grablegung Christi, *665 Rem- 
brandt eigenes Bildniss, *669. Eckhout (oder Rembrandt) Beschneidung Christi, 
676. Vinckebooms Jahrmarkt, 682. Sandrard alte Fischhändlerin, 691 . Eckhout 
Salomo opfert fremden Göttern, *695. Giorgione Adam und Eva. 

Die Wälle der 1797 geschleiften Festung bilden jetzt die 
schönsten Spaziergänge; sie sind noch von Gräben umgeben, die 
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ihr Wasser aus der Oker , welche die Stadt durchfliesst, erhalten. 
Westl. vom Bahnhof, in der Nähe der Aegidiöiikirche, erhebt sich 
auf einem granitenen Fussgestell das 1853‘ errichtete ^Standbild 
Leasings in Erzguss, „dem grossen Denker und Dichter das 
deutsche Vaterland“, von Rietschel entworfen, sehr glücklich in 
der Tracht seiner Zeit dargestellt. Dann folgt das Augustthor , 
weiter der Monumentsplatz (PI. 24), auf welchem die Bürger 
Braunschweigs eine 72' hohe Spitzsäule von Gusseisen errichtet 
haben mit den Inschriften: „ Seinen für Deutschland gefallenen 
Fürsten ihr Vaterland . 1822. Den Einbruch in das Vaterland mit 
seinem Blute wehrend, sank Braunschweigs Welfe Carl Wilhelm 
Fer d in and, mit ihm seines Volkes Glück. Des Vaterlands vom 
Feinde neu bedrohtes Glück schützend in rettender Schlacht , sank 
Braunschweigs Welfe Friedrich Wilhelm an seiner Krieger 
Spitze. Ihr Ruhm lebt ewig , dauere mit ihm ihr Stamm dem Va- 
terland zum Segen. u 

Am nördlichen Ende des Platzes steht die Husar en-Caseme. 
Den Raum vom Steinthor bis zum Fallersleber Thor nimmt der 
herzogl. Park ein. Am Steinthor erhebt sich das von Wolf im 
Rundbogenstyl erbaute neue *Theater, im August 1861 bei der 
Feier der lOOOjähr. Gründung der Stadt eröffnet. An Stelle des 
alten soll eine Fruchthalle errichtet werden. Vor dem Fallers- 
Jeber Thor die von Ottmer im florentinischen Styl aüfgeführte 
schöne Infanterie- ( äse me. 

Wir kehren zum Steinthor zurück. Ausserhalb desselben führt 
ein Weg von der Landstrasse links ab zu dem mit Anlagen um- 
gebenen Exercierplatz, an welchem eine 25' hohe Denksäule an 
den General Olftrmann , der die Braunschweiger in der Schlacht 
bei Waterloo anführte, erinnert. 

Rechts von der Landstrasse gelangt man zu dem grossen Kirchhof 
der Domgemeinde (zahlreiche Denkmäler). Auf dem kleinen Kirch- 
hof der Magnigemeinde daneben ruht Lessing (*j* 1781) ; ein ein- 
facher Stein bezeichnet sein Grab. Auch Campe (f 1818), der 
Jugendschriftsteller, ruht nicht weit von da, im Park seines, jetzt 
seinem Enkel, lim. Buchhändler E. Vieweg gehörigen Gartens. 

ln der s.ö. Ecke des sandigen grossen Raums, w-elcher den Garten 
und die Kirchhöfe einerseits, s. das Dorf St. Leonhard begrenzt, 
15 Min. s.ö. vom Steinthor, steht das *Denkmal Schills, welches 
1840 ihm und den 14 Waffengefährten errichtet wurde, die am 31. Mai 
1809 zu Stralsund gefangen, im Juli hier erschossen wurden. Schills 
Haupt (S. 59) und die Gebeine seiner 14 Waffengefährten, deren 
Namen das Denkmal nennt, sind unter demselben beigesetzt. 

Eine kleine Capelle, an das von einem alten Soldaten bewohnte 
Wächterhaus angebaut, enthält zahlreiche Schill'sche Reliquien: seine 
Büste, nach der Todtenmaske entworfen, von Stiglinayr 1839 gegossen, 
ein Geschenk König Ludwigs von Bayern, drei Geschütze, von König 
Friedrich Wilhelm IV. von Preussen geschenkt } das Bildniss des Erzher- 
zogs Carl, von ihm selbst geschenkt*, Hofcr's Bildniss vom Magistrat zu 
Innsbruck, das Bildniss des Herzogs von Braunschweig-Oels von der Stadt 
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Braunschweig geschenkt* SchilFs Sabel, Cartouche, Pistolen, Weste, 
Husarenjacke , seine Geldbörse , seine Brieftasche mit den eigenhändigen 
Worten der Königin: „ Für den braven Herrn von Schill. Königsberg , 21. Mai 
1808. Louise .“ Die Wände sind mit den Wappenschilden der Offiziere 
Schill's behängen. Eine Glocke, mit welcher an den Todestagen SchiH’s 
und seiner hier und bei Wesel erschossenen Gefährten, dann des Herzogs 
■von Braunschweig-Oels und Hofer's geläutet wird, schenkte die Kurfürstin 
von Hessen, die Schwester des Königs Friedrich Wilhelm ILI. v. Preussen. 


36. Hannover. 

Gasthöfe am Bahnhof: Hotel Roval, Z. u. L. 20, M. 15, F. 7V 2 , 
B. 5 gr., Union-Hötel, B. 6 gr., Hotel de Russie, überall gleiche 
Preise. »Rheinischer Hof, Z. 15, F. 71/ 2 , M. 121/2, B. 5 gr., *Hart- 
mann's Hötel (auch Restauration), *Euroj>. Hof. — In der Stadt, in 
d.er Georgstr.: »British Hotel, Z. u. L 20 gr., B. 6 gr., Victoria- 
Hotel, Mein eck e’s Hötel (mit Caf£), dem Theater gegenüber* in der 
Neustadt: Hötel d'Hanovre, Stadt Hamburg, Z. 10, F. 6 gr. 

Conditorei u. Oafö. »Cafd Royal in Meinecke's Hötel Georgstr. 21, 
*Robby Leinstr. 29, »Spohn Leinstr. 19, Oesterle Bahnhofstr. 12. 

Kaffegärten. Innere Stadt : Odeon Nicolaistr. , Tivoli* äussere Stadt : 
Bellavista (oft Militärmusik) am Neuenthor. Schöne Aussicht vom 
Lindener Berg (Omnibus bis Linden 1 gr.), nahe der Stadt. 

Restaurationen. »Hartman n’s Tunnel, Eber’s Telegraph, beide 
am Bahnhof* Louisenkeller in der Louisenstrasse, Hipp's Cafd im 
Victoria Hötel, *K aste n’s Georgs halle, hinter dem Theater, Mülle Fs 
Theaterkeller ebendas., Bankkeller Georgsstr., Wal 1 hall a Wind- 
mühlenstr., Pfeiffer's Keller unter dem Hötel d'Hanovre, Zauber- 
Flöte Georgstrasse 10. Hoftraiteur Rudolph Burgstrasse. 

Droschken. 1 Person 4, 2 Pers. 5, 3 — 4 Pers. 6 gr. die Fahrt in der 
Stadt. Aeusseres Stadtgebiet: 1 — 2 Pers. 0, 3— 4 Pers. 8 gr. Vom Bahnhof 
in die Stadt 1 — 2 Pers.' 5, 3—4 Pers. 71/2 gr. Nach IOV2 U. Abends doppelte 
Taxe. Nach Herrenhausen 10, 12Vj2, 15 gr* je nach Personenzahl, zurück 
dasselbe. Nach der Zeit: 1/4 St. 1—2 Pers. o, 3 — 4 Pers. 71/2 gr*, V2 St. 
1 — 2 Pers. 71/2* 3—4 Pers. 10 gr., 1 St. 1—2 Pers. 10, 3 bis 4 Pers. 15 gr. 

Omnibus. Vom Bahnthor durch die Stadt nach dem Vorort Linden 
und zurück, Vormittags stündlich, Nachmittags ^^stündl., Person 1 gr. 

Theater (Gebäude wie Vorstellungen ausgezeichnet) Anfang Juni bis 
28. Aug. (Goethe’s Geburtstag) geschlossen. Im Winter Concerte. 

Hannover (202); die rasch aufblühende Hauptstadt des König- 
reichs mit 76,000 Einw. (3000 Kath.) und 4100 Soldaten, an der 
Leine, hat seit dem Regierungsantritt (1837) des Königs Ernst. 
August (f 1851) eine ganz andere Gestalt erhalten. Ein neuer 
Stadttheil (Ernst August Stadt) ist in der Nähe des Bahnhofs 
entstanden, in welchem man, wie in den sonstigen neuen Theilerf 
der Stadt unter den durchgängig stattlichen Gebäuden eine grös- 
sere Zahl findet, welche durch einen in Hannover selbständig 
entwickelten , auf den reinen Constructionsbau in Ziegeln odnr 
Haustein mit Rundbogen-Ueberwölbungen sich stützenden ernstee 
und würdigen Baustyl sich auszeichnen. Wir nennen als solche 
das Museum, Lyeeum und höhere Bürgerschule, Schwurgerichts- 
gebäude, Militärhospital, Bekleidungs- Commission, Bankgebäude, 
Christuskirche (im Bau), die neuen Casernen an der Celler Chaussee 
und zahlreiche Privatgebäude, besonders das Haus des Banquier 
Simon am Kleverthor; ebenso das 1852 eröffnete Theater, wohl 
eines der grössten und schönsten Deutschlands. — Die bronzene 

Bsßdeker’s Deutschland II. 11. Aufl. 0 


130 Route 36. 


HANNOVER. 


Schloss 


*Reiterstatue des Königs Emst August (der König in Husaren- 
tracht) von A. Wolff \ einem Schüler Rauch’s, ist am 7. Juni 1861 
auf dem Bahnhofsplatz errichtet. ' Die colossale *Schiller- Statue r 
modellirt von Engelhard, einem Schüler Schwanthalers, auf dem 
Georgsplatz vor dem Lyceum und der höheren Bürgerschule wurde 
den 5. Mai 1863, des Dichters Sterbetag, enthüllt. 

Das *Museum (Pi. 24) für Kunst und Wissenschaft, 1850 
vollendet, mit den Sammlungen des histor. Vereins für Nieder- 
sachsen , der naturhistor. Gesellschaft und den Gemälden und 
Sculpturen, Sonnt. 12 — 2 Uhr und Mittw. 2 — 4 U., für Fremde 
tägl. 10 — 1 U. gegen 5 Gr. — Permanente Kunstausstellung 
daselbst (Februar u. März geschlossen) tägl., ausgenommen Freitag,. 
11 bis 4 U. gegen 5 Gr. — Ebener Erde befinden sich die Ver- 
sammlungs- und Erholungsräume des Künstler- und Architecten- 
Vereins (Einführung erforderlich). 

Das Schloss (tägl. ausser Sonntag 9 — 1 U. Eintrittskarten 
im westl. Flügel ebener Erde, Trinkg. 5 Gr., hier auch Karten 
für die Silberkammer (>. unten) und das Mausoleum S. 132), von 
ansehnlichem Umfang, ist in seiner inuern Einrichtung eines der 
prächtigsten fürstl. Schlösser, mit vielen neuen Bildern. 

Hervorzuheben sind: die Bildnisse der Regenten von Herzog Heinrich 
dem Löwen an. Riepenhauten Heinrich der Löwe schützt Friedrich Barba- 
rossa gegen aufrüherische Römer, Portmann Marine} A. Becker Norweg. 
Landschaft } Gurlitt Sundlandschaft, Comersee } * Achenbach Mündung der 
Maas am Briel, Niederländ. Landschaft} J. Hübner h. Georg} Blanc Kirch- 
gängerin} Krüger König Ernst August mit Gefolge} *Oesterlei Leonore. 
Jephtha} W. Schirmer Wald} *Adam Napoleon in der Schlacht bei Regens- 
burg} Northen Napoleon auf dem Rückzuge, und La Haye sainte*, Scheman 
. Wald} Lawrence Bildnisse v. York, Pitt, Canterbury u. A.} Scharnier Wald} 
Kretschmer Sturm in der W T üste } Ahlhorn Salzburg und drei grosse italien. 
Landschaften} *Camphauten Puritaner} Metz Scene aus dem Bauernkrieg} 
Lessing Kaiser Heinrich V. vor dem Kloster Prüfening} Begas Lorelei} 
Knille der todte Cid} Lucas Wellington} Busse Wald} Koken Kirchhof im 
Schnee} *ßergmann Kaiser Carl V. und Rembrandt} Carl Landschaften} 
Kotsch Landschaft} Beyer Arcliitccturstücke } C. Hübner die Verlassene, 
Heimkehr der Söhne} Leu Gebirgsschlucht} Tacke Kölner Dom} AinmiUler 
Stephanskirchc } Marie Wiegmann Ptlanzerkinder. 

Von altern Bildern: Van Bassen Saal im Renaissance - Styl } Carlo 
Dolce Jüngling} 0. Dow Greis eine Feder schneidend} van Dyck Christus 
und der Schiffbrüchige } Kverdingen Felsen} van der Heist männliches und 
weibliches Bildniss} Miereveit weibliches Bildniss} Rubens Entführung der 
Deianira} Snydert Bär} Snyders und Rubens Mann ein Reh ausweidend} 
Ruyscbtel Ruinen } Teniers Schlachthaus} Tizian Bildniss eines Greises, weib- 
liches Bildniss} Ph. de Champaigne Bildn. eines Greises} P. Veronese Christus} 
./. Veenix todter Haase undGetlugel. — In der Schlosscapelle : *L. Cranach 
Kreuzigung} daselbst eine vorzügliche Sammlung von Kirchengeräthen und 
Reliquienbehälter , in der Regel nur Kennern zugänglich. 

Die * Silberkammer (tägl. ausser Somit. 9 — 12 U., Eintrittsk. 
s. oben, Trinkg. 5 Gr.), ebenfalls im Schloss, ist eine der reichsten in 
Deutschland, an älteren wie an neuern ausgezeichneten Arbeiten. 

Dem Schloss gegenüber ist das alte königl. Palais mit der 
königl. Privatbibliothek, Kupferstich-Sammlung. Münzcabinet und 
WafTensammlung. — Die ehern. * Hausmann' sehe, jetzt königl. Ge- 
mäldesammlung am Holzmarkt 4 (Sonnt. 12 — 2 U.), besitzt eine An- 
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Waterlooplatz. HANNOVER. 36. Route. 131 

zahl vorzugl. Bilder der Niederländ. und Altitalienisch. Schule. — 
Die königl. Bibliothek im *Archiv-Gebäude, gegen 120,000 Bände und 
2000 Handschriften, darunter Leibnitz’s literar. Nachlass, ist täg- 
lich von 12 — 2 geöffnet. — Sehenswerth ist auch die Cutemann sehe 
Sammlung mittelalterlicher Kunstwerke, Autographen, Druckwerke 
u. s. w., Osterstr. 53. — Das W elfen- Museum , Adolfstr. 3 (Eing. 
..von der Leibnitzerstr.) im Palais Emst August (PI. 27) Mont., Mittw. 
u. Samst. von 10 — 2 U., Karten 5 Gr. im Schloss) enthält Anfänge einer 
Sammlung von La ndes-Alterth ümer, Waffen, Reliquien etc. 

An der Südseite des Schlosses fliesst die Leine. Ein sehr 
grosser Platz, der Waterlooplatz, dehnt sich hier aus, der Exer- 
cierplatz für die Besatzung, im Hintergrund von der 160' h. Wa- 
terloosäule begrenzt, „ den Siegern von Waterloo von dem dankbaren 
Vaterland u errichtet, mit den Namen aller Gebliebenen, etwa 800. 
Von oben guter Ueberblick über die Lage von Hannover. Rechts 
und links Casernen , links (südl.) das 1846 erbaute grosse Zeughaus 
(Arsenal), und das Cadettenhaus. An der Nordseite des Platzes das 
1849 errichtete Standbild des Generals Graf Alten (f 1840), des Füh- 
rers der Hannoveraner bei Waterloo u. der engl.-deutschen Legion 
in Spanien, in Erzguss, von Kümmel. Zwischen diesem und den Ca- 
sernen steht in Anlagen ein Tempel (PI. 9) mit der Büste von Leib- 
nitz (*f 1716). In der Nähe das frühere Palais des Königs (PI. 26). 

Das ehemalige Wohnhaus von Leibnitz (PI. 21), Ecke der 
Schmiede- und Kaiserstr., hat einen Erkervorbau mit 16 bibli- 
schen Darstellungen auf Steintafeln. In diesem Theil der Stadt 
finden sich auch sonst noch manche alterthümliche Häuser. 

Der königl. Marstall (PI. 23) ist wegen seiner Pferde berühmt, ‘ 
namentlich der seltenen weissgebornen und der Isabellen (S. 88), 
welche im östl. Marstallgebäude am Eingang stehen. Grosse Reit- 
bahn, daneben die neuen Wagenschuppen mit den Staatswagen, 
besonders dem „goldenen“ Wagen. Pferdeställe ohne besondere 
Erlaubniss , W 7 agenschuppen dagegen nur mit solcher zugänglich. 

An der andern Seite der Leine, in der Neuen Strasse, ist 1859 
an dem Armenhaus eine Inschrift mit Relief-Bildniss angebracht, 
meldend , dass der Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig- 
Oels auf seinem Heldenzuge vom Erzgebirge nach der Nordsee 
am 3. Aug. 180i> in diesem Hause (damals Gasthof) gespeist hat. 

Unter den Kirchen ist nur die Marktkirche (PI. 18) nennens- 
wertli (von 1350); Aussenseite mit einigen hübschen Grabdenkmä- 
lern, früher auf dem Kirchhof, Inneres 1856 hergestellt. Die Süd- 
seite des stattl. Rathhauses (PI. 31) gegenüber ist 1846 erneuert. 

Unter den 36 offen tl. und 8 Privat-Schulanstalten sind die 
polytechnische Schule mit ihren Sammlungen und das Schulgebäude 
am Georgsplatz, worin Lyceum, Handelsschule und höhere Bürger- 
schule, hervorzuheben. 

Umgebungen. Nach dem königl. Schloss *Herrenhausen 
(V 2 St. Gehens, Droschke in 20 Min. s. S. 125) führt eine 6828' 

9* 
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lange prächtige Lindenallee. Es war Lieblingsaufenthalt Georgs I. 
(f 1727) und Georgs II. (f 1766). Der im franz. Styl angelegte 
fast 182 Morgen grosse Garten enthält ein Gartentheater, Fontainen 
und Wasserwerke, die von Pfingsten bis Michaelis spielen und 
zwar Sonnt. 3 — 5Vz U., Mittwoch im Juli 5 — 7 U., im August 
4 — 6 U., im September 3 — 5 U. Nahe dem Schloss zwei grosse 
Orangeriegebäude und der durch reichen Blumenflor sich aus- 
zeichnende Berggarlen , mit einem Palmen- und Orchideenhaus 
und dem Hause einer Victoria regia. Im Hintergrund des Gar- 
tens das *MausoLeum mit den von Rauch gearbeiteten Grabdenk- 
mälern des Königs Ernst August (f 1851) und seiner Gemahlin 
Friederike (f 1841). Zugänglich im Sommer Mittw. u. Sonnabend 
von 3 — 5 U., gegen Eintrittsk. im Schloss zu Hannover (S. 130) 
zu haben (Trinkg. 5 Gr.). — Auf der östl. Seite der Allee der 
Georgenpark mit Schloss und einer Sammlung älterer Bilder und 
Sculpturen. Zugänglich ohne Karte (Trinkg. 7 1 / 2 gr.). Im Park 
Kaffewirthschaft. — Auf der westl. Seite der Allee das im Bau 
begriffene Weifenschloss (früher Monbrillant) mit Garten. — Die 
„Eilenriede“ städtischer Forst mit schönen Waldpartieen (Eingang 
durch die Königsstrasse) und vielen Wirtschaften. — Der Thier- 
garten bei Kirchrode (Eisenb. 2^2 gr., Droschke 1 Thlr.) mit zah- 
mem Rothwild; Erfrischungen im Försterhaus zu haben. — Die 
Marienburg bei Nordstemmen (Station an der Bahn nach Hildesheim 
S. 158), königl. Schloss im mittelalterl. Styl, enthält einen Fries , 
die nordische Heldensage von Engelhard darstellend. Von der 
Höhe, w r o eine Restauration, schöne Aussicht. 

37. Von Minden nach Köln. 

Schnellzug in ö 3 /* St., Personenzug in 93/4 St. Fahrpreis 7 Thlr., 42 / 3 oder 
31/2 Thlr. \ bei den Schnellzügen 15 bis 20% höher. 

Die Bahn durchschneidet die kleine Ebene zwischen Minden 
und dem Wesergebirge und dringt durch den engen Einschnitt, 
den die Weser sich hier gebahnt hat, die Weserscharte , gewöhn- 
licher *Porta Westphalica (Hotel Porta) genannt, in das westphä- 
lische Gebirgsland. Der Fluss, die Landstrasse am linken, die 
Eisenbahn am rechten Ufer füllen diesen Einschnitt aus. Hier 
werden die zu den Neubauten in Minden benutzten schönen Sand- 
steine gebrochen (S. 123). Die Schichtungen des Gesteins liegen 
grossartig zu Tage. Das Stationsgebäude, welches sich hart an 
die Felswand drängt, gleicht einer kleinen festen Ritterburg. 
Die Aussicht von den beiden Bergen, dem Jacobsberg (600' ü. M., 
500' ü. d. Weser) am rechten, dem Wittekindsberg (800' ü. M.) 
am linken Ufer, ist sehr ausgedehnt und belohnend. Als Rund- 
schau auf letzterem ist ein 75' h. Thurm erbaut. In der daneben 
befindlichen, nur noch in den Umfassungsmauern und einem rohen 
Altar und Taufstein erhaltenen Capelle ( Mar gar ethen- Clus e) soll 
Wittekind (s. S. 133) getauft sein. 

Nun über die Weser, unweit des Dorfes Hausberge , welches 
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links am Abhang des Gebirges in einem Wald von Obstbäumeii 
liegt. Bei Rehme (Vogeler’s Hotel) ist die bedeutende Saline 
Neusaltwerk mit einem 2220' tiefen Bohrloch, wohl die grösste 
Tiefe, welche bis jetzt erreicht ist. Eine 26° warme kohlt nsaure 
Salzquelle kommt durch dieses Bohrloch zu Tage, welche in dem 
viel besuchten Bad Oeynhausen (Robert’s, Yogeler’s, Victoria Hotel) 
zu Bädern verschiedener Art benutzt wird. Eigent.hümlich ist das 
Dunstbad, ein künstlicher Wasserfall der Heilquelle in einem be- 
deckten und geschlossenen Raum. Der Abfluss des Wassers bildet, 
wie der Kalksinter zu Carlsbad, Incrustationen. Löhne ist Münde- 
punkt der Osnabrück-Emden er Bahn (S. 73 und 140). 

Vor Herford (Stadt Berlin; Wessel's Bötel) überschreitet die 
Bahn einen kleinen Fluss, die Werre , welche bei Rehme in die 
Weser Fällt, nicht mit der Werra zu verwechseln, durch deren 
Vereinigung mit der Fulda bei Münden (S. 160) die Weser entsteht. 
Herford (10,000 Einw.) ist die zweite Hauptstadt der Grafschaft 
Ravensberg. Die Frauen-Abtei auf dem Hügel an der Nordseite 
stiftete Wittekind, der Engein König, der Sachsen Herzog, der 
Franken und Carls d. Gr. hartnäckigster Gegner, der in langjähri- 
gen Kämpfen sein altes Recht und seinen alten Glauben gegen die 
fränkischen Eindringlinge vertheidigte, zuletzt ihren Priestern aber 
dennoch sein Haupt zur Taufe beugen musste (s. 132). Er hatte 
seinen Königssitz zu Enger , jetzt ein unbedeutendes Städtchen, 
1 Meile westlich von Herford. Keine Spur der alten Herrlichkeit 
mehr; nur seine Gebeine werden noch in der Kirche gezeigt und 
ein Sarkophag mit dem Steinbild und der Inschrift: „ Monumen - 
tum Wittekindi , Wamechini filii, Anyrivariorum regis. XII. Saxoniae 
procerum ducis fortissimi“, welchen Kaiser Carl IV. 1377 errichten 
liess. Die Könige von Preussen und Sachsen nennen in ihrem 
grossen Titel sich auch Herzoge von Engern. 

Zwischen Herford und Bielefeld, jenseit Brake , unfern Schi 7- 
desche , führt die Bahn über einen 1200' langen Viaduct. Bielefeld 
(Drei Kronen , Ravensberger Hof) mit 15,000 Einw. (1500 Kath.) 
i-t Mittelpunkt des westph. Leinwandhandels, sehr gew’erbreicher 
Ort (Spinnereien , Dampfmühlen). Die Stadt lehnt sich südlich 
an den Sparenberg an, auf dessen Rücken sich die Feste Sparen - 
lerg mit hohem runden Thurm erhebt. Diese Burg wurde im 
12. Jahrh. von dem Wölfischen Grafen Bernhard von der Lippe, 
auf dem Gebiet seines W T aiblingen’sohen Gegners, des Grafen 
Hermann von Ravensberg erbaut und Löwenburg genannt , ein 
Trutz-Ravensberg, das aber sehr bald, als der Stern des Wölfi- 
schen Löwen sank, von den Raven.sberger Grafen genommen wurde, 
die nun ihr W r appen, den Sparren, w r eit daran aussteckten und 
die Feste Sparrenberg nannten. Der jetzige Bau ist 1545 aufge- 
führt, nach Dürer’schem System befestigt; er dient, seit 100 J. als 
Gefangenhaus. Oben *Schenkwirthschaft und schöne Aussicht, 
ebenso vom Johannisberg, s.w. von Bielefeld. 
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Die Bahn verlässt nun das Gebirge, sie tritt durch den Ein- 
schnitt, welchen der Lutterbach durchfliesst, in die Ebene. An 
den s. Abhängen des Osning oder Teutoburger Waldes , etwa 2 Meil. 
ö. von Stat. Brackwede , wird eine Stelle als der Ort bezeichnet, 
wo im J. 9 n. Chr. der junge Cheruskerfürst Hermann den röm. 
Feldherrn Varus schlug. Ueber den Ort des Schlachtfeldes ist 
viel gestritten, doch bleibt kaum zweifelhaft, dass es die Schluchten 
des Teutoburger Waldes (S. 144) waren. 

Das Land ist Anfangs steinig, bald wechseln aber Ackerland, 
Wiese und Weiden mit buntem Rindvieh und Waid , dazwischen 
Bauernhöfe mit rothen Dächern. Von Gütersloh (Schmale) aus 
wird ein ansehnlicher Handel mit westphälischen Schinken und 
Würsten betrieben; der hiesige Pumpernickel, das kräftige wohl- 
schmeckende westphälische Schwarzbrod, wird als der beste gerühmt. 

Vor Rheda (Omnibus-Verbindung mit Lippstadt) fährt der Zug 
über die Ems, die unfern Emden (S. 72) in Ostfriesland sich in die 
Nordsee ergiesst. Nächste Stat. Beckum ; dann über die Lippe nach 
Hamm {Print von Preussen beim Bahnhof, *Qraf von der Mark 
in der Stadt), mit 10,022 Einw., Hälfte Kath., einst Hauptstadt 
der Grafschaft Mark, wo eine Seitenbahn nach Münster und Emden 
(S. 72), eine andere nach Paderborn und Cassel (S. 147) abzweigt. 

Die Hauptbahn geht weiter über Camen , w r o in der Ferne die 
Gebirge der Ruhr sichtbar werden, nach Dortmund ( *Köm . Kaiser , 
Middendorff \ * Bellevue am Bahnhof), mit 23,372 Einw. Kath.), 
einst Reichs- und Hansestadt, heute noch ganz mit Mauern umgeben. 
An der Westseite des Bahnhofsgebäudes stehen von dem Beil des 
Eisenbäbners verschont, die zwei alten Linden, unter welchen der 
Steintisch „mit des Reiches Aar“, auf welchem „das nackte 
Schwert einst und die Weidenschlinge“ lag, der berühmteste Frei- 
stuhl des Vehmgerichts auf „rother Erde“. Von den kirchlichen 
Gebäuden sind nur zwei bemerkenswerth , die grosse Reinoldi- 
kirche , daneben die hohe schlanke Marienlcirche , mit einem Ge- 
mälde eines Meisters der zu Anfang des 15. Jahrh. blühenden 
westphälischen Schule. Die kath. J)ominicanerkirche hat ebenfalls 
ein bemerkenswerthes, aber schlecht gehaltenes grosses Altarblatt 
derselben Schule, von 1508. 

Dortmund ist Knotenpunkt für die Köln-Mindener, die Dort- 
mund-Soester und die Bergisch-Mirkische Bahn. Die letztere führt 
durch die gewerbreichsten, belebtesten und schönsten Gegenden 
der Grafschaft Mark und des Herzogthums Berg, Ruhrthal, Enne- 
perthal, Wupperthal, über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld 
nach Düsseldorf, fast in derselben Zeitfrist, wie die Hauptbahn. 
W er nicht gebunden ist, steige hier aus und fahre über Elberfeld 
nach Düsseldorf, s. S. 135. 

Die Köln-Mindener Bahn bietet auf dieser Strecke weniger, 
sie bleibt in der Ebene und umgeht in weitem Bogen die Ge- 
birge, welche die Elberfelder Bahn durchschneidet. Allenthalben 
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die urgermanische Eigentümlichkeit : Wald, Wiese, Kornfeld, 
frisches Ackerland, dazwischen einzeln zerstreut die rothbedachten 
Bauernhöfe, in malerischer Abwechslung, wie sie schon Tacitus 
{Germ. XVI.) beschreibt, jetzt durch zahlreiche gewerbliche An- 
lagen, Gruben und Hüttenwerke sehr belebt. 

Mengede , Castrop , Herne, Gelsenkirchen heissen die folgenden 
Stationen. Auf dem Bahnhof von Essen zwei stattliche Villen, 
von Hrn. Huyssen erbaut. ' Die alte Stadt Essen ( Schmidt , Sauer , 
Berghaus) selbst, V 2 St. vom Bahnhof, sieht man nicht. In ihrer 
schönen Münsterkirche steht ein grosser siebenarmiger Leuchter von 
Messing, den im J. 998 Mechthildis, die Schwester Kaiser Otto’s III., 
der von ihr gegründeten Münsterkirche nebst vier in der Schatz- 
kammer aufbewahrten mit Edelsteinen reich gezierten Goldkreuzen 
schenkte. Essen (20,811 Einw. , V 3 Prot.) ist Mittelpunkt der 
•ergiebigen Steinkohlengruben. Allenthalben hohe Schornsteine der 
Gruben-Dampfmaschinen, der leuchtthurmartige Schornstein der 
berühmten Krupp sehen Gussstahl fabrik ist weithin sichtbar. 

Station Berge (Borbeck) dient nur dem Kohlentransport. Vor 
Oberhausen zeigen sich rechts eine Anzahl hoher Schornsteine, zu 
den grossartigen Eisenwerken der HH. Jacobi, Haniel und Huyssen 
gehörend. Die Umgebung ist Heideland, die Lipperheide. Eine 
kleine Bahn zweigt sich hier über Oberliausen nach Ruhrort 
{und Aachen) ab, eine andere nach Wesel und Arnheim. 

Vor Duisburg (Rhein. Hof). Stadt mit 18,060 Einw. (V 3 Kath.), 
überschreitet die Bahn die Ruhr. Die Salvatorkirche, eines der 
schönen kirchlichen Gebäude des 15. Jahrh., ist 1850 hergestellt. 
Folgen Stationen Grossenbaum , Calcum , in dessen Nähe Kaisers - 
<werth mit den grossen milden Stiftungen des evang. Pfarrers 
Fliedner; dann Düsseldorf , Benrath , wo ein königl. Lustschloss, 
Langenfeld; weiter an Schloss Reuschenberg , dem Grafen Fürsten- 
berg gehörig, vorbei, über die Wupper , Küppersteg , Mülheim nach 
Deutz und Köln , alles im 1. Theil dieses Reisehandbuchs beschrieben. 
Gasthöfe in Deutz Hotel de Bellevue, Prinz Carl, in Köln Hol- 
ländischer Hof, Kölnischer Ilof, Hotel du Nord, Hotel Disch. 
Mainzer Hof, Hotel Clement u. a. Ausführlichere Nachrichten 
über die Rheingegenden in Baedekers Rheinlande , 12. Auflage. 

38. Von Düsseldorf nach Elberfeld und Dortmund. 

Eisenbahn bis Elberfeld in 1 St., von da bis Dortmund in 2 St. Fahrpreise 

Thlr. 2. 12, 1. 221/<?, 1. U /2 gr. 

Diese Bahn verbindet die gewerbreichen Gegenden des Wup- 
perthals und der Grafschaft Mark mit der Köln-Berliner Bahn. 
Wer schöne Landschaften, belebte Fabrikgegenden, grossartigen 
Bahnbau aufsuchen will, wird in Deutschland kaum eine mehr 
belohnende kurze Eisenbahnfahrt machen können (vergl. S. 134). 

Die Bahn bleibt (1 . Stat. Gerresheim) bis Erkrath in der Ebene 
und steigt dann bis Stat. Hochdahl , 480' höher als Düsseldorf. 
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Bei Vqhwinkel mündet die Prinz-Wilhelms-Bahn, welche den 
Verkehr der Steinkohlengruben der Ruhr mit dem Wupperthal vermittelt,, 
ebenfalls eine sehr belohnende Fahrt von IV2 St., besonders da, wo die 
Bahn das Ruhrthal erreicht. 

Die Elberfelder Bahn tritt bald hinter Vohwinkel plötzlich aua 
dem Gebirge in das Thal der Wupper , überschreitet diese, und 
bleibt nun am Abhang des Gebirges. 

Elberfeld (*Churpf älter Hof , * Weidenhof) und das benach- 
barte Barmen haben über 100,000 Einw. (15,000 Kath.). Beide 
Städte mit ihren säubern schieferbedeckten Häusern erhoben sich 
schnell seit der letzten Hälfte des vor. Jahrh. zu ihrer jetziger* 
Bedeutung. Höchst ansehnlich sind die Baumwolle-, Seide- und 
Bandfabriken und die Türkischroth-Färbereien. Wer diesen keine 
Aufmerksamkeit schenkt, wird einen kurzen Aufenthalt in Elber- 
feld am belohnendsten mit einem Besuch des *Belvedere auf der 
Haardt („Elisenhöhe“), 20 M. von Elberfeld, ausfüllen. (Hier 
steht seit 1859 eine Bildsäule des h. Suitbert, des Apostels dieser 
Gegenden.) Die Aussicht auf das gewerbreiche, dicht bevölkerte r 
lang sich hinziehende Wupperthal mag in dieser Hinsicht kaum 
von einer andern im deutschen Land erreicht werden. 

Bannen, aus mehreren selbständigen Ortschaften, Wichling - 
hausen , Gemarke , Rittershausen u. a. bestehend, bei der Wupper 
brücke beginnend, ist ganz mit Elberfeld vereinigt, so dass man 
von der Westseite Elberfelds bis zur Ostseite Barmens fast 2 St. 
lang unausgesetzt zwischen Fabriken und Wohnhäusern hindurch 
geht. Der Zug fährt, unmittelbar nachdem er den hochliegenden 
Bahnhof zu Elberfeld verlassen hat, an einem eisernen Denkmal 
vorbei, welches Barmer Bürger dem König Friedrich Wilhelm III. 
(7 1840) errichtet haben. Die Plätze links gestatten den besten 
Ueberbliek, jetzt auf das häuserreiche Wupperthal, wie später von 
Schwelm bis Hagen auf das gewerbsame Enneperthal. 

Vor Schwelm (Hotel Rosenkranz) überschreitet die Bahn die 
Grenze zwischen Berg und Mark, die alte Völkerscheide zwischen 
Franken und Sachsen. Beim Schwelmer Brunnen ist ein ansehn- 
licher Einschnitt im Gebirge. Jenseit desselben, an der Milspe r 
öffnet sich oben vom Berge eine überraschende Aussicht in das- 
breite Thal der Ennepe, das nun die Bahn, stets am Abhang des 
Gebirges nach und nach sich senkend, durchdringt. Der kleine 
Fluss treibt unzählige Eisenhämmer, hier ist’s, „wo der Märker 
Eisen reckt“. 

Bei der gewerbreichen Stadt Hagen (Deutsches Haus , * Hotel 
Lünenschloss) geht’s über die Volme , dann folgt Herdecke (Ruhr- 
Sieg-Bahn s. S. 145). Den Gesichtskreis n.ö. begrenzt, steil von 
der Ruhr abfallend, das Ardey-Gebirge. Auf einem dieser vor- 
tretenden Berge, 1 i / 2 St. n.ö. von Herdecke, der Hohtn-Syburg, 
ist 1857 ein 90' hoher Rundschauthurm zu Ehren des Freiherrn 
Ludwig von Vincke (7 1844), Oberpräsidenten von Westphalen, 
aufgeführt, liebenden Trümmern der Wittekindsburg, von Carl d. Gr. 
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um das Jahr 775 belagert. Einer Sage nach soll der Sachsen- 
herzog hier getauft sein (vergl. S. 132). 

Der Zug umfährt nun einen Hügel. Dann tritt plötzlich auf 
einer Anhöhe des rechten Ruhrufers ganz malerisch Wetter mit 
seiner Burg hervor, jetzt eine grosse Maschinenfabrik bergend. 
Nun weiter im schönen Thal der Ruhr, die der Zug hier über- 
schreitet, bis Witten (Hotel Gräfe , * Glitt) , im Hintergrund der 
malerischen Landschaft Burg Steinhausen , Hrn. van Braam gehörig. 

Vom Bahnhof zu Wetter in V 2 St. nach Volmarstein (Hotel 
Wehberg), betriebsamer Ort in hübscher Lage am 1. Ufer der 
Ruhr mit Ruinen der früheren Veste Volmarstein. 

Bei dem gewerbreichen Witten verlässt die Bahn die Ruhr und 
führt nun durch hügeliges Ackerland nach Dortmund, (S. 134). 

39. Münster nnd Osnabrück. 

Eisenbahn von Hamm nach Münster 1 St., von Münster über Rheine 
(S. 73) nach O s n ah rü c k 21/4 St., von Osnabrück nach Minden 2 1 4 St. 

Die Bahn zwischen Hamm und Münster bietet nichts Bemer- 
kenswerthes. Stationen Drensteinfurt , kleines Städtchen mit Schloss 
des Freihrn. v. Landsberg, und Rinkerode. 

Münster (* König von England bei Gerbaulet , Z. u. F. 20, B. 
5 Sgr. ; * Rheinischer Hof bei Tüshaus , * Moormann (früher Neu - 
haus), * Westphälischer Hof bei Berkemeier, diese drei 2. Rangs, 
billig), Hauptstadt der Provinz Westphalen mit 27,300 Einw. 
(2000 Prot.) und 4000 M. Besatzung, neben Osnabrück und Pader- 
born einer der ältesten, von Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitze, hat 
auch im Aeussem mit seinen vielen altertümlichen Gebäuden und 
den schönen Kirchen den Character einer Stadt des Mittelalters 
bewahrt. Er findet sich vorzugsweise auf dem Principal- und 
Roggenmarkt ausgeprägt, mit den Laubengängen und schönen 
alten Giebelhäusern, der Lambertikirche an der einen, dem Rath- 
haus an der andern Seite. Ebenso gehören die grossen Häuser 
(Hof) des meist begüterten Adels zu den Eigentümlichkeiten 
Münsters, z. B. der Erbdrosten-Hof, der Romberger-Hof, im Palast- 
styl des 18. Jahrhunderts, u. a. 

Man erblickt von der Eisenbahn zuerst vor Münster den statt- 
lichen Neubau (1859) der Stiftskirche von St. Mauritz (aus dem 
12. Jahrh.), im roman. Styl mit 3 Thürmen und goth. Chor von 
1451. Das Grabmal des Stifters, Bischof Erpho (1084 — 1097), 
befindet sich in der 1371 errichteten Capelle an der Westseite. 

In der Nähe das im goth. Styl 1856 erbaute Krankenhaus . 
Ferner die Klöster „vom guten Hirten“ und „Kindlein Jesu“. 

Dann tritt links die malerische *Thurmkrone der Ludgerikirche 
(PI. 5) hervor, erbaut um 1170 im roman., nach dem Brand von 
1383 im goth. Styl erweitert, seit 1856 — 60 schön hergestellt. 
Die farbige Ausschmückung des Schiffs und des Chors , mit ge- 
schnitzten Altären, die neue Kanzel (im roman. Styl), sind sehens- 
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werth; in den 3 Hauptfenstern desselben schöne Glasgemälde von 
Böhm. Im Chor ferner 8 Statuen von 1600. 

Beim Eintritt in die Stadt vom Bahnhof gleich links die Ser- 
vaüikirche (PI. 7), als Capelle um 1197 im roman. Styl erbaut, 
erneut im 15. Jahrh., 1854 mit Malerei und Glasgemälden, 1858 
mit einer neuen Thurmspitze geschmückt. 

Dann weiter die schöne goth. *Lambertikirche (PI. 1), aus dem 
14. Jahrh. Im Chor ein hübscher durchbrochener Treppenauf- 
gang; am ersten nördl. Pfeiler des Schiffs ein Christus am Kreuz 
mit den Frauen, von Aldegrever (S. 123). Ueber dem südl. Portal 
von aussen der Stammbaum Christi. Oben an der Südseite des 
n.w. stark geneigten Thurms 3 eiserne Käfige, in welchen die 
Körper der mit glühenden Zangen 1536 hingerichteten Wieder- 
täufer-Häuptlinge Joh. von Leyden, Knipperdolling und Krechting 
niedergelegt waren. Das gleichzeitige Bildniss Johann’s und seines 
Scharfrichters befindet sich in der Bibliothek der Academie. Seine 
Wohnung war hinter der jetzigen Post und ist jetzt eine Dom-Curie. 

Das nahe * Rathhaus (PI. 17) aus dem 14. Jahrh. hat eine 
schöne goth. Vorderseite, hinter dieser der 1862 nach Geh.-Rath 
Salzenberg’s Entwürfe im goth. Styl ausgeführte grosse Saal. Im 
„Friedenssaal a ward am 24. Oct. 1648 der westph. Friede unter- 
zeichnet. Der Saal ist 1853 aufgefrischt, damals auch der hübsche 
Camin von 1577 reichlich mit Vergoldung und Farben versehen, die 
Bildnisse der Friedens-Gesandten und einiger Fürsten jener Zeit, 
meist von G. Terburg, dem bekannten Niederländer, nach der Natur 
gemalt. Die Kissen, auf denen sie sassen, bedecken zum Theil noch 
ihre Sitze. In einem Schrank alte Pocale u. dgl. ; in einem beson- 
dern Raum alte Rüstungen sammt den oben genannten Zangen. 

Der *Dom wurde vom 13. bis 15. Jahrh. in seiner jetzigen 
Gestalt aufgeführt; er hat zwei Querschiffe, die Seitenschiffe auf- 
fallend niedrig. In der südl. Vorhalle (Paradies) altromanisches 
Steinbildwerk und Säulen. An der Aussenseite findet sich über- 
haupt der roman. und goth. Baustyl mehrfach vereinigt. 

Der alte Schmuck des Innern ist von den Wiedertäufern fast ganz 
zerstört. Unter dem 1857 hergestellten westl. Chor eine *Marmorgruppe 
von Achtermann, zu Rom 1850 vollendet, eine Pieta (der verschiedene 
Heiland im Schoss der Jungfrau Maria). Ueber dem südl. Portal ein 
grosses Haut-Relief von 1692, das jüngste Gericht. Gegenüber über dem 
nördl. Portal Reste eines sehr alten Gemäldes des 14. Jahrh., Friesen brin- 
gen dem h. Paulus Tribut. Am nördl. Pfeiler der grosse Christoph, am 
südl. ein Grabmonument von 1625. Der *A posteigang, ein 1542 aus- 
geführter Lettner im reichsten Flamboyantstyl, trennt das Chor vom Schiff. 
Chorumgang. Grabdenkmal des Domprobstes F. v. Plettenberg (f 1712), 
Christus am Oelberg. Gegenüber (vorläufig) ist Achtermann’s ♦Kreuzab- 
nahme, grosse Marmorgruppe. An der Chorwand eine um 1400 verfertigte 
astronom. Uhr. Hinter dem Hochaltar die Capelle mit dem Denkmal des 
krieger. Bischofs Bernhard von Galen (f 1678), w r elcher jahrelang, namentlich 
während der franz.-niederl. Kriege, ein Heer von 42,000 M. Fussvolk, 
18,000 Reitern und 200 Kanonieren unterhielt, seinen bolländ. Nachbarn 
viel zu schaffen machte, und thätig in die Begebenheiten jener Zeit mit 
eingriff. Chor: Grabstein der Brüder Droste von Vischering , Clemens August 
(f 1845), Erzbischof von Köln, und Caspar Max (f 1846), Bischof von Münster. 
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Grabdenkmal des Bischofs Friedr . Christ, von Plettenberg (f 1706). Ueber 
den Chorstühlen Marmor-Reliefs von 1720, u. a. Schlacht Wittekinds gegen 
Carl d. Gr., eigentlich die Schlacht Constantins. Sacramentshäuschen von 
1Ö36. Der Credenztisch ist das alte Brettspiel der Wiedertäufer. 

Am Domplatz die bischöfl. Wohnung ; neben derselben das 
neue Museum kirchl. Alterthümer im roman. Styl; dem Dom gegen- 
über das Ständehaus , am Eingänge die Standbilder Hermann s 
und Wittekind' s; im Versammlungssaal Standbilder verdienter West- 
falen, zum Theil von Elisabeth Ney aus Münster. 

Bei der um 1340 im edelsten goth. Styl aufgeführten * Lieb- 
frauen- oder Ueberwasserkirche (PI. 8) ist besonders auch der schöne 
Thurm zu beachten, dessen Spitze während des Wiedertäufer- 
Regiments (1533 — 1535) abgetragen wurde, „damit alles Hohe er- 
niedrigt werde“. Die 12 Apostel sammt der h. Jungfrau, von 
Alard gearbeitet, über dem südl. Portal, sind 1850 aufgestellt. 

Die Aegidiikirche aus dem 18. Jahrh. mit neuen (1859) Fresken 
von Steinle, Settegast und Mosler. 

Die Ignatiikirche , den Jesuiten gehörig, 1857 u. 1858 im goth. * 
Styl erbaut, auf dem Platze, wo früher das von der Fürstin Amalie 
öallitzin bewohnt gewesene Haus stand, hat Glasgemälde von 
Didron in Paris, im Styl des 16. Jahrh., und andere von Hage- 
mann in Münster, sowie goth. geschnitzte Altäre. 

Die Martinikirche (PI. 6) im roman. Styl, ein schöner Bau des 
12. Jahrhunderts mit spätem Zusätzen, ist 1859 geschmackvoll 
erneut worden. 

Hinter dem 1767 erbauten Schloss , früher fürstbischöfl. Resi- 
denz, sind schöne Park- und Garten-Anlagen (sehr besucht, Kafife- 
haus), mit dem zur Academie gehörigen , gut gehaltenen botan. 
Garten. Die Befestigungen rings um die Stadt wurden nach dem 
Tjähr. Krieg durch den Minister Franz von Fürstenberg in schatten- 
reiche Baumgänge verwandelt. In jener Zeit war Münster als 
Aufenthalt von Fürstenberg, Franz Ilemsterhuis, Overberg, der 
Fürstin Gallitzin, Hamann, F. L. von Stolberg u. A. für die 
geistige Entwickelung Deutschlands von Bedeutung. Von der da- 
mals gestifteten Universität bestehen noch die theologische und 
philosophische Facultät unter dem Namen einer Academie. 

In dem sogen. Stadtkeller , an der Ecke der Clemensstr., sind die 
Sammlungen des Kumtvereins , mit merkwürdigen Gemälden älterer 
Zeit, sowie andern der italien. und deutschen Schule. 

Auf dem Ueberwasserkirchhof, n.w. unmittelbar am Neuthor, 
einige Denkmäler: 67 Sehr, vom Haupteingang, links, Denkmal 
mit Trauer-Urne „Jo. Ge. Hamanno , viro christiano “ (f 1788), 
1848 durch König Friedrich Wilhelm IV. erneuert, mit der alten 
Hemsterhuis’schen Inschrift („ Judaeis scandalum , Graecis stultl - 
tia“ etc.). In der Nähe die als theol. Schriftsteller bekannten 
Domherren Kellermann (*f 1847), Brockmann (f 1837), Kiste- 
maker (f 1834). Weiter „*u den Füssen des Gekreuzigten , seiner 
und unser Aller einzigen Hoffnung , der Vater des Vaterlandes und 
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der Armen Freund Franz Friedrich Wilhelm Frhr. v. Fürstenberg zu 
Herdringen (*j* 1810), Minister weil. Max Friedrich Kurfürst von 
Köln“, wie die Inschrift, lautet. Das gusseiserne Denkmal des 
Generals v. Horn (*j* 1829), ein auf hohem Fussgestell ruhendeT 
Löwe, von „dem 7. k. pr. Armeecorps seinem Führer und Vorbilde 
in Treue und Tapferkeit“ errichtet. Daneben ist 1862 dem General 
Roth v. Schreckenstein (*j* 1858) gleichfalls ein Denkmal nach Drake's 
Entwurf errichtet worden. 

Am Neuthor das 1862 im Rundbogenstyl erbaute Militär -Kran- 
kenhaus. — Vor dem Hörsterthor das Zuchthaus , Zellengefängniss. 

Die Eisenbahn zwischen Münster und Rheine durchschneidet 
Acker- und Heideland. Stat. Greven , Emsdetten , Mesum, Bheine 
(s. S. 73), preuss. Stadt an der Ems, die lebhaften Handel treibt, 
mit einer alten stattlichen goth. Kirche und Thurm. Knotenpunkt 
der k. preuss. westphälischen (S. 141) und der k. hannov. Noidsee- 
bahn (S. 73), die in Emden endigt. 

Hier 'Wagenwechsel. Die hannov. Bahn überschreitet in östl. 
Richtung bei Rheine die Ems. Sat. Hörstel, lbbenbühren, durch 
ergiebigen Bergbau bekannt, Velpe, Osnabrück. Die waldige Hügel- 
kette rechts, die n.w. Ausläufer des Teutoburger Waldes (S. 144), 
verschönert die auch sonst ganz anmuthige Landschaft. Zwischen 
Velpe und Osnabrück tritt die Bahn in hannov. Gebiet. Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof links auf dem mit Gartenhäusern und 
Obstbäumen bedeckten Bergabhang das 1803 aufgehobene Bene- 
dictiner-Nonnenkloster Gertrudenberg, jetzt Militärspital. 

Osnabrück (*Schaumburg am Bahnhof; Düttings Hotel; Berg 
Aetna), Hauptstadt eines von Carl d. Gr. gegründeten, 1803 auf- 
gehobenen Bisthums (seit dem westph. Frieden wechselte die 
Bischofswürde zwischen einem kath. und einem evang. Fürsten), 
jetzt hannov. Provinzialstadt und seit 1858 kath. Bischofssitz mit 
14,855 Einw. (*/ 3 Kath.). Der Dom (kath.) ist aus dem 12. Jahrh., 
eine grosse Kreuzkirche mit drei verschiedenen Thürmen fnördl. 
der älteste), über dem Chor ein achteckiger; das nördl. Portal 
(zugemauert) aus der Zeit der Gründung, das westl. Portal 1840 
erneuert. Im Innern nichts bemerkenswerth. 

Auf dem grossen, n. angrenzenden Platz, der Domsfreiheit, 
steht Möser' s Standbild in Erzguss nach einem Entwurf von Drake 
mit der einfachen Inschrift: „Justus Möser“ (f 1794), diesem 
,, westphälischen Franklin“ 1836 errichtet. Er liegt in der Marien- 
kirche begraben. 

Die * Marienkirche (evang.), Langhaus Anfangs des 14., Chor 
zu Anfang des 15. Jahrh. aufgeführt, in Zeiten, w*o die Bürger- 
schaft es der Geistlichkeit zuvorthun wollte, eine nicht grosse 
gothische Kirche in edelster Form, auf sehr hohen schlanken Säulen 
ruhend. Als *Altarblatt dient eine sehr reiche, zierliche, ganz 
correcte Holzschnitzarbeit aus dem 16. Jahrh., vergoldet, in 7 Ah- 
theilungen, Darstellungen aus dem Leben des Heilands (7 Sacra- 
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mente), die Kreuzigung in vortrefflichster Gruppirung, das Ganze 
von grosser Aehnlichkeit mit dem Altaraufsatz in der St-Michaels- 
capelle im Dom zu Köln. Die acht gleichzeitigen Flügelgemälde 
erinnern an Joh. v. Eyck; sie mögen der alten westphälischen 
Schule angehören (S. 123). 

Angrenzend das zu Ende des 15. Jahrh. erbaute Rathhaus 
(Pförtner in der Polizeiwache schräg gegenüber), in welchem von 
1643 — 1648 über den Westph. Frieden verhandelt wurde; im 
Friedenssaal sind noch Erinnerungen an jene Zeit, Bildnisse von 
Fürsten und 36 Gesandten, dann Bischofs- und neuere Kaiser- 
bilder, alte Pocale, Wiedertäufer-Münzen u. A. 

Die Bahn führt von Osnabrück an Wissingen und Melle vorbei. 

3/4 St. nördl. von Melle die dem Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg 
gehörige Dietrichsburg , von deren kürzlich erbautem Thurm, der weithin 
sichtbar, umfassende Aussicht; am Fuss derselben liegt Ostenwalde , Be- 
sitzung des Freiherrn Georg Vincke. 

Folgende Stat. Brachmühlen , Bünde , dann Löhne , wo die Bahn- 
die Köln-Mindener (S. 133) erreicht. 

40. Von Dortmund über Paderborn nach Cassel. 

Westphälische Eisenbahn, Schnellzug 6, Personenzug 7 St. Fahrpreise 

Thlr. 4. 16, 3. 5 oder 2. 4 Sgr. 

Das flache Ackerland, durch welches die Bahn anfangs führt, 
bietet wenig Bemerkenswerthes ; von Paderborn an aber ist die 
Gegend sehr schön, Bahnbau grossartig und mit Ueberwindung 
bedeutender Hindernisse ausgeführt. An landschaftlicher Schön- 
heit übertrifft die Westphälische, Hessische und Thüringer Bahn 
bei weitem die Köln-Minden-Magdeburger Bahn. Stationen sind 
Hörde , mit bedeutenden Hüttenwerken, Aplerbeck , Unna , mit Sa- 
linen, Werl. Vor Soest rechts die Gebirge des Westphälischen 
Sauerlandes (Süderlandes). 

Soest ( *Overweg , Vosswinckel , Brüning) mit 10,157 Einw. 
(4000 Kath.), einst zum Hansebund gehörige Stadt mit alten 
stattlichen Thoren (bes. das Osthoventhor) , mit Mauern und 
Gräben und drei alten Kirchen, dem roman. (kath.) Dom (an 
einem Pfeiler des Portals die Inschrift: Bruno Othonis Magni 
f roter, hujus ecclesiae fundator , f 965), der Petrikirche , und be- 
sonders der 1314 gegründeten, im 15. und 16. Jahrh. ausgebauten, 
seit 1850 im Neubau befindlichen goth. (evang.) * Wiesenkirche. 
Sie besitzt im n. Seitenschiff ein schönes Altarblatt, die Leiden 
und Freuden der h. Jungfrau darstellend, mit Flügeln, aus dem 
Jahre 1437. Auf einem Glasgemälde der nördl. Seitenthür, das 
h. Abendmahl darstellend, fehlt das landesübliche Gericht, der 
Schinken, nicht auf der Tafel des Herrn. 

Folgt Stat. Sassendorf '. Der Zug durchschneidet das Gradir- 
haus der Saline, hält bei Benninghausen (an den adeligen Häusern 
Berinqhausen und Overhagen , Hrn. v. Schorlemmer gehörig, vorbei), 
bei Lippstadt (Köppelmann) , Städtchen an der Lippe, die hier 
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schiffbar wird, bei Geseke und Salzkotten. Vor Paderborn (vom 
Bahnhof Omnibus nach dem 1 Meile n. gelegenen Bad Lippsprmge , 
S. 144) überschreitet die Bahn die Alme. 

Paderborn (Löffelmann; Rentier ; — 2. CI. Müssen), an 11,000 
Einw. (900 Prot.), ältester Bischofssitz in Westphalen, von Carl 
d. Gr. gegründet. Der Dom, ein stattliches Gebäude des Ueber- 
gangsstyls, 1143 vollendet, mit 2 schonen ^Portalen, hat im 
Innern wenig Sehenswerthes. Unter den zahlreichen Grabsteinen 
von Bischöfen ist das am nördl. Choraufgang eingemauerte Metall- 
Reliefbild Rcmberts von Kersenbrock (f 1568) das beste; das 
prächtigste ist im Domchor links das figurenreiche Grabmal des 
Fürstbischofs Theodor von Fürstenberg (f 1618). Im Hochaltar 
steht der 1627 sehr kunstreich gearbeitete silberne Sarg des 
h. Liborius. Den alten silbernen Sarg, der früher den Leichnam 
des Heiligen barg, nahm Herzog Christian von Braunschweig bei 
seinem Kriegszug durch Westphalen im J. 16‘22 nebst andern 
kostbaren Domgeräthen mit und Hess daraus Thaler schlagen mit 
der Umschrift: „ Gottes Freundt, der Pfaffen Feindt 11 . — Im Kreuz- 
gang (ausserhalb) zahlreiche Grabsteine, im mittlern Fenster oben 
eine Steinmetzarbeit, drei Hasen mit nur 3 Ohren, so eigenthüm- 
lich gestaltet, dass jeder Hase seine beiden Ohren zu haben 
scheint, das Handwerksburschenwahrzeichen von Paderborn. In 
der Nähe die alte äusserlich unscheinbare Bartholomause apelle 
aus dem 11. Jahrh. , für Bauverständige bemerkenswerth. Unter 
dem Dom und an dessen Nordseite entspringt die Puder aus zahl- 
reichen Quellen, die so stark fliessen , dass sie schon wenige 
Schritte von ihrem Ursprung eine Mühle treiben. 

Das *Rathhaus, in der Nähe der Jesuitenkirche, ist ein 1615 
aufgefiihrtes Gebäude wunderlichsten gemischten Baustyls. 

Vom Bahnhofsgebäude in 15 Min. zum Inselbad (Kurhaus) 
mit einer zu Inhalationsbädern benutzten Stickstoff- und einer 
Stahl-Quelle. 

Die Bahn umzieht in einem weiten Halbkreis die Höhen des 
Dorfes Btnhausen, berührt das hübsch gelegene Neuenbeeken, tritt 
auf einem hohen Erdaufwurf und dem 720' 1. Dune-Viaduct 
(85' hoch, 13 Bogen) in das Beekethal, überschreitet dieses bei 
Altenbeeken auf dem 1530' 1. Beeke-Viaduct (110 ; hoch, 24 Bogen) 
und erreicht, sich an eine hohe Bergwand lehnend, Station Buke . 
(Bad Driburg, Eisenquelle und Schwefelschlammbad, liegt 1 Meile 
östlich in hübscher Gegend mit neuen Parkanlagen. Beste Woh- 
nungen am Bade selbst; Gasthöfe zweiten Rangs (Kothe. Zenger- 
ling) im Städtchen Driburg, i /. i St. vom Bade). Das Gebirge 
links ist der Teutoburger Wald. Die Bahn führt an hohen Berg- 
wänden hin, so dass man stets Aussicht über das Waldgebirge 
und die Wiesengründe hat. Sie durchdringt das Egge-Gebirge , 
führt durch einen 80' tiefen Quader-Sandstein-Einschnitt (höchster 
Punkt der Bahn, 600' höher als Paderborn), gleich darauf über 
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einen 115' h. Damm, an dessen Fuss Neuenheerse , und erreicht, 
abwechselnd durch tiefe Berg- und Felseneinschnitte und auf 
hohen Dämmen, Stat. Willebadessen. 

Nun geht’s über Bonenburg nach Warburg (* Bracht), preuss. 
.Grenzstadt, an dieser Seite, alte einst wichtige dem Hansebunde 
beigetretene Stadt an der Diemel , hübsch an und auf einer kleinen 
Anhöhe gelegen. Links steigt ein Kegelberg auf, der die Trümmer 
der Burg Besenberg trägt, Eigenthum der Familie von Spiegel, 
die den Namen der Burg ihrem Namen beifügte. 

Vor Liebenau überschreitet, auf der kurhess. Grenze, die Bahn 
die Diemel und vereinigt sich bei Hümme mit der Cassel-Carls- 
hafener Bahn. Sie berührt den Badeort Hofgeismar , wo sich eine 
neue grosse Cavallerie-Caserne besonders bemerklich macht, dann 
Grebenstein , mit alten stattlichen Wartthürmen und einer Ruine 
auf dem Burgberg. Im Hintergrund treten südlich die Bömberge 
scharf hervor, eine Gruppe bewaldeter zackiger Bergkuppen. 
Mönchehof heisst die letzte Station vor Cassel. Auf dem Kamm 
rechts der Hercules, weiter blickt aus Wald auf halber Berges- 
höhe die Löwenburg hervor, am Fuss des Berges das Wilhelms- 
höher Schloss (S. 150). Cassel s. S. 147. 

Die Carlshafener Bahn führt von Hümme nördlich nach Trendel- 
burg, an der Diemel. Der rnnde gedeckte Thurm mit dem Gebäude da- 
neben ist Sitz der Rentei. Die Bahn umfährt in weitem Bogen den Ort, 
nach 1 Min. erscheint er nochmals von der andern Seite. Dann Helmars- 
hausen , finsteres Städtchen von den Trümmern der Kruckeburg überragt. 

Carlshafen (Schwan), an der Mündung der Diemel in die Weser rei- 
zend gelegenes Städtchen, ist Endpunkt der Bahn. Das erste Gebäude beim 
Bahnhof, ein stattlicher Flügelbau, hat die Inschrift Hötel der Carlshafener 
Invaliden. Landgraf Carl gründete 1704 den Ort, um seinem Lande, nach- 
dem Münden hannoverisch geworden war, einen neuen Weserhafen zu 
schaffen. Er ist als solcher ganz lebhaft. Das lange Gebäude an der Weser 
ist Lagerhaus. Schöne Aussicht v. d. (lOMin.) Juliushöhe, oben Gastwirthsch. 
Fahrzeit von Carlshafen nach Cassel 13/4 St. (Dampfboote s. S. 155.) 


41. Von Herford nach Paderborn. Grotenburg 

Externsteine. 

8 V 4 Meile. Schnellpost täglich. 

Die Strasse führt über Salzuffeln (Krecke’s Gasth.), Schötmar , 
wo ein Schloss des Baron v. Stietencron, und Lage (Gödecke’s 
Gasth.), wohlhabende Orte des Fürstenthums Lippe. Die Gegend 
ist fruchtbares hügeliges Ackerland, bietet aber landschaftlich wenig. 

3 3 /4 Detmold (*Stadt Frankfurt , Z. u. F. 16, M. I2V2 Sgr.), 
Hauptstadt des Fürstenthums Lippe-Detmold mit 4000 Einw., eine 
der freundlichsten kleinen Residenzstädte mit hübschem Schloss, 
Park mit Wasserkünsten und Marstall mit etwa 50 Pferden am 
Schlossplatz, merkwürdig durch eine eigenthiimliche Race, Senner 
genannt, von grosser Ausdauer, welche den Sommer über in die 
Steppen der Senne, den südwestl. Abhang des Lippischen oder Teuto- 
burger Waldgebirgs getrieben werden. Das Gestüt ist zu Lopshörn. 
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Südwestlich von Detmold (1 St.) liegt die *Grotenburg, 1300' ü. M., 
800' über Detmold, eine der höchsten Höhen des Teutoburger Waldes. Auf 
dem Gipfel ist weithin sichtbar, ein 90' h. gotli. Bogenbau für 40,000 Thlr. 
aufgeführt, der als Fussgestell für das 45' h. Hermanns- Standbild (S. 134) 
dienen sollte, welches Bändel entworfen hat. Die Aufstellung desselben 
würde, selbst wenn die Geldmittel vorhanden wären, an den Sturmwinden 
scheitern, welchen die grossen Flächen des Bilds nicht würden Widerstand 
haben leisten können. Die einzelnen in Kupfer getriebenen Theile liegen, 
fast ganz vollendet, im Turnhaus zu Detmold. Immerhin aber ist der 
Besuch der Grotenburg wegen der weiten Umsicht sehr lohnend, die sich 
nördlich und westlich bis zu den Wesergebirgen und der Porta Westphalica, 
über die bevölkerte ortreiche Grafschaft Ravensberg und die ganze Kette 
des Teutoburger Waldes ausdehnt, und östlich (nach dieser Richtung hin 
jedoch nur von dem Gipfel des Bogenbaues zu überschauen) die reizendste 
Aussicht auf Detmold u. s. w. gestattet. Der Weg von Detmold zur Gro- 
tenburg ist nicht zu verfehlen. Er führt 1/2 St. lang durch schattige Spa- 
ziergänge, dann 5 Min. auf der Landstrasse und nun links bei zwei Häu- 
sern ab, gleich rechts weiter durch Wald stets in der Richtung rechts 
auf das Tannengebüsch los, in 25 Min. oben. Man kann von der Groten- 
burg geradezu auf die Externsteine losschreiten (nur mit Führer) und ge- 
winnt dann 1 St. Wegs. 

1 Horn (Post, ^Wittenstein, gut und nicht theuer). (In der 
Nähe Bad täeinberg , Gas-, Schwefel- und Salz- auch Schlamm- 
bäder, gegen Gicht und Rheumatismus wirksam, mit 4 Curhäusern.) 

i /2 St. s. von der kleinen Stadt Horn : 

Die *Externsteine, eine 100' bis 125 h. Felsgruppe, 5 in einer Linie ge- 
legene, wie Riesenzähne aus der Erde aufstrebende Felsblöcke, in welchen 
eine 36' lange, 11' br. und 8 bis 9' h. Grotte casemattenartig eingehauen 
ist. Eine 15' lange, 7' br., 6' h. Höhlung hat ihre Oeffnung in der Haupt- 
grotte. Neuere Untersuchungen wollen die Entstehung dieser Grotten auf 
den Mithras-Cultus zurückleiten. An der Nordseite der untern Wand eines 
der mittlern Felsen sind nach aussen Reliefs, angeblich 1 115 unter Bischof 
Heinrich von Paderborn ausgeführt, in 3 Feldern, unten der Sündenfall, 
in der Mitte die Kreuzabnahme in 5 colossalen Relieffiguren , der todte 
Heiland, Joseph von Arimathia, Nicodemus, Maria und der Evangelist Jo- 
hannes: oben Christus der Weltheiland mit der Siegesfahne, segnend, 
rechts und links Sonne und Mond; das Ganze ein 16' h., 12' br. Altarbild, 
das älteste deutsche Sculpturwerk dieses Umfangs. Mehrere der höchsten 
Felsen sind auf Treppen ersteigbar; mitten durch diese Gruppe führt die 
Poststrasse nach Paderborn. Unmittelbar neben den Externsteinen *Wirths- 
haus von Fricke. Hübsche Umgegend mit herrlichen Waldpartien. 

Diese Strasse, so wie die gerade von Detmold nach Paderborn, 
womit sie 1 M. hinter den Externsteinen wieder zusammentrilTt, 
durchschneidet den Teutoburger Wald und namentlich an seinen 
südlichen Abhängen das muthmassliche Schlachtfeld (S. 134), wel- 
ches Viele hierher verlegen. Die Strasse hat sich nach und nach 
gesenkt. Am Ausgang der Schluchten liegt Kohlstädt , wo gutes 
Bier gebraut wird. Bei Schlangen , an der Südspitze der Senne 
(S. 143), vereinigen sich beide Strassen. 

2 Lippspringe (Post; *Concordia für Curgäste), ein erst in 
neuerer Zeit aufgeblühter Ort, dessen 1832 entdeckte, gegen Brust- 
leiden bewährte warme (17° R.) Mineralquelle (Hauptbestandteile 
schwefelsaures Natron, schwefelsaurer und kohlensaurer Kalk und 
viel Stickgas) an 1000 Gäste jährlich anzieht. Die Quellen der 
Lippe (378' ü. M.) und des Jordan brechen gleich massenhaft 
aus der Erde, ein Bassin bildend, prachtvoll, klar und kühl. Auch 


-n T i ‘ 


»engt 


LIMBURG. 42. Route . 145 

ist ein Curhaus mit Trinkhalle und Inhalations-Saal (zum Ein- 
athmen des Stickgases) erbaut. Die alte Burg, deren Trümmer aus 
den neuen Häusern hervorragen, war einst im Besitz der Tempelher- 
ren, später des Paderb. Pomcapitels. Sie verfiel nach dem 30jähr. 
Krieg, wurde aber erst nach der franz. Revolution völlig Ruine. Bis 

1 Paderborn (S. 142) dürftiges Ackerland und Moor. 

42. Von Hagen nach Arolsen. 

19V2 M. Von Hagen mit Eisenb. in 3 /4 St. bisLethmatej von da an jeden 
Zug Postanschluss, in 8/4 St. nach Iserlohn. Zwischen Iserlohn und Arns- 
berg 2mal Post in 41/2 St., zwischen Arnsberg und Bredelar lmal in 7 St., 
zwischen Bredelar und Arolsen keine Postverbindung. 

Die Gegend bis Arnsberg gehört zu den schönsten und gewerbreichsten 
der westfälischen Mark (Grafschaft Mark), sie eignet sich zu einer 
sehr lohnenden Fusswanderung : am ersten Tag von Hagen über Limburg 
nach Altena und wieder zurück nach Iserlohn j folgenden Tags Sundwicher 
Höhle, Felsenmeer, über den Klusenstein durch das Hönnethal nach Hachen 
und Arnsberg. (Vergl. S. 146.) 

Die 141/2 Meile lange Ruhr- Siegbahn (Hagen -Siegen) bringt das ge- 
werbreiche Lenne-Gebiet und die bedeutenden Erzlager und Hüttenwerke 
des Siegener Landes mit dem Ruhr-Kohlenrevier in Verbindung. Sie zweigt 
sich bei Hagen und Herdecke von der Bergisch-Märkisclien Eisenbahn ab, 
und folgt zunächst dem Thal der Volme und der Ruhr , von Hohensyburg 
ab dem Thal der Lenne , die hier in die Ruhr sich ergiesst. Sie bleibt nun 
bis Altenhundem in dem gewerbreichen (Metall-Industrie), höchst maleri- 
schen viel gewundenen, von Gebirgen eingeschlossenen engen Thal dieses 
Flusses (Stationen Limburg , Altena , Werdohl , Plettenberg , Finnentrop , Gre- 
venbrück , Altenhundem ), und tritt bei Altenhundem in das Hundem-Thal , durch- 
bricht bei Welschen- Ennest mittelst eines Tunnels die Wasserscheide (1300' 
ü. M.) der Rahrbacher Höfe , und führt dann über Greuzthal nach Siegen , 
wo sie mit der Köln-Giessener Bahn sich vereinigt. Die engen Windungen 
des Lenne-Thals machen 16 Brücken über den Fluss und 8 Tunnels nöthig, 
die Bahn ist daher neben ihrem Reichthum an Naturschönheiten (dem 
rheinischen Ahrthal ähnlich) und dem gewerblichen Leben , auch durch 
Grossartigkeit ihrer Bauwerke eine der sehenswerthesten Deutschlands. 

Hagen , Herdecke und Hohensyburg mit dem Vincke-Thurm 
s. S. 136. Vor Limburg, rechts auf dem Berg, ist eine Spitzsäule 
zum Andenken an einen Fürsten von Bentheim aufgerichtet. 

Limburg {ßentheimer Hof an der Brücke; Post, nicht billig), 
Städtchen in hübscher Lage, ist von dem auf einer steilen wald- 
bewachsenen Anhöhe sich erhebenden Schloss des Fürsten von 
Bentheim-Tecklenburg-Rheda überragt; von oben treffliche Aussicht. 

Jenseit Lethmate zweigt sich die Iserlohner Strasse von der 
Ruhr-Siegbahn ab. 

Auf der letztem erreicht man in l/ 2 St. das 2 St. s. sehr malerisch ge- 
legene Städtchen Altena (Quitmann), dessen altes Schloss, das Stammhaus 
der Grafen von der Mark, eine treffliche Aussicht gewährt. Ein grosser 
Theil der Bewohner dieses Thals ist in den Drahtziehereien beschäftigt. 

An der Grüne, wo die Iserlohner Strasse die Lenne verlässt, 
ist bei zwei starken allein stehenden Felsen, dem ,, Pater“ und 
der „Nonne“, eine Höhle, die Griirmannshöhle , reich an verstei- 
nerten Knochen urweltlicher Thiere. In der Nähe eine Zink- 
und Messinghütte; der Galmei dazu wird ebenfalls da gewonnen. 
Weiter auf einem vorspringenden Berg ein hohes eisernes Kreuz, 
zum Andenken an die Befreiungskriege errichtet. 

Bsedeker’s Deutschland II. 11. Aufl. 
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Iserlohn (Quinke, Weisspfennig ), 13,467 Einw. (3000 Kath.), 
eine der bedeutendsten Fabrikstädte Westfalens, wo besonders 
Eisen- und Bronze-Waaren, Knöpfe, Nadeln, Draht u. dgl. ver- 
fertigt werden. Die ganze Umgebung ist voller Werkstätten, 
Schmieden, Papiermühlen, sie ist reich an malerischen Felspartien, 
Burgtrümmern, schönen Thälern und Höhen. 

Die Poststrasse führt über Menden , Fabrikstadt an der Hönne, 
die 1 St. von hier in die Ruhr fliesst, nach 

23/ 4 Wimbem (*Schlünder). Bei Neheim (Vehling) erreicht 
die Strasse die Ruhr , überschreitet den Fluss zweimal, bei Hüsten 
(♦Haus) die Röhr (V4 St. westlich Schloss Herdringen , von Zwir- 
ner, dem Kölner Dombaumeister, vor einem Jahrzehend erbaut, 
Stammhaus des Grafen Fürstenberg), dann nochmals die Ruhr, 
die sie nun nicht wieder verlässt bis 

2’/2 Arnsberg ( Lmhof , Weipert), hübsche Stadt, deren neuerer 
Theil erst nach 1815 entstanden ist, auf einer von der Ruhr um- 
flossenen Anhöhe. Yon der Höhe, welche die Trümmer des erst 
nach dem 7jähr. Krieg verfallenen Schlosses trägt, hat man eine 
weite herrliche Aussicht, eben so von den reizenden Anlagen des 
Eichholzes , an der Südseite der Stadt. Am Fuss die ehern. Prä* 
monstratenser- Abtei Weddinghausen , jetzt Gymnasium. 

Fusswanderern ist ein näherer (71/2 St.) schönerer Weg zu em- 
pfehlen: Von Iserlohn in gerader Richtung ö. nach (II /4 St.) Sund wich, 
in dessen Nähe eine sehenswerthe Tropfsteinhöhle , in welcher viel Schädel 
und Knochen urweltlicher Bären und Hyänen gefunden wurden. Auf der 
(10 M.) Anhöhe das Felsenmeer , ein 250' tiefer Kessel von baumdurch- 
wachsenen Felsgruppen umgeben, durch alten Eisensteinbergbau entstan- 
den. In gerader Richtung weiter ö. auf Fusswegen in weniger als 1 St. 
zum Klusenstein, Trümmer einer alten Burg auf einer steilen wald- 
bewachsenen Felswand , die sich tief in das wilde Thal der Hönne hinab 
senkt, einer der schönsten Punkte dieses Thals. Nun im Thal auf der Land- 
strasse bis Sanssouci, *Gasthaus, 1 St. vom Kluscnstein, wo man die 
Hönne verlässt, lieber einen hohen Bergrücken führt die Landstrasse nach 
Hachen (2 St.) an der Röhr (s. oben), und weiter ein Fussweg (nur mit 
Führer) über die Berge in 2 St. nach Arnsberg. 

23/4 Meschede (Schaffer) an der Ruhr. Vor Meschede ist schön 
gelegen das dem Grafen von Westphalen gehörige Gut Laer mit 
Park. Auf einem waldbewachsenen Berg ein Thurm als Rundschau. 

An der Strasse nach Brilon, 1 Meile östl. von Meschede, öffnet 
sich südlich das enge waldige Thal von Ramsbeck , durch Bergbau 
auf Blei und Silber bekannt. 

3 Brilon (Krüper), eine der ältesten Städte Deutschlands. Die 
grosse Pfarrkirche soll schon 776 unter Carl d. Gr. erbaut sein. 

2 Bredelar , schön gelegen, mit einer grossen Eisenhütte in 
einem ehemaligen Kloster. Bei Giershagen tritt malerisch auf 
einem Bergkegel die uralte Stadt Marsberg hervor, früher starke 
Feste, von den Schweden im 30jährigen Krieg gründlich zerstört, 
Sitz der Irren-Heilanstalt für die Provinz Westphalen. In der 
Nähe soll die Irmensäule (S. 122) gestanden haben, welche Carl d. Gr. 
den heidnischen Priestern zertrümmerte. 
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2 3 / 4 Arolsen (Römer), Residenz des Fürsten von Waldeck 
(2000 Einw.), mit einer sehen swerthen Sammlung von Alterthii- 
mern aus Herculanum una Pompeji, auch einigen Gemälden, u. a. 
West Tod des Generals Wolfe in der Schlacht von Quebec. Rauch, 
der berühmte Bildhauer (S. 7), und Kaulbach, der nicht minder 
berühmte Maler (S. 18), sind in Arolsen geboren. Von dem erstem 
sind in der Stadtkirche drei Marmorstatuetten. 

43. Cassel. 

Gasthöfe: Römischer Kais er, neben der St. Martinskirche, Z. 15—20, 
L. 5, M. 20, F. 71 / 2 , B. 5 Sgr. ; *Hötel Schirmer, Z. 121/g — 20, 
L. 2 Q 2 , M. 15, F. 71 / 2 , B. 5 Sgr. ; ♦König von Preussen, neben der Post, 
die beiden letztem auf dem seine« sechsfachen Echo's wegen merkwür- 
digen runden, 456' im Durchmesser grossen Königsplatz; 2 CI.: ♦Ritter, 
Hotel Prinz Friedrich Wilhelm (in der Nähe des Bahnhofs), ♦Gol- 
dene Krone, Hotel Victoria dicht am Bahnhof. 

Kafifehftuser : Cafd Lüttebrand am Königsplatz. Gute Rundsiebt 
von der ♦Kaffemühle (Ostheims Felsenkeller), Kaife-, Bier- und 
Speisewirthscbaft, zwischen dem holländischen und dem Weserthor, 10 Min. 
von letzterem, hinter der grossen Henschel'schen Maschinen-Fabrik, und 
vom Belvedere. Ae hn liehe Garten wirthsch&ften ( F e 1 s e n k e 1 1 e r ) mit 
hübschen Aussichten, sind auf dem Weinberg vor dem Frankfurter Thor. 

Restaurationen: ♦Bohne; *Gölner am Friedrichsplatz; Adolph am 
Königsplatz, alle drei Weinwirthschaft. Bei Meyer, untere Königsstr., 
früher Hotel* de Russie, Restauration u. Bair. Bierwirthschaft. ♦Cimiotti, 
Bair. Bierhaus. Schaub, Bair. u. gewöhnl. Bier, mit Garten, in der Nähe 
des Bahnhofs. Felsenkeller s. oben. 

Conditoreien : Wulp, Jung, Poppe, am Friedrichsplatz, Grune- 
berg, am Steinweg, Möli, untere Carlsstrasse. 

Droschken : Vom Bahnhof in die Stadt und umgekehrt 1 Pers. 5, 2 Pers. 
71/2» 3 Pers. 10, 4 Pers. 12 Sgr. Innerhalb der Stadt l Pers. 3, 2 Pers. 5, 

3 Pers. 8 Sgr. Bei Zeitfahrten 1/4 St. 1 Pers. 4, 2 Pers. 6, 3 Pers. 9 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte der Preise. „Hat ein Fahrgast 
eine Droschke genommen, es melden sich aber g 1 ei c h z e i t.i g noch Andere 
zum Mitfahren, so hat Ersterer, will er allein fahren, den Preis von zwei 
Personen zu zahlen.“ Für jedes Stück Gepäck w'ird 1 Sgr. gezahlt, Hut- 
schachtel und Reisesack unter 15 Pfund sind jedoch frei. Nachtdroschken 
haben doppelte Taxe, ausgenommen für Fahrten von und nach dem Bahn- 
hof und vom Theater. 

Fiaker nach Wilhelmshöhe bis an den Gasthof 2, bis zur Löwenburg 
oder bis zu den Cascaden 3, bis zum Riesenschloss 4 Thlr., Trinkgeld 
(15 — 20 Sgr.) besonders. Einspänner (Droschke) vom Wilhelmshöher Thor 
bis Wahlershausen (l/ 2 St. vom Gasthof) 1 Pers. 20, 2 Pers. 25 Sgr., 3 oder 

4 Pers. 1 Thlr., Rückfahrt die Hälfte. Der Kutscher muss 1/2 St- unentgelt- 
lich warten, für jede weitere 1/4 St. 4 Sgr. Sonntag und Mittwoch Nach- 
mittags, an welchen Tagen (von Himmelfahrt bis October) die Wasser 
springen, stehen gewöhnlich am Wilhelmshöher Thor Wagen, die für 
1—2 Thlr.. bis zum Gasthof fahren, ein Platz gewöhnlich 10 Sgr. — Eisen- 
bahn (2. CI. 4, 3. CI. 2V 2 Sgr.) bis zur Stat. Wilhelmshöhe, von da noch 
20 Min. bis zum Gasthof. 

Bader. Der Weg zu den Badehäusern an der Fulda führt am Rent- 
hof vorbei zur Ueberfahrt; der nach der Schwimmanstalt durch die 
Aue, an den Gewächshäusern vorbei. — Warme Bäder (auch Russisches 
Dampfbad) bei Stück, Fuldagasse, und bei Koch, jenseits der Fulda. 

Theater. Sonntag, Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend. 

NB. ln der Nähe des kurf. Palais und bei den Schildwachen vorbei 
darf nicht geraucht werden . 

Cassel (483 / ), Hauptstadt des Kurfürstenthums Hessen mit 
38,900 Einw., an der Fulda, welche die kleinere Unter-Neustadt 
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von der grossem Altstadt trennt. Die Ober-Neustadt, der schönste 
Theil von Cassel, ist auf einer Anhöhe erbaut. Einen Theil der- 
selben bildet der *Friedrichsplatz, 1000' lang, 450' br., in der 
Mitte das Standbild des Landgrafen Friedrich II. (1760 — 1785), von 
den Ständen diesem Fürsten noch bei seinen Lebzeiten errichtet, 
von Nahl entworfen. Die Inschrift der Rückseite: „Guilielmus I. 
Elector statuam patris e sua sede ab hostibus avulsam reponi fecit 
IMS“, deutet an, dass zur westfälischen Zeit (1806 — 1813) das 
Standbild entfernt worden war. Bei der Inschrift der Vorderseite: 
Friderico II. patria u darf nicht unerwähnt bleiben, dass von 
1776—1784 für 22 Mill. Thaler 12,000 Landeskinder nach Ame- 
rica an die Engländer verkauft wurden. 

Die Südseite des Friedrichsplatzes ist nicht angebaut; durch 
das schöne Friedrichsthor gewährt sie einen hübschen Blick über 
den Auegarten (S. 150) in das Fuldathal, in der Ferne abge- 
schlossen durch eine Gebirgskette, in welcher links der Meissner 
(S. 151) hervortritt. An der Ostseite eine Reihe ansehnlicher Ge- 
bäude, unmittelbar an der Königsstrasse das Residenz- Palais (PI. 1), 
"Wohnung des Kurfürsten; dann ein Palais des Kurfürsten Wil- 
helm II. (t 1847); ferner das durch ein Säulen-Portal hervor- 
tretende Museum (PI. 2), das Hof- Veruxütungsgebäude (PI. 3), die 
katholische Kirche (PI. 4). An der Westseite einfache Privat- 
wohnungen. Nördlich ist das Theater (PI. 10), das schlossartige 
von Waitz'sche Haus und das Commandantur- Gebäude (PI. 9). 

In der Nähe die *Kattenburg (das „alte Schloss“, PI. 5), 
welche 1820 Kurfürst Wilhelm I. (f 1821) zu bauen begann. 
Nach seinem Tode blieb der Riesenbau (552' 1., 403' br.) liegen. 
Er ist aus rothen Sandsteinquadern aufgeführt, jedoch nicht bis 
zum Schlussstein der untern Fenster gediehen; Gräser und Ge- 
sträuch sprossen auf den unvollendeten Mauern, Disteln, Unkraut 
und Schlingpflanzen nisten in den innern Räumen. 

Das Museum (PI. 2), nicht leicht zugänglich, enthält im 1. Z. 
Mosaiken, im 2. Z. alte und neue Uhren, Chronometer, mit Stei- 
nen eingelegte Toilettentische und Spiegel ; im 3. Z. eine grosse 
Anzahl Medaillen, Marmor- und Achatarbeiten, Terracotten, Trink- 
gefässe in reicher Auswahl, Elfenbeinschnitzwerke, Bernstein- 
arbeiten; im 4. Z. röm. und etrur. Alterthümer, Statuetten, Pe- 
naten, eine berühmte antike Victoria, röm. Münzen, Gemmen. 
In den folgenden (unzugänglichen) Zimmern ein Relief, Triumph- 
zug des Bacchus, ausgezeichnet; Modelle altröm. Gebäude aus 
Kork, Büsten, Statuen. Neuere Büsten und Statuen; die Napo- 
leonische Familie in 14 Büsten von Canova. Vier grosse Marmor- 
reliefs von Godefroy. — Im 6. Saal die unbedeutende Sammlung 
naturwiss. Gegenstände, darunter an 500 Baumarten in Form ge- 
bundener Bücher, der Rücken von Rinde u. s. w. — Im 7. Saal 
physic. Instrumente , ein grosser Brennspiegel , ein täuschender 
Blumenstrauss in einem Hohlspiegel u. dgl. Im 8. Saal geschicht- 
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liebe Waffen aller Art, Todtenmasken, Wachsarbeiten, Bildnisse 
hessischer Fürsten. 

Im Museumsgebäude ist auch die Landes-Bibliothek , deren 
grosser Saal die Vorderseite des Gebäudes einnimmt, mit 34,000 
Werken und vielen Handschriften, täglich von 10 — 1 U. offen. 

Das Bellevue-Schloss (pl. 6), sehr weitläufiges Gebäude mit 
vielen Nebengebäuden, von 1811 — 1813 Besidenz des Königs Je- 
röme, später Wohnung der Kurfürstin (f 1841), jetzt unbewohnt, 
enthält die *Bildergallerie (1392 Bilder, worunter viele vorzüg- 
liche, 28 Rembrandts, 17 v. Dycks, 6 Raphaels, 5 Tizians u. s. w.), 
gegen 20 Sgr. (Familie 1 Thlr.) Trinkgeld täglich zu besichtigen. 

6. Dürer Bildniss eines Mannes mit Rosenkranz ; 9. Cranach Ehebrecherin 
vor Christo; 23. Tizian Cleopatra, 25. Bildniss des Marquis de Guasto, Ge- 
nerals Kaiser Carls V.; 48. Holbein eigenes Familienbild; 58. Afabuse kleines 
Altarblatt, Flügelbild, Triumph der christlichen Religion; 97 . Palma vecchio 
Venus, 98. Andromeda; 147. Caravagoio Leiermann, 151. Pilatus sich die 
Hände waschend; 170. Guido Reni Cleopatra, 171. Madonna; 181. Rubens 
trunkener Silen, 183. Bildniss eines Griechen, 186. Diana auf der Jagd von 
Satyrn überfallen, 188. Mars; 214 Neefs Cathedrale zu Antwerpen; 216. Teniers 
Bauemkirmess; 230. C. de Oraeyer Anbetung der Hirten ; 268. fordaens 
eigenes Familienbild, 270. Breiesser, 272. Bohnenfest; 291. Van Dyck Bild- 
niss des Syndikus Meustraten, 293. Familienbild des Bürgermeisters van Leers 
in Antwerpen, 294. Bilder eines Antwerpener Rathsherrn, 201. Bildniss einer 
Dame; 3Ö7. Rembrandt Jacob segnet die Söhne Joseph's; 364. Bildniss des 
Bürgermeisters Fix, 369. Gefangennehmung Simson's, 371. Holländischer 
Bürgerfähndrich ; 433. Murillo Joseph und Potiphar’s Weib; 577. Hondekoeter 
weisser Pfau, 578. u. 579. Hahnenkampf. 

Die *St. Martinskirche („grosse Kirche“, Pl. 13), Schiff im 14., 
Chor Anfangs des 15. Jahrh. aulgeführt, 1842 mit Kunstsinn 
und Geschmack hergestellt, ist eine der wenigen gothisclien, für 
den protest. Gottesdienst durchaus zweckmässig eingerichteten 
Kirchen, und kann in dieser Beziehung als Muster gelten. Das 
Glöckchen in der Wetterfahne, also eine Glocke über dem Thurm 
(Cassels Wahrzeichen), ertönt bei Wind und Wetter. Der Küster 
wohnt Hohenthorstr. 944. 

Im Chor, an der Stelle des Hochaltars, das grosse Denkmal Philipp's 
des Grossmuthigen (t 1567) und dessen Gemahlin, von Beider Sohn 
Wilhelm IV. errichtet, mit den Standbildern, das Denkmal selbst von 
schwarzem Marmor mit weissen Reliefs und viel Vergoldung. Vor dem 
Denkmal bezeichnet ein Stein mit dem gut gearbeiteten Wappen das Grab 
Wilhelms IV. Denkmal des Landgrafen Moritz, von buntem 
Marmor, 1662 errichtet; gegenüber ein Denkmal aus Erzguss mit dein Bilde 
der Landgräfin Christine (f 1549). An den Wänden der Emporbühne hängen 
5 Tafeln mit den Namen der Männer aus Cassel, welche den Krieg von 
1813 und 1814 mitmachten. 

Schöne neuere Gebäude sind das Ständehaus (Pl. 11) an der 
Nordseite der Ober-Neustadt, an der lindenbepflanzten Friedrich - 
Wilhelmsstrasse, und die 1839 erb. Synagoge (Pl. 14) am Holland. 
Thor. Hier sind auch die Inf unter ie-Casemen (Pl. 15), an welche 
die Kirchhöfe grenzen. Auf dem alten nicht mehr benutzten 
Kirchhof, Eingang der Real-Schule gegenüber, ruht im n.w. Theil, 
fast in der vom Eingang entgegengesetzten Ecke, Johannes von 
Müller (•[* 1809). König Ludwig v. Bayern Hess ihm 1852 ein Denk- 
mal errichten, auf 10' h. Sockel, an den Seiten eine Muse, oben 
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die Büste, mit der Inschrift: „Was Thukydides Hellas , Tacitus 
Rom , das war er seinem Vaterland. — Dieses Grabmal setzte der 
Bewunderer seiner Geschichts werke K. L. v. B.“ Auch einige andere 
Denkmäler verdienen Beachtung, so das grosse Mausoleum der 
vorletzten Kurfürstin, neben demselben das einfache der letzten 
Kurfürstin (S. 149), das des jungen Grafen Reichenbach-Lessonitz 
(•j* 1822) an der Nordseite u. a. Der neue burgerl. Friedhof mit 
hübschen Denkmälern ist vor dem Holländischen Thor; auf dem- 
selben das Grabmal des Componisten L. Spohr (f 1859). 

Der S. 148 genannte *Auegarten oder die Carlsaue , unweit 
des Friedrichsplatzes, der besuchteste Spaziergang, ist ein östlich 
von der Fulda begrenzter, 1709 nach des Pariser Gartenkünstlers 
Le Nötre Plan entworfener Park mit Anlagen mancherlei Art, sehr 
grosser Orangerie, Fasanerie, Wasserbassin, KafTehaus (im Sommer 
Freitag Nachm. Militärmusik) u. dgl. Das Marmorbad (PI. 20), 
gleich unten am Wege vom Friedrichsplatz hat eine Anzahl Marmor- 
Bildwerke, nach Ovids Metamorphosen von Monnot, einem franz. 
Künstler des vorigen Jahrhunderts (10 bis 20 Sgr. Trinkg.). 

Zur *Wilhelmshöhe (1 St. s.w., Eisenbahn und Fiaker s. S. 147), 
prächtiger Hochwaldpark mit den schönsten Wasserkünsten, an der 
ö. Abdachung des Hab ichtswald- Gebirges , führt eine gerade Linden- 
allee; an derselben viele neue saubere Häuser. 

Neben dem Wilhelmshöher Schloss (PI. 1), welches der Kur- 
fürst im Sommer mit seiner Familie gewöhnlich bewohnt und in 
dessen Nähe sich ein Treibhaus und hübsche Blumenanlagen be- 
finden, ist ein grosser *Gasthof (PI. 1 1) (Z. 20, L.4, M. 15, B.5 Sgr.). 
Die Anlagen verdanken vorzüglich dem Landgrafen Carl (-j* 1730) 
und dem Kurfürsten Wilhelm I. (f 1821) ihre Entstehung. Die 
Besichtigung, welche für alle sehenswerthen Punkte an 4 St. er- 
fordert, hat am zweckinässigsten in dieser Reihenfolge statt, wo- 
bei ein Führer (10 Sgr.) nicht unbedingt nöthig ist: 

Vom Gasthof (in dessen Nähe die Wache und der Marstally 
PI. 10) r. an den Gewächshäusern (PI. 9) vorbei, führen durch 
den Wald bequeme, zum Theil aus Felsen gebildete Schlängel- 
wege nach dem neuen Wasserfall (PI. 3), 130' h. , 50' br. , und 
von da, links hinan zum Tempel des Mercur (PI. 5), dann auf 
Waldwegen zum Riesenschloss oder Octogon (PI. 8), auf dem höch- 
sten Punkt der Anlagen, 1312' über der Fulda. Das Octogon 
besteht aus drei mit grosser Kühnheit über einander gestellten 
Tonnengewölben, von denen das oberste von 192 gekuppelten 48' 
hohen Säulen getragen wird. Auf der leicht zu ersteigenden, eine 
herrliche Rundsicht gewährenden Plateforme desselben eine 96' 
hohe Spitzsäule, von welcher die 31' hohe Nachbildung des Far- 
nesischen Hercules („der grosse Christoph“) aus geschlagenem 
Kupfer herabschaut. In seiner Keule haben 9 Personen Raum, 
ln der Grotte vor dem Octogon rechts ist ein Vexirwasser. Rechts 
neben dem Octogon ein kleines Wirthshaus. 
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Vom Octogon ziehen sich die Cascaden den Berg hinab. Ihre 
Länge beträgt 900', ihre Breite 40'; von 150' zu 150' werden sie 
durch grosse Wasserbecken unterbrochen. Auf schönen WaMwegen 
gelangt man rechts bergab etwa auf halber Berghöhe bei dem 
Steinhöferschen Wasserfall (PI. 7) vorbei zur Löwenburg (PI. 6), 
einer 1793 von Kurfürst Wilhelm I. (f 1821), der auch hier bei- 
gesetzt ist, erbauten Ritterburg mit allem Zubehör, Burgcapelle, 
Rüstkammer u. dgl., eine ganze Bibliothek Spiess- und Cramerscher 
Ritter-Romane nicht ausgeschlossen. Liebhabereien .dieser Art 
werden heutzutage, mit mehr Kunstsinn und Geschmack ausgeführt. 
Das Beste auf der Löwenburg ist die Aussicht. 

Unterhalb der Löwenburg ist die Fasanerie und nächst dieser 
das chinesische I)orf y einige kleine Häuschen, angeblich in chine- 
sischem Geschmack, wo gute Milch zu haben. In der Nähe 
einige unbedeutende Einsiedeleien. 

Vor dem Schloss, von diesem durch einen weiten Rasenplatz 
geschieden, ist der Teich mit der * grossen Fontaine (PI. 2), einem 
12" starken, 190' hohen Wasserstrahl, dem höchsten in Europa, 
dem Wunder von Wilhelmshöhe. Nicht fern von dieser liegt links die 
Teufelsbrücke , rechts der Aquaeduct (PI. 4) mit einem hohen präch- 
tigen Wassersturz. Die Umgebungen eines andern grossen Teichs, 
den man den grossen Lac (!) nennt, östlich vom Schloss, fast 
unmittelbar an der Strasse nach Cassel, sind besonders schön. 

Die Wasserkünste springen, von Himmelfahrt an bis October 
(die „Cascaden“ nur Sonntag), Sonntag um 2V 2 , Mittwoch um 3 U., 
und zwar vom Hercules, wo das speisende grosse Wasserbecken ist, 
beginnend, die Cascaden hinab, dem Steinhöfer’schen Wasserfall 
zu, Teufelsbrücke, Aquaeduct, grosse Fontaine, neuer Wasserfall. 
I)a der Wasservorrath nicht lange vorzuhalten pflegt, so ist wohl- 
gethan, um 2^2 resp. 3 U. am Fuss der Cascaden zu sein und nun 
dem Lauf des Wassers, wie oben angegeben, zu folgen. 

44. Von Cassel über Nordhausen nach Halle. 

27 Meil. Schnellpost täglich in 28 St. \ Thüring. Eisenb. (R. 65) in 8^/4 St. 

2 Helsa. Bei Gross-Almerode , durch seine Töpfenvaaren be- 
kannt, erhebt sich der Meissner (2488'), der Brocken des Hessen- 
landes , eine mehrere Stunden im Umfang haltende Hochfläche 
mit Wiesen. Er besteht aus Basalt, dessen Säulen an mehreren 
Orten, am schönsten bei der Kizenkammer , zu Tage stehen. 

2 3 / 4 Witzenhausen an der Werra , in anmuthiger Gegend, an 
den Bergen etwas Weinbau. 

3 Heiligenstadt (Preuss. Hof, Deutsches Haus), früher Haupt- 
stadt des kurmainz. Fürstenthums Eichsfeld, jetzt preussisch. 

3 3 /4 Wülfingerode. 

3 Nordhausen (Römischer Kaiser , Berliner Hof) ) mit 17,500 
Einw. (1000 Kath.), bis 1803 freie Reichsstadt, in fruchtbarer 
Gegend am südl. Abhang des Harzes (R. 48), mit bedeutenden 
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Branntweinbrennereien, Cichorien- nnd chemischen Fabriken, im 
Mittelalter mehrfach Sitz von Fürstenversammlungen und Con- 
cilien. In der St. Blasienkirche zwei Gemälde von Cranach, ein 
Ecce Homo und das Begräbniss des Jünglings zu Nain, unter 
den Leidtragenden Luther und Melanchthon. Am Rathhaus eine 
Rolandssäule (S. 64). 

Bei Nord hausen beginnt die goldne Aue, ein fruchtbares von der 

Helme dujchströmtes Thal, welches sich bis Sangerhausen ausdehnt. 

Südlich von Nordhausen (2V* M.) liegt Sonderahausen (Erbprinz), Haupt- 
stadt des Fürstenthums Schwarzburg - Sondershausen. Im Schloss eine 
Sammlung Altertbümer, unter welchen der Püsterich , eine 2' hohe sehr alte 
Erzfigur, angeblich ein Götzenbild. — Vortreffliche Aussicht vom Rondel 
am Oollner (1100'), 1/2 St. südl von Sondershausen, ebenso t/2 St. weiter 
südl. vom Possen , fürstl. Lustschloss mit Rundschauthurm. — Franken- 
h&usen (Mohr), mit Soolbädern und ansehnlichen Salzwerken, die jährlich 
55,000 Centner liefern, liegt 21/2 M. östlich von Sondershausen. 

23/4 Rossla , mit einem Schloss des Grafen Stolberg. 

Kaum 1 St. südlich erhebt der KyfFhäuser (1208‘) sein waldbewachsenes 
Haupt mit den ansehnlichen Ueberresten eines von Kaiser Heinrich IV. im 
11. Jahrh. erbauten umfangreichen Schlosses. An den KyfFhäuser knüpft 
sich die alte Sage, dass Kaiser Friedrich Barbarossa tief im Kern des 
Berges schlummere , dass er aber hervortreten werde , wenn Deutschland 
zu alter Herrlichkeit gelangt sei. Oben eine Wirthschaft. Besser soll die 
auf der Ruine Rothenburg (1023 ) sein, 8/4 St- n.w., wohin man, wie auf den 
KyfFhäuser, ebenfalls zu Wagen gelangen kann. Die Stadt Frankenhausen 
(s. oben) liegt 2 St. s. vom KyfFhäuser. 

2 V 4 Sangerhausen (Löwe). Eine Steintafel über der Thür der 
Ulrichskirche berichtet, dass Ludwig der Springer sie 1079 zur 
Lösung eines auf dem Giebichenstein abgelegten Gelübdes er- 
baut hat (S. 117). 

2 V 4 Eisleben (Goldenes Schiff; Alans felder .Hof , *Restaur.) y 
Stadt mit 10,000 Einw. Luthers Geburtshaus (geb. 10. Nov. 1483, 
f 18. Febr. 1546), in der Nähe der Post (über der Thür sein 
Bildniss von Stein), ist seit IV 2 Jahrh. zu einer Freischule für 
arme Kinder eingerichtet, in den obern Räumen mancherlei An- 
denken, Handschriften, Bildnisse, Büsten, Denkmünzen. In der 
Andreaskirche ist die Kanzel, auf welcher er predigte; eine Büste 
von Luther (Inschrift: „ Gottes Wort ist nicht gebunden “) und von 
Melanchthon (Inschrift : „ Alles in der Liebe “) schenkte zum Refor- 
mations-Jubilaeum 1817 König Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
hierher. Auch sehenswerthe Grabmäler Mansfeldischer Grafen sind 
in dieser Kirche. — In der Petri -Paulkirche der Taufstein, an 
welchem Luther getauft worden, ein Stück seines Mantels und sein 
ledernes Käppchen. — Bedeutender Bergbau auf Kupfer und Silber. 

2 V 2 Langenbogen mit ansehnlichem Braunkohlen-Bergbau. 

Man kommt vorher bei zwei See’n vorbei, von denen jener zur 
Rechten salzig ist, der andere süsses Wasser hat. 

2 Halle s. S. 115. 
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45. Von Cassel nach Frankfurt. 

Schnellzug in 41 / 2 » Personenzug in 6—8 St. für Thlr 5. 12, 3. 18 od 2. 71/2 Sgr. 

Die Bahn durchschneidet bei Stat. Wilhelmshöhe die Wilhelms- 
höher Allee (S. 150). Zu Guntershausen (* Bahnhof srest., *Gasth- 
Bellevue , aufmerksamer Wirth) trennt sich die Eisenacher Bahn 
(R. 65) von der Cassel-Frankfurter. Die Frankfurter Bahn über- 
schreitet die Edder. Bei Gensungen , links der steile Heiligenberg ; 
rechts auf Basaltkegeln der schlanke hohe Thurm der Burg Felsberg 
(1335') und etwas weiter am Einfluss der Schwalm in die Edder 
. der der Altenburg, ersterer wohl erhalten. Im Hintergrund rechts 
Ruine Gudensberg. Die Bahn tritt nun in das anmuthige Thal 
der Schwalm , und berührt Wabern t wo ein kurfürstliches Lust- 
schloss ( Wildungen , Badeort mit Spielbank , 2V2 St. westl. ) ; 
ferner Borken , Zimmersrode , Treisa , wo sie die Schwalm verlässt, 
in deren Wiesenthal, ’/? St. ö. von Treisa, die kleine verfallene 
Festung Ziegenhain sichtbar wird. 

Der Bach, dem die Bahn nun folgt, ist die Wiera. Jenseit 
Stat. Neustadt ein bewaldeter Bergkegel, auf dem das alte Städt- 
chen Amöneburg liegt, mit der angeblich ältesten Kirche des 
Landes, von dem h. Bonifacius gegründet, unfern Kirchhain , wo 
die Bahn die Ohm erreicht, der sie bis zu Ihrem Einfluss in die 
Lahn unfern Marburg folgt. Der Fluss ist selten sichtbar, breite 
Wiesenthäler, zu beiden Seiten eine Hügelkette. Bei jedem Ein- 
schnitt in den rothen Sandstein öffnet sich eine neue Aussicht. 
Vor Marburg tritt die Bahn auf das linke Ufer der Lahn. 

Marburg (*Hutel Pfeiffer, Z. u. F. 18, B. 5 Sgr.; * Ritter , *Bahn- 
hofsrest.) an der Lahn , halbkreisförmig um den steilen Schlossberg 
gebaut, unten die Elisabethkirche, reizende Lage. Das wohler- 
haltene ansehnliche Schloss (951'), 20 Min. steilen Steigens von 
der Elisabethkirche an, jetzt Strafanstalt, enthält nichts Bemerkens- 
werthes. Die Aussicht lohnt aber das Steigen reichlich. Sylv. 
Jordan sass hier von 1839 — 1845 gefangen. Philipp der Gross- 
müthige, der 1527 die Universität (250 Studenten) gegründet hatte, 
die erste ohne päpstliche Privilegien, versammelte zwei Jahre später 
hier Luther, Zwingli, Melanchthon, Oecolampadiusu.a. Reformatoren, 
um eine Vereinigung über die Abendmahlslehre zu veranlassen, 
ein Versuch, der an Luthers Hartnäckigkeit scheiterte („Hoc est 
corpus meum“, schrieb er mit grossen Buchstaben an die Wand). 
Der Rittersaal, in welchem dieses Religionsgespräch statthatte, 
ist ganz kahl. Unter dem Schloss liegt am Abhang Bückings 
Berggarten. Bier und Aussicht gut. 

Die Perle von Marburg ist die *St Elisabethkirche. 1235 bis; 
1383 im reinsten goth. Styl aufgeführt, 1860 restaurirt, 202' 1., 
59' br., ein treffendes Beispiel, wie diese Bauart, auch ohne reiche 
Verzierung allein durch ihre edlen hochaufstrebenden Formen die 
mächtigste Wirkung hervorbringt. 

Bald nach dem Tod der heil. Elisabeth (f 1231 in ihrem 24. Jahr), 
Tochter des Königs Andreas II. von Ungarn, Gemahlin Ludwigs des Milden, 
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Landgrafen von Thüringen, deren Gebeine hier beigesetzt waren, entstand 
über ihrem Grabe die Kirche. Pilger aus halb Europa wallfahrtetcn hierher. 
Kaiser Friedrich II., der selbst hier war, widmete dem Haupt der Heiligen 
eine goldene Krone. In einem kunstreich mit Reliefs von vergoldetem 
Silber geschmückten Sarg wurden ihre Gebeine niedergelegt. Der oben ge- 
nannte Landgraf Philipp liess sie, um den Wallfahrten ein Ziel zu setzen, 
herausnehmen, und an einem nur Wenigen bekannten Ort in der Kirche 
selbst begraben. Der Sarg ist noch vorhanden, in der verschlossenen Sa- 
cristei neben dem Hochaltar. Die Franzosen hatten ihn 1810 nach Cassel 
gebracht und seiner Edelsteine beraubt, 1814 kam er nach Marburg zurück. 
An der Grabcapelle eine Krönung der h. Jungfrau in Schnitzarbeit und 
Flügelbilder von Dürer (?) , inwendig Geburt Christi und Mariae Tod, an 
den 4 Seitenaltären ebenfalls altes Schnitzwerk und Dürer’sche Bilder. Die 
zahlreichen Denkmäler Hessischer Fürsten und Deutsch-Ordens-Comthure 
sind 1817 durch einen Wolkenbruch zerstört, das ganze Innere der Kirche 
lag seitdem wüst, ist aber jetzt hergestellt. 

Die luther. Kirche auf einer Terrasse mit schöner Aussicht, 
im 15. Jahrh. in edlen Verhältnissen vollendet, enthält einige 
grosse Grabdenkmäler, des Landgrafen Ludwig IV. (*j* 1604) und 
«einer Gemahlin Hedwig (f 1594), einer württembergischen Fürstin, 
und das des Landgrafen Ludwig V. (*{- 1626) und seiner Gemahlin 
Magdalena (*j* 1616), Tochter des Kurfürsten Joh. Georg von 
Brandenburg, beide mit Standbildern. 

Das Rathhaus ist 1512 aufgeführt, Sternwarte und Anatomie , 
7.wei hervortretende neuere Gebäude, im J. 1842. 

Die Bahn bleibt bis Giessen in dem breiten fruchtbaren Thal 
•der Lahn , sie überschreitet den Fluss bei Marburg und jenseit 
Fronhausen; an der Bahn links das neue 4thürm. Schloss des 
Herrn v. Rabenau; auf einer Anhöhe links Stauffenberg mit an- * 
sehnlichen Schlosstrümmern, die jetzt neu ausgebaut werden. Jen- 
seit Lollar zeigen sich fern rechts auf Basaltkegeln die Schloss- 
thürme von Gleiberg ( *Gastwirthschaft) , 1646 zerstört, mit dem 
Dorf, dann weiter zurück Fetzberg, beide preussisch. Hinter Giessen 
ragt auf einem Bergkamm das grossherzoglich hessische Schloss 
Schiffenberg hervor, früher Deutsch-Ordenshaus, 3 / 4 St. s.ö. von 
-Giessen, oben gute Gastwirthschaft und weite Aussicht. 

Giessen ( Einhorn , Rappe, Prinz Carl, gutes Bier und schöne 
Aussicht im Felsenkeller ), an der Lahn , ist eine grossentheils 
moderne Stadt, mit wenig alten Gebäuden, Sitz einer 1607 gegrün- 
deten Universität (400 Studenten), mit herkömmlichen Universitäts- 
Apparaten und Sammlungen. 

Strasse nach Fulda s. R. 76, nach Coblenz s. im I. Theil. 

Folgt Stat. Langgöm, dann Butzbach, Städtchen in der frucht- 
baren Wetterau. Links etwa 1 St. entfernt die ausgedehnten 
Trümmer des im SOjähr. Krieg zerstörten Schlosses Münzenberg 
mit zwei Thürmen, von dem einen (145' h.) weite Aussicht. 

Nauheim (*Hotel de VEurope, Z. u. F. 1 fl. 18 kr. ; Nr. 7 ist 
über der Küche, hat also bis Mitternacht Küchenlärm; Curhaus; 
Hotel Henckel , Hotel de Paris), Saline und Badeort am n.ö. Ab- 
hang des Taunus, nimmt sich von dem hochgelegenen Bahnhof 
ganz stattlich aus, besonders wenn der 1855 erbohrte 27° warme 
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*Soolsprudel milchweiss schäumend in einer Perlengarbe 12 — 15 
Fuss hoch armdick aufsteigt, was bei Voruberfahrt der Bahnzüge 
meist geschieht. Nauheim, kurhess. Enclave, ist als Saline lange 
bekannt, als Badeort aber erst seit einigen Jahren, besonders seit- 
dem auch hier der grüne Tisch seine Gäste anzieht, etwa 3000 
Curgäste jährlich. Der grösste Theil des Orts besteht aus neuen 
Häusern. Zu beiden Seiten des Sprudels lange Trink- und Bade- 
liallen. — Vom Johannisberg, einer bewaldeten Anhöhe, 20 M. w. 
vom Cursaal, umfassende Umsicht; auf dem Gipfel der Thurm 
eines alten Klosters. Der alte runde epheuumrankte Thurm im 
Thal ist der Rumpf eines Windmühlenthurms. 

Zwischen den Gradirhäusern hindurch fährt der Zug in wenig 
Min., zuletzt auf einem 70' h. Viaduct, nach Friedberg (Hotel 
Trapp, Simon), einst freie Reichsstadt, mit 2 schönen goth. Kirchen 
und ansehnlichen Ringmauern, die an der Ostseite der Bahn haben 
weichen müssen; an der Nordseite ein wohlerhaltener schöner 
hoher Wartthurm; bei demselben in den ehern. Festungsgräben der 
reizende Schlossgarten. 

Folgt Stat. Nieder -Wöllstadt (rechts das Taunusgebirge), Gross- 
Karben, Dortelweil, Vilbel (hier über die Nidda), Bonames (Stat. 
für Bad Homburg), Bockenheim mit der Warte, Frankfurt, Bahn- 
hof neben dem Taunusbahnhof (Gasth. Westendhall zwischen den 
beiden Bahnhöfen; in der Stadt Russ. Hof, Röm. Kaiser, Engl. 
Hof, Schwan, Landsberg, Brüsseler Hof, Pariser Hof u. a., siehe 
1. Theil dieses Reisehandbuchs). 

46. Die Weser von Hanno v.-Münden bis Prenss.-Minden. 

Dampfboot 3mal wöchentl. (18133 Mont., Donnerst., Samst.) nach Hameln 
in 10 St., von da nach Preusa. -Blinden 2inal wöchentlich in (3 St. — Die 
Weser-Ufer gehören von Munden bis Minden zu den anmuthigsten des 
nördlichen Deutschlands , reich an geschichtlichen Erinnerungen aus den 
Zeiten der Römer (Hermannschlacht, Idistavisus) und den ersten des Vor- 
dringens des Christenthums in diese Gegenden (Carl d. Gr., Abtei Corvey). 

r. Münden (S. 160), Station an der Cassel-Hannoverschen Eisen- 
bahn (S. 158). Bahnhofs- Restauration gut. 
r. Gimte. 

1. Hilw arthshausen. Das Waldgebirge zur Rechten ist der Sol- 
ling , das zur Linken der Reinhardswald, dessen höchste Spitze, 
der Stauffenberg, eine mit Eschen bewachsene Basaltkuppe, oberhalb 
1. Veckerhagen sich erhebt. In dem ehern. Schloss ist jetzt 
eine ehern. Fabrik. Gegenüber liegt Hemeln. Die Trümmer der 
r. Bramburg, eines früher den Herren von Stockhausen ge- 
hörenden Schlosses, bleiben lange im Gesichtskreis, da die Weser 
hier eine grosse Krümmung macht. 

r. Bursfelde , ehemalige Benedictiner-Abtei , 1091 gegründet, 
mit einer bemerkenswerthen Rundbogenkirche aus jener Zeit, 
r. Oedelsheim, kurhessisch. — r. Lippoldberge , und etwas weiter 
r. Bodenfelde, zwei ansehnliche hannover. Marktflecken. 


Digitized by Google 


156 Route 46. HÖXTER. 

1. Carlshafen , Endpunkt der Casseler Bahn s. S. 143. Die Lage 
des Orts ist ganz hübsch, einzelne Gruppen zerklüfteten rothen 
Sandsteins am linken Ufer heben das Malerische der Gegend. 
Die Gebirge treten indess mehr und mehr zurück. 

1. Herstelle , einst Carls des Grossen Sitz, der es nach seinem 
Stammhaus Heristal bei Lüttich so nannte. Er hielt hier von 
Weihnachten bis Ostern 797, umgeben von seinen Söhnen und 
den überwundenen Sachsenherzogen (S. 133), ein glänzendes Hof- 
lager, und empfing hier die Gesandten aus Spanien und Ungarn. 
Von der alten Feste keine Spur mehr. An ihrer Stelle erhebt 
sich jetzt aus Baumgruppen malerisch hervorblickend das neue 
zinnen gekrönte Schloss des Herrn v. Zuidtwick. 

1. Beverungen mit einem alten Gefängnissthurm, preussisch. 

r. Lauen förde , gegenüber, hannoverisch. 

1. Blankenau , ein im 13. Jahrh. von dem Abt zu Corvey auf- 
geführtes festes Schloss, jetzt Amtshaus. 

1. Wehrden , altes Schloss des Frhrn. von Wolf-Metternich. 

r. Schloss Fürstenberg , auf der Höhe, jetzt Porzellanfabrik, u. 

r. Bofzen , beide braunschweigisch. 

1. Höxter (Stadt Bremen , Berliner Hof), sehr alte einst freie 
Reichs- und Hansestadt, jetzt preuss., von Mauern umgeben, mit 
einer neuen Brücke, vor welcher der Dampfschiff- Schornstein 
sich beugt. Carl d. Gr. bestand hier im J. 775 eine der blutig- 
sten Schlachten gegen die Sachsen. Der alte Wartthurm auf dem 
Brunsberg , im Hintergrund, soll der Ueberrest einer Feste sein, 
welche Bruno, der Bruder Wittekinds (S. 133), aufführen liess, 
die Eginhard, der Schwiegersohn und Geschichtschreiber Carls d. Gr., 
eine der festesten Sachsenburgen nennt. Eine Doppel-Allee von 
Linden, 3600' lang, führt von Höxter nach Corvey. 

1. Corvey , die alte gefürstete 1803 aufgehobene Reichsabtei, 
das berühmteste Benedietinerstift des nördlichen Deutschlands, 
816 von Ludwig dem Frommen gegründet, die Wiege christlicher 
Gesittung in diesen Gegenden. Von hier gingen die Sendboten des 
Evangeliums nach allen Richtungen, unter ihnen der h. Ansgarius 
(S. 65), der Apostel des Nordens. Papst Gregor V. war vorher 
Abt von Corvey. In der jetzt zerstreuten Klosterbibliothek fand 
man im J. 1514 die verloren geglaubten fünf ersten Bücher der 
Annalen des Tacitus. Die schlossartigen thurmreichen Gebäude, 
welche mit Hof und Kirche ein grosses Viereck bilden , ohne 
architecton. Werth, gehören dem Prinzen Victor von Hohenlohe- 
Schillingsfürst, Herzog von Ratibor, Fürst von Corvey; sie sind 
aus der Hessen - Rothenburgschen Erbschaft an ihn gekommen. 
In einem der Sale hängen die Bildnisse aller Aebte. Zwischen 
Corvey und Ilolzminden macht der Fluss eine solche Krümmung, 
dass man nach Höxter zurück zu fahren glaubt. 

r. Holzminden (Buntrock), braunschweigische Stadt, an den 
nördlichen Ausläufern des Sollinger Waldgebirges, mit einem alten 
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berühmten Gymnasium, welches in dem mit „ Deo et Utteris“ be- 
zeichnten Gebäude am Ufer seinen Sitz hat. 

1. Heimen , hannov. Die Weser macht eine grosse Krümmung. 

1. Polle , mit den Trümmern einer im 30jähr. Krieg zerstörten 
Burg, liegt an der Westspitze dieser Krümmung. 

Dann folgen die Dörfer 1. Brevörde , r. Reileilfzen , 1. Grave , 
r. Dölme , wo eine früher gefährliche Stromenge, das „Binger Loch“ 
der Weser. Gegenüber steigt eine steile Felswand auf, aus deren 
Schluchten ein Bach sich hoch herab auf die Räder der Teufels- 
oder Steinmühle stürzt, die „Lurley“ der Weser, deren Echo durch 
einen Schuss vom Schiff geweckt wird. Eine eigenthümlich ge- 
staltete Klippe wird der „ Pastor von Dölme u genannt. 

1. Pegelsdorf (hannov.), r. Rühle (braunschweig. J, zwei Dörfer. 

1. Bodenwerder , hannoversche Stadt mit einer Schiffbrücke. 
Der rothe Sandstein tritt eigenthümlich zu Tage. 

1. Kemnade (braunschweig.), mit fliegender Brücke. Die alte 
Kirche enthält Erbbegräbnisse mancher adeligen Familien. 

1. Hehlen. Das stattliche vierthürmige Schloss, im 16. Jahrh. 
erbaut, ist Eigenthum des Grafen von der Schulenburg, eines 
Nachkommen des berühmten Feldmarschalls, der im Dienst der 
Republik Venedig im J. 1716 die Insel Corfu so tapfer gegen 
die Türken vertheidigte. Rossschweife und türkische W T affen, die 
der Graf damals erbeutete, werden noch im Schloss gezeigt. 

1. Grohnde. Bis Fischbeck (S. 158) sind beide Ufer hannov. 

r. Hagenohsen , mit einem Schloss der alten Grafen von Ever- 
■stein, jetzt Domainen-Amt. 

r. Tündern. Auf der Höhe, 3 / 4 St. von Tündern, liegt Hasten - 
heck , durch die Schlacht vom 26. Juli 1757 aus dem 7jährigen 
Krieg bekannt, wo die Verbündeten unter dem Herzog von Cum- 
berland von den Franzosen besiegt wurden , was die Capitulation 
von Kloster Seven zur Folge hatte. 

1. Ohr , mit einer neuen Kirche, welche die Inschrift hat: „ der 
Geist ist frei , und ohne Zwang der Glaube von Hm. v. Hacke 
•erbaut. Das Hacke’sche Schloss hat hübsche Gartenanlagen. 
Schönste Aussicht auf Hameln und die Weser von dem nahen 
Ohrberg , oben Gastwirth schaft. 

r. Hameln (Sonne, Z. u. F. 20 gr., B. 5 gr., Stadt Bremen ), 
ansehnliche hannov. Stadt, früher Festung, am 20. Nov. 1806 von 
dem preuss. Commandanten an die Franzosen übergeben (vergl. 
Chamisso’s, der damals als preuss. Lieutenant bei der Besatzung 
stand, Werke, 4. Aufl., 5. Bd. S. 186), von den Franzosen 1808 
geschleift. Oberhalb am Fluss tritt das grosse 1857 erbaute Zucht- 
haus stattlich hervor. Die 1839 vollendete 816' lange Ketten- 
brücke verbindet hier beide Weser-Ufer. Eines der ältesten Ge- 
bäude ist das Münster, die alte Stiftskirche des h. Bonifaoius mit 
einer Krypta. Der Sage vom Rattenfänger von Hameln liegt die 
Thatsache zu Grunde, dass in der Schlacht von Sedemünden 
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(1259), welche die Stadt Hameln mit ihren Verbündeten gegen 
den Bischof von Minden schlug, der grösste Theil der wehrhaften 

Jugend von Hameln getödtet und gefangen wurde. 

Personenwagen nach Hannover, 22 J /2 £ r - der Platz; 15 gr. nach dem 
3 Meilen westlich gelegenen Pyrmont '(Stadt Bremen ; Krone , L ippi scher 
Hof), früher eins der berühmtesten Bäder. Die am meisten benutzten 
Quellen sind der Stahlbrunnen in Pyrmont selbst, und der Salzbrunnen auf 
der 20 Min. entfernten Saline. Als Hauptversammlungsort dient den Cur- 
gästen (an 5000 jährlich) die Allee (von der Trinkquelle bis zu dem fürstl. 
Waldeck’schen Schloss reichend), zu deren beiden Seiten der Cursaal, das 
Theater, das Kaffehaus, die Conditorei und zahlreiche Verkaufsläden sich 
anreihen. Das Wasser bringt eine erfrischende aufregende Wirkung hervor, 
wenn man mehrere Gläser hinter einander trinkt. Personenposten tägl. nach 
Hannover (S. 129) in 8 St., Herford (S. 133) in 7, Paderborn (S. 142) in 8 St. 

1. Der Klüt , ein früher befestigter Berg ; oben von dem Thurm 
schöne Aussicht, in der Nähe Bierwirth schaft zum Felsenkeller 
und in Dreyers Garten. 

1. Helpensen , dem Herrn v. Mengersen gehörig, 
r. Wehrbergen. Von Fischbeck bis unterhalb Rinteln sind beide 
Ufer kurhessisch. 

r. Fischbeck mit einem adeligen Fräuleinstift, 
r. Oldendorf; 1 Meile ö. der Hohenstein (1075') senkrecht 
aufsteigend. 

r. Grossen -Wieden. Die S. 123 genannte Paschenburg , ober- 
halb der Trümmer des alten Stammschlosses der Grafen von 
Schaumburg , ist kaum 1 Stunde von hier entfernt. 

1. Rinteln (Stadt Bremen, Rathskeller ), Hauptstadt der hes- 
• sischen Grafschaft Schaumburg, mit einer Steinbrücke über die 
Weser, von 1619 bis 1809 Universität, von 1665 bis 1807 Festung, 
r. Eisbergen. Das rechte Ufer ist preussisch, das linke lippisch. 
1. Varenholz, mit fürstl. Schloss am Abhang eines Hügels, 
r. Veltheim, r. Vlotho (Alte Post), betriebs. Stadt in schönster Lage. 
t. Uffeln, dann Vössen. 

1. Rehme , preuss. Saline, Eisenbahnbrücke (S. 132). 

1. Wedigenstein mit Trümmern einer alten Sachsenburg, 
r. Hausberge, am Fuss des Jacobsbergs, gegenüber der Witte- 
kindsberg, zwischen beiden die Porta Westphalica (S. 132). 

1. Minden (S. 123). 

47. Von Hannover nach Cassel. 

Courier- u. Schnellz. in 41 / 4 , Personenz. in 5 St. f. Thlr. 3. 18, 2. 21, 1. 24 Sgr. 

Die Bahn durchzieht das flache Ackerland unfern der Leine 
am r. Ufer des Flusses. Zwischen Stat. Rethen und Sarstedt über 
die Innerste , einen kleinen von Hildesheim kommenden Fluss, 
links die Hildesheimer Berge, rechts das steinkohlenreiche Heister- 
Gebirge. Zu Kordstemmen mündet die Hildesheimer Zweigbahn. 
Grosser hübscher Bahnhof. Rechts auf der Höhe Schloss Marien- 
burg. Der Zug überschreitet hier die Leine. Folgt Stat. Elze 
(Post zweimal tägl. nach Hameln und Pyrmont) , dann Banteln r 
Sitz des Grafen Bennigsen. 
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Die Bahn tritt nun in’s Gebirge. Alfeld , Stadt mit doppel- 
thürmiger Kirche und altem Wartthurm, liegt am Fuss der Sieben 
Berge oder Sieben Brüder , deren höchster 1440' ü. M. Folgt 
Stat. Freden , in einem der anmuthigsten Theile des Leine-Thals, 
auf das dort die Ruinen des Hauses Freden und der Winsenburg 
herabschauen. Zu Kreiensen mündet die Braunschw. Verbindungs- 
bahn ( Kreiensen , Seesen , Salzgitter , Börssum , wo sie in die Harzbahn 
(S. 161) mündet, Fahrzeit von Kreiensen bis Braunschweig 3 St.). 

Folgt Salzderhelden mit Saline und Burgtrümmern, Station für 
die V 2 Meile n.w. gelegene alte bierberühmte Stadt Eimbeck r 
Hauptstadt des hannov. Fürstenthums Grubenhagen. 

Nordheim (*Sonne) , alte Stadt mit hübscher dreischiffiger 
Kirche von 1519 (am Altar altes Holzschnitzwerk, am Chorfenster 
ein kleiner Rest guter Glasbilder von 1404), Station für Reisende, « 
die von dieser Seite her den Harz besuchen. 

Von Nordheim nach Clausthal, 43/ 4 M., Post 2mal täglich in 
41/2 St., Strasse ganz hübsch, vor Osterode (S. 164) etwas bergan, im Hinter- 
grund das Harzgebirge. Von Osterode an steigt die Strasse, an den Seiten 
Bergwände mit Ahorn bewachsen , jenseit Lerbach (S. 164) weite Aussicht 
nach S. und W., auf der Höhe ö. der Brocken als Hintergrund. 

Auf der Höhe vor Northen ist ein schlanker Wartthurm, über Nor- 
then die stattliche Ruine Hardenberg nebst neuem Schloss , jenseit 
Northen Ruine Blesse in prächtiger Waldlage. 

Göttingen (412') ( * Krone ; Stadt London), die 1737 von Georg II, 
gestiftete berühmte Universität ( Georgia Augusta , 700 Stud.), als 
Stadt (11,228 Einw.) ohne Bedeutung, hat eine grosse Bibliothek 
(350,000 Bände, 5000 Handschriften), an ausländ, geschichtlichen 
Werken besonders reich. Im Saal Marmorbüsten berühmter Ge- 
lehrten, Gauss, K. F. Hermann u. a. Das kleine Kuppelgebäude 
am Bahnhof ist die Anatomie , in welcher eine Anzahl Präparate. 
Die naturwissensch. Sammlungen enthalten u. a. auch Blumenbach’s 
berühmte Schädelsammlung. Krankenhaus, Sternwarte , physic. 
Cabinet mögen Sachverständige ebenfalls besuchen. 

Auf dem Wilhelmsplatz steht das eherne Standbild des Königs 
Wilhelm IV. in Erzguss von Bändel : „ Statuam posuit cum sae- 
cularia Georgiae Augustae sacra celebrartntur civitas Gottigensis li 
meldet die Inschrift. Gegenüber die Aula , ebenfalls 1837 auf- 
geführt, ein grosses Gebäude für academ. Feierlichkeiten, für 
Bureaus , für die Sitzungen der Academie und die Kupferstich- 
Sammlung; im Giebel ein Relief von Bändel, in der Mitte der 
Genius der Wissenschaft, zu den Seiten die 4 Facultäten. 

Die Bahn verlässt bei Göttingen das Leinethal, dem sie von 
Hannover an gefolgt war, und wendet sich in weiten Bogen s.w. 
der Hochfläche zu, auf welcher Dransfeld liegt. Landschaft hüge- 
lig, mehrfach Dämme, Thal-Ueberbrückungen , tiefe Einschnitte. 
Links weit das Thal der Leine, rechts fern das Wesergebirge. 
Dransfeld liegt auf dem höchsten Punkt der Bahn, die hier in 
einem Tunnel [}j 2 Min. Durchfahrt) durch das vorliegende Gebirge 
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dringt, und sich dann allmählich in das Thal der Weser hinabsenkt, 
Techts stets ein weiter Blick über das Flussthal unterhalb Münden , 
das mit der grossen Kirche und den alten hohen Warten von der 
Höhe sich stattlich ausnimmt. Der Zug umfährt den Ort auf hohem 
Damm in weitem Bogen und überschreitet die Werra kurz vor 
ihrer Vereinigung mit der Fulda auf einer sechsbogigen Brücke. 

Münden ( Goldener Löwe , Hessischer Hof , ♦Bahnhofs-Restaura- 
tion) liegt auf einer Landspitze, welche durch die Vereinigung 
der Fulda und Werra entsteht, die unterhalb der Stadt zusammen- 
Üiessen und von da an Weser heissen , eine alterthümliche, leb- 
haften Speditionshandel betreibende Stadt. Die ansehnliche St. Bla- 
siuskirche ist aus dem 14. Jahrh. Das als Magazin dienende 
grosse Schloss mit den zahlreichen zum Theil vermauerten Fenstern, 
erbaute nach 1571 Herzog Erich II. von Braunschweig-Lüneburg, der 
in der Blasiuskirche begraben liegt. An der Aussenseite der 
Garnisonkirche, unfern des Bahnhofs ist der Leichenstein des 
durch das Volkslied bekannten Dr. Eisenbart , des „hochedeln hoch- 
erfahrnen weltberühmten k. grossbr. und curf. braunschw. liineb. 
priv. Landarzt , wie auch k. preuss. Raht und Hofoculiste u (f 1727). 
Hübsche Aussicht von Andrees Berggarten (gutes Bier), 10 M. 
von der Stadt. 

Die Bahn bleibt nun auf weiter Strecke, stets in anmuthiger 
Gegend, an der Fulda , und folgt den Windungen des Flusses am 
r. U., überschreitet ihn, und verlässt ihn sogleich auf kurhess. 
Gebiet. Bald zeigt sich dann Wilhelmshöhe, und am Kamm des 
Gebirges der Hercules (S. 150). Vor Cassel erreicht diese Bahn 
•die Cassel-Carlshafen-Paderborner (S. 143). Cassel s. S. 147. 


48. Der Harz/ 

Der Harz, der nördlichste Gebirgszug Deutschlands, 12 M. 1., 4M. br., 
gehört grösstentheils Hannover, dann Preussen, Braunschweig und Anhalt- 
Bernburg. Er wird in den Über- und Unterharz eingctheilt, der erstere 
die dem Brocken westlich , der andere die östlich gelegene Hälfte. Der 
überharz hat tiefer eingeschnittene Thäler, steile und finstere Schluchten 
•und meist Tannen- und Fichtenwaldung. Der Unterharz bietet eine grössere 
Anzahl lieblicher Landschaften. Die Gebirgsart besteht aus Granit, die 
jungem Gebilde sind Grauwacke und Thonschiefer. 

Der Unterharz, wenigstens die Vorberge, %verden gewöhnlich schon zu 
Pfingsten besucht und erscheinen dann besonders wegen des frischen VVald- 
gruns und der wasserreichen Bäche sehr malerisch. Die beste Zeit zum 
Besuch des Oberharzes und Brockens , wie überhaupt des obern Gebirgs- 
landes, ist von Ende Juli bis Ende September. Die meisten Gegenden sind 
zwar au Wagen (Zweisp. 4—5 Thlr. täglich) zu erreichen, wahren Genuss 
von der Reise hat aber nur der Fussgänyer. Ein Führer ist nur in den 
weniger betretenen Gegenden nöthig, indess ist die Begleitung desselben 
Sonntags-Fussgängern überall angenehm und rathsam. Der Führer erhält 
l Thlr. täglich (nebst 5 Sgr für die Meile Ruckweg) und ist aller Orten, 
wo die Harzreise gewöhnlich beginnt, zu finden. 

Reisende, welche von Westen an den Harz gelangen, benutzen die 
täglich von Nordheim (S. 159) in 21/2 St. nach Osterode, in 41/2 St. nach 
Clausthal fahrende Post. Von Süden dient am besten die von Oassei 
nach Nordhausen (S. 151) und von hier täglich über Harzgerode und Alexis- 
bad nach Quedlinburg und Halberstadt fahrende Personenpost. Oestlich 
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Eisenbahn von Halberstadt (S. 120) über Ditfurth und Quedlinburg (S. 172) nach 
Thale (S. 170). Post von Halberstadt nach Blankenburg 2mal täglich, von 
Tliale nach Blankenburg im Sommer 3mal täglich. N'ördlicli reicht die 
Braunscbweig-Harzburger Eisenbahn unmittelbar an den Fuss des Harzes: 
von Braunschweig bis Harzburg in ll/g St. Stationen Wol/enbiittel (S. 12t), 
Börssum (S. 159), Schladen , Vienenburg , JJarzburg. Auf der ganzen Strecke 
hat man die Oker zur Seite. 

Harzbnrg, besser Neustadt -Harzburg (Bahnhof 706' ü. M.) 
(„*Hötel de Bronswick u ; * Lindenhof, beide am Bahnhof; * Hotel de 
Bellevue; * Juliushalle , „Restauration und Logierhaus“ am Fuss 
des Burgbergs 25 Min. vom Bahnhof; *Gasthof auf dem Burgberg , 
40 Min. Steigens von hier, sehr gut bewirtschaftet, klein aber 
hübsch eingerichtet, Z. I2V2 bis 20, F. 5. M. um 1 U. 15 Sgr., 
im Sommer sehr besucht., daher auf ein freies Zimmer nicht immer 
zu zählen (eine im ganzen Harzburger Thal sichtbare aufgezogene 
Flagge bedeutet, dass noch freie Betten vorhanden), sonst wegen 
der vortrefflichen Aussicht den Gasthöfen unten vorzuziehen). 
Harzburg wird für die überwiegend grösste Mehrzahl von Reisen- 
den der Anfang der Harzreise sein. Führer, Esel, Fuhrwerk zu 
festen Preisen (S. 165); in der Bellevue ein Zweisp. 4 1 /2 Thlr. 
täglich. Die Heise in den Oberharz nimmt 3, die in den Unter- 
harz 4 Tage in Anspruch. Wer nur einen Abstecher in den 
Oberharz machen will, geht von Harzburg oder dem Burgberg 
nach der Rabenklippe , über das Molkenhaus durch das Radauthal 
zurück; oder mit Führer bis zur Ahrendsberger Klippe (2 1 / 2 St.), 
von da hinab ins Okerthal zur Landstrasse, die längs der Oker 
durch prächtigen Tannenwald und einsame Tieftliäler (S. 163) bis 
zum Dorf Oker (*Post) führt. Von hier auf Richtwegen in IV2 St. 
nach Harzburg oder in 2V2 St. auf den Burgberg. 

1. Oberharz. 

Von Vienenburg (s. oben) tägl. 3mal Personenpost (auch Omni- 
bus) in 1 St. nach Goslar. Von Goslar nach Clausthal 4 St., 
Osterode 2V2 St., Andreasberg 4 St., Oderteich 2 St., auf den 
Brocken 3 St., zusammen 18 St. Man kann auch in gerader Rich- 
tung von Clausthal nach dem 4 St. entfernten Oderteich gelangen. 

Goslar (* Kaiserworth, uraltes Gildehaus, mit stattlicher Vorder- 
seite, davor die Statuen der Kaiser Heinrich I., Otto I., Hein- 
rich II., Conrad II., Heinrich III., IV., V., Lothar II.; Hotel de 
Hanovre; Rom. Kaiser) , alte früher bedeutende bis 1802 freie 
Reichsstadt, von 1802 bis 1806 preussisch, dann westphälisch, 
seit 1816 hannoverisch. Zu Goslar ist im J. 1050 Kaiser Hein- 
rich IV. geboren, es war oft Aufenthaltsort der Kaiser. Mehrere 
Reichstage wurden hier gehalten, so unter Friedrich Barbarossa 
1188 jener, durch welchen der Weifenherzog Heinrich der Löwe 
verurteilt wurde, drei Jahre lang sein Erbland zu meiden. 

Der Dom, im J. 916 von Kaiser Conrad II. erbaut, ist im 
J. 1820 wegen Baufälligkeit abgetragen. Nur die Vorhalle ist 
stehen geblieben („ propylaeum aed. cathedr. tuendis antiq. Germ . 
monum. instaur. A. 1). 1824“, meldet die Ueberschrift). Ueber 
Beedeker’s Deutschland II. 11. Autl. 11 
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dem Portal 5 Figuren, Kaiser Conrad II., seine Gemahlin Gisela T 
Matthäus, Simeon und Juda. In dieser sogen. *Domcapelle sind 
zahlreiche Ueberreste der alten Ausschmückung aufbewahrt, Stein- 
bildwerk, Grabsteine, Glasbilder, Crucifixe, Tapeten u. dgl., dann 
der „Crodo -Altar“, ein etwa 3' 1., 2VV br., 2V 2 ' h. viereckiger 
Kasten aus Messingplatten, auf 4 gebückten Figuren ruhend, mit 
zahlreichen runden Oeffnungen, früher ohne Grund für ein Opfer- 
altar des Götzen Crodo gehalten, wahrscheinlicher ein einst mit 
Steinen und Krystallen geschmückter Reliquienkasten. Die Fran- 
zosen hatten ihn nach Paris mitgenommen. Der Aufseher der 
Capelle (Buchbinder van Geldern, Hokenstr. 221, in der Nähe des 
Markts) erhält von 1 bis 2 Pers. 8, 3 bis 4 Pers. 15, 5 bis- 
7 Pers. 20 gr., 8 und mehr Pers. 1 Thlr. Trinkg. 

An dem grossen grünen Platz ( Casernenplatz) steht rechts eir* 
langes Gebäude, ein Theil der über 1000 J. alten Kai8erpfalz T 
jetzt als Getreide-Magazin benutzt. 

In dem stattlichen sehr alten *Rathhaus werden, in einem 
ehern. Sitzungszimmer, alte Evangelienbücher, Urkunden, 'Wachs- 
tafeln, Fahnen, Marterwerkzeuge u. dgl. gezeigt. Wände und- 
Decken sind zu Ende des 15. Jahrh. ausgemalt, mit Kaiser- und 
Sibyllenbildern. Nebenan in einer Capelle eine silberne reich 
verzierte Bergkanne von 1407 und 2 Kelche von 1519. An der 
Aufgangstreppe steht die „Beisskatze“, ein hölzerner Latten-Kasten 
mit Durchschlag, in welchem vor Zeiten zänkische Höckerweiber 
eingesperrt wurden. 

Marktkirche , goth. Bau von 1519; in der Bibliothek ältere 
Urkunden und Bücher, namentlich Luther’s kleinere Streitschriften. 
An der Westseite ein sehr altes Haus, das „Brusttuch“ , unter dem 
Gesims satyr. Darstellungen in Holzschnitzwerk, das Handwerks- 
burschen -Wahrzeichen von Goslar. 

An der s.ö. Seite d$r Stadt, am Breitenthor, sehr stattliche 
runde Thürme, zur alten* Befestigung gehörig. Der bedeutendste 
ist der Zwinger , 19 Schritt Durchmesser, die Mauern 8 Schritt 
stark, in welchem eine Gastwirthschaft betrieben wird. 

In neuerer Zeit ist Goslar durch die Kräuterkuren des Direc- 
tors Lampe bekannt geworden (1862 über 800 Kurgäste). 

In der Nähe die „ Farbensümpfe “ Teiche, in welchen die 
Okerfarbe gewonnen wird, aus den Abflüssen des Rammeisbergs, 
der die Stadt südlich überragt. Unfern eine einzelne, an 100' auf- 
ragende Sandsteingruppe, die Klus , mit eingehauener Grotte und 
Capelle, angeblich von Agnes (f 1077), der Gemahlin Kaiser 
Heinrichs III. gestiftet. 

Der südl. die Stadt überragende erzreiche Rammeisberg (1940' ü. 31., 
1092' ü. d. Thalsohle), liefert seit 800 Jahren Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
Zink, Schwefel, Vitriol und Alaun. Selten mögen so verschiedene 3Iefalle 
auf so engem Raum zusammen gefunden werden. Der Berg ist nach allen 
Richtungen von Gängen und Schächten durchbohrt ^ seine Reichthümer sind 
noch nicht erschöpft, doch deckt die Ausbeute kaum die Kosten des Be- 
triebs. Die aus dem hier geförderten Gold geprägten Ducaten haben die 
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Inschrift: „ex auro Hercyniae “. Die Gewinnung des Erzes wird durch das 
-Feuersetzen“ sehr erleichtert, durch hohe Holzhaufen , die in den 
Gruben neben dem harten erzhaltigen Thonschiefer aufgerichtet und ange- 
zündet werden und dann 8 St. lang brennen, während welcher Zeit alle 
Oeffnungen und Gänge geschlossen bleiben. Die Hitze macht das Gestein 
einige Fuss tief mürbe, so dass es leicht abzulösen ist. Sonnabend 8 U. fr. 
wird das Feuer angelegt ; die Feuergluth in der Grube gewährt einen eigen- 
tümlichen Anblick. 3Iontag 8 U. früh werden die Gruben geöffnet. Man 
kann in der Woche an jedem Tag in das Innere des Bergwerks hinab- 
steigen, es ist mit so geringen Beschwerden verknüpft, dass selbst Frauen 
an der Befahrung Theil nehmen können. Das Bergamt ertheilt die Er- 
laubnisse in der Wohnung des Geschworenen, in der Nähe des Einfahrts- 
schachtes zeigt man den Schein und erhält Grubenkleider und Führer mit 
Lichtern. Ein Einzelner zahlt dem Führer 15, zwei Personen 25, mehr als 
zwei Personen jede 10 gr. Trinkgeld. 

Zwei Wege führen von Goslar nach Clausthal , die meist 
steigende Landstrasse (2 3 / 4 M. , 2mal tägl. Post in 2 V 2 St., 
oben an grossen Teichen vorbei), und der herrliche Weg (auch 
für leichte Wagen) durch das wilde *0kerthal, der letztere für den 
Freund von Naturschönheiten weit vorzuziehen. Er folgt bis zu 
dem braunschweig. Dorf (1 St.) Oker (*Post), durch seine gross- 
artigen Hüttenwerke bekannt, der harzburger Landstrasse und 
wendet sich dann südlich in das prächtige wilde von der Oker 
durchströmte Thal. Von Zeit zu Zeit öffnen sich auf vortreten- 
den Klippen vortreffliche Aussichten in das einsame tiefe Thal, 
so unter dem Ziegenrüeken , an dem Treppenstein, der Studenten- 
klippe , der Kistenecke u. a. In der Nähe der letztem, auf der 
Rohmkersbrücke (IV 2 St. von Oker; bis hierher im Sommer Omni- 
bus von Harzburg; Wirthshaus), überschreitet der Weg die Oker. 
Der s.ö. aufsteigende Berg ist die Ahrendsberger Klippe (S. 161), 
über welche man (mit Führer) sowohl nach Harzburg, als auf den 
Brocken gelangen kann. Einsp. von Goslar nach Oker und auf- 
wärts bis zur Rohmkersbrücke, dann zurück nach Oker und weiter 
nach Harzburg bis zum Fuss des Burgbergs (Juliushalle, S. 161) 
4 St. Fahrens, 2 Thlr. 

Di« Clausthaler Strasse erreicht von der Rohmkersbrücke bald 
die Schulenburger Schmelzhäuser , dann Zellerfeld (Deutsches Haus) 
und Clausthal (* Krone, Z. 10, F. 6, M. 15 gr., Rathhaus ), Haupt- 
stadt des Harzes, Sitz der Berghauptmannschaft. Die 16,000 Be- 
wohner beider Städte sind fast ausschliesslich Berg- und Hütten- 
leute. Gegend öde und rauh, 1740' ü. M., Getreide gedeiht kaum. 
Häuser meist von Holz, Marktkirche mit Kupfer gedeckt. Die Berg- 
schule in einem Eckhaus am Markt hat eine ansehnliche Sammlung 
von Modellen und Mineralien. (Zweisp. von Clausthal durch das 

Okerthal nach Harzburg 4 Thlr., nach Nordheim ebenfalls 4 Thlr.) 

Die am meisten besuchten Bergwerke um Clausthal sind die Gruben 
Caroline und Dorothea , 1/2 St. von Clausthal $ das Befahren ist weniger be- 
quem, als im Rammeisberg; es ist dazu ein vom Bergmeister (unentgelt- 
lich) ausgestellter Schein erforderlich. Die Grube Georg Wilhelm hat einen 
der tiefsten Schachte am Harz, 2000', also in gleicher Höhe etwa mit dem 
Spiegel der Ostsee. Die Bergwerke um Clausthal werden durch den über 
2 St. langen Georgs Stollen, welcher sein Mundloch bei dem kleinen Bad 
drund (Römer) bat, ihrer Gewässer entledigt. 
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Von Clausthal 1 'o St. w. die grosse Frankenscharner Silber- 
hütte; die Gegend umher ist eine öde Wüste durch die zerstörenden 
Wirkungen der Blei- und Arsenikdämpfe. 

Die Landstrasse (der Fussweg führt */2 St. hinter Clausthal 
ab) von Clausthal nach Osterode (2 Meilen, tägl. 2tnal Post in 
1 (/j St.) gewährt mehrfach weite schöne Aussichten, namentlich 
bei der Ziegelhütte (*Whs., 1 St. s. von Clausthal), und senkt sich 
dann allmalig (für Fussgänger ein näherer Weg auf der alten Fahr- 
strasse) nach dem langen Dorf Lerbach und weiter nach Osterode. 
Die Bergwände an den Seiten der Strasse sind theilweise mit 
Ahorn bewachsen. 

Osterode (Englischer Hof , Krone , Kronprinz ), Stadt mit man- 
chen altertümlichen Häusern, an der Söse. Am Rathhaus hängt 
an einer Kette die „Hünenrippe“, ein fast drei Ellen langer 
Knochen eines urweltl. Riesenthiers, ln der Marktkirche mehrere 
Grabdenkmäler. 

Halbwegs Herzberg liegt rechts an der Strasse in der Nähe 
der Domaine Düna die Jettenhöhle mit Tropfsteingebilden, der 
Baumannshöhle sehr nachstehend. 

In Herzberg (Ross) verdient nur das Schloss als Geburtsort des 
Herzogs Ernst August, ersten Kurf. v. Hannover, des Vaters 
Georgs I., genannt zu werden. Auch Georg 11. ist wahrscheinlich 
hier geboren. Es war Residenz der Herzoge von Braunschweig- 
Celle, bevor diese 1634 ihren Sitz nach Hannover verlegten. 
Berühmte Waffen- und Gewehrfabrik. In der Nähe *lie Einhorn - 
höhle, seit dem 11. Nov. 1859 „Schillerhöhle“ benannt, in welcher 
an einer Felswand „Friedrich Schiller 1792“ noch lesbar ist. 

Der Weg von Herzberg nach Andreasberg führt durch das 
anmuthige Sieberthal. Auf der Mitte des Weges das Dorf Sieber 
(in der Dorfschenke gute Forellen). Dann entweder über den 
Königshof. oder r. über die Silberhütte nach Andreasberg ( *Rath - 
haus) (1884'), eine der sieben hannov. Bergstädte, in einer wilden 
Gegend zwischen steilen Abhängen, mit Wald oder dürftigen 
Wiesen bedeckt. Die Stadt selbst bietet nichts. Die Zundwaaren- 
und Stahlfabrik von Deig ist eine der grössten Deutschlands. 
Die Silbergrube Samson (an der Kunststiege) (die tiefste des 
Harzes, 2700'), ist sehr bequem zu befahren. Silberhütte, Arse- 
nikwerk, Spitzenklöppelschule. 

Ein anderer etwas weiterer Weg von II erzberg nach Andreasberg führt 
über die schön gelegene Burgruine Scharzfels und Lauterberg (Deutsches 
Haus), hannov. Bergstädtchen mit 4000 Einw. In der Nähe der Hausberg 
mit weiter Aussicht. 

Von Andreasberg kann man zwei Wege auf den Brocken ein- 
schlagen, den Fahrweg über Braunlage , Elend und Schierke (S. 163), 
oder den weit merkwürdigem kürzern Fussweg, den Rehberger 
Graben (2 St.) entlang zum Oderteich , und von da über Oderbriick 
(*Försterwhs.) in 3 St. auf den Brocken. Zur Rechten stürzt 
die Oder sich über zahllose Granitblöcke, zur Linken steigen die 
Granitmassen des Rehberges auf, die bei den Rehberger Klippen t 
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einer steilen Felswand, die sich jäh in den Graben hinabsenkt, 
besonders grossartig sich darstellen. Der Oderteich wird durch 
einen 325' 1., 60' h. quer durch das Thal gezogenen Damm ge- 
bildet, hinter welchem das Wasser der Oder sich sammelt, damit 
in den Berg- und Hüttenwerken des Oberharzes nie Wassermangel 
entsteht. Die Wasserleitung längs des Rehberger Grabens führt 
aus dem Oderteich Wasser nach Andreasberg. Von Oderbrück 
bis zum Brockenhaus ist ein Führer kaum zu entbehren. 

2. TJnterharz. 

Eine Fussreise über den Brocken zu den sehenswerthesten Punkten 
des Unterharzes wird zweckmässig so eingerichtet: Erster Tay: Von Harz- 
burg Fussweg nach llsenburg 21/2 St., Ilsenstein besteigen 1 St. , Brocken- 
haus 31/2 St. (oder geradezu von Harzburg über den Burgberg auf den 
Brocken in 41/2 8t.). — Zweiter Tag: Ueber Schierke D/o 8t., Elbingerode 
2 St., Rübeland 1 St., Mittag. Baumannshöhle besichtigen. Blankenburg 
21/2 St. — Dritter Tay: Schloss zu Blankenburg. Regenstein. Von Blan- 
kenburg mit Führer auf die Rosstrappe 2 St. , dann zur Blechhütte 1 St. 
Mittag. Stubenberg 2 St. — Vierter Tay: Victorshöhle 1 1/ 2 St., Alexisbad 
jl/2 St., Mägdesprung 1 St., Falkenstein 3 St., Ballenstedt 2 St. Von hier 
fahren täglich Posten nach Halberstadt und nach Nordhausen. 

Hamburg und Burgberg s. S. 161. Führer von Harzburg auf 
den Brocken (4V 2 St. Gehens) 20 gr., findet der Rückmarsch 
folgenden Tags statt IV3 Thlr. Pferd mit Führer 1 Thlr. 22 V 2 gr., 
direct zurück 7V 2 gr., über llsenburg 10 gr. ; auf den Burgberg 
5 gr. ; von Harzburg nach llsenburg 1 Thlr. Der Weg ist 
auch ohne Führer ganz gut zu finden, die Strecke vom Molken- 
haus bis zum Scharfenstein (1 St.) vielleicht ausgenommen, für 
welche man im Molkenhaus einen Führer (10 Sgr.) findet. Der 
breite schöne Reitweg steigt bei der Saline Juliushalle (S. 161) 
den bewaldeten Burgberg hinan, bis zum Gipfel 3 / 4 St., oben 
schönste Aussicht, *Gasthof (S. 161). Etwa 10 Min. unter dem 
Gipfel zweigt sich vom Burgweg r. (östl.) ein guter schattiger 
Reitweg ab, am Berggelände hin stets in gleicher Höhe (nach 
7 Min. nicht links bergan). Wo der Wald aufhört, umzieht der 
W T eg in einer grossen Krümmung das Ende des Kalten Thals , 
und führt an einer Ruhebank vorbei, am nördl. Saum eines 
dichten Tannengebüsches entlang zum (1 St.) Molkenhaus , herr- 
schaftl. Schweizerei (Kaffe zu haben). 

Von hier den geraden Weg bergan weiter, nach 8 M. einige 
Sehr, vom Wege 1. ein hübscher Blick in das Eckerthal. Immer 
gerade aus in südl. Richtung weiter auf dem breiten hin und 
wieder grasbewachsenen Weg fort, zuletzt etwas bergab zur (15 M.) 
Dreihermbrücke, einem Steg über die Ecker; nach 10 M. nicht 
links bergan, sondern in gleicher Höhe am Bach weiter; 10 M. 
nicht am Bach r. weiter, sondern links ab; 3 M. nicht 1., sondern 
rechts weiter; dann scharf den Pesekenkopf hinan, 7 M. kleine 
Wiese, 10 M. Viehhof Scharf enstein (Fohlenhof). 

Nun ist der Weg (von hier bis zum Brockenhaus l 3 / 4 St.) 
nicht mehr zu verfehlen: zwischen den beiden Häusern durch, 
immer gerade aus; 15 M. rechts, nicht links; 5 M. kleiner grüner 
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runder Platz; 15 M. Landstrasse gekreuzt, dann stets im Ange- 
sicht des Brockenhauses an zwei Felsgruppen vorbei, dem Pflaster - 
stoss und den Kleinen Brockenklippen. Brockenhaus s. S. 167. 
(Die Besteigung des Brocken von llsenburg aus, 3 l /2 St., ziehen 
Manche dem Wege von Harzburg über den Burgberg vor, weil 
man da stets die kleinen Fälle der Ilse vor sich hat.) 

Die Landstrasse von Harzburg nach llsenburg ist weit um 
(Post 1863 9 3 / 4 U. fr. über llsenburg nach Wernigerode in 3 St., 
nimmt in llsenburg nur Fahrgäste auf, wenn Platz vorhanden ist$ 
Einsp. von Harzburg nach llsenburg etwa D/3 Thlr.). Fussgän- 
gern ist zu empfehlen : auf den Burgberg 3 / 4 St. , weiter östlich 
an den (20 M.) Rahenklippen vorbei, hinab in das Eckerthal auf 
die Landstrasse; nach 30 M. beim Forsthaus r. an den Tannen 
vorbei, dann hinter Bäumen über eine Wiese quer in den Wald 
und nun nach 30 M. llsenburg nicht zu verfehlen. 

llsenburg (Deutscher Hof), belebter Ort mit Hüttenwerken, 
am Eingang des Ilsethals (750' ü. M.). Wagen auf den Brocken 
6 Thlr., Maulesel 1 Thlr. 5 Sgr. ; Wegegeld besonders. Führer 
ganz unnöthig. 

Die Ilse bildet fast 2 St. weit stets zur Seite der Landstrasse 
eine ununterbrochene Reihe kleiner Wasserfälle, sie entspringt 
an der Ostseite des Brockens, und stürzt sich, von Tannen und 
Fichten, weiter unten auch von Buchen eingefasst, über Geröll 
und Granitblöcke; bei llsenburg verlässt sie das Gebirge. Ein 
Wegweiser, 3 / 4 St. von llsenburg, zeigt den „Fussweg zum Ilsen- 
stein“, gleich darauf ein zweiter den „Fahrweg zum Ilsenstein“. 
( Man gelangt von hier in 3 / 4 St. auf den Gipfel des Ilsenstein , der 
320' h. (1343' ü. M.) steil von der Strasse aufsteigt. Das eiserne 
Kreuz liess Graf Anton Stolberg (*f 1854) zum Andenken an 
einige in den Befreiungskriegen gefallene Freunde errichten.) 

Etwa 10 M. von obigem Wegweiser führt von der Landstrasse 
ein Weg rechts ab; wir bleiben links auf der Strasse. Nach 25 M. 
führt nochmals ein Weg r. ab, den man ebenfalls liegen lässt 
und auf der Strasse bleibt; 20 M. Wegweiser links „nach Schierke 
und auf den Brocken“, rechts „Fussweg nach dem Brocken“. 
Der letztere, Anfangs auch Landstrasse, verlässt diese nach 20 M., 
bei den grossen Holzhaufen links ab. Köhler treiben hier "wie 
im obern Ilsethal ihr Gewerbe. Schon von llsenburg an wird 
man von bettelnden Kindern belästigt, mit folgendem oder ähn- 
lichen Sprüchen: 

Heut ist der angenehme Tag, 

Dass man den Herrn lieben Brockengänger schnüren mag. 

Nicht zu lo9 und nicht zu fest, 

Schnüren sie aufs allerbest. 

Ist’s nicht eine kleine Bouteille Wein, 

So künnfs ein kleines Trinkgeld sein. 

Auch oben auf dem freien Platz tritt gewöhnlich ein Köhler- 
iunge heran, man giebt ihm gern einige Groschen, wenn er den 
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Weg zam Brockenhaus (fast l 1 /? St., scharf bergan) zeigt oder 
.andeutet. Er führt links in den Wald, 15 M. grosser freier Platz, 
frisches Rodeland; 10 M. lang am Waldsaum, dann wieder ein 
Wald, 45 M. Scheidepunct der Wege nach Harzburg (S. 160) 
und Ilsenburg, 12 M. Brockenhaus. 

Der breite Fahrweg windet sich um die Ost- und Südseite des 
Bergs, zur Rechten und Linken von wunderbar über und durch- 
einander liegenden grossen Granitmassen umgeben, so dicht, dass 
‘die unter denselben strömende Ilse dem Auge verborgen bleibt. 

Der Brocken oder Blocksberg , der Römer Mons Bructerus , 
3508' ü. M., 2800' höher als Harzburg oder Ilsenburg, ist nach 
■den schles. Gebirgen (S. 188) der höchste Berg des nördl. Deutsch- 
lands. Auf dem kahlen Gipfel ein halbmassiver *Ga$thof mit 120 
Betten, Z. u. L. 18, F. 7V2» M. 15, A. 12 x / 2l Glas Bier 2V2> B. 5 Sgr. 

Neben dem Gasthof ein 60 Stufen hoher Rundschau -Thurm. 
Ausgedehnte * Aussicht, 15 Meilen im Umkreis. Bei hellem Wetter 
sind die Thürme von Magdeburg, Leipzig, Erfurt, Gotha, Cassel, 
fjöttingen , Hannover, Braunschweig, Stendal zu sehen. Einen 
freien Sonnenaufgang hat man unter zehn- kaum einmal. Es ist 
daher rathsam, sich so einzurichten , dass man vor Sonnenunter- 
gang das Brockenhaus errreicht, damit man zwei Wechselfälle hat, 
■etwas zu sehen- Der Blocksberg bleibt eben der „lange Herr 
Philister“ ; obgleich er das Ziel fast aller Harzwanderer ist, gehört 
er nicht zu den Glanzpuncten des Gebirges , die mehr an den 
d. und s. Abhängen, Rosstrappe, Stubenberg u. a. zu finden sind. 

In einer 300' 1. Felsspalte, das Schneeloch genannt., V 4 St. nördl. 
■vom Brockenhaus, links am Fussweg nach Ilsenburg, findet sich bis 
zum Juli noch Schnee. Mehrere seltsam gestaltete Granitblöcke oder 
Schichten, 50 bis 150 Sehr. s. vom Thurm, erhielten eigene Namen, 
Hexenschlüssel, in welcher sich durch den nächtlichen Thau wohl 
Wasser sammelt, Teufelskanzel , Hexenaltar u. a. Eine alte Sage, die 
wohl aus der heidnischen Zeit stammt, in welcher hier dem Wodan 
Menschenopfer gebracht wurden, lässt in der Walpurgisnacht, vom 
B0. April bis zum 1. Mai, die Hexen hier Zusammenkünfte halten. 

Die merkwürdige optische Erscheinung, das Brockengespenst ge- 
nannt, welche man zuweilen hier sieht, mag auch zur Befestigung dieses 
Aberglaubens mit beigetragen haben. Wenn die Sonne bei ihrem Auf- 
vi. Untergang mit dem Brocken in gleicher Hohe steht, sich dann auf der ent- 
gegengesetzten Seite unten in den Thälern Nebel bilden, diese am Brocken 
in die Höhe steigen, der nebelfreie Brocken aber zwischen dem Nebel und 
der Sonne steht: so wirft die Sonne den Schatten des Brockens und aller 
auf ihm befindlichen Gegenstände an diese Nebelwand, an der sich nun 
Tiesenhafte Gestalten bilden, die bald sich verkleinern, je nachdem sich der 
B^ebel nähert, entfernt, oder durch das Aufrollen desselben in ihm Lücken 
•entstehen. Die Erscheinung ist selten, alle 2 Monate etwa einmal. 

Eine neue gute Strasse führt vom Brocken abwärts über Schierke 
und Elend nach Elbingerode. Die Felsen in der Umgegend von 
Schierke (1906'), dem höchsten Dorf im Harz, 1 Vg St. s.ö. vom 
Brockenhaus (bergauf 2 ! /2 St.), nehmen die seltsamsten Gestalten 
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an und erhielten entsprechende Namen, Feuersteine , Hohneklippen r 
Schnarcher, u. a. Goethe schildert diesen Weg im Faust: 


Sch* ich die Bäume hinter Baumen 
Wie sie schnell vorüber rücken; 
Und die Klippen, die sich bücken, 
Und die langen Felsennasen, 

Wie sie schnarchen, wie sie blasen, 
Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 


Winden sich aus Fels und Sande, 
Strecken wunderliche Bande, 

Uns zu schrecken, uns zu fangen; 
Aus belebten derben Masern 
Strecken sich Polypenfasern 
Nach dem Wandrer u. s. w. ; 


doch passt diese Schilderung jetzt, nachdem die neue Strasse 
vollendet und die Wälder gelichtet sind , besser zur Nordseite 
des Berggipfels. Ein etwas näherer Pfad , auf welchem Elend 
nicht berührt wird , führt von Schierke vielfach durch Buchen- 


und Tannenwald gerade nach Elbingerode; er trennt sich 15 M- 
ausserhalb Schierke von dem links nach Wernigerode führenden ; 
noch 15 Min. weiter ist wieder eine Scheidung, hier folgt man» 
aber der Richtung links. Sonst finden sich häufig Wegweiser*, 
so dass man nicht leicht irre gehen kann. Die Landstrasse über 
Elend ist schattenlos. Vor Elbingerode treffen beide Wege zusammen- 


Elbingerode (*Rlauer Engel billig, Forellen, Krebse; Weisses 
Ross) ist durch seine Eisengewinnung bekannt. Das Erz tritt so- 
mächtig zu Tage, dass es in freier Luft ausgebrochen wird. Zweisp. 
auf den Brocken 8 — 10 Thlr.; Einsp. nach Blankenburg IV 2 Thlr. : 
Post über Rübeland nach Blankenburg 1862 11 U. Vorm. 

Wernigerode (* Weisser Hirsch , Z. 12V2i M. 12V2* F. 5, B. 5 Sgr,*. 
* Deutsches Haus, gleiche Preise), alterthümliche Stadt und Residenz des 
Grafen Stolberg -Wernigerode, mit hoch gelegenem Schloss und Park, sehr 
malerisch auf der nördl. Abdachung des Harzes, 2 l /2 St. n. von Elbinge- 
rode. Post und Omnibus von Wernigerode nach Halberstadt (S. 120) 2mat 
tägl. in 21/4 St.; nach Blankenburg linal tägl. in 13/4 St. 

Von Wernigerode auf den Brocken, etwa 5 St., lohnender Weg*, 
über Hasserode , an der *Steinei'nen Renne entlang, dem tiefen Thal der jun- 
gen Ilolzemme (S. 120), die am ö. Fuss des Brockens ihre Quelle hat, hübsche- 
Wasserfälle, den Ilselallen ähnlich, aber grösser. Unfern des obersten 
Wegweisers (S. 166) erreicht dieser Weg die Ilsenburger Landstrasse. 

Von Elbingerode ö. weiter durch ein Mühlenthal mit seltsamer» 
Felsbildungen in 1 St. nach Rübeland ( Goldner Löwe , brausende* 
Birkenwasser 15 Sgr. die Flasche) an der Bode, braunschweigsche* 
Dorf mit Hüttenwerken, in welchem auch kleinere Eisenwaarert 
gegossen und neben mancherlei Marmorsachen , die in der nahen 
Marmormühle verfertigt werden, in dem stattlichen Hüttengebäude 
zum Verkauf ausgestellt sind. Dem Gasthaus gegenüber auf 
steilem Fels die Ruine Birkenfeld. Einsp. nach Blankenburg 2* 
Schierke 2 i / 2 Thlr. (Von Rübeland mit Führer direct zur Ross- 
trappe 3 St.) 

Unmittelbar bei Rüheland sind in den Kalksteinfelsen zwei berühmte- 
Tropfsteinhöhlen, die seit Jahrhunderten bekannte *Baumannshöhle , 140' 
über der Thalsohle, und gegenüber am r. Ufer der Bode die Bielshöhle* 
erstere geräumiger, in letzterer schönere Tropfsteingebilde. Es genügt* 
eine zu besuchen , was etwa 1 Stunde Zeit erfordert. Die Höhlen stehen 
unter der Aufsicht von Führern, Lohn für 1 Person 71 /m gr., 2 Pers. 10 gr.* 
3 und mehr Pers. 4 gr. jede. Die Beleuchtung mit bengalischem Feuer* 
was den Eindruck sehr hebt, kostet 5 gr. die Flamme. Die Tropfstein- 
gebilde haben je nach Gestalt verschiedene Namen, Löwe, Stadt, betende 
Nonne u. dgl. 
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Bei der Marmormühle (Lg St.) verlässt man das felsige Thal 
der Bode und steigt, stets der Lanclstrasse folgend, allmälig bergan 
bis (1 St. n.ö.) Hüttenrode, hochgelegenes Dorf, von wo die Strasse 
sich wieder senkt. Wenn man sich (1 St.) Blankenburg nähert, 
führt da, wo links am Berg die Anlagen beginnen, ein Pfad links 
ab in einigen Min. auf den Ziegenkopf. 1320' ü. M. , einen vor- 
springenden Berg mit Schenkwirthschaft. * Aussicht auf Blanken- 
burg, den Regenstein, die schroffen Felszacken der Teufelsmauer 
und die weite Ebene, eine der schönsten am Harz; belohnender 
Abschluss des beschwerlichen Wandertags. 

Auch Blankenburg ( Weissee Adler , * Krone) liegt sehr male- 
risch, von dem 1831 hergestellten stattlichen herzogl. braunschweig. 
Schloss, in welchem die Kaiserin Maria Theresia ihre frühste Jugend 
verlebte, hoch überragt. Im 30jähr. Krieg wurde Blankenburg von 
Wallenstein beschossen, als Denkzeichen sind 5 Kugeln am Rath- 
haus eingemauert. Ludwig XVIII. lebte hier 1796 bis 1798 als Graf 
von Lille. Ein Theil der Stadt brannte 1836 ab. (Personenpost 
nach Halberstadt in 2 St. 2mal tägl. ; nach Wernigerode lmal tägL 

in 1 3/4 St. (41/4 U. Morg.). Zweisp. nach Schierke 5 Thlr.) 

Nördlich von Blankenburg (I /2 St.) steigt an 250' hoch aus der Ebene 
eine zusammenhängende Reihe von Sandsteinfelsen steil auf, der Reinstein 
oder Regenstein , auf dessen Ostseite Kaiser Heinrich der Vogelsteller im 
J. 919 ein festes Schloss erbaute, welches mehr und mehr befestigt, im 
30jähr. Krieg von Wallenstein eingenommen, 1070 aber als verfallene» 
halberstädt. Lehen vom Kurfürsten von Brandenburg eingezogen wurde. 
Bis zum 7jährigen Krieg war eine vollständige Festung daraus geworden, 
welche die Franzosen 1757 ohne Schwertstreich der kleinen Invaliden- 
Besatzung nahmen. Die Werke wurden jedoch bald wieder von Friedrich II. 
geschleift. Von den Mauern ist nicht viel mehr vorhanden, aber auf die 
in den Felsen gehauenen Gewölbe und Batterien werden noch Jahrhun- 
derte lang Sturm und Wetter ohne Einfluss bleiben. Der Eingang ist durch 
ein ebenfalls in den Felsen gehauenes Thor an der Ostseite. Oben 
Wirthsch. Aussicht vortrefflich. Der Regenstein ist heute noch preussisch. 
In der Nähe das Kloster Michaelstein , 3/ 4 St. n.w. von Blankenburg. 

Eine ähnliche zackige, fast 1 St. lange Sandsteinkette, der 
Heidelberg , grenzt mit ihrem westl. Fuss fast an Blankenberg; sie 
tritt bei Wedder sieben (1 St. ö.) als Teufelsmauer (S. 173) wieder 
zu Tage. Der Weg nach der Rosstrappe (2 St. s.ö. , Führer 
15 gr.), aus dem Thor gleich rechts am Thiergarten hinauf, 
bleibt auf kurzer Strecke am Fuss des Heidelbergs, und wendet 
sich dann südl. nach (20 M.) Cattenstadt , (20 M.) Wienrode, darauf 
durch Wiesen auf das Wildgatter und nun durch den Wald 
geradezu auf die (l*/4 St.) Rosstrappe los. Dieser Weg ist weit 
näher, als der Fahrweg über Thale, und hat den grossen Vorzug, 
dass man unmittelbar aus dem Wald auf die Rosstrappe gelangt 
und des Steigens überhoben ist, -welches von der Blechhütte (S. 170) 
aus fast. 1 St. dauert. Im *Gasthof zur Rosstrappe auf der Eckarts - 
höhe , 10 M. von der Rosstrappe, Z. 12, F. 5, Birkenwasser I2V2 Sgr. 
die Flasche. 

Die *Rosstrappe (1548') ist ein an 3 Seiten steil abfallender 
Granitkegel, 770' über der Bode, wie eine Bastei in das Thal 
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Innein ragend, grossartige Aussicht in das wilde Bodethal und 
die ferne Ebene nach Quedlinburg, neben dem Stubenberg der 
schönste Punct am Harz. Den Namen hat sie von einem Ein- 
druck in den Felsen, einem Pferdefuss ähnlich, den das Ross einer 
Prinzessin hinterlassen hat, die, von einem Riesen verfolgt, hier 
den Bodegrund übersprang, wie die Sage meldet. In der Nähe, 
«twas tiefer, ist ein ebenfalls umzäunter Felsenvorsprung, die 
Bülowshöhe. Rechts von dieser Höhe führt ein steiler steiniger 
Fusspfad, die Schurre , an der Westseite der Rosstrappe in das 
Thal hinab, erst auf dem 1. U. der Bode über die Teufelsbrücke, 
dann auf dem r. U. zum Kessel , einem engen Granit-Felsenbecken, 
in welchem die Bode, welche ganz nahe einen Wasserfall gebildet 
Rat, wild schäumt und braust. Ein weiteres Vordringen im Bode- 
thal kann nur statt finden, wenn der Fluss zugefroren ist; doch 
ist bereits ein Weg in Angriff genommen, der stets hart am Fluss 
bis Treseburg aufwärts geführt werden soll. Man kehrt auf dem- 
selben Wege zurück, weiter über einen Felsvorsprung, die Stu - 
dentenhlippe , dann bei einer zu Ehren eines Ilrn. v. Bülow, der sich 
um die Wege der Rosstrappe verdient gemacht, in den Fels 
«*ingefügten eisernen Tafel vorbei, über die Jungfernbrücke (Restaur.) 

auf das rechte Ufer zum * Waldkater , guter Gasthof. 

♦Hexen-Tanzplatz (1628') heisst eine Felsplatte , der Rosstrappe ge- 
genüber, 840' über der Bode, auf einer aus Granitstücken zusammenge- 
setzten Treppe (1176 Stufen) zu ersteigen, oben ein *Whs., ausgedehnte 
Aussicht. Bequemer, aber weiter (U/2 St.) ist der Weg durch das öde 
klippenreiche Sleivbachs- Thal. 

Vom Tanzplatz nach Gern rode direct: Fahrweg abwärts bis zur 
Randstrasse, diese überschreiten , links den Fahrweg hinauf zur (1 St.) 
♦Georgahöhe, von dem 44' hohen hölzernen Thurm Aussicht in die Ebene, 
.schöner fast als vom Stubenberg, weil Blankenburg und Regenstein näher. 
Von hier Fussweg durch den Wald in's Thal. Nach 20 M. Fahrweg, 
10 Min. Kreuzweg mit Wegweiser bei der Gvpsmühle (s. unten). 

Wer mit der Rosstrappe sich begnügt, setzt seinen Weg vom 
Waldkater auf dem 1. U. weiter fort, am Schallloch , einem alten 
Stollen-Mundloch (?) vorbei, zum Hubertusbrunnen , Soolbad am 
t. U. , bis zum *6asthof zur Blechhütte . Der ganze Weg von 
«der Rosstrappe bis hier ist eine Reihenfolge schöner wilder Felsen- 
landschaften, der Glanzpunct des Harzes. Wer von der Blech- 
liütte aus die Rosstrappe besucht, wählt am besten den allmälig 
ansteigenden Waldweg am 1. U. und macht den Rückweg im Thal. 
Ohne Führer ist man nicht ganz vor Umwegen geschützt. Die 
Partie nimmt von der Blechhütte aus 3 St. in Anspruch. Von 
der Blechhütte in 5 Min. zum Bahnhof der Thale-Halberstadter 
Bahn (Hotel Zehnpfund, Z. 15, F. 7V 2 , B. 5 Sgr.). Ein neuer 
Fahrweg vom Bahnhof bis zum Bodekessel ist im Bau. 

Weiter von der Blechhütte stets am Abhang des Gebirges 
'entlang, meist durch Wald bei der ( 3 / 4 St.) Oypsmühle (s. oben) 
vorbei, über (V 4 St.) Stecklenberg , wo von den entfernten waldigen 
flöhen rechts die Trümmer der Stecklenburg und der Lauenburg 
(Whs.) herabblicken; (</ 2 St.) Suderode (Behringer. Heilquelle), 
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■ein seit 1826 eingerichtetes viel besuchtes Salzbad, St.) 
Oemrode (* Deutsches Haus , * Goldener Löwe) , mit * einer im 
10. Jahrh. erbauten wohl erhaltenen ehemal. Stiftskirche, zum 
^Gasthof auf dem (V 4 St.) ♦Stubenberg. Die Aussicht von hier 
wird die schönste am Harz genannt; sie ist malerisch und um- 
fassend. Im Vordergrund ragen aus zahllosen Obstbäumen die 
TOthen Dächer und die alte Kirche von Gernrode hervor. Zur 
Rechten weiter das thurmreiche Quedlinburg in seiner ganzen Aus- 
dehnung, der sargförmige Hoppeisberg bei Halberstadt, die Zacken 
der Teufelsmauer, der Regenstein und das Blankenburger Schloss ; 
den Gesichtskreis schliesst die Huy gen. Hügelreihe hinter Halberstadt. 

Bei der Wanderung vom Stubenberg über Victorshöhe, Alexis- 
bad, durch das Selkethal nach Ballenstedt, ist ein Führer (1 Thlr.) 
nicht zu entbehren. Der Weg geht stets durch den Wald langsam 
steigend zum Ramberg , auf dessen Granitgipfel (IV 2 St.), der 
*Victorflhöhe (1830'), ein hoher Thurm eine weite Rundsicht 
gewährt, viel malerischer als vom Brocken, über das Selkethal 
und Falkenstein bis zum Petersberg bei Halle. Quedlinburg, 
Halberstadt, Magdeburg, Aschersleben, Ballenstedt, Cöthen, Dessau, 
Zerbst, Merseburg und Erfurt, der Kyffhäuser, die Sachsenburg, 
der Frauenberg bei Sondershausen, sind sichtbar, ganz besonders 
tritt südlich der Auerberg mit der Josephshöhe (S. 173) hervor. 
Durchaus helle Tage sind jedoch selten (S. 167). Neben dem 
Thurm ist ein Erfrischungen spendendes Försterhaus. 

Stets durch Wald führt der Fusspfad bergab in l l /2 St. (berg- 
auf in 2 V 2 ) nach Alexisbad (Traiteurhaus, Logirhaus ), einem mit 
niedlichen Anlagen umgebenen Bad in dem anmuthigen Selkethal. 
Wagen nach allen Richtungen zu festen Preisen, nach Ballen- 
stedt 2 Thlr., Blankenburg 4, Halberstadt A 1 /^, Josephshöhe 2, 
Falkenstein 2*/^, Victorshöhe l 2 /3 Thlr. Personenposten täglich 
nach Nordhausen und Ballenstedt. 

Von Alexisbad nach Stolberg (S. 173) directer Weg in 3 St. über Strass- 
berg und den Auerberg (S. 173). 

Im Selkethal , 3 /4 St. abwärts, liegen sehr malerisch die ansehn- 
lichen Hüttenwerke von Mägdesprung (*Wirthshaus). 

Auf einer kleinen Anhöhe erhebt sich eine 58' hohe Spitzsäule 
von Gusseisen als Denkmal für den Gründer der Eisenwerke, den 
Fürsten Friedrich Albert von Anhalt (f 1796), von Herzog Alexius 
1812 errichtet. Letzterem (f 1834) errichtete seine Tochter, die Prin- 
zessin Friedrich von Preussen und ihr Gemahl (f 1863) ein Kreuz 
auf der Mägdetrappe. Der Ort verdankt seinen Name einer Sage, 
nach welcher eine Hünentochter einst von Ramberg über das Thal 
gesprungen sei und die Spuren ihres Fusses zurückgelassen habe 
(S. 170). Das Kreuz steht in der Nähe eines dieser Fusstapfen. 

Vom Mägdesprung steigt man zum Jagdschloss auf dem Meise - 
lerg ( 1 1 / 2 St.), wo ebenfalls schöne Aussicht. Am Fuss des Berges 
ist die Selkemühle (*Wirthsch.) im Thal der Selke, deren Lauf man 
bis zum (IV 2 St.) Schloss Falkenstein (*Gasthof zum Falken) folgt, 
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welches hoch auf einem Felsen liegt, wiederhergestellt und wohl er- 
halten ist. Einrichtung sehenswerth, schöne Aussicht vom Thurm. 
Das Archiv enthält manches Merkwürdige. Das Schloss gehört dem 
Grafen von der Asseburg. Bürgers Gedicht „des Pfarrers Tochter 
von Taubenheim“, in welchem ein Junker von Falkenstein vor- 
kommt, soll auf einer wahren Begebenheit fussen. 

Eine Stunde lang bleibt man noch im Selkethal, dann steigt 
man ziemlich steil den Berg hinan nach Meisdorf' und erreicht 
von hier in 1 St. Ballenstedt (Stadt Demburg , Grosser Gasthof) r 
gewöhnliche Residenz des Herzogs von Anhalt-Bernburg, schön 
gelegen , mit 4000 Einw. Auf einer Anhöhe Schloss und Park, 
mit einzelnen werthvollen besonders niederländ. Gemälden. 

Von hier fahren täglich Posten nördlich nach dem 3 M. ent- 
fernten Halberstadt (S. 120), südlich nach dem 5 M. entfernten 
Nordhausen (S. 151). Bei der ersten Fahrt berührt man 

Quedlinburg (Deutsches Haus, Schwarzer Bär, Knohbe's Hotel), 
alte ansehnliche Acker-Stadt mit 15,700 Einw. (200 Kath.), früher 
freie Reichsstadt, an der Bode, noch mit Mauern und Thürmen 
umgeben, einst Lieblingsaufenthalt der Deutschen Kaiser sächs. 
Stammes. Das Schloss auf einem Sandsteinfelsen war Sitz der 
Aebtissinnen von Quedlinburg, welche, Fürstinnen des Reichs, 
nur vom Papst abhängig waren, eine Stimme auf den Reichstagen 
und einen Sitz auf der Bank der rheinischen Bischöfe hatten. 
Zur Zeit der Reformation nahmen sie die lutherische Lehre an 
und verloren dadurch den grössten Theii ihrer Rechte und Besitz- 
thümer. Die Abtei wurde 1802 aufgehoben. 

Die wegen ihrer Schönheit berühmte Gräfin Aurora Maria 
von Königsmark, Geliebte August’s des Starken, Königs von Polen 
und Kurf, von Sachsen, Mutter des Marschalls von Sachsen , war 
hier Aebtissin und ist in einem Anfangs des 18. Jahrh. erb. 
Todtengewölbe unter der Stiftskirche beigesetzt (*j* 1728); ihr 
Körper hat sich mumienartig ausgetrocknet lind wurmdurchlöchert 
erhalten. Auch Kaiser Heinrich I., seine Gemahlin Mathilda und 
mehrere Aebtissinnen sind vor dem Hauptaltar beerdigt. Andere 
Alterthümer, ein Wasserkrug angeblich von der Hochzeit von Cana, 
der Bartkamm Heinrichs I., Reliquienkasten, Kreuze u. dgl. 
werden in der Sacristei aufbewahrt. Die Unterkirche gehört dem 
ersten Bau (936 vollendet) an, die Hauptkirche wurde 1021 geweiht, 
das Chor aber im 14. Jahrh. umgebaut. Das Schloss ist 1853 
wieder zu einem adeligen Fräuleinstift eingerichtet. 

Klopstock wurde in dem kleinen Haus unterhalb des Schlosses 
am Schlossplatz geboren , das llaus an zwei Säulen kenntlich, 
welche das Portal der Eingangsthür tragen. Im Brühl, einem 
Park westlich von der Stadt, ist ihm ein Denkmal errichtet. 

Im Rathhaus alte Waffen, Trinkgefässe, Bildnisse geschichtlich 
merkwürdiger Personen, Handschrift des Sachsenspiegels, dann 
< in grosser Kasten von starken Bohlen, in welchem die Bürger 
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von Quedlinburg wegen Störung des Landfriedens den Grafen 
Albert von Reinstein 20 Monate lang im J. 1336 eingesperrt hielten. 
(Von Quedlinburg nach Halberstadt Eisenbahn über Ditfurth). 

Bedeutende Blumenzucht bei Grashof. Mette u. a. Handelsgärtnern. 

Die S. 170 genannte Blechhütte ist 2 St. s.w. von hier ent- 
fernt. Auf dem Wege dahin kommt man bei Weddersleben, halb- 
wegs, an einem Stück Teufelsmauer (S. 169) vorbei. 

Die Strasse von Ballenstedt nach Nordhausen führt über Hart - 
gerode (Bär) und Stolberg ( Deutsches Haus . Freitags Gasth.). ein 
dem Grafen Stolberg gehöriges Städtchen. Das Schloss auf einer 
Anhöhe enthält eine Bibliothek, eine kleine Rüstkammer, und ein 
liier ausgegrabenes heidnisches Götzenbild. Thomas Münzer. 1525 
zu Frankenhausen enthauptet, der Anführer im Bauernkrieg, wurde 
hier in einem Hause geboren, das noch am Marktplatz steht. 

Nähert man sich auf der Landstrasse von Harzgerode dem 
Höhenpunkt des Auerbergs , so sieht man links einen Handweiser,- 
der nach der nahen *Josephshöhe (18520 (*Gasth.) deutet. Von 
dem hier in Kreuzesform erbauten 100' h. Balken thurm schöne 

Aussicht über den Unterharz und das Gebiet der Elbe und Saale. 

Von Stolberg in 2 St. nach Neustadt unter'm Hohnstein. hannov. Flecken 
mit den Ruinen des Bergschlosses I lohnstein. l/.> St. Ilfeld, ehern. Kloster, 
seit 1550 berühmte Schule, am Eingang des romantischen Behrethals. Von 
Ilfeld in 2 1/2 St. über Ellrich nach Walkenried (Löwe) mit grossartigen 
Klosterruinen (Kreuzgang wohl erhalten). Tägl. Post nach Nordhausen 
(S. 151) und quer durch den Harz nach Harzburg (S. 161) über Zorge. Hohe- 
geiss (1900 ), Braunlage und Oderbrilck. 

49. Von Berlin nach Breslau. 

Schnellzug in 8 St., Personenzug in IOV 2 St- für 9 Thlr. 15, 7 Thlr. 5 oder 

4 Thlr. 22 Sgr. 

Bis Frankfurt s. S. 94. Bei der Ausfahrt von Frankfurt hüb- 
scher Blick 1. von der Höhe auf die Stadt und das Oderbruch. 
Dann Sand. Bei Stat. Finkenheerd über den Mullroser Canal , 
der Spree und Oder verbindet. Stat. Fürstenberg , Stat. Neuzelle , 
altes Kloster, jetzt evangel. Lehrer -Seminar und Waisenhaus. 
Stat. Wellmitt . Stat. Guben, gewerbreiche Stadt mit 16,000 Einw., 
Tuchfabriken, Weinbau. Ueber die Neisse. Folgt Stat. Jessnitz, 
Sommerfeld , Städtchen mit grossen Tuchfabriken (unausgesetzt 
durch niedriges Nadelholz), Liebsgen , Sorau (Stern), mit Schloss 
und Irrenhaus, ebenfalls sehr gewerbreiche Stadt (5 Meil. westl. 

Muskau mit dem berühmten Park), dann Hansdorf. 

Von Hansdorf nach Glogau, Lissa, Posen, Fahrzeit 7 St. 
Stat. Sagan. Üprottau, Klopschen . Glogau (Deutsches Haus i Westphal's Hotel), 
Stadt und Festung an der Oder mit 17,000 Einw., Fraustadt , Lissa , Knoten- 
punkt der Breslau-Posener Bahn (S. 97), Alt-Boyen , Kosten , Cempin , Moszyn , 
Bosen (S. 95). 

Der Zug fährt nun unausgesetzt durch Waldung (Görlitzer 
Stadtwald, 116,000 Morgen gross); er hält bei Haibau und Rauscha, 
nimmt bei Kohlfurth (*Bahnhofsrest.) die Dresdener Bahn (S. 181) 
auf, überschreitet den Queis, dann auf einem 1550' 1., 76' h. 
Viaduct den Bober bei Bunzlau ( Kronprinz , Deutsches Haus)- 
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Auf dem Markt eine Spitzsäule aus Gusseisen, zum Andenken ar* 
den russ. General Kutüsoff (7 hier 28. April 1813). Die bunz- 
lauer braunen Töpferwaaren sind berühmt. Ungefähr 1 Stunde 
südlich liegt die Herrnhuter-Colonie Gnadenberg. 

Bei Bunzlau verändert sich der Character der Landschaft 1 
jetzt fruchtbares hügeliges Ackerland bis Breslau. Folgt Stat. 
Hainau , wo am 26. Mai 1813 die franz. Division Maison von 
der preuss. Reiterei grösstentheils niedergehauen wurde. Zum 
Andenken des Sieges ist ein Denkmal hier errichtet. Die Hus- 
siten zerstörten 1328 die Stadt und enthaupteten den grössten Theil 
der Bewohner. Vor Liegnitz links Seedorf und der Pansdorfer See. 

Liegnitz ( Rautenkranz , Z. m. L. 23 72» * • 6 Sgr. ; Schwarzer 
Adler ; Krone), mit 1 8,600 Einw. (3000 Kath.), an der Vereinigung der 
Katzbach und des Schwarzwassers. In der Fürstencapelle des alten 
Piastensehlosses sind die Denkmäler der Piasten-Familie , welche 
1675 erlosch, nachdem sie, von 575 an, Polen 24 Könige und 
Schlesien 123 Herzoge gegeben. Das Schloss brannte 1835 
ab, wurde aber bald darauf nach Plänen Sehinkel’s wieder her- 
gestellt. Die beiden colossalen Thürme sind von 1415. Das 
Obergeschoss des Gebäudes enthält das von Hm. Reg.-Rath v. Mi- 
nutoli gesammelte Museum von Musterwerken älterer Industrie,, 
und eine Sammlung gewählter Gemälde. 

Von Liegnitz nach Reichenbach und Frankenstein, Fahr- 
zeit bis Königszelt 1 V 4 St. (Stat. Neudorf , Brechelshof , Jauer, Gross- Roser*, 
Strieyau ), fruchtbares Ackerland, sonst wenig bemerkenswerth. Königszelt , 
wo einst Friedrich’s des Grossen Zelt stand im siebenjährigen Krieg, Kno- 
tenpunct der Breslau-Freiburger Bahn , und Fahrt nach Reichertbach (Fahr- 
zeit 3 /4 St.) s. S. 184. Die Bahn durchschneidet zwischen Neudorf und 
Brechelshof das Schlachtfeld von der Katzbach, wo am 26. Aug. 
1813 die berühmte Schlacht geschlagen wurde, welche Schlesien befreite. 
Vier Tage lang hatte es geregnet, so dass die Gewehre versagten und mit 
Kolben und Bajonnet die Entscheidung herbeigefuhrt wurde. Das Macdo- 
nald'sche Corps ward grossentheils aufgelöst, 1ÜO Geschütze und 18,000- 
Gefangene waren die Frucht des Blücher'schen Sieges. König Friedrich. 
Wilhelm III. liess auf der Wahlstatt, V 2 M- n.w. von Stat. Brechelshof, 
ein Denkmal errichten. Fast auf derselben Stelle schlug Herzog Heinrich 
von Liegnitz 1241 die Mongolen; der Sieger fiel. Seine Mutter, die heil. 
Hedwig, errichtete hier eine Capelle, aus welcher das Kloster Wahlstatt 
ward, jetzt Cadetten-Anstalt. In der Umgegend, namentlich bei Nicolstadt y 
erinnern grossartige Halden an den einst hier blühenden Goldbergbau. 

Von Liegnitz nach Warmbrunn, 9 Meil,, 2raal tägl. Personen- 
post in 8 St , hübsche Fahrt über Goldberg und Schönau , gebirgige Gegend. 
Auf dem Capellenberg , halbwegs zwischen Schönau und Hirschberg , wo der 
Postwagen einige Minuten hält, schönste *Aussicht über das Hirschberger 
Thal u. das Gebirge (S. 191). Von Hirschberg nach Warmbrunn s. S. 192. 

Unmittelbar am Bahnhof von Liegnitz fährt der Breslauer Zug 
über die Katzbach. Links der Kunitzer See mit Schlösschen. 
Folgt Stat. Malsch. Die hohe Bergspitze, welche namentlich über 
Stat. Neumarkt fern sichtbar wird, ist der Zobten (S. 184). Folgt 
Stat. N imkau, dann Lissa, in dessen Nähe (bei Leuthen , 1 St. n.) 
Friedrich II. am 5. Dec. 1757 mit 33,000 M. binnen 3 Stunden 
einen für die damaligen Verhältnisse sehr wichtigen Sieg über 
das 90,000 M. starke österreichische Heer unter dem Prinzen 
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Carl von Lothringen erfocht. Das 6. preuss. Armee- Corps hat 
1854 eine hohe Denksäule hier errichtet, ein anderes Denkmal 
befindet sich auf dem Kirchhof zu Leuthen. Im Schloss zu Lisstt 
(1. vom Bahnhof) überraschte der König am Abend jenes Tages- 
eine Anzahl österreichischer Offiziere mit der Anrede: „Bon soir r 
Messieurs ! Kann ich noch mit Unterkommen ? u 

50. Breslau. 

Gasthöfe. *Goldner Löwe, (PI. a) neu, am Tauentzienplatz, in der 
Nähe der Bahnhöfe und des Theaters * »Gold ne Gans (PI. b) , Z. 15-20, 
L.8, F.71/2, M. 15, B. 6 Sgr. ^ »Zedlitz Hotel (PI. c); »Weisser 
Adler (PI. d)$ Hotel de Silesie (PI. e); Drei Berge (PI. f). Preise 
meist gleich. 

Oeffentliche Gärten. Wintergarten mit Sommertheater \ Liebicha 
Garten, Weiss’ Garten, Volksgarten. In der Folge soll der neue,, 
grossartig angelegte Friebe^sche Garten an der Kleinbürger Chaussee 
öffentlicher Garten werden. 

Conditoreien. Perini Junkernstr. an der s.ö. Ecke d. Blücherplatzes, 
viel Zeitungen. Orlandi, Arndt, Man atscbal, Fischer. 

Bierlokale. »Kiesling, Friebe (Schweidnitzer Keller), Weber- 
bauer, Hermann. Weinhandlungen: Lange, Philipp i, Hansen u.a. 

Droschke in der Stadt 1 Pers. 3 Sgr., 2 Pers. 5 Sgr., Bahnhof 5 Sgr. 

Breslau (379'), die zweite Stadt des preuss. Staats, Hauptst. 
der Provinz Schlesien mit 145,589 Einw. (44,500 Kath., 10,000 Juden, 
6938 Soldaten) , an beiden Seiten der Oder , über deren Arma 
mehrere Brücken führen. Die Befestigungen sind nach 1813 in 
Spaziergänge und Anlagen verwandelt und Hauptzierden der Stadt. 
Seit dieser Zeit hat Breslau überhaupt eine andere Gestalt be- 
kommen und auch im Innern sich zum Theil verjüngt, nament- 
lich sind in der Nähe der Bahnhöfe grosse schöne Vorstädte 
entstanden. Von der (s.ö.) Taschenbastei (das kleine Standbild 
aus Erz, Ceres, erinnert an den „Besuch der Majestäten und die 
Industrie-Ausstellung von 1852“) Ueberblick über die Stadt, von 
der (n.ö.) Ziegelbastei über die Gegend der Oder. 

Die Stadt ist slavischen Ursprungs, abwechselnd hausten vor 
800 Jahren hier Polen und Böhmen. Nach dem Aussterben der 
Schlesischen Herzoge kam Breslau mit Schlesien an Oesterreich, 
1741 unter Friedrich II. an Preussen. Noch jetzt sind diese drei 
Elemente in der Bevölkerung zu erkennen, obgleich das öster- 
reichische fast ganz verwischt, das slavische ebenso (die poln. 
Inschriften der Kaufläden speculiren nur auf die zureisenden Polen 
und Russen), das preussische aber weit überwiegend ist. Im März 
1813 war Breslau Sammelplatz der Männer und Jünglinge, 
welche hier in das preuss. Heer zum Kampf gegen die Franzosen 
eintraten, von Breslau aus erliess am 17. März 1813 König 
Friedrich Wilhelm III. den Aufruf „An Mein Volk“. 

Das ♦Rathhaus (PL 29) auf dem Grossen Ring , das bedeu- 
tendste mittelalterliche Bauwerk der Stadt, kürzlich hergestellt, 
deutet in seinem Erkerwesen und dem reichen Bildwerk seiner 
Simse auf den Anfang des 14. Jahrh., der reiche innere Bau- 
schmuck gehört der spät goth. Zeit an, Anfang des 16. Jahrh. 
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Das Glanzstück ist der berühmte * Fürstensaal, in welchem, vom 
15. Jahrh. an, meist die Versammlungen der sehles. Fürsten und 
Stände stattfanden. Die letzte war die am 7. November 1741, wo 
Friedrich dem Grossen gehuldigt wurde. Der Saal ist geschmackvoll 
und sachgemäss hergestellt und mit fürstlichen Bildnissen von 
Professor liesch geschmückt. Unter dem Rathhaus ist der in 
architecton. Beziehung sehenswerthe Schweidnitzer Bierkeller (Ein- 
gang an der Südseite), stets gefüllt von Gästen der Mittelklassen. 
Die 1492 errichtete Staupsaule ( viereckig mit 4 Ringen und hohem 
goth. Aufsatz, die Figur oben Ruthe und Schwert in den Händen) 
vor dem Rathhaus (an der Ostseite) erinnert an die alte peinliche 
Rechtspflege; die ausgedehnten Anbauten um das Rathhaus an 
die eigentümliche slavische Sitte, Amtsgebäude auf öffentlichen 
Plätzen mit kleinen Verkaufsbuden zu umgeben. 

Auf der westl. Abtheilung des grossen Rings erhebt sich das 
in Erz gegossene von Kiss entworfene *Reiterbild Friedrich’s d. Gr. 
(PI. 23), 1842 von der Provinz ihrem ersten König errichtet; eben- 
falls auf dem Ring (Südseite) die 1861 errichtete eherne Reiterstatue 
Friedrich Wilhelm ’s III. (PI. 24), wie die erstere von Kiss ausgeführt 
und in Gegenwart König Wilhelm’s I. enthüllt. Auf dem angrenzen- 
den Blücherplatz (dem ehern. Salzring) ‘‘•'Blüchers Standbild (Fl. 25), 
von Rauch entworfen, Erzguss, „dem Feldherrn Blücher und dem 
Heere der Schlesier“, ebenfalls von der Provinz errichtet. Das statt- 
liche Gebäude an der Südseite des Blücherplatzes ist die 1824 von 
Langhans aufgeführte Börse (PI. 16). 

Hinter der Statue Friedrichen, erhebt sich das neue Stadthaus 
(früher Leinwandhaus, PI. 20), nach Plänen von Stüler 1863 durch 
Baurath v. Roux und Baumeister Dickmuth vollendet. Im Sou- 
terrain ein Bierkeller, ebener Erde glänzende Läden; im ersten 
Stock sollen die Rhediger’sche und die Burg’sche Bibliothek (88,329 
Bände), sowie die Kirchenbibliotheken (über 34,000 Bände) auf- 
gestellt werden. Im obem Stock städtische Büreaux. 

Auf dem Ring und seinen nächsten Umgebungen entfaltet sich 
das lebhafteste Treiben, besonders in der schönen Schweidnitzer 
Strasse, welche zu den westlichen Bahnhöfen (Niederschlesisch- 
Märkischer und Freiburg-Schweidnitzer) führt. Am Ende dieser 
Strasse zwei stattliche neue Gebäude, das Theater (PI. 33) und 
das Gouvernement (PI. 11). Den anstossenden grossen Exerzier - 
platz (12 U. Wachtparade) begrenzt n. das grosse stattliche Königl. 
Palais (PI. 27), w. das Ständehaus (PL 31), in welchem die Bilder - 
gallerie , an 700 Gemälde, namentlich manche neuere. 

In der siidl. Fortsetzung dieser Strasse, jenseit der Graben- 
brücke, erhebt sich auf dem Tauentzienplatz das Tauentzien-Denk- 
mal (PL 26) (Bogislaw Friedrich v. Tauentzien, f 1791 als General der 
Infant.), dem tapfern Vertheidiger von Breslau (1760) gegen die 
Oesterreicher unter Laudon gewidmet, mit Marmor-Relief (Verthei- 
digung der Stadt) und Medaillonbild in Erz. Unfern desselben, 


Digitized by Google 


BRESLAU. , r )0. Kouie. 177 

an der süd-östl. Spitze der Stadt, der (ob er schlesische) Central- 
Bahnhof (S. 196). * 

Unter den Neubauten beim Niederschles. Bahnhof ist das 4852 
vollendete sehr stattliche Stadt -Gerichtsgeb äade mit Inquisitoriat 
und Gefängniss, nebenan die Cürassier-Ctiseme (PI. 8) zu nennen. 

Die wichtigsten kirchlichen Gebäude sind am r. U. der Oder 
auf engem Raum zusammen, Sand- und Kreuzkirche und Dom. 

Die Sandkirche (PI. 19) {hieb f rauen kirche aujf dem Sand), 
Mitte des 14. Jahrh. aufgeführt, an Vergoldung und Marmor reich, 
an Kunstwerken arm. In dieser, wie in den andern Kirchen 
findet man mehrfach Copieen des Marienbildes (U. L. Fr.) von 
Czenstochau, Stadt an der Krakau -Warschauer Eisenbahn, Wall- 
fahrtsort für Oberschlesien. 

In der Krenzkirche (PI. 12), schöner Ziegelbau in Kreuz- und 
Hallenform, 1295 eingeweiht (mit grosser Krypta), ist vor dem 
Hochaltar das Grabmal Herzog Heinrichs IV. von Breslau (f 1290), 
von gebranntem Thon, ganze Figur, mit zahlreichen Reliefs. Das 
1857 eingesetzte 36' h. Glasfenster (heil. 3 Könige) ist in Berlin 
angefertigt, ein Geschenk des Grafen Hoverden, „dem Andenken 
des hochgefeierten Cardinais und Fürstbischofs v. Diepenbrock 
(f 1854) gewidmet“. Die Skelete des h. Benedictus ' und des 
h. Innocenz liegen auf Altären in Glaskasten. 

Die *Domkirche (PI. 14) (St. Johann), im 13. und 14. Jahrli. 
aufgeführt, ist vor einigen Jahren hetgestellt. Sie hat manche 
beachtenswerthe Kunstgegenstände , besonders in den Capellen 
hinter dem Hochaltar, namentlich in der mit Marmor und Male- 
reien prächtig verzierten Capelle des Cardin al-Bischofs Friedrich , 
Landgrafen von Hessen, das Grabmal des Stifters und ein Stand- 
bild der h. Elisabeth , Mitte des 17. Jahrh. von Fioretti in Rom 
gearbeitet. — In der angrenzenden Capelle ^Grabplatte des Bischofs 
lloth (f 1506), 1496 von Peter Vischer zu Nürnberg gegossen, 
die lebensgrosse Figur des Bischofs hoch erhaben, von den sechs 
Landespatronen umgeben. Marmor-Sarcophag des Bischofs Prectlaus 
v. Progelia (f 1376) „ fundator “, ganze Figur. Grabdenkmal des 
Herzogs Christian von Holstein , kaiserl. Oberfeldherrn , 1691 bei 
Salankemen gegen die Türken geblieben (Schlackten-Relief, Tür- 
ken als Karyatiden). — In der angrenzenden Capelle des Pfalz- 
grafen Franz Ludwig , Kurfürsten von Mainz, Fürstbischofs von 
Breslau, 1727 vollendet, zwei gute Marmorstandbilder, Aaron und 
Moses, von Brackhof in Wien gearbeitet. Auch sonst finden sich 
in der Kirche selbst zahlreiche Denkmäler von Bischöfen und 
Domherren, nebst Gemälden von dem in Schlesien unvermeidlichen 
Maler Willmann, vielleicht dem fruchtbarsten des vor. Jahrh. In 
der St. Johannescapelle, neben dem südl. Aufgans zum Chor, 
*Cranachs berühmte „Madonna unter Tannen“; gegenüber der 
Borromäus-Capelle an der Chorwand ein Oelbild: Christus mit 
den Jüngern zu Emmaus von Tizian (?). 
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Nördlich fast angrenzend ist der reiche botan. Garten, darin 
besonders bemerkenswert die sehr reichhaltige Sammlung von 
Medirinalpflanzen und ein 9 bis 10 y h., 60' 1., von dem Director 
Hm. Geh. Med.-Rath Göppert zusammengestelltes lehrreiches Profil 
zur Erläuterung der Steinkohlenformation (Beschreibung nebst 
Plan 1858 erschienen). . 

Die (evang.) St. Elisabethkirche (PI. 16), 1257 aufgeführt 
(Thurm 289' h.), hat 1857 durch den Einsturz eines Gewölbes 
Schaden gelitten, ist jetzt aber vortrefflich restaurirt. Sie hat 
viele beachtenswerthe Grabdenkmäler und neue Glasbilder, Ge- 
schenke König Friedrich Wilhelm’s IV. Ueber der Sacristei die 
Rehdigersche Bibliothek , darin vorzügliche Kupferstiche von Martin 
Schön u. A., dann eine Ausgabe des Froissard mit säubern Mi- 
niaturen, die aber jetzt mit den übrigen städtischen Bibliotheken 
und Sammlungen in das neue Stadthaus kommen wird. 

DieThürme der (evang.) Maria- Magdalenenkirche (PI. 18), welche 
Friedr. Wilhelm IV. ein kostbares Glasgemälde verdankt, sind durch 
eine Bogenbrücke verbunden. In dem Magdalenen- Gymnasium, 
neben der Kirche, an 350 meist werth lose Gemälde. In der Kupfer- 
stichsammlung Dürer’sche Holzschnitte und Rembrandt’sche Stiche 
seltener Schönheit. Anmeldung im Gymnasium beim Director. 

Die Universität (PI. 12) (900 Stud.) entstand aus der alten 
Jesuiten-Universität und der 1811 von Frankfurt hierher verlegten. 
Sie hat ihren Sitz in dem 1738 aufgeführten ehemaligen Jesuiten - 
Collegium. Die Aula ist mit Fresken, Stuccatur und Gold verziert. 
Ihre zoolog. und mineral. Sammlungen verdienen Beachtung. 

Der Handel von Breslau, besonders mit schlesischen Erzeug- 
nissen, Wolle (jährlicher Umsatz fast 100,000 Centner), Getreide, 
Metalle, Tuch, Holz, ist sehr lebhaft: Es sind dort fast 100 

Liqueurfabriken. Die Wollmärkte, zu Anfang Juni und October, 
sind sehr bedeutend. 

51. Von Dresden nach Breslau. 

Bis Görlitz in 31 / 4 , Breslau in 73/ 4 St., für Thlr. 7, 5. 4, 3. 281/2 Sgr. 

Die Bahn bietet bis Bautzen wenig, meist Heide, Tannen- 
wald, Ackerland. Bei der Ausfahrt zu Dresden links der Neu- 
städter Kirchhof, aus welchem das Soldaten-Denkmal (rothe 
Spitzsäule, S. 221) hervorragt. Stat. Radeberg , hübsch gelegenes 
Städtchen, dann Stat. Fischbach und Bischofswerda , bei einem 
Gefecht zwischen Russen und Franzosen am 20. und 21.. Mai 1813 
ganz abgebrannt. (In Rammenau , 1 St. n. von Bischofswerda, 
dem Geburtsort Mehle’ s, wurde demselben 1862 ein Denkmal er- 
richtet.) Die Bahn überschreitet bei Bautzen das Thal der Spree 
auf einer langen Brücke. 

Bautzen, wendisch Budisin ( Lamm , Adler, Löwe, Traube), die 
stattliche und gewerbreiche Hauptstadt (11,200 Einw., 900 Kath.) 
der Oberlausitz, mit Mauern und Wachtthürmen umgeben, ganz 


HOCHKIRCH. 57. Route. 179 

malerisch auf einer Anhöhe an der Spree gelegen, von der Eisen- 
bahn nur bei der Einfahrt in den Bahnhof flüchtig sichtbar. Die 
angrenzende Landvogtei Seittau (Zidow) auf dem linken Spree- 
Ufer wird fast ausschliesslich von Wenden bewohnt. In der Nähe 
kämpften am 20. und 21. Mai 1813 Russen und Preussen unter 
Blücher gegen Napoleon. Die Ersteren zogen sich geordnet und 
langsam nach Schlesien zurück. 

*2Vj M. n.w. von Bautzen liegt Kamenz, der Geburtsort 
Leasings (22. Jan. 1729), dem hier 1863 eine *Kolossalbüste 
(von Knauer) errichtet wurde. 

Auf dem Bergabhang, südl. */4 St. von Stat. Pommeritz , liegt 
das Dorf Hochkirch, Schauplatz einer der blutigsten .und für 
Friedrich II. unglücklichsten Schlachten (14. Oct. 1758). 

Die Oesterreicker befehligten Daun und Laudon. Die Leiche des preuss. 
Feldmarschalls Keith , welcher blieb, wurde von den Oesterreichern in der 
Kirche begraben, 1759 aber auf des Königs Befehl nach Berlin gebracht 
und heimlich in der Garnisonkirche beigesetzt. Sir Robert Keith, engl. 
Gesandter in Wien, Hess ihm zu Hochkirch 177G ein Denkmal errichfeh. 
Der Kirchhof wurde während der Schlacht von den Preussen ausdauernd 
vertheidigt. An der Südseite der Kirche, namentlich an der südl. Eingangs- 
thür,' Sind noch viele Kugelspuren. Neben derselben ist eine angebaute 
Grabcapelle mit krieger. Symbolen, zum Gedäehtniss eines kursächs. Offi- 
ziers v. Ziegler , Gutsherrn auf einem der benachbarten Dörfer. Die schwarz- 
weissen Trauerfahnen könnten, da die Inschrift nicht recht leserlich ist, zu 
dem Irrthum Anlass geben , als sei dies des Feldmarschalls Gruft, daher 
diese Notiz. Keiths einfaches Denkmal steht verlassen hinter dem Altar, 
eine Marmor -Urne auf einem Marmor- Sockel , mit der Inschrift: Jacobo 
Keith , Guilielmi com. maresc. hered. regni Scotiae et Mariae Drumond filio , 
Friderici Borussorum regis summo exercitus prae/ecto , viro antiquis moribus 
et militari virtute claro , dum in proelio non procnl hinc inclinatam suorum 
aciem mente manu voce et exemplo restituebat ptignans ut herois decet occubuit. 
(Jacob Keith, des Grafen Wilhelm, Lordmarschalls von Schottland und der 
Maria Drumond Sohn, des Königs von Preussen oberstem Heerführer, einem 
Manne von alter Sitte und hoher kriegerischer Tugend, der in der Schlacht, 
unfern von hier, die weichenden Reihen der Seinigen mit Kopf, Hand, 
Stimme und Beispiel herstellend, im Kampfe, wie es Helden geziemt, fiel.) 
Die Bank } auf welcher er verwundet gelegen, unter der Kanzel, ist von 
Reliquienjägern so beschnitten, dass ein Brett darüber genagelt werden 
musste. Den Schlüssel zur Kirche hat der Schullehrer, an der Nordseite 
der Kirche wohnend. Ueber der Pfarrhausthür die Inschrift: n gubei'nante 
Jehovah . 1758. Im Kriege brandt ich nieder, der Friede baut mich wieder, 

1764“ Ueber dem Nöckerschen ^Gasthaus neben der Kirche ist in einer 
Einfassung von Kugeln die Inschrift zu lesen : „ Krieg und Brand segnet 
Gott mit milder Hand. 1758 “ 

Aus der Bergkette, die sich s. von Hochkirch hinzieht, ragt s.w. eine 
Höhe besonders hervor, der *Czorneboh oder Czamabog (Teufelsberg), der 
Blocksberg der Wenden, 1717' ü. M. , auf welchem 1850 ein Thurm als 
Rundschau erbaut ist, daneben eine gute Gastwirthschaft, jetzt ein viel be- 
suchter Punkt mit vortrefflicher Aussicht über die weite fruchtbare sehr 
bevölkerte Oberlausifz, östl. von der Görlifzer Landskrone u. dem Riesen- 
gebirge, südl. von dem böhm. Grenzgebirge, südwestl. von den Bergen der 
süehs. Schweiz begränzt, aus welchen Lilienstein und Königsstein besonders 
hervorragen Am Fuss des Thurms ein gewaltiger Granitblock, der für 
einen altwendischen heidn. Opferaltar ausgegeben wird. Er ist IV 2 St. von 
Hochkirch entfernt. Bis Wuischke , am Fuss des Berges, kann man fahren 
(in 1/2 St., Einsp. 15 Sgr .), dann noch 8/4 St. zu Fuss bergan. Vor der 
Oberförster-Wohnung führt der Fusssteig rechts ab, dann den ersten Fuss- 
steig links bergan in den Wald auf breitem gutem Wege, allenthalben durch 
weisse Striche an Steinen und Bäumen bezeichnet. 

■ 12* 
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Nach Pommeritz folgt Stat. Löbau (*Bahnhofs-Restauration), 
wend. Lubij (d. h. tief liegend), alte Stadt, in deren Rathhaus 
sich die Abgeordneten aus den sechs Städten der Lausitz wäh- 
rend fünf Jahrhunderten von 1310 — 1840 versammelten. Es ist 
eine deutsche und wendische Kirche hier, 200,000 von den Be- 
wohnern der Lausitz sind Wenden, slavischen Ursprungs, von den 
Deutschen selbst jetzt noch durch Sprache, Kleidung und Sitten 
unterschieden. Rathhausthurm und Thurm der Johanniskirche, 
beide sehr alt. Von dem eisernen, 1855 aufgeführten Friedrich- 
August -Thurm, auf dem Löbauer Berg (V 2 St. vom Bahnhof) weite 
Rundsicht. (Zweigbahn nach Zittau s. S. 181.) 

Folgt Station Zoblitz, dann Reichenbach. (Sonne), erste preuss. 
Stadt. Nach der Schlacht von Bautzen (S. 179) zogen sich die 
Verbündeten kämpfend auf der Landstrasse nach Görlitz zurück. 
Am 22. Mai 1813 Morgens fiel bei Reichenbach der franz. Reiter- 
General Bruy&res, Abends bei Markersdorf , % St. jenseit Reichen- 
bach , in der Nähe Napoleons der Chef des franz. Geniewesens, 
der General Kirchner. Dieselbe Kugel, aus einer russischen, jen- 
seit des Dorfs aufgepflanzten Batterie geschleudert, verwundete 
tödtlich Napoleons Liebling, den Palastmarschall Duroc. Der 
Kaiser hinterliess damals einige 1000 Franken zur Errichtung eines 
Denkmals an dieser Stelle, welches erst 1840 ausgeführt ist; ein 
einfacher Würfel von Sandstein, vorn der Name Duroc , auf der 
Rückseite Kirchner ’s Name, unmittelbar links an der Landstrasse 
in der Nähe von Kirchner’s fichtenbepflanztem Grabhügel. 

Zur Rechten steigt 1304' ii. M., 720' über der Neisse, eine 
Basaltkuppe , die Landskrone auf, 1 St. s.w. von Görlitz , weite 
schöne Aussicht, besonders vom Thurm neben dem Wirthshaus. 

Görlitz ( * Rhein . Hof am Bahnhof; Preuss. Hof , Krone , Hirsch , 
Strauss in der Stadt), sehr gewerbfleissige reiche Hauptstadt des 
preuss. Markgrafenthums Oberlausitz mit 28,000 Einw., 2000 Kath.), 
an der uralten aus Polen nach „dem Reiche“ führenden Handels- 
strasse, da wo sie die Neisse überschreitet, theils am Flussthal, 
theils auf der ansteigenden Höhe erbaut. Die schönen goth. 
Kirchen, die stattlichen Thorthiirme, das Steinbildwerk an man- 
chen Häusern, das Rathhaus mit dem Wappen des ungar. Königs 
Matthias von 1488, dem Görlitz gegen den Böhmenkönig Georg 
anhing, zeugen von dem Alter und dem frühem Reichthum der 
Stadt. — Die Peter- und Paulskirche (1423 — 1497, die Krypta 
noch aus früherer Zeit) ist eines der bedeutendsten Denkmäler 
mittelalterlicher Baukunst im Osten Deutschlands, mit 5 Schiffen 
und einem 77' h. Gewölbe, von 24 schlanken palmenähnlichen 
Pfeilern getragen. — Die Frauenkirche (1449 — 1494) hat hübsche 
Steinverzierungen am Portal und Orgelchor. — In der neuen 1853 
von Söller erbauten kath. Kirche roman. Styls , Glasgemälde von 
Scheinert und ein Altarblatt (St. Wenceslaus) von Zimmermann. 

Nordwestlich vor der Stadt, bei und in der h. Kreutcapelle ist 
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eine Darstellung des h. Grabes mit allen Umständen, zu Ende des 
15. Jahrh. von einem Görlitzer Bürgermeister ausgeführt, der zwei- 
mal desshalb eine Reise nach Jerusalem unternommen hatte. 

Der KaisertrutZy eine alte Bastei, dient jetzt als Hauptwache 
und Zeughaus. Neben demselben das Theater. 

Das ständische Landhaus , ebenfalls ein stattliches neues Ge- 
bäude, ist in den hübschen Anlagen, die vom Weberthor bis zu 
den Mvhlbergen sich erstrecken und hier die beste Aussicht auf 
das Neissethal und den Viaduct. darbieten. 

In der Nähe von Görlitz, am Holzberg , fiel am 7. Sept. 1757 
Friedrich d. Gr. Liebling, der General von Winterfeld , im Kampf 
gegen Oesterreicher unter Nadasdi. An der Stelle, wo er tödtlich 
verwundet wurde, ist 1842 ein Denkstein errichtet. Die Gebeine 
sind 1858 nach dem Invalidenkirchhof zu Berlin gebracht. 

Die 1320 Ellen lange • Brücke über das Neissethal bei Görlitz 
auf 34 Bogen von 30 und 40 Ellen Spannweite, 34 Ellen über 
dem Spiegel der Neisse, gehört zu den grossartigsten Eisenbahn- 
Bauwerken im nördlichen Deutschland. 

Ausflüge: die Landskrone (S. 180) ; der Kreuzberg bei Jauernick (1 M.)i 
das Cisterzienserinnen-Kloster St. Marien thcil (2 M.) in dem schönen Thal 
der Neisse bei Ostritz, mit der Grabstätte von Henriette Sonntag (f 1859). 

Die^ihn findet nördlich von Görlitz, bei Kohlfurth (S. 174), 
ihren Anschluss an die Berlin-Breslauer Bahn (R. 49). 

52. Von Löbau nach Zittau, Oybin, Hochwald, Lausche. 

Eisenbahn von Löbau nach Zittau in 1 St., nach Pardubitz s. S. 182. 

Die Bahn zweigt sich zu Löbau (S. 180) von der sächsisch- 
schlesischen Bahn ab. 

Erste Sta t. Cunnersdorf dann Hermhut ( Gemein-Logis ), 1722 
unter dem Schutz des Grafen Nie. Ludw. v. Zinzendorf (*J* 1760) 
durch einige Familien aus Mähren gegründet, welche zum Theil 
der alten böhrnisch-mährischen Bruderkirche angehörten, und 
um der Gewissensfreiheit willen ihr Vaterland verliessen. Graf 
Zinzendorf erlaubte ihre Aufnahme auf seinem Gut Bertelsdorf; 
er war auch später für den innern und äussern Bau der Gemeine 
unermüdlich thätig. Ein Denkstein bezeichnet die Stelle (damals 
meist Wald), wo im J. 1722 der erste Baum zum Anbau gefällt 
wurde. Herrnhut ist ein freundlicher Ort. mit etwa 1000 Einw., 
durch Ordnung und Reinlichkeit ausgezeichnet. Der Gottesacker 
hat eine schöne Lage und wird wie ein Garten gehalten. Auf 
den einfachen Grabsteinen liest man nur Namen, Geburts- und 
Sterbejahr der Begrabenen. Vom Hutberg , an dessen Abhang der 
Gottesacker liegt, hübsche Aussicht. 

Bertelsdorf , J /4 St. von Herrnhut, ist Sitz der Unitats-Aeltesten- 
Conferenz, welcher die Leitung aller Niederlassungen und ITeiden- 
Missionen der Brüdergemeinde obliegt. 

Folgt Stat. Oderwitz. Bis zu dem dreizackigen Spitzberg , der 
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rechts von Nieder-Oderwitz aufsteigt, zogen sich die Preussen 
nach der Schlacht von Hochkirch (S. 179) zurück. Vor Zittau 
wird die Landschaft sehr hübsch. Der Bahnhof ist 10 M. von 
der Stadt entfernt. Am Thor eine Spitzsäule, der Constitutions- 
stein , 1833 errichtet. 

Zittau (7250 (* Sachs. Hof, Z. 12 1 /*, F. 6 , M. 1 *2 V 2 ; * Sonne) 
mit 13,000 Einw. (200 Kath.), Hauptsitz des sächs. Leinwand- 
handels (in Gross- Schönau , 1 M. w., berühmte Damastfabrik) in 
einer reich angebauten Gegend. Am 23. Juli 1757, nach der 
Schlacht von Kollin, war die Stadt von den Preussen besetzt, sie 
wurde von den Oesterreichern unter Prinz Carl von Lothringen 
durch Beschiessung fast ganz eingeäschert. Das 1844 erb. Rath- 
haus ist das schönste in Sachsen. Die St. Johannis- Kirche ist 
1836 neu aufgeführt; vom Thurm hübsche Aussicht. Vom Kirch- 
hof (s.ö. Seite der Stadt) guter Ueberblick über die Neissethal- 
Ueberbrückung. Beginn der Zittau -Pardubitz Bahn (s. unten). 
Einsp. zum Oybin auf V 2 Tag IV 3 Thlr., ganzen Tag 2 Thlr. ; 
nach Waltersdorf und bis zur Lausche direct bis zum obersten 
Wirthshaus 2, über den Oybin und Jonsdorf 2 i / 2 Thlr. ; Zweisp. 
die Hälfte mehr. Zweisp. nach Friedland 3, Liebwerda 5 2 / 3 , Warm- 
brunn 8 bis 10 Thlr. 

Die Zittau-Pardubitz Eisenbahn, 1860 eröffnet, führt über Rei- 
chenberg (*Frank’s Hotel), sehr gewerbreiche böhm Stadt mit 15,000 Einw., 
Josef stadt, König gräz nach Pardubitz. Sehr ausführliche Beschreibung s. in 
Klutschak's Büchlein f. Touristen auf der Reichenberg-Pardubitzer Bahn 
in’s Gebirge. Prag 1860. 

Südlich von Zittau (2 St. Gehens) steigt in einem fast ringsum 
abgeschlossenen Felsenkessel der *Oybin (15740 auf, ein von 
dichtem Wald bewachsener fast bienenkorbartiger Sandsteinfels, 
oben eine der schönsten Kloster-Ruinen in eigentümlicher Ver- 
einigung mit Burgruinen. Das Kloster gründete 1369 Kaiser 
Carl IV., nachdem er die Raubburg zerstört hatte; es wurde 1545 
von seinen Bewohnern, Cölestinern, verlassen, und 1577 und 1681 
durch Brand in Schutt gelegt. Die Kirche mit ihrem 80' hohen 
Bogenpfeiler ist noch am besten erhalten; nebenan der Kirchhof 
mit einer Anzahl Grabsteine, darunter der eines Herrn v. Döb- 
schütz (f 1550). Aussicht nicht sehr umfassend, aber malerisch. 
Oben gute Wirtschaft, auch zum Uebernachten. Am Fuss des 
Berges ebenfalls ein Wirthshaus, Führer auf den Oybin (unnötig) 
für 3 Ngr., auf die Lausche (ratsam) 8 Ngr. 

Die tausche (24330 (2 St. westl. vom Oybin, 3 St. von 
Zittau) ist die höchste Kuppe der Bergkette, welche die Ober- 
lausitz von Böhmen trennt; umfassende prächtige Aussicht über 
die ganze Lausitz und Sächs. Schweiz, das Teplitzer Mittelgebirge 
und die böhmischen Kegel (Prag), den Iserkamm , die Tafelfichte 
und das Riesengebirge. Oben ein Wirthshaus, halb auf säch- 
sischer, halb auf böhmischer Seite, guter Ungarwein. Die böhm. 
Seite der Lausche gehört zur Herrschaft Reichstadt , einst Eigen- 
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thum des Herzogs von Reichstadt, Napoleons Sohn, des Kaiser Franz 
Enkel. Jetzt bewohnt’ das Schloss • zu Zeiten Kaiser Ferdinand. 

Auch der Hochwald , 1 St. südlich vom Oybin und leicht zu 
besteigen, gewährt eine schöne Aussicht nach Böhmen. Oben ein 
IVirthshaus : Führer vom Fuss des Oybin auf den Hochwald und 
zurück 8 Ngr. 

Folgende Zeiteintheilung wird sich empfehlen : Morgens früh 
.aus Zittau in 2 St. auf den Oybin, hier frühstücken und sich 
umsehen (1 St.), dann meist durch Wald mit Führer auf die 
Lausche (2 St.). Rückweg auf der Landstrasse in 3 St. nach 
Zittau, von wo um 4 Uhr Nachm, die Post in 3 St. nach Fried- 
land fährt (s. unten), der beste Weg für die Besucher des Riesen- 
gebirges von dieser Seite (S. 194). 

Friedland (* Herzog v. Friedland , die „Schlossschenke“ , neben dem Schloss ; 
in der Stadt Adler , IFe/sses Ross ) , ansehnl. bölim. Städtchen , 3 M. ö. von 
Zittau, über welchem 200' höher das stattliche Schloss aufragt, im 11. und 
12. Jahrh. begonnen, 1551 vollendet, der Thurm schon 1014, auf einem Säu- 
lenbasaltfels erbaut, der im Schlosshof zu Tage steht. Früher Eigenthum 
•der Familien Berka v. Thumb, v. Bieberstein, v. Redern, kam es, nachdem 
1020 Christoph v. Redern wegen seiner Betheiligung an dem böhm. Auf- 
stand geächtet war, durch Ankauf 1022 an Wallenstein. Sein Bildniss, 
1026 gemalt, ganze Figur, soll eines der ähnlichsten sein. Auch sonst zahl- 
reiche Familienbildnisse, namentlich der neuesten Besitzer (Graf Gallas be- 
kam 1634 die Güter als Geschenk), der Grafen Clam-Gallas, dann alte Waf- 
fen, besonders aus dem 30jähr. Krieg. Ausgedehnte schöne Aussicht (10 Sgr. 
Trinkgeld dem Castellan). 

Noch II /2 M. weiter östl. sind die Bäder von Liebwerda ( Schwan , Logir- 
haus für Curgäste), reizend am Fuss der Tafelüchte gelegen, ebenfalls mit 
einem Schloss des Grafen Clam-Gallas. 

53. Von Breslau nach Waldenburg und Hirschberg. 

Zobten, Fürstenstein, Salzbrunn, Adersbach und Weckelsdorf, 

Riesengebirge, Hirschberger Thal. 

Diese Route ist für Reisende berechnet, die von Osten, von Breslau 
kommen. Reisende von Westen, etwa von Dresden her, werden den 
nachfolgenden Plan erprobt linden: 1. Tag. Hochkirch , *Czorneboh, 
Herrnhut, Zittau. — 2. Tag. Oy bin und *Lausche; Nachm, mit Post in 
3 St. nach Friedland (s. oben). — 3 Tag. Auf der Landstrasse (hübscher 
Weg im Thal der Wittich stets durch Ortschaften, namentlich das lange 
Raspenau) in 2 St. nach Liebicerda (s. oben) und geradezu (m. Führ. 20 Sgr.) 
in 3 St. nach Flinsberg (Wollstein sehr billig), beides hübsche kleine Ba- 
deorte. Oder (mit Führer) von Liebwerda in 2 St. auf die * Tafelfichte 
<3420), dann in O /2 St. hinab nach Flinsberg. — 4. Tag in 31/2 St. auf 
den Hochstein (2803') Baudenwirthschaft, Aussicht nicht, sehr lohnend , in 
1 St. hinab zur Josephinenhütte (Mittag) ; 1 .St. zum * Zackenfall u. zurück; 
'2 St. von der Josephinenhütte nach Petersdorf (S. 191), oder in 3 St. nach 
Hennsdorf ( S. 191). — 5. Tag. Für den Kynast (S. 192) 2 St.; dann in 
11/2 St. über Giersdorf und Merzdorf zur *Heinrichsburg (S. 192); 1/2 St. 
Stohnsdorf (S. 192); 1 St. Erdmannsdorf (S. 193), hier Mittag. Mit Führer 
über den Ameisenberg nach (1 St.) *Fischbach (S. 193), 1 St. Buchwald (S . 193), 
nach (3/ 4 St ) Schmiedeberg (S. 188). — 6. Tag. Mit Einsp. für 20 Sgr. in 

St. nach Krumhilbel (S. 189), von da mit Führer (für den ganzen Tag, 
Weg 8. S. 189) in 3l/*> St. auf die *Schneekoppe (Mittag, S. 188), dann über 
die Grenzbauden in 4—5 St. nach Liebau (Sonne). Bequemere werden in 
der Grenzbaude zu (D /2 St.) Klein -Aupa bei Fiiedr. Blaschke übernachten 
und erst am folgenden Morgen nach (3 Sjt.) Liebau gehen. — 7. Tag. Mit 
Einsp. (2 Tlilr.) von Liebau über Schömberg (Löwe) nach Adersbach (Mit- 
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tag, S. 186),- * Weckelsdorf, Friedland , Waldenburg (S. 186). — 8. Tag. Zu 
Fuss von Waldenburg über die Wilhelmshöhe in II/2 St. nach Salzbrunn 
(S. 185), * Fürsten stein, Freiburg , Eisenbahn nach Breslau. 

Zweiter Plan , von Breslau ausgehend. 1. Tag. Mit dem Abendzug 
aus Breslau bis Met kau , Post bis Gorkau. — 2. Zu Fuss auf den *Zobten 
und nach Melkau zurück. Eisenbahn bis Freiburg. Omnibus nach *Fiir- 
stenstein und Salzbrunn. — 3. Ausflug über Waldenburg nach * Adersbach 
und * Weckelsdorf und zurück nach Waldenburg , mH Lohnkutscher. — 4. Post 
bis Schmiedeberg , zu Fuss auf die *Schneekoppe — 5. Zu Fuss nach J/erms- 
dorf und auf den *hyuast , Omnibus nach Warmbrunn. — 6. Mit Einsp. 
Fahrt durch das Hirschberger Thal, * Heinrichsburg , Stahnsdorf , * Frdmanus- 
dorf, *Hschbach , Buchwald s. S. 192. 

Eisenbahn, von Breslau (379' .ü. M.) bis Freiburg in 2, bis 
Waldenburg in 2 3 / 4 St. — Stat. Schmolz, dann Stat. Canth , in 
dessen Niihe (1 St. s.ö.) Kryblowitz , wo Fürst Blücher, 77 J. alt, 
am 12. Sept. 1819 starb, und am 28. Aug. 1853, dem Jahrestag 
der Katzbacher Schlacht (S. 174), dem alten Helden ein Denkmal 
errichtet ist, ein 36' h. Mausoleum aus Granitquadern mit der 
Büste des Feldmarschalls oben in einer Nische. 

Folgt Stat. Melkau , links ein neues Schloss des Grafen Pinto. 

Von Metkau nach Gorkau fährt nach Ankunft des letzten Bahn- 
zugs eine Pers f tenpost. in D/4 St. nach Rosalienthal bei Gorkau an den 
Fuss des Zobten. Das Wirthshaus zu Rosalienthal ist gut und billig, ebenso 
das zu Gorkau (gutes Bier). In der Rahe von Gorkau grosse Granitbrüche, 
aus welchen Breslau seine Bürgersteige bezieht. Post von Gorkau nach 
Metkau (21/2 St* Gehens) nur Morgens früh. 

Der Gipfel des *Zobten (2150 ), Schlesiens Rigi, ist von hier (ohne 
Führer) in lf/2 St. bequem zu erreichen, ln einer Hütte auf dem Gipfel, 
der mit durch einander geworfenen Granitbruchstücken bedeckt ist, Er- 
frischungen. Die 1702 erbaute Capelle oder Bergkirche ist 1852 erneuert. 
Von der 1471 zerstörten ausgedehnten Bergfeste sind nur einzelne über- 
wachsene Mauertrümmer noch vorhanden. Beste Aussicht von einem etwa 
300 Schritte von der Capelle gelegenen freien Punkt: ö. und s.ö. das ganze 
Mährisch-Schlesische Gebirge, -aus welchem der ferne dreigipflige Altvater 
hervorragt, s. die Gebirge der Grafschaft Glatz , der grosse runde Schnee- 
berg, die Heuscheuer, die hohe Eule, die auch schon bei der Eisenbahn- 
fahrt rechts neben dem Zobten sichtbar ist, die Festungswerke von Silber- 
berg, weiter über Schweidnitz der. Riesenkamm, w. die Riesenkoppe bis zur 
Tafelfichte, n. das bevölkerte schles. Flachland, ein minder durch seine 
Ausdehnung als seine malerische Schönheit überraschender Anblick. 

Folgt Stat. Ingramsdorf (569'), Sarau mit den Fabriken des 
Commerzienraths Kulmitz. Das Gebirge s.w. ist die Ileuscheuer, 
mehr w. die Waldenburger Gebirge, auf der Grenze von Schlesien 
und Böhmen. Stat. Khnigszelt (*Bahnkofsrest.) ist Knotenpunkt 
der Zweigbahn Liegnitz-Frankenstein, Fahrzeit nach Liegnitz über 
Strieguu und Jauer 1 St. 20 Min. (S. 174), nach F rankenstein (S. 194) 

über Schweidnitz und Reichenbuch 1 V? St. 

Schweidnitz ( * Krone , Loire), 1747 von Friedrich II. befestigte Stadt mit 
15,300 Einw. (ö()O0 Kath.) und 2000 Soldaten. Batlihaus und kath. Pfarr- 
kirche, sehenswerthe Gebäude. Vom Kranz des Thurms gute Aussicht. — 
Hübscher Ausflug südlich, zu Fuss in das (I/2 St. 1.) Schlesierthal und nach 
der O/4 8t ) Jiynsburg , und das anmuthige Thal weiter hinauf über Char- 
lottenbrunn, kleines hübsch gelegenes Bad, nach Waldenburg (S. 186). 

Reichenbach, Stadt mit alten Befestigungen und einem Schloss, ge- 
schichtlich merkwürdig durch den Sieg Friedrichs 11. über Laudon (16. Aug. 
1762), durch die Reichenbacher Convention, welche das fernere Bestehen des 
türkischen Reichs sicherte und durch den Allianzvertrag zwischen den Ver- 
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bündeten und Oesterreich , der am 27. Juli 1813 zu Prag ratificirt wurde. 
(Eulengebirge s. S. 194.) 

Freiburg (881') {Hiller's Hotel; *Burg, Z. 15, F. 5 Sgr.), mit 
der grossen Flachsspinnerei der Grosshandlung Kramsta und Söhne, 
liegt ganz hübsch am Abhang des Gebirges. 

Die Bahn führt weiter bergan über Altwasser (1328'), wo die 
grosse Thiel’sche Porzellanfabrik (an 1000 Arbeiter), nach Wal- 
denburg (1345') (S. 186, Fahrzeit 45 Min.) und (nur für Kohlen- 
transport) dem y 2 St. weiter liegenden Hermsdorf (1492'); die 
Steigung von Freiburg bis Hermsdorf (2 4 /4 Meile, 611') wird von 
der Semmeringbahn (5% M. von Gloggnitz bis Stat. Semmering 
461') nicht übertroflen. 

Auf dem Bahnhof zu Freiburg steht ein Omnibus (5 Sgr.) für 
Fürstenstein und Salzbrunn bereit. Die gute Strasse steigt ziemlich 
steil bergan, treffliche Rückblicke gewährend. Man fährt am besten 
bis zur grossen Allee (1 St.), steigt hier aus, und gelangt dann 
zu einem Sommerhaus, von welchem verschiedene Parkanlagen 
mit reizenden ^Aussichten links, zuletzt auf Treppen abwärts., in 
den Fürsten stein er Grund führen, ein malerisches Felsenthal mit 
steilen waldbewachsenen an 300' hohen Wänden, vciii Höllenbach 
durchströmt, der Rosstrappe (S. 170) ähnlich. 

Man wandert jenseits des Baches eine Strecke in diesem Thal 
links weiter und betritt dann einen Schlängelpfad, der an der 'West- 
seite wieder aufwärts zur alten Burg führt, einer zu Anfang dieses 
Jahrhunderts erbauten kleinen Ritterburg mit verblichenen Tapeten, 
altem Hausgerät, Rüstungen angeblich Friedrichs II. Feldbett, Fa- 
milienbildnissen u. dgl. Vor dem Schloss hielten am 3. Aug. 1800 
sechszehn schles. Edelleute ein Turnier zu Ehren des Königs 
Friedrich Wilhelm III. und der Königin, welche die Preise ver- 
theilte. Die Tribüne, auf welcher die Königlichen Gäste sassen, 
steht noch. Die Aussichten von der Burg sind zwar hübsch, 
stehen aber denjenigen von den gegenüber gelegenen Höhen 
(s. oben) nach. Dem Castellan, zugleich Schenkwirth, zahlt ein 
Einzelner 7 4 / 2 , e te Gesellschaft 15 Sgr. Trinkgeld. 

Auf demselben Weg wieder in den prächtigen Grund hinab, 
welchem man n. bis jenseit der Schweiurei folgt und dann rechts 
sich dem stattlichen, auf einer Anhöhe gelegenen, von einem hohen 
Thurm überragten, mit Gärten und Park umgebenen neuen Schloss 
*Fürstenstein, Sitz des Grafen Höchberg, Fürsten von Pless, zu- 
wendet, glänzend eingerichtet, sonst aber wenig Eigentümliches. 
Die hier beschriebene Wanderung durch die Sehenswürdigkeiten 
Fürstensteins nimmt wenigstens 2 St. in Anspruch. Neben dem 
Schloss ist ein grosser Gasthof; von hier fahren im Sommer mehr- 
mals täglich Personenwagen in 45 Min. südlich nach 

Salzbrunn (Cursaal, Krone , Sonne , Adler), fast 1 St. langes 
Dorf, neben Warmbrunn der besuchteste, aber auch teuerste 
schles. Curort. ln der Mitte des Orts liegen die Gasthöfe. Der 
Cursaal mit Säulenhallen ist Morgens und Abends von 6 — 8 U. 
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Mittelpunkt des Salzbrunner Brunnenlebens. Den Hügel hinan 
ziehen sich Anlagen, welche am Annenthurm , einem neuen im 
goth. Styl aufgeführten Glockenthurm enden. 

Von hier führt ein Weg südl. in */ 2 St. den Berg hinan zur 
* Wilhelmshöhe , einer in neuester Zeit nach Art des Thorthurms 
zu Tangermünde (S. 6i) aufgeführten Burg, treffliche Aussicht auf 
Breslau und einen Theil des Riesengebirges. Auf der andern Seite 
liegt Bad Altwasser (Traiteurhaus, Ernestinenhof), wohin von Salz- 
brunn stündlich in 7 2 St. Personenwagen fahren. 

Von Salzbrunn nach Adersbach und Weckelsdorf. Zweisp. 
am Curhaus immer zu finden, hin und zurück 4 Tlilr. Die jedesmalige 
Fahrt dauert über 4 St., die Wanderung durch die Felsen wenigstens 2 St. 
Die Partie kann also bequem in einem Tag gemacht werden , wenn man 
auch erst nach der Morgencur wegfährt. Pass - oder Passkarte ist mitzu- 
nehmen, oder beim Burgemeistcr in Waldenburg oder Friedland eine Be- 
scheinigung. Wer folgenden Tags die Post nach Schmiedeberg benutzen 
■will, bleibt bei der Rückkehr in Waldenburg über Nacht. 

Waldenburg (*Schv)arzes Ross , Z. u. F. 20; Gelber Loire, 
Schwert ) sehr gewerbreiche auf blühende Stadt in einem Gebirgs- 
thal (ergiebiger Steinkohlen-Bergbau), Sitz des Bergamts für das 
Fürstenthum Schweidnitz und des Kreisgerichts, mit einigen statt- 
lichen Neubauten (Rathhaus), am Bahnhof die grosse Kristersche 
Porzellanfabrik (1500 Arbeiter), deren Rauchwolken stets über der 
Stadt hängen. Jenseit des Orts die grosse Alberti’sche Flachs- 
garn-Spinnerei. Einsp. nach Adersbach 3 Thlr., Zweisp. 5 Thlr. 

Die Strasse nach Adersbach fährt fast anhaltend bergauf bergab. 
Links bei Dittersdorf am Gebirge die Trümmer der 1418 wahr- 
scheinlich von den Hussiten zerstörten Burg Neuhaus. Dann fol- 
gen die Dörfer Neuhayn, Lang- Waltersdorf, Schmidtsdorf. Jenseit 
des Städtchens Friedland überschreitet man die böhmische Grenze. 
Den Hintergrund der Landschaft bilden nun die steil aufsteigenden 
Adersbacher Felsen. Das Österreich. Zollhaus ist zu Merkelsdorf. 
'Guter Ungarwein bei Ringel. 

Die Adersbacher Felsen ( Traiteurhaus am Eingang) gehören 
zu den merkwürdigsten Gebilden, denjenigen in der Sächs. Schweiz 
(R. 60) ähnlich. Sie waren einst geschlossenes Gebirge. Da aber 
der Quadersandstein stets zerklüftet ist, so mussten schon in den 
frühesten Zeiten die eindringenden Tagewasser durch das Weg- 
waschen und Fortführen des Sandes ein allmäliges Ausfressen und 
Erweitern der Klüfte bewirken. Nur die festen Gebirgsmassen 
blieben stehen. Diese erscheinen in den verschiedensten Formen 
als Pyramiden, Kegel, Cylinder, und haben wegen irgend einer Aehn- 
lichkeit Namen erhalten, Zuckerhut, Burgemeister, Pauker, Hochge- 
richt, Johannes in der Wüste, Mops, Kaiser Leopold u. a. Ihre Anzahl 
beläuft sich auf mehrere Tausend, manche sind weit über 100' 
hoch. Die Spalten und Einschnitte sind mit Bäumen und Gebüsch 
bewachsen; sie nehmen einen 1 St. br. , 2 — 3 St. langen Raum ein. 

Der Eingang wird für 5 Sgr. geöffnet. Führer 5 Sgr. ein 
Einzelner, wenn Mehrere 2V2 Sgr. von Jedem. Der Weg ist 
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häufig so schmal, dass man nur einzeln gehen kann. Ein silber- 
klarer Bach durchfliesst dieses Labyrinth ; am Ende desselben, 
oder vielmehr an der Stelle, bis zu welcher man gewöhnlich vor- 
dringt, bildet er einen Wasserfall, dm der Führer durch Auf- 
ziehen einer Schütze verstärkt. Jenseit ein etwa 500' langer Teich, 
auf dem man zu Kahn (2 ! /2 Sgr) an die „Wolfsschlucht“ gelangt. — 
Beim Ausgang ein Echo, das durch Schüsse und Hörnerklänge 
geweckt wird, für welche ein Trinkgeld zu zahlen. 

Noch grossartiger in ihren Naturgebilden sind die Felsen zu 
♦Weckelsdorf (♦Gasthof zum Eisenhammer) , an die Adersbacher 
Steine östl. grenzend, 3 / 4 St. vom Adersbacher Whs. Auch hier 
gelangt man aus der „Vorstadt“ gegen Eintrittsgeld (3 Sgr.) durch 
eine Pforte in die eigentliche „Felsenstadt“, anderen Eingang Erfri- 
schungen (Ungarwein) zu haben. Von hier überblickt man das 
„Felsentheater“. Ueber Felsenstiege geht’s auf den „grossen 
Domplatz“, im Hintergrund die „Domkirche“ kuppelfömig, mit 
der „Todtengasse“ und „Todtengruft“ zur Linken. Auch die 
übrigen seltsamen Spielwerke dieser chaotischen Schöpfung haben 
ihre besondern Namen , wie in Adersbach. Die grossartigste 
Ueberraschung bildet den Schluss der Wanderung, das „Münster“, 
gewöhnlich die „Münzkirche“ genannt, weil nach einer Sage einst 
Falschmünzer diesen sichern Schlupfwinkel bewohnt haben. Die 
spärlichen Lichtstrahlen, welche durch einige Risse und Spalten 
von oben hereinfallen, lassen kaum den Spitzbogen eines goth. 
Gewölbes verkennen, und um die Täuschung vollständig zu 
machen, ertönt aus der Nähe ein Psalm von einer hinter einer 
Thür aufgestellten Orgel. (Weckersdorfer Felsenstadt s. S. 191.) 

Bei dem Dorf Radowenz , 1V 2 M. s.w. von Adersbach, hat Hr. 
Prof. Göppert in Breslau ganze versteinerte Wälder entdeckt. 

Personenpost von Waldenburg nach Schmiedeberg (5 M.) und 
Hirschberg (2 M.) täglich; Gegend hübsch, vom Wagen aus aber 
eben so gut als zu Fuss zu überblicken. Die Strasse steigt von 
Hermsdorf an bis Gottesberg , der höchsten Stadt im Gebirge, 
1 M. von Waldenburg. Rückwärts gewährt sie schöne Aussichten 
auf Hermsdorf, Waldenburg und das Gebirge, dann bleibt sie 
meist in gleicher Höhe ohne besondere Aussicht. Links in der 
Ferne die ansehnliche 1292 gestiftete, 1810 aufgehobene Cister- 
zienser-Abtei Griissau. 

Landeshut (*Drei Berge , Z. 15, F. 5 Sgr.) am Bober , kleine 
Stadt, 3 Meil. n.w. von Waldenburg, denkwürdig durch die Gefechte 
vom 17. und 23. Juni 1760, welche mit der Niederlage der 10,000 
Preussen und der Gefangenschaft des preuss. Generals Fouque 
endeten. Die Oesterreicher, 31,000 Mann, befehligte Laudon. 

Halbwegs Schmiedeberg, von Hohenwaldau an, steigt die 
Strasse fortwährend bis zum Landeshuter Kumm , 2233' ii. M., 
der höchsten Kunststrasse in Preussen. Auf dieser Höhe soll 
Friedrich II. jedesmal ausgestiegen sein und geäussert haben: 
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„Es giebt nur ein Schlesien!" Der Anblick ist aber auch in 
der That höchst überraschend und von grosser Schönheit. Zur 
Linken tritt, anscheinend ganz nahe, auf dem Kamm des Riesen- 
gebirges die Koppe mit Gasthaus und Capelle heran, -weiter die 
wellenförmigen lichtenbewachsenen östl. Ausläufer des Riesenge- 
birges, am Fuss das breite Schmiedeberger und Hirschberger 
Thal mit Wohnungen übersäet. In ihrer ganzen Schönheit zeigt 
sich die Gegend von den Friesensteinen (2834'), V 2 St. rechts (n.). 

Die Strasse senkt sich nun steil in’s Thal nach dem langge- 
streckten Schmiedeberg ( Schwarzes Ross , Z. 15, F. 5 Sgr.), von wo 
die Wanderung in’s Gebirge beginnt. Führer l*/ 3 Thlr. täglich, 
wofür sie sich selbst beköstigen und das leichtere Gepäck tragen. 
Auf der böhmischen Seite des Gebirges heissen sie Roten und 
stehen unter keiner obrigkeitlichen Aufsicht noch Taxe. Auch 
Stuhlträger sind fast überall zu haben, } i / 2 Thlr. pro Mann; 
in Schmiedeberg und Seidorf (S. 190) auch Pferde. 

Zwei Wege führen von Schmiedeberg auf die Koppe: der eine 
über Krumhülel (s. S. 289) 5 St., der andere über den Schmiede- 
berger Kamm 4 St. Will man andern Tags den Rückweg nicht 
über Schmiedeberg oder Hermsdorf (S. 191) machen, so ist jeden- 
falls zum Hinweg die Richtung über Krumhübel zu empfehlen, 
sie bietet mehr Abwechselung und malerische Punkte, als der 
Weg über den Schmiedeberger Kamm. Im andern Fall ist der 
letztere vorzuziehen, weil man beim Rückweg nach Dermsdorf 
von der Koppe bis Wang denselben Weg macht. 

Der nähere Weg von Schmiedeberg auf die Koppe 
(mit Führer) geht über die AnnacapelLe , V 4 St. s. von Schmiede- 
berg, dann meist auf Waldwegen in 2 St. zu den Grembuuden 
(♦Hübner und *Blaschke), 2 St. unter der Koppe, wegen des 
guten Ungarweins viel besucht. Je mehr man sich dem Gipfel 
der Koppe nähert, um so dürftiger wird der Pflanzenwuchs. Das 
steile Steigen beginnt 3 / 4 St. vom Gipfel, auf der Schwarzen 
Koppe. Nur krüppeliges Knieholz gedeiht noch, neben Teufels- 
bart (Anemone ulpina) und Veilchenmoos (Hyssus jolithus). 

Die *Schnee- oder Riesenkoppe (4901)'), der höchste Berg 
in Nord- und Mittel-Deutschland, ist ein stumpfer Granitkegel 
(Plateau 170' 1., 132' br.), mit Gneiss- und Glimmerschiefer- 
Brocken bedeckt. Die 1608 — 1681 mit starken festen Mauern 
erbaute runde Capelle auf dem Gipfel, Grenze zwischen Schlesien 
und Böhmen, von 1824 bis 1850 als Gasthaus benutzt, ist wieder 
zum Gottesdienst eingerichtet. Nebenan ein ♦Gasthaus, Bett zu 
15 Sgr., Verpflegung gut und nicht zu theuer. Beim Sonnen- 
aufgang wird mit einer Glocke geläutet. Der Wirth heisst Sommer. 

Die Aussicht ist eben so malerisch als umfassend, besonders 
n. über das ganze Hirschberger Thal bis Bunzlau und Liegnitz, 
ö. Schweidnitz, Zobten, Breslau, Eule, Silberberg, Schneeberg, 
Heuscheuer, s.w. der Weisse Berg bei Prag, w. Milleschauer bei 
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Teplitz, n.w. die Landskrone bei Görlitz. Es gilt aber von ihr 
ganz das S. 167 vom. Brocken Gesagte. Der Verf. hat vor Jahren 
fast einen ganzen Julitag in kaltem stürmischem Nebel auf der 
Koppe zugebracht, während 1000' tiefer der hellste Sonnenschein 
war. Am 22. Juli 1858 bei der Einweihung des neuen guten 
Gasthofs hat er es besser getroffen. Wahrhaft grossartig ist s.w. 
der Blick in den 2000' tiefen fast senkrecht abschüssigen Aupe- 
oder Riesengrund , durch welchen die Aupe sich schlängelt. Kaum 
minder grossartig der Blick n. in den steilen Melzergrund. Im 
Frühsommer findet man ziemlich viel Schneetlächen im Gebirge, 
namentlich im Melzergrund, am Elbfall, in den Schneegruben, an 
beiden Teichrändern u. a. 0. 

Der Weg über Krumhübel auf die Koppe lässt sich 
wesentlich abkürzen, wenn man von Schmiedeberg bis Krum- 
hübel (1 V 2 St. Wegs) in einem Einsp. fährt, für 20 Sgr. in 3 /| St. 
Krumhübel (*Whs.) ist Hauptsitz der Kräuter- und Arzneihändler 
(„Laboranten“), die ihren Ursprung angeblich von zwei Prager 
Studenten der Medizin herleiten, die zu Anfang des 18. Jahrh. 
hierher wiegen eines Duells geflüchtet waren. („Pudel“ ein be- 
liebter Kräuterliqueur.) 

Vom Krumhübel auf die. Koppe 3 V 2 St., im Nothfall auch 
ohne Führer zu finden, bis (50 M.) Brückenberg breiter Fahr- 
weg. Pfarrkirche dieses zerstreuten Dorfes ist die * Kirche Wang 
(2400'), eine ganz eigen thü ml iche 30 Sehr. 1., 12 Sehr. br. Holz- 
kirche aus dem 12. Jahrh. mit seltsamen, Schiffsschnäbeln nicht 
unähnlichen Schnörkeln. Sie stand bei Drontbeim in Norwegen 
und sollte abgebrochen werden; König Friedrich Wilhelm IV. 
liess sie ankaufen und 1844 hier aufrichten. Nur ein kleiner 
Theil des Schnitzwerks ist nicht alt. Ein eigentümlicher 4' brei- 
ter Umgang schliesst die Kirche ein. Der abgesonderte Glocken- 
thurm ist neu, ebenso das saubere Pfarr-, Schul- und Meierhaus. 
Nebenan ein Denkmal zur Erinnerung an die Gräfin Reden (f 1854), 
die langjährige Wohltäterin dieser Gegend, eine Marmortafel mit 
Medaillon u. Christuskopf, 1856 von König Friedrich Wilhelm IV. 
errichtet. Vom Kirchhof schöne Aussicht auf das ganze Thal, auf 
Erdmannsdorf, Hohen-Zillerthal, Steinseifen, Schmiedeberg u. s. w. 

Am Eingang in den umzäunten Pfarrhof führt der breite 
Waldweg bergan in 40 Min. zur Schlingelbaude (3296') (Erfrischun- 
gen); in der Nähe die Drei Steine , am Kamm aufragende Fels- 
zacken. Dann über (10 M.) zwei Brücken, die das aus dem Grossen 
und dem Kleinen Teich ablaufende Wasser überhrücken. In wei- 
ter Ferne sieht man hier durch einen Waldeinschnitt auf grünem 
Plan die von hier noch V 2 St. entfernte Jlempels- oder Hampel - 
baude (3866'), wo Erfrischungen, auch 6 Strohbetten. 

Von der Hempelsbaude steigt man 25 Min. lang einen Abhang, 
das Stirndl genannt, hinan, bis zum Koppenplan, der nur Knie- 
holz erzeugt. Auf diesem, ganz eben, 25 M. weiter, ist die böhm. 
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Riesenbaude (4262'), die sich als „Weinhaus“ allkündigt, gar nicht 
billig, Schoppen Ungar 12 Sgr., Bett 15 Sgr. Die Baude liegt 
am Fuss des Koppenkegels, da wo der Weg in den Riesengrund 
(S. 191) sich senkt. 

Nun beginnen die Anläufe auf den Geldbeutel des Reisenden 
(Krüppel, Drehorgel, Guckkasten mit „Rübezahl und seiner Frau 
Emma“, Mineralien u. dgl.), da kein anderer als der neue steile 
steinige, durch Seitenmauern geschützte, in zahlreichen Windun- 
gen den kahlen Kegel sich hinan ziehende Weg auf die Koppe führt, 
von der Riesenbaude bis oben 3 / 4 St. Steigens, bergab kaum 20 M. 

Koppe s. S. 18S. Der Weg nach Hermsdorf (bergab 4, bergan 
5V 2 St.) ist bis (2V 2 St.) Brückenberg (2400') der oben näher 
bezeichnete. Von hier in gleicher Höhe n. weiter zu den (1 St.) 
* Gräber steinen, ausgedehnte malerische Aussicht, einer der schön- 
sten Punkte des Gebirges. Sie umfasst auch noch das Gebirge 
selbst, die kleine und grosse Sturmhaube, das Hohe Rad, den 
Reifträger, weiter unten den Kynast, Hermsdorf. Warmbrunn und 
Hirschberg. Bei der (V 4 St.) Annencapelle (2327') ein Förster- 
haus mit guter Verpflegung; (20 M.) Seidorf (Whs. beim Kret- 
scham Wehner) liegt am Fuss des Gebirges, 3 / 4 St. von Herms- 
dorf entfernt. Pferd auf die Koppe 2 Thlr., dem Knecht 1 Thlr. 

Von der Koppe zur Josephinen hätte über den Kamm des Ge- 
birges, bergab 8 8t. Gehens (bergan wohl 10), nur mit Führer (S. 188) 
etwas mühsame Wanderung, vielfach über Granit-Platten und Blöcke, aber 
lohnend. Von der Koppe (49(50') in 20 Min. den Koppenkegel hinab zur 
(böhm.) Riesenbaude (42t>2') (Whs. s. S. 190), weiter über den mit Knieholz 
bewachsenen Koppenplan stets in gleicher Höhe fort ( Wiesenbaude bleibt 1.), 
zum (1 V 4 St.) Rand (8770') des 500' tiefer eingebetteten fischreichen Klei- 
nen (770' 1., 500' br.) und fischlosen Grossen Jeichs (1758' 1. bis 568' br.). 
Am Ende des letztem nicht gerade aus, sondern 1. bergan, auf der Hoch- 
fläche des steinreichen Silberkamins (4600') hin (Aussicht nach Böhmen), an 
verschiedenen Steinhaufen (Grenzsteinen) vorbei bergab auf den Sattel, der 
den Silberkamm mit der Kleinen Sturmhaube (4361') verbindet. Hier über 
Granitplatten wieder scharf bergan und noch schärfer bergab, halb klettern, 
zur (1 1/2 St.) Spindlerbaude (3698'), wo Erfrischungen zu haben. Beim 
Grenzpfahl links, die Mädel - Wiese auf schnurgeradem Wege bergan zur 
(40 M ) * l’etersbaude (3946') (gute Verpflegung, auch 10 Matratzen zu 7 J /2 Sgr.), 
auf böhmischem Gebiet, ausgedehnte Aussicht nach Böhmen. 

Weiter an eigentümlichen Steingruppen ( Mädelsteine 4232', Vogelsteine) 
vorbei, zum (l l /4 St.) Fuss des Hohen Rads , dessen Gipfel (4689 ) über 
Granitstücke und Stufen scharf bergan in 3/4 St. erreicht ist, ausgedehnte 
Aussicht, von Manchen derjenigen von der Koppe vorgezogen. Bei den 
steil und an 1000' tief abfallenden Felsgründen, Schneegruben genannt, ist, 
auf preuss. Gebiet, die kleine (3/ 4 St.) Schneegruben- Baude (Seidel bairisch 
21/2 Sgr., Heulager unter dem Dach 5 Sgr.). (Von hier kann mit kleinem 
Umweg der Elbbrunnen und Elbfall besucht werden.) 

Der Pfad führt w r eiter an bemerkenswerten Steingruppen ( Spitzberg , 
Schweinsteine , Käs - und Quarksteine ) vorbei (der Reif träger, 4384', bleibt r. 
liegen) zur (D /4 St.) Neuen schles. Baude (3733'), wo Erfrischungen. Der 
Pflanzenwuchs erscheint wieder mannigfaltiger, bald tritt und bleibt der 
Weg in Wald. Nach 3 / 4 st. ist die Brücke (2551') über den Zacken er- 
reicht, unmittelbar über dem Fall, der grossartiger von unten aus dem eng 
eingeschnittenen Fclsbett (80' tiefer als die Brücke) und durch Aufziehen 
einer Schütze verstärkt, sich darstellt. Auch hier Erfrischungen. 

Nach 20 Min. teilt sich der Weg: r. nach dem Rettungshaus von 
Schreiberhau, 1. zur (5 31.) Josephinenhiitte , wo die schönsten Glaswaoren 
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geblasen und verfertigt werden, Hütte und Magazin sehr sehenswcrth. Alles 
Eigenthuin des Grafen Schaffgotsch, auch der sehr gute Gasthof, von Warm- 
brunn viel besucht. Billiger und auch gut soll Ulbrichs Gasthaus , 15 Min. 
abwärts an der Strasse sein, Hauptquartier der Führer und Sesselträger 

Von hier gute Landstrasse (bis Warmbrunn 2 M. , fahren 2 V 4 St. Einsp. 
2 Thlr.), bis Petersdorf (*Gasth. und Brauerei von Karrer) stets bergab 
am Zacken entlang, der zwischen Felsblöoken fliesst, enges malerische» 
fichtenbewachsenes Thal. Halbwegs zwischen Petersdorf und Warmbrunn 
ist Hermsdorf (s. unten). 

Von der Koppe zur Heuscheuer (S. 195) durch das Aupe -Thal 
über Trautenau, Adersbach, Weckelsdorf, Maria zum Stern, 3tägige Wan- 
derung, in Trautenau, Weckelsdorf, Heuscheuer übernachten , auf 2 Tage 
abzukürzen, wenn man von Freiheit bis Weckelsdorf (guter Weg) fährt. 

Der Pfad führt bei der Riesenbaude (S. 190, 4262') scharf bergab in da» 
wegen seiner Alpennatur merkwürdigste Thal der Sudeten, den *Riesen~ 
und Aupegrund , von der Koppe an über 2000 scharf abfallend. In 8/4 st. 
ist der Aupefall erreicht, 8/4 St. weiter der Petzer Kretscham (Whs.), wo 
der Fahrweg beginnt. Der Wirth hat auch Tragsessel. Die Gegend wird 
belebter, Eisen- und Kupferbergbau; (1/2 SO Gross- Aupe ; durch Tannen- 
wald nach (1 St) Murschendorf (Gasth. zum Platz , Fuhrwerk) , mit der 
grossen Unger’schen Glasfabrik. Von Marschendorf nach Trautenau tägl. 
einsp. Post; Weg bietet nicht viel, das Thal der Aupe erweitert sich, 
Ackerbau beginnt. 

Zwischen Marschendorf und (1 St.) Freiheit (1452')» Städtchen mit Lein- 
wandhandel, liegt Vu St. w. von der Strasse das niedliche Johannisbad 
(Deutsches Haus , Stadt Breslau), gegen Hautkrankheiten besonders wirksam, 
viel besucht, frische Gebirgsluft, beide Gasthäuser billig und gut, den 
Whsrn. zu Marschendorf und Freiheit vorzuziehen. 

(ll/aSt.) Trautenau (Blauer Stern, bei Richter ), Städtchen mit 2500 E., 
Mittelpunkt der böhm. Leinweberei des Riesengebirges, hübsche Kirche. — 
Von hier nach Ober - Weckelsdorf (51/2 St.) über 1/2 St. Parschnitz , 1 St. Peters- 
dorf, 1 St. Qualisch (1 St. s. von hier das S. 187 gen. Radowenz mit den verstei- 
nerten Wäldern), 1 St. Heyde, 1 St .Adersbach, l St Ober - Weckelsdotf ( S 187). 

Gewöhnlich wird der Weg von,Weckelsdorf zur Heuscheuer (zu Fuss, 
mit Führer) über das Städtchen Pölitz genommen (21/2 St.) , weiter über 
Machau , Melden , Nausenei nach Carlsberg (3 St.) Weit vorzuziehen und 
nicht weiter ist die Richtung über Lechau (1 St..), Hutberg (l St.) zur Ca- 
pelle auf dem Stern ( 1/2 St ). Neben derselben ein ^Gasthaus (auch Nacht- 
quartier) mit trefflicher Aussicht, in der Nähe einer, der Adersbacher und 
Weckelsdoi*fer (S 187) ähnlichen umfangreichen , theilweise grossartigern 
Felsbildung („Weckersdorfer Felsenstadt das Dorf Weckersdorf liegt 1/2 St. 
Ö. vom Stern), dem nördl. Ausläufer des Heuscheuer-Gebirges. Die Abtei 
Braunau hat die „Felsenstadt“ zugänglich gemacht und das Gasthaus 1854 
aufrühren lassendes wird von dem 4 St. n. gelegenen Bad Charlottenbrunn 
(S 184) viel besucht. Die Wanderung durch die Felsen (Führer) dauert fast 
2 St ; *Aussicht von Elisabethhöhe , der höchsten Erhebung dieses Kammes. 

Vom Stern zur Heuscheuer über Klein- Ladney 20 M., Dösengrund 1/4 St., 
Bilay 8/4 St., Melden 1/4 St, Nausenei 1/2 St., Passendorf (preuss.) 1/2 St, 
Schweizerhaus auf der Heuscheuer 1/2 St. (letzte Strecke etwas steil), zu- 
sammen 3 St., oder bequemer von Nausenei nach (1 St.) Carlsberg (S. 195) 
am südl. Fuss der Grossen Heuscheuer, und nun 1/2 St. zum Theil auf 
Staffeln bergan zum Schweizerhaus (S. 190). 

Hermsdorf (*Tietze, Z. 15 — 20 Sgr., L. 5, F. 5 Sgr.), ein an- 
sehnliches von Warmbrunn viel besuchtes Dorf mit einem Schloss 
des Grafen Schaffgotsch, ist Hauptquartier der Führer (S. 188) 
für Reisende, welche von dieser Seite das Gebirge besuchen. Auch 
hier muss wiederholt werden, dass die beste Karte einen Führer 
nicht ersetzen kann. Die Witterung wechselt im Gebirge plötz- 
lich: den heitersten Sonnenschein verdrängt oft rasch dicker Nebel. 
Auf einem bewaldeten Granitkegel ragen über Hermsdorf die 
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stattlichen Trümmer der 1657 niedergebrannten Burg *Kynast 
(1847') hoch in die Lüfte empor. Man wählt zum Hinaufsteigen 
am besten den Fahrweg (1 St.), der sich um den westl. und südl. 
Abhang hinzieht, ohne Führer (10 Sgr., Sesselträger 1 Thlr.) leicht 
zu finden. Am Eingang der Burg meldet ein Trommler (Trinkgeld) 
die Ankunft von Reisenden. Ein Burgwart führt diese nun durch 
die weitläufigen wohl erhaltenen Räume und erzählt unaufhaltsam 
die Geschichte der 1292 von Herzog Bolko II. von Schweidnitz 
gegründeten Burg, die der spröden Kunigunde und des kühnen 
Ritts (vgl. Körners Gedicht) um die Mauer der Südseite, welche 
steil in den Hbltengrund hinabfällt, endlich von einem Lamm, 
welches ein Wolf aus der Küche gestohlen hat. Unterdessen ist der 
Reisende oben auf den Thurm gelangt, von dem sich die schönste 
Aussicht auf das ganze volkreiche gewerbthätige Thal entfaltet, in 
dieser Eigenthiimlichkeit unerreicht. Der Kynast wird besonders 
von Badegästen aus Warmbrunn viel besucht, es hat sich desshalb 
am Weg eine eigene Betriebsamkeit von kleinen Führern, Blumen-, 
Obst- und Stockverkäufern u. dgl. gebildet, welche der Reisende 
leicht mit etwas Geduld und kleiner Münze überwindet. Oben 
im Schlosshof sind Erfrischungen zu haben. Die Aussicht von 
den Gräbersteinen (S. 190) ist der vom Kynast ähnlich. 

Warmbrunn (Hotel de Pruste, Z. 15, L. 5, F. 5 Sgr.; * Schwarzer 
Adler; Breslauer Hof; Schneekoppe), 1 St. von Hermsdorf, ist ein 
sauberer, viel besuchter Badeort (Schwefelquellen , 28° und 30°), 
dem Grafen SehafTgotsch gehörig, der in dem 1800 erbauten Schloss 
wohnt. Die Hauptbäder sind das grosse oder gräfliche Bad und 
das Propsteibad. Garten und Park (Allee 600 Sehr, lang) des Grafen 
bieten angenehme Spaziergänge. Die Glasschleifer und Stein- und 
Wappenschneider sind berühmt und liefern treffliche billige Arbeit. 
Die Steinschneiderei des Firn. Bergmann ist die bekannteste. Die 
Mineraliensammlung des Grafen Schaffgotsch ist sehr reichhaltig. 
(Einsp. i / 2 Tag 2 i / 2 Thlr., nach Freiburg, Jauer oder Bunzlau 
5 Thlr., nach Liegnitz oder Görlitz 6 Thlr., nach Zittau 7 Thlr. 
Kutscher Jentsch und Kutscher Täuber, beide ordentlich.) 

Hirsehberger Thal, von Warmbrunn aus mit Einspänner 
( 2(2 Thlr.) in etwa 8 St. (mit Aufenthalt) zu befahren. Die Ent- 
fernungen sind Stunden Gehens. Von Warmbrunn nach (i St.) 
Stohnsdorf (fürstl. Reuss. Schloss und berühmte Bierbrauerei, 
V 2 Fl. Ale 3 Sgr.) am Fuss des in 20 Min. meist auf Stufen zu 
besteigenden granitischen Prudelberys (1419'), Aussicht derjenigen 
von der Heinrichsburg nachstehend, sonst aber ganz ähnlich. Vom 
Prudelberg s.w. 40 M. entfernt (von Warmbrunn 1 St. s.) liegt 
auf einem tannenbewachsenen Hügel, dem Stangenberg (1608'), 
ein 70 Stufen hoher, 1811 vom Fürsten Reuss erb. Aussichtthurm, 
*JIeinrichsburg genannt (ausser Kaffe nichts zu haben), die 
schönste Rundsicht gewährend, n. Hirschberg und Umgebungen, 
n.w. Warmbrunn , w. Hochstein, s.w. Kynast, Reifträger, Hohes 
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Rad, Grosse u. Kleine Sturmhaube, s. Silberkamm mit den Teich- 
rändern, Schneekoppe, s.ö. Schmiedeberg, Schmiedeberger Kamm u. 
Friesensteine, ö. Fischbach u. die Falkenberge. Die Heinrichsburg 
ist von der nähern Umgebung 'Warmbrunns der belohnendste Punkt. 

Von hier über den Rothersberg nach * Erdmannsdorf IV 2 St. 
(*Gasth.), kgl. Schloss, einfach aber geschmackvoll, früher Gneisenau’s 
Eigenthum, mit einer 1838 nach Schinkels Plan erb. Kirche. In der 
Nähe die 1838 von ausgewanderten evangel. Tirolern gegründete 
Colonie Zillerthal mit einer der Seehandlung gehörigen Spinnerei. 

Von Erdmannsdorf 1 St. ö. liegt * Fischbach , stattliches von 
Gräben umgebenes Schloss, vom Johanniter-Orden gegründet, 1603 
von Graf Kanitz ausgebaut, 1822 von Prinz Wilhelm (7 1851) 
-erworben und sehr verschönert, jetzt. Eigenthum seines Sohnes 
des Prinzen Adalbert. Am Eingang stehen zwei Geschütze, deren 
Inschrift meldet, „dass Prinz Waldemar (-J- 1849) diese von der 
brit. Armee in den J. 1844 und 1845 den Sikhs genommenen 
Geschütze, wegen seines rühmlichen Antheils an diesen Gefechten 
als Ehrengeschenk erhalten habe“. Am Hauptthor der preuss. 
Adler und der hessische Löwe (des Prinzen Wilhelm Gemahlin, 
Marianne, f 1846, war eine geb. Prinzess von Hessen-Homburg). 
Das Schloss selbst enthält sehr zahlreiche Familien-Erinnerungen. 
In den Wirtschaftsgebäuden eine grosse Brauerei und gutes Gasth. 

Buchwald , Schloss mit Gärten und Park, 1 St. s.w. von Fisch- 
bach (von Erdmannsdorf 3 /4 St. s.ö.), vom Grafen Reden (f 1815) 
angelegt, bis 1854 Sitz seiner Gemahlin (S. 189), dann des Frei- 
herrn von Iiotenhan (7 1858). 

Yon hier in 2 St. nach Warmbrunn zurück, oder in IV 2 St. 
nach Krumhübel (S. 189) fahren, und von hier auf die Koppe 
(nöthigenfalls ohne Führer) und andern Tags (mit Führer) über 
den Kamm zur Josephinenhütte und nach Warmbrunn (S. 192). 

Von Warmbrunn nach Zittau 8 Meilen, 10 St. Fahrens, Einsp 
7 Th Ir. (Kutscher Jentsch) ; Weg belohnend, über Hyndorp Blumendorf, 
Kumendorf , den Kafüeberg hinan (oben nach W. weiter Blick, n.w. auf einem 
200' hohen Basaltkegel die Schlosstrümmer von Greifenstein ) , Querbach 
(Whs. v. Zimmermann, leidlich), Krobsdorf und Ullersdorf (hier über den 
Queis), Hernsdorf (grosse Spinnereien), Schtcarzbad , Strassberg , hochgelegenes 
Grenzdorf („nach Hirschberg 4 Meilen, nach Zittau 4 Meilen“) mit einem 
guten Whs., auch einige Betten. Dann über die böhm. Grenze nach Neu- 
stadt, regelmässig gebautes Städtchen mit einigen Gast- und Weinhäusern 
und weiter nach Friedland (S. 183). Von der Höhe der Strasse hübscher 
Blick s. in das bevölkerte Thal von liaspenau und auf Bad Liebverda (S. 183), 
im s. Hintergrund die Ausläufer des Isarkamms; n. ragt die Görlitzer 
Landskrone (S. 180) als Kegelberg hervor. Reichenau ist die sächs. Grenz- 
station. Vor Zittau übersieht man in seiner ganzen Länge den grossen 
Neisse-Viaduct (S. 181). Zittau s. S. 182. 

Fast stündlich fahren von Warmbrunn Wagen durch das ge- 
werbliche, fast übervölkerte, besonders von Webern bewohnte, 
vom Zacken durchströmte Hirschberger Thal , in 3 /4 St. nach 
Hirschberg ( Deutsches Haus , Preuss. Hof , Weisses u. Schwanes Ross , 
Löwe , Brei Berge, letzterer in der Nähe der Post), neben Breslau einst 
die wichtigste Handelsstadt Schlesiens , an der Vereinigung des 
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Bober mit dem Zacken, eine alte noch von einer doppelten Ring- 
mauer umgebene Stadt. Die Häuser am Ring (Markt) haben alle 
Lauben oder Bogengänge. An der Nordseite der Stadt, in der 
Nähe der Post, die schöne grosse, auch innerlich wegen ihrer eigen- 
thümlichen Einrichtung sehenswerthe evangei. Pfarrkirche , eine der 
sechs sogenannten Gnadenkirchen , die dem König Carl XII. von 
Schweden 1707 in der Altranstädter Convention von Kaiser Joseph I. 
zugestanden wurden. Auf dem Kirchhof an der Südseite, hart an der 
Warmbrunner Strasse, steht eine eiserne Spitzsäule zum Andenken 
an den Lieut. v. Zeuge vom Colbergschen Regiment, den Hauptm* 
v. Schenkendorf vom 1. Garde-Reg. und den Major v. Pfuhl vom 
1. westpreuss. Reg., die „in eiserner Zeit für eine goldene gefallen 1 * r 
an den in der Schlacht bei Bautzen erhaltenen W 7 unden am 
‘26. Mai 1813 hier starben. Hübsche Aussichten vom Cavalierber g- 
südlich, und dem Hausberg u. Helikon nordwestlich, einem Berg mit 

Tempel und Anlagen. — Von Hirschberg nach Liegnitz s. S. 174* 

# 

54. Von Breslau nach Glatz und Prag. 

Eisenbahn bis Frankenstein in 3 St., Post nach Glatz 3mal tägl. in 3 St. y 
von Glatz nach Josefstadt Imal (?) in 8 St. , von Josefstadt Eisenb. über 

Pardubitz nach Prag in 5 St. 

Eisenbahn bis Reichenbach und Frankenstein s. S. 184. 

Von Reichenbach belohnende Wanderung durch das Eulengebirge 
nach Glatz ; Post O/2 St.) bis Peter stcaldau , mit Schloss des Grafen Stolberg, 
zu Fuss nach (8/4 St.) Steinkunzendorf (*Gasth. z. friedl. Thale, gutes Bier); 
von hier (mit Führer 10 Sgr.) über den (1 St.) Oberbeiy , zum Förster haus 
(♦Wirthsch. bei dem Förster Rolle), V4 St. auf den Sehaafberg , 1/4 St. Sonnen- 
koppe ^ wo eine Rasenbank und steinerner Tisch ; schöne Aussicht von hier. 
Nun siidl. beim Sonnenstein , einem Felsblock, vorbei, dann bergab, durch 
Wald zur (1 St.) Försterei im Tränkegrund (mit Badhaus u. *Wirthschaft 
bei dem Oberförster Hofl’mann , gute Forellen aus den Teichen), 1/2 St. 
Neurode (Deutsches Haus), mit der Post (21/2 St.) nach Glatz. 

Dann an der Herrnhuter-Colonie Gnadenfrei (Eisenbalm-Stat.) 
vorbei nach Frankenstein (Endpunkt der Eisenbahn), Städtchen mit 
Schloss, 1858 fast gänzlich abgebrannt, in der fruchtbarsten Ge- 
gend Schlesiens. (Die Bergfestung Silberberg, von Friedrich 11. 
mit grossen Kosten erbaut, liegt ltyg M. w. ; schönste Aussicht 
vom Donjon.) — Nun mit Post: 

1 1/ 2 Wartha , besuchter Wallfahrtsort. Ein steiler W T eg führt 
zu der Capelle auf dem Warthaberg (1800'), wo eine reiche Aus- 
sicht. Die Ufer der Neisse sind hier anziehend; bei der Stadt 
bahnt sie sich ihren Weg durch einen Felsenpass, den die Aus- 
läufer des Schnee- und Eulengebirges hier bilden. Die Strasse 
bleibt in den tiefen Schluchten bis jenseit Eichau , wo sich auf 
der Höhe des Passbergs eine schöne Aussicht auf das Bergländchen 
öffnet, von vier verschiedenen Gebirgszügen , dem Heuscheuer -, 
Jfensc-, Schnee - und Eulengebirge umschlossen, aus welchen süd- 
lich die Hochebene des Schneebergs weit hervorragt. 

Oestlich n/2 M. von Wartha liegt Came nz, mit der J810 aufgehobenen 
einst reichen Cisterzienser- Abtei, in welcher eine im Chor 1827 aufgehangene 
Tafel meldet: a Hier stand und sang Friedrich 11. König von Preussen ver- 
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kleidet im Cisterzienser- Chorkleide im J. 1745 mit dem Abt Tobias und den 
Geistlichen die Metten , währenddem die feindlichen Croaten Din in hiesiger 
Kirche suchten, und mir seinen Adjutanten fanden , den sie gefangen fort- 
fiihrten .“ — Auf dem nahen Hartaberg erhebt sich eine gewaltige Fürsten- 
burg von den grossartigsten Verhältnissen, nach SchinkeFscher Grund- 
lage von Martius entworfen. Eigenthümerin ist die Prinzessin AlbrecHt 
v. Preussen. Südlich 1 M. von Camenz liegt Reichenstein, das einzige 
Arsenikberpverk Schlesiens, mit Hütte. — Noch 11/2 M. von hier südlftk 
421/2 JL 3 -ö. von Glatz) sind die Bäder von Land eck (14080» in de^eh 
Nähe der Wölf eisfall , der mächtigste Wasserfall der Sudeten, und der Schnee- 
berg , 4412' ü. M., besuchenswerth. Einen Gesammt-Ueberblick hat man 
von der öden weiten Gipfelfläche nicht, man muss die Ränder der Hoch- 
ebene zu diesem Zweck umwandern. Am westlichen Abhang findet man 
in der Schweizerei, 1/2 St. unterhalb des Gipfels, leidliche Unterkunft. 

374 Glatz ( Bär , Ross, Krone, Dittmer's Hotel), starke Festung an 
der Neisse, mit 11,000 Einw., einst Trenk’s (S. 120) Gefängniss. Von 
1817 bis 1826 auch des durch seine politischen und kriegs geschicht- 
lichen Schriften bekannten Obersten von Massenbach (f 1827). 

3 Reiner z (1678') (Krone, Bär), früher viel besuchtes Bad. 
In der kathol. Pfarrkirche einige gute Bilder schlesischer Maler, 
dann eine wunderliche Kanzel, ein offener zahnreicher Fischrachen. 

1 Lewin, das letzte preuss. Dorf. Weiter liegt i / i St. nördl. 
von der Landstrasse der kleine Badort Oudowa (Stern). 

* V on Cudowa. lässt sich am besten das Heuscheuer-Gebirge durch - 
wandern, von Cudowa bis auf den Grossvaterstuhl etwa 3 St. Der Weg 
führt an dem wilden Loch vorbei, einer zerklüfteten vom Wasser unter- 
spülten Steinmasse , in deren Schluchten nur ein Kundiger sich zurecht- 
findet. Die Heuscheuer erhebt sich, ähnlich dem Königstein in der Sächs. 
Schweiz (R. 60), 500' auf der traurigen Hochebene des Leierbergs. Die ver- 
schiedenen wunderlichen Felsbildungen haben hier wie in dem nahen 
Weckersdorf etc. (S. 191) ihre eigenthiimlichen Namen. Die Aussicht vom 
höchsten Punkt, dem Grossvaterstuhl (2835 ), einer zu einem Sitz ausgehöhlten, 
wankenden kleinen Felsmasse (5 Sgr. Eintritt), umfasst alle die zerstreut auf- 
gethürmten Steinmassen : n. das böhmische Städtchen Braunau mit seiner 
stattlichen Benedictiner- Abtei, dahinter gewaltige Höhenketten, die böh- 
mische Seite des Riesengebirges bis zu den Anfängen des Erzgebirges n. 
am Fuss des Bergs das Städtchen Wünschelberg und Albendorf , sehr besuchter 
Wallfahrtsort; weiter ö. die Höhenzüge um Landeck und darüber die statt- 
lichen schlesisch-mährischen Kämme ; s.w. reicht der Blick über Nachod 
weit nach Böhmen hinein Am n. Abhang bietet das Schweizerhaus gputes 
Nachtlager und Bewirthung, letztere auch der Schulze zu Carlsberg , l/ 2 St. 
unterhalb des Schweizerhauses, am s. Fuss des Berges (S. 191). 

2 Nachod (Lamm), die erste Stadt in Böhmen, 1809 der Sam- 
melplatz der schwarzen Schaar des Herzogs von Braunschweig- 
Oels (S. 131). Vom Schloss, angeblich Geburtsort Wallensteins, 
später Eigenthum der Familie Piccolomini, jetzt des Fürsten von 
Schaumburg-Lippe, schöne Aussicht über das ganze Riesengebirge. 
Die latein. Inschrift am Thor rühmt die Tugenden der Piccolomini. 

272 Jaromirz an der Elbe. In der Nähe am linken Ufer des 
Flusses liegt die Festung Josef stadt. Von hier führt die Eisen- 
bahn (n.w. nach Reichenberg und Zittau, S. 182) südlich in l 3 / 4 St. 
über Koniggratz (Lamm), Grenzfestung und gewerbreiche Stadt an 
der Elbe, nach Pardubitz , Station an der Prag-Wiener Eisenbahn. 
Diese (Fahrzeit 3 St.) und Prag (Engl. Hof, Blauer Stern, Hotel 
de Saxe, Schwarzes Ross), s. im 1. Theil dieses Reisehandbuchs. 
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55. Von Breslau nach Wien. 

Oberschics. Bahn, Schnellz. bis Kosel in 3 St., Wilhelmsbahn bis Oderberg 
IV4 St , Kaiser Ferdinands-Nordbahn bis Wien in 8I/4 St., Fahrpr. 13 Thlr. 
28 Sgr. , 10 Thlr. 13 Sgr. oder 7 Thlr. Der Pers.-Zug fährt 3 St. länger. 

Fahrt bis Kosel s. unten. Der Wiener Zug verlässt bei Kandrzin 
die nach Krakau führende oberschlesische Bahn (R. 56) und lenkt 
in die Schienen der Wilhelmsbahn ein. Bei Station Ratiborer- 
Hammer berührt die Bahn die Oder-Niederungen. Der Fluss, bis 
hier schiffbar, führt viel erdige Theile mit sich, die nach und nach 
das Flussbett anhöhen. Daher die so häufigen verderblichen 
Ueberschwemmungen. 

Bei Batibor (Jaschke) (10,000 Einw.), Sitz des oberschles. 
Appellationsgerichts, tritt die Bahn wieder auf das linke Ufer der 
Oder. Folgen Stat. KrzizanowiU und Annaberg. Dann über die 
Oder, die hier das preuss. Gebiet von dem Österreich, scheidet, 
nach Oderberg, Sitz der Mauth- und Passbehörden. 

Bei Mährisch-Ostrau ö. die ahnsehnlichen Rothschild’sehen Hüt- 
tenwerke von Bitkowitz. Vor Schönbrunn über die Oder, die auf 
weiter Strecke in dieser Niederung ö. sichtbar bleibt, im Hinter- 
grund die kleinen Karpathen. Folgt Stat. Saudnig , Zauchtl, Pohl. 

Von Weiskirchen (Post) an wird die Gegend immer schöner. 
Dämme, Einschnitte, Ueberbrückungen, selbst kleine Tunnel wech- 
seln unaufhörlich. Die Bahn durchschneidet in tiefen Linien das 
Hochland, welches Oestr.-Schlesien von Mähren trennt, die Wasser- 
scheide des Baltischen und Schwarzen Meeres; sie bleibt stets 
am Abhang des Gebirges in einiger Höhe und gewährt reizende 
Aussichten auf das eben so fruchtbare als liebliche Beczioa-Thal. 
Oestlich krönt das grosse halb verfallene Schloss Helfenstein , dem 
Fürsten Dietrichstein gehörig, einen Kegelberg. 

Leipnik mit seinen alten Wartthürmen nimmt sich von der 
Bahn ganz stattlich aus. Prerau ist Knotenpunkt der Prager Bahn. 
Dann folgen Napajedl, Hradisch , Bisenz , Göding , Neudorf , Lun- 
denburg , Hohenau , DrÖsmg , Dürnkrut , Angern , Gänserndorf , VVa- 
pram, Floridsdorf y Wien , s. im 1 . Theil. 

56. Von Breslau nach Krakau. 

Oberschlesische Eisenbahn, Schnellzug bis Myslowitz in 5, Krakau in 8 St. 
Fahrpreise 7 Thlr. 11 Sgr., 5 Thlr. 14 Sgr. oder 3 Thlr. 17 Sgr. 

Die Fahrt bietet landschaftlich auf preuss. Gebiet wenig. 
Gegend flach, meist dürftiges Ackerland und Waldung. 

Die ersten Stationen sind Kottern , Leisewitz , Ohlau (Adler), 
Städtchen an der Oder, mit bedeutendem Tabaksbau. Rechts vor 
Btieg der Kirchthurm von Mollwitz , bekannt durch Friedrichs II. 
Sieg am 10. April 1741 über die Oesterreicher unter Neipperg. 

Brieg (Kreuz, Lowe) an der Oder, mit 13,000 Einw. (4000 
Kath.). In der 1827 erbauten Nicolaikirche ist das Grabmal des 
preuss. Feldmarschalls von Gessler (f 1762). 
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Von Brieg nach Grafenberg. Zweigbahn von Brieg in D/g St. 
nach Neisse (Stern, Krone , Ross), Stadt und Festung in sumpfiger Gegend, 
mit 18,750 Einw. (2000 Prot., 5390 Soldaten). Südlich 4M. von Neisse, auf 
östr. Gebiet, in demjenigen Theil des Sudetengebirges , welchen man das 
Gesenke nennt, V 2 St. vor der Poststation Freiwaldau , liegt Gräfenberg, wo 
der Erfinder der Wassercuren, Vinc. Priessnitz (+ 1851 ), die berühmte Wasser- 
heilanstalt gründete. Ungarn, Franzosen und Preussen haben hier Denk- 
mäler errichtet. Einsp. von Neisse nach Gräfenberg 3, Zweisp. 4 bis 5 Tlilr., 
Fahrzeit 4 bis 5 St., bis auf den Gräfenberg ausdrücklich zu bedingen, da 
die Kutscher sonst unter Gräfenberg allemal nur Freiwaldau verstehen. 
Von Gräfenberg täglich Eilwagen in 8 St. über Wiesenberg und Schönberg 
nach Hohenstadt, Stat. an der Prag- Wiener Bahn, vgl. sowie über die Art 
und Weise der Cur in Gräfenberg lioute 63 im I. Theil d. Handb. 

Auf der Hauptbahn folgen von Brieg an die Stat. Lossen , Lö- 
wen, Czeppelwitz, Sczepanowitz. Sie überschreitet die Oder bei 
Oppeln (Biewalds Hotel , Adler), Sitz der oberschlesischen Regie- 
rung, mit einer sehr alten Kirche. 

Von Oppeln nach Tarnowitz Zweigbahn, Fahrzeit 2 V 4 St., last 
ausschliesslich gewerblichen Zwecken dienend. Tarnowitz ist Sitz des 
Bergarats und Mittelpunkt grossartiger Hüttenwerke (s. unten). 

Die Hauptbahn führt am Fuss des Annaberys, des Zobtens 
Oberschlesiens (berühmte Wallfahrtskirche mit Klostergebäuden) 
vorbei, zur Station Kandrzin (^Restauration), 1 St. ö. von Stadt 
und Festung Kosel. Auf dem "Wall der Festung, in der Nähe des 
Gleiwitzer Thors, steht ein Denkmal zu Ehren des tapfern Ver- 
theidigers der Stadt i. J. 1807, des Generals von Neumann (*j* 1807). 

Durch Sand und Tannenwaldung zieht sich die Bahn östlich 
weiter und erreicht das polnische Sprachgebiet bei Gleiwitz (Adler), 
alte Stadt mit sehenswerther Kirche, der königl. Eisengiesserei 
und einem 1853 errichteten Denkmal zum Andenken an den Mi- 
nister von Reden (*j* 1815), den eifrigen Förderer des oberschles. 
Berg- und Hüttenbaues (S. 193). 

Die Gegend nimmt zwischen Zabrze und Ruda, wo die Bahn 
eine weite Umsicht gestattet, und Königshi'itte plötzlich eine an- 
dere Färbung an. Zahlreiche hohe Schornsteine begrenzen den 
in Rauch gehüllten Horizont, man glaubt sich in irgend einen 
lebhaften Industrie-Bezirk Englands versetzt. Auf engem Raum 
sind hier an 80 Hochöfen, über 30 Zinkhütten, dann mannigfache 
Steinkohlengruben, Coaksöfen, Walzwerke und Eisen giessereien. 

Jenseit Myslowitz (Sobecks Gasthof am Bahnhof) überschreitet 
die Bahn die Grenze des ehemaligen Freistaats Krakau, führt bei 
Szczakowa (Anschluss an die Warschauer Bahn) vorbei, zieht sich 
dann links nach Maczki, wo sich bereits der ganze Gebirgskamm 
der Karpathen dem Auge darstellt, führt zwischen dem Städtchen 
Chrzanow und Tr&binia durch ein von ziemlich schroffen Höhen- 
zügen gebildetes Thal, wo rechts eine Burgruine und das Kloster 
Alwemia, dann bei Krzeszowice vorbei nach 

Krakau (Goldner Anker, Hotel de Russie, Hötel de Dresde) 
s. im 1. Theil dieses Reisehandbuchs. 
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57. Leipzig. ' 

Gasthöfe. *Hotel de Russie. *Hötel de Pologne, Z. 20, L. 5, 
F. 8, M. 20, B. 6 Ngr., Hotel de Baviere.— Stadt Rom am Dresdener 
Bahnhof, *Hötel dePrusse, *Stadt Hamburg, *Stadt Dresden, 
*P a 1 m b a u m , Stadt Wien. *StadtNürnberg am Bairischen Bahnhof. 
*Dresdener, Thüringer und Berliner Bahnhofs-Restaurationen. 

KafFehäuser und Conditoreien. Felsche's Cafd Franjais am 
Augustuspl., Ecke der Grimma’schen Strasse. Caf£ National, Markt 16. 
Cafd Gesswein, Brühl 78, bester Ralfe. Bei Bonorand und im 
Schweizerhäuschen, beide im Rosenthal, während des Sommers fast 
täglich Conccrt. 

Restaurationen. In der Weinhandlung von D äh n e (Hainstrasse) guter 
Wein u. gutes Essenz desgleichen in Aeckerlein’s Keller (Fertsch 
und Simon) am Markt; Rheinische Weinstube in der Ritterstr. ; 
Auerbach’s Keller Grimma'sche Str. Nr. 1. nahe am Markt, aus der 
Volkssage und Goethe’s Faust berühmt; mit bemerkenswerthen alten 
Wandgemälden aus dem 16. Jahrh., die Faustsage darstellend. — Ein be- 
liebter Vergnügungsort namentlich im Sommer und zur Messzeit ist das 
♦Schützenhaus mit schön eingerichteten Sälen und Garten. 

Bierstuben. Kitzing Petersstr.* 19, Schatz Ritterstr. 43, B.aar- 
mann Katharinenstr. 22 , Kaffebaum kleine Fleischergasse, Spangen- 

K p r tf VlPnlniQtrfl QGP oA. 

Fiaker. Einsp. 1 Pers. bis 20 Min. 3, 2 Pers. 4, 3 Pers. 6, 4 Pers. 8 Ngr. 
(nach dem Berliner Bahnhof 4, 6, 8, 10 Ngr.)*, die Stunde 8, 10, 12 oder 
14 Ngr.; laut Taxe, welche in jedem Wagen vorhanden sein muss. — Om- 
nibus durch die Stadt nach und von allen umliegenden Ortschaften (lly^Ngr). 

Telegraphen -Bureau im Hauptsteueramt , zwischen dem Magdeburger 
und Thüring. Bahnhof. 

Theater (PI. 47) fast täglich; beste Plätze Sperrsitz im Amphitheater 
1 Thlr., Sperrsitz auf der 1. Gallerie oder im Parquet 20 Ngr. 

Zeitungen und Zeitschriften im Lese -Muse um in der Klostergasse 15 
Wochenpreis 10, Tagespreis 2Va Ngr. 

Kunstausstellung (PI. 30) von Del Vecchio in der Kaufhalle am 
Markt, an Wochentagen von 9 bis 5, Sonnt, von 10 bis 3 U’ Eintr. 5 Ngr. 

Cigarren bei Schwabe Hainstr. 33, Martin Markt 11, Weber ebenf. 
am Markt, Bieber Universitätsstrasse 10, u. a. O. 

Leipzig (3060 > am Zusammenfluss der Elster , Pleisse und 
Parthe, mit 78,500 Einw. (1900 ref., 1600 kath., 1700 israel.), 
Universität (800 Stud.), 1408 gestiftet, berühmt insbesondere durch 
seine drei seit 600 Jahren bestehenden Messen, Jubilate die be- 
deutendste, Michaelis und Neujahr, deshalb eine der wichtigsten 
Handelsstädte. Aus allen Ländern Europa’s, besonders aus den 
östlichen, strömen die Handelsleute hierher, polnische Juden, 
Griechen, Perser, Armenier, Türken. Die Anzahl der Messfremden 
erreicht zur Jubilatemesse fast die der Bevölkerung Leipzigs. 
Kaum eine deutsche Stadt mag sich in den letzten Jahrzehnten 
so verändert haben als Leipzig, oder vielmehr seine Vorstädte; 
es sind in dieser Zeit über 1000 neue Häuser entstanden. Die 
Westseite hat namentlich durch die grossartige Thätigkeit des Hrn. 
Dr. Heine eine neue Gestalt bekommen, durch stundenweit (bis 
zu dem Dorf Plagwiz ) reichende Wege, Canal- u. Strassen-Anlagen. 

Leipzig ist der Mittelpunkt des deutschen Buchhandels. Es hat 
über 200 Buchhandlungen und gegen 40 Druckereien mit über 
50 Hand- und 100 Maschinenpressen. Zur Jubilatemesse kommen 
hierher aus allen deutschem Schriftenthum zugänglichen Ländern 
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mehrere hundert Buchhändler, ihre Abrechnungen zu halten. Sie 
haben in der Ritterstrasse ihre eigene Börse (PI. 7), 1836 erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude haben nichts Ausgezeichnetes. Die Ni- 
colaikirche (PI. 31) ist von 1525. An der äussern Ostseite unter 
einem Kellergitter ein eingemauertes Hufeisen, Ueberreste des Erb- 
begräbnisses eines Hufschmieds, das Handwerksburschen -Wahr- 
zeichen Leipzigs. Oben an den Fensterpfeilern sind einige Kugeln 
von der Leipziger Schlacht eingemauert. Neben der südlichen 
Seitenthur in einem gewölbten Verschluss eine goth. Steinkanzel, 
auf welcher Luther gepredigt haben soll. Die Paulinerkirche 
(PI. 32) ist 1544 erneuert. Im Chor das von Rietscliel in Sandstein 
gearbeitete, 1841 aufgestellte liegende Grabbild des 1307 in der 
Thomaskirche ermordeten Markgrafen Dietzmann v. Meissen. Ferner 
im Chor und in der Sacristei eine Anzahl Grabsteine, Crucifixe 
und andere „Ueberbleibsel aus der kath. Zeit“. Die hohe Thomas- 
kirche (PI. 33) ist 1496 eingeweiht. Die kath. Kirche (PI. 29) 
Weststrasse, ist 1846 nach Heideloffs Entwurf ausgeführt. 

Am Markt, einem grossen Platz mit manchen hübschen Häu- 
sern des Renaissance-Styls, das stattl. Rathhaus (PI. 41) von 1556. 
Aus derselben Zeit ist auch die Citadelle von Leipzig, die Pleissen- 
burg (PI. 38), angebl. dem Castell zu Mailand nachgebildet, jetzt 
Sitz verschiedener Behörden, auch Caserne ; der Schlossthurm war bis- 
her zur Sternwarte eingerichtet; der Graben dient als Exercierplatz. 
Gegenüber in der Centralstrasse die 1855 nach Simonsons Plänen auf- 
geführte Synagoge (PI. 45). In der Heinstrasse (No. 31) bezeichnet 
eine Gedenktafel das Haus, in welchem Schiller 1785 u. 1789 wohnte. 

Im Augusteum (PI. 1), 1836 nach Schinkelschen Entwürfen 
von Geutebrück erbaut (im Giebel die vier Facultäten von Rietschel), 
am Augustusplatz, hat die Universität ihren Sitz, mit ihren Samm- 
lungen, Hörsälen und der Aula, letztere durch ihre Marmorbild- 
werke ausgezeichnet, Büsten und Standbilder sächs. Fürsten, Leib- 
nitz’s von Knaur, G. Hermann’s von Rietschel, dann 12 Reliefs 
ebenfalls von Rietschel, Hauptmomente derCuiturgeschichte (S. 214). 

Das *Museum (PI. 37), ein sehr stattliches, nach den Plänen 
des Prof. Lange in München 1858 vollendetes Gebäude auf dem 
Augustusplatz, enthält die durch ihre neueren Bilder besonders 
bemerkensw'erthe Gemäldesammlung. Dieselbe wurde ansehnlich 
bereichert durch ein Vermächtniss des Consuls Schietter (f 1853); 
durch eine vortreffl. Kupferstichsammlung, Schenkung des Herrn 
Carl Lampe ; ferner durch eine Anzahl Gemälde aus der Otto’schen 
Sammlung, Geschenk des Hm. Genera lconsuls Clauss, und eine 
von Hrn. Dr. Härtel gestiftete Sammlung von Cartons neuerer 
deutscher Künstler. Sonntag von 10 ( 2 — 4, Mittwoch und Freitag 
von 10 — 4 U. freier Eintritt, Montag, Dienstag, Donnerstag von 
10 — 4, Sonnabend nur von 12 — 4 U. gegen 5 Ngr. 

Im unteren Stock geradeaus, Gvpsabgüase: 52. Widnmann ein 
Mann vertheidigt Weib und Kind gegen einen Panther, 35. Schwanthaler 
Prunnennymphe, 10. J. Franz Schäfer von einem Panther überfallen, 53. Wit- 
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tig Hagar und Ismaol , fl. Duvet Neapolit. Improvisator, 7. Benven. Cellint 
ein Schild, 27. Rietschel Pieta, 39.— 48. Thancaldsen Amor mit der Lever» 
Amor und Psyche etc., 2. Michel Atigelo Pieta, 13. Hähnel Rafael, 38. Tene- 
rani Psyche. Im untern Stock rechts die Ausstellungen des Kunstvereins. 

Im mittleren Stock (im Treppenhaus das Medaillonbild A. H. Schlet- 
ter’s, neben dem Eingang die Namen der „Förderer“ des Museums*, im Durch- 
gangssaal zeitweise Ausstellung neuerer Bilder), im I. Zimmer, ältere ital. 
und span. Bilder: 169. Sassoferrato Madonna in Wolken, 154. Guido Reni 
Maria, 121. *Murillo Himmelfahrt Mariae, 5. *0. Bellini Madonna mit Hei- 
ligen. 122. *Murillo Madonna mit dem Kinde, 155. G. Reni David mit dem 
Haupt Goliaths. — (links) II. Z. (w.) 213. Veit Germania, 76. Gurlitt Land- 
schaft am Gardasee, 235. Zimmer mann Landschaft mit Centaurinnnen ; 
160 a. und c. Richter Landschaft aus «dem Sabiner Gebirge und Thal bei 
Amalfl; 90 Koch Opfer Noah's, 68. Gärtner ital. Landschaft, 175. J. Schnorr 
h. Rochus, 185. L. Speckter Simson und Delilah, 125a. B. Speckter schwed. 
Organist, 79. * Ileine Verbrecher in der Kirche; 161. *Ritter Verlobung, 
171. 172. Scheuren ^Schloss am See, *alte Burg im Ahrthal. — Haupt- 
saal: (w ) 9. Biard Kampf m. Eisbären, (s.) 19. 18.20.21. Calame vier grosse 
berühmte Landschaften : **Monte Rosa, *der Windstoss, *die griech. Tempel- 
Iluinen v. Paestum, ^Schweizer Hochgebirge, 74. *Gudin bewegte See ; (ö) 184. 
* Somer 8 Cromwell, 178. *Schrader Friedrich 11. nach der Schlacht v. Kolin» 
in.) 85. Jacquand Gasion de Foix den Hungertod sterbend, 218. *Verboeckhoren 
Schafheerde beim Gewitter, 136. Papety Findung Mosis, 80. * He inlein Gebirgs- 
landschaft, 174. Schirmer Grotte der Egeria , 84. Hummel Brienzer Seei 
(w.) 182. Sohn Donna Diana. — IV. Z. (ö.) 47. *Pnul Delaroche Napoleon am 
31. Jlärz 1814 zu Fontainebleau; (n.) 144. Le Poitenin Schilfer bergen ein 
Wrack, 14 *Bouchot Beerdigung des Generals Marceau bei Coblenz (Sep- 
tember 1796), 8. Biard der wahnsinnige Carl VI. von Frankreich, 2. Bel- 
langi Scene nach der Schlacht bei Wagram; (s.) 96. Kretzschmer Samum 
in der Wüste, 172. Robert schlafender Räuber, 74. Gudin Schiffbruch. — 
In den kleinen Zimmern der Nordseite : 229. Wickenberg Fischfang im Winter» 
220. H. Verniet büssende Magdalena, 13. *Bossuet v. Yper Cathedrale von Bur- 
gos, 108. Marilhat Caruvane von Libanon, 48. u. 49. Destouches der Verwundete 
und der Genesende; 164. Saal norwegische Wintersonne. — 56. 57. de Dreux 
stehende und sitzende Hunde, 3. u. 4. Bellangi Abschied und Rückkehr de» 
Soldaten, 15. Biard Beduinenlager, 137. Papety Telemach bei der Calypso» 
Destouches junges Mädchen im Bett. — 15. Brascassat Viehweide, 215. 216- 
217. Verboeckhoren *Schafe vor dem Stalle , Schimmel , schlafender Bauer» 
187. x'an Stry Kühe und Schafe am Wasser. 227. 228. Wicken barg Mutter am 
Bett ihres Kindes, Inneres einer Fischerhütte, 170. Schendel Rückkehr von 
der Jagd, 106. Loose Kindertanz, 88. Kirner schwäb. Bürgerwehr, 135. Oppen- 
heim Einzug des Reichsverwesers. — 211 b. Vautier Bauern während der 
Kirche im Wirthshaus, 89. Knaus Falschspieler, 231. Winterhalter Portrait, 
237. Zicengauer nach Sonnenuntergang, 65a. *Fries italienische Landschaft» 
120. Morgenstern Apriltag am Starnberger See , 124. Wehei' Klosterhof» 

100. * Kummer Sonnenuntergang, 111. * Marko ital. Landschaft. — 118. Meyer- 
heim Sonntag-Morgen, 17. Bürkel Frühmorgen in Tirol, lb .Bayer Kloster- 
kreuzgang, 78b. neideck Brücke von Cuenca, 83b. J. Hübner h. Familie» 
31. Chodowiecky im Thiergarten zu Berlin. 285. Rembrandt eigenes Bildniss, 
279. v. d. Neer Mondseheinlandschaft, 239. Berghein Waldhügel, 287. Ruysdael 
Waldlandschaft, 296. A. ran de. Velde vor einem Wirthshause , 278. Neefs 
Inneres einer Kirche, 265. Dusart Inneres eines Wirthshauses, 263. v. d. Does 
Viehheerde, 303. Wouremnan Dünengegend. — 165. J H. Roos Familie im 
Garten, 11 b. F. Bol Frauenbildniss, 51. Dietrich Viehhof, 232. Wyck Alchymist. 

— 34. 35. Lucas Oranach d. A. der Sterbende, Christus und die Samariterin, 
46 a. //. r. Calmbach Leben der Maria, Flügelbild, 212. Heemskerk Ecce horto. 

- 156. ( Uiido Reni Johannes der Evangelist. 

In den obern Räumen ist die grosse *Kupferstich Sammlung 
(S. 199) aufgestellt, in 9 Zimmern, nach Schulen in Gruppen geordnet, ein 
Bild der Malerei vom 13. Jabrh. bis zur Gegenwart gebend. Zum nähern 
Verstiindniss ist der von lim. Lampe angefertigte Catalog (10 Ngr.) ganz 
unentbehrlich. Die Blätter sind sammtlich unter Glas und Rahmen, die 
Nummer der Gruppe ist oben an dom Hauptrahmen. (Im Treppenhaus: 
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die Malerei der Alten, die frühesten Christi. Malereien vom 4.— 13. Jahrh.) 
Gruppe 1 — 15. Italiener vom 12.— L8. Jahrh. Gr. 16. Spanier im 17. Jahrh. 
Gr. 17—25. Franzosen vom 17. — 19. Jahrh. Gr. 2ß u. 27 . Belgier und Hol- 
länder im 19. Jahrh. Gr. 28. Niederländer im 14. u. 15. Jahrh. Gr. 29 bis 
32. Deutsche im 15. und 16. Jahrh. Gr. 33 — 42. Niederländer im 16. und 
17. Jahrh. Gr. 43 — 46. Engländer im 18. u. 19. Jahrh. Gr. 47—56. Deutsche 
vom 17. — 19. Jahrh. 

Am südl. Ende der Bosenstrasse erhebt sich die im Frühjahr 
1863 vollendete stattliche nette Turnhalle (PI. 48), zu deren Bau 
die Stadt 40,000 Tlilr. gab ; ♦innere Einrichtung sehenswerth. 

Die Freiherrl. v. Speck’sche Sammlung, in dem neu erbauten 
Herrenhause auf dem Rittergut Lützschena (n.w. 1 St. Fahrens, 
die Strasse führt durch Möckern S. 117), enthält ausgezeichnete 
Bilder älterer Meister, Sonnab. von 9 U. fr. bis 1 U. und von 
2 bis 4 U. Nachm, geöffnet, an andern Tagen nur nach vor- 
heriger Anmeldung beim Custos; Sonntags geschlossen. 

Rubens Bildniss eines Augustiner-Priors, Memling Heimsuchung, Rem- 
brandt und Liren s zwei Portraits alter Männer, Jordaens Evangelisten, F. Bel 
Bildniss eines holl. Bürgermeisters, Raphael (Copie) Johanna v. Aragonien, 
v. d. Jlelst Bildniss einer alten Frau, II Roos Abendlandschaft mit Vieh, 
de Ueem Stillleben, Murillo Madonna mit Kind, Schalken h Familie, v. d. Velde 
Marine, Dürer Bildniss einer jungen Frau, Wohlgemuth Christus und die 
Apostel, Valdez h. Bruno, Denner Bildniss, Ouyp Viehstück. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in ♦Spaziergänge verwan- 
delt. In diesen steht ö., nahe dem ehemal. Grimma’schen Thor 
auf dem Schneckenberg, das durch Goethe’s Gedicht bekannte 
Denkmal Gellert's (PI. 12), von Oeser; tveiter n.ö. das Denkmal 
des Bürgermeisters Müller (PI. 15), des Gründers dieser Spazier- 
gänge. Neben der Bürgerschule (n.w.) Hessen „die deutschen Land- 
wirthe ihrem verehrten Lehrer Thaer u (*j* 1828) ein von Rietschel 
entworfenes Standbild in Erzguss errichten (PI. 19). Auf dem 
Königsplatz s. vom ehemal. Petersthor das Standbild des Königs 
Friedrich August (f 1827), in Marmor von Oeser (PI. 13). Men- 
delssohn-Bartholdy Hess 1843 dem berühmten Musiker und Fugen- 
meister J. Seb. Bach (7 1750) in den w. Anlagen zunächst der 
Tliomas-Schule, an welcher Bach Cantor war, ein Denkmal errich- 
ten (PI. 12). In der Nähe ein 1832 errichteter Denkstein zur 
Erinnerung an den Musiker Hitler (f 1804) (PI. 14). Am Theater- 
platz (n.w.) HahnemannSy des Vaters der Homöopathie (7 1843), 
lebensgrosse sitzende Erzfigur (PI. 15). — Von weitem Spazier- 
gängen wird das ehemalige Forsthaus zum Kuhthurm (*Restauration 
von Schatz, Fiaker 4, 6 , 8 , 10 Ngr.), ty 2 St. westl. von Leipzig, am 
meisten aber das reizende Rosenthal besucht, parkartig gehaltene 
Wiesengründe, an der Nordwestseite der Stadt anschliessend, mit 
den S. 198 gen. Kaffehäusern. In derselben Richtung weiter nach 
Gohlis, wo an einem Haus die Inschrift auf einer Metallplatte mel- 
det, das Schiller 1785 hier das Lied an die Freude gedichtet hat. 

Die Leipziger Schlacht dauerte vier Tage lang, vom 16. — 19. October 
1813, die längste und blutigste, welche je geschlagen wurde. Die grössten 
Heerführer der neuern Geschichte leiteten sie. Napoleon’s Macht betrug 
140 — 150,000 M., von welchen am 19. October nur 90,000 den Rückzug nach 
dem Rhein antreten konnten * die der Verbündeten 300,000. Die Oester- 
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reicher verloren an Todten und Verwundeten an 14,000, die Russen 21,000, 
die Preussen über 16,000 Mann. Die Zahl der Geschütze, welche auf beiden 
Seiten im Gefechte waren, wird auf 2000 angegeben. Das Königsberger 
Landwehrbataillon war das erste, welches am 19. October gegen lt T T hr 
Morgens in die Stadt eindrang, nachdem es das äussere Grimma'sche Thor, 
an der Nordseite des Johanniskirchhofs (S. 205), gestürmt hatte. Um 12 U. 
verliess Napoleon die Stadt. Die voreilige Sprengung der Elsterbrücke 
am Ranstädter Thor, über welche die Strasse nach Lützen führt, wurde 
dem franz. Heer bei seinem Rückzug so verderblich; sie war damals der 
einzige Uebergang über die Elster Tausende von Franzosen fanden in der 
Elster den Tod, unter diesen Poniatowsky ; 25,000 M., die diesseits waren, 
wurden gefangen. Um 1 Uhr zogen die Verbündeten in Leipzig ein. 

„Es war der Jahrestag des Aufbruchs von Moskau , an dem rings um 
Leipzig die Schlacht wieder aufgenommen ward. Heiter und sonnig stieg, 
nach den Stürmen und Regengüssen der letzten Tage, der Morgen des 
18. Octbr. über einem Schlachtfelde auf, an welchem sich gegen eine halbe 
Million bewaffneter Männer fast aller Nationen zum letzten Entscheidungs- 
kampf auf deutscher Erde sammelten. Die verbündeten Heere waren zum 
grössten Theil schon frühe in Bewegung und gingen voll Freudigkeit an das 
blutige Werk; neben der Erinnerung an Wachau und Möckern war es jetzt 
auch die Ueberlegenheit der Zahl, welche die Zuversicht des Sieges er- 
weckte. Alle drei Monarchen, auch Kaiser Franz, hatten sich zum Kampfe 
eingefunden ; sie nahmen erst auf dem Galgenberg bei Wachau ihre Stel- 
lung , dann auf der Anhöhe nördlich von Liebertwolkwitz, die später der 
Monarchenhügel genannt worden ist. 

Napoleon hatte in der Nacht und in den frühen Morgenstunden seine 
Streitkräfte südlich von Leipzig eine Strecke zurückgehen lassen ; ihr rechter 
Flügel lehnte sich von Connewitz bis Dölitz an die Pleisse, von da zog 
sich die Schlachtlinie über Propstheyda, Holzhausen, Stünz nach der Parthe 
hin, bis zu deren Einmündung in die Pleisse, nördlich von Leipzig. Die 
Front dieser fast vier Stunden lang ausgedehnten Stellung war gebrochen 
und bildete, wie Aster sagt, bei Probstheyda einen ausspringenden Winkel, 
dessen rechter Schenkel von genanntem Orte bis Dölitz ging, während der 
linke von Probstheyda bis Zweinaundorf reichte. Zur Rechten an die 
Pleisse gestützt, deren Uebergang er am 16. so tapfer vertheidigt, stand 
wieder Poniatowsky mit seinen Polen , mit einem Reitercorps und einer 
Division der jungen Garde ; an ihn lehnten sich links Augereau, Victor und 
zwei Reitercorps. Ungefähr im Centrum der ganzen Stellung, bei Stötteritz 
und Probstheyda, hielt Lauriston, bei Holzhausen Macdonald, in ihrer Nähe, 
eine Division der alten Garde und die Reiterei von Sebastiani und Nansouty. 
Bei Paunsdorf stand Reynier, im Norden, als linker Flügel der ganzen ge- 
bogenen Front, Ney und Marmont. Es mochten im Ganzen noch 140 bis 
150,000 Mann sein, welche diese ausgedehnte Linie vertheidigen und die 
Uebergänge beiLindenau nach der Weissenfelser Strasse zu besetzen sollten, 
eine Macht, die, so gut die Stellung auch gewählt war, namentlich für die 
Wirksamkeit der Geschütze, doch kaum ausreichte, um diese Positionen 
gegen einen Angriff von nahezu 300, 000 Mann zu halten. So war es also 
endlich zu der Wendung gekommen, die das Ziel des ganzen Feldzugs der 
Verbündeten sein musste: statt die Armeen seiner Gegner einzeln anzu- 
fassen, war Napoleon gezwungen , sich einem Angriff ihrer vereinigten 
Macht darzubieten. Selbst wenn es ihm gelang, gegen diesen Andrang sich 
noch einen Tag zu behaupten, blieb ihm dann doch nichts übrig, als ein 
gefahrvoller Rückzug. 

Die grosse böhmische Armee, jetzt durch Colloredo und Bennigsen ver- 
stärkt, sollte nach der Anordnung des Oberfeldherrn in drei Colonnen den 
Feind angreifen. Rechts und links von der Pleisse gegen Connewitz und 
Lössnig sollten die 45,000 Mann des Erbprinzen von Hessen-Homburg Vor- 
dringen, die aus Colloredo’s und Fürst Aloys Liechtensteins Corps, den Re- 
serve-Divisionen Wcissenwolf und Bianchi und aus Nostitz Reiterei be- 
standen. Eine zweite Colonne von einigen fünfzigtausend Mann führte 
Barclay gegen Wachau, Liebertwolkwitz und Probstheyda; zu ihr gehörten 
Gortschakoffs und Prinz Eugens Infanterie, Rajewski's Grenadiere, Pahlens 
Reiterei, die preussischen Brigaden Kliix , Pirch und Prinz August, dann 
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•die russisch-preussischen Garden und Reserven. Die dritte Angriffscolonne, 
aus Klenau's und Bubna's Oesterreichern, aus der preuss. Brigade Zieten, 
aus Bennigsen's Reservearmee und aus Platofs Kosaken gebildet, war 
einige 6 t), 000 Mann stark und von Bennigsen geführt ; sie sollte in der 
Richtung auf Holzhausen den linken Flügel des Feindes angreifen und um- 
gehen. Der Kampf zwischen Holzhausen und der Parthe fiel Bernadotte, 
der im Norden der Stadt Blücher, der Angriff auf Lindenau wieder Giulay 
zu So war der eherne Kreis um den Gegner beinahe fest geschlossen 
und es schien schon sehr zweifelhaft , ob er im Stande sein werde , ihn 
noch an einer Stelle zu durchbrechen. Napoleon selbst hatte sich vor 
Tagesanbruch aufgemacht, das Terrain auszukuitden, und begab sich dann 
auf die Anhöhe bei Stötteritz, wo die Tabaksmühle lag, um von dort die 
Schlacht zu leiten. IT. s. w.“ 

„Napoleon’s letzte Heeresmacht war bei Leipzig zertrümmert worden. 
Neben 15,000 Todten und ebenso vielen Verwundeten hatte er 15,000 Ge- 
fangene verloren und 23,000 in den Lazarethen zurückgelassen. Eine ganze 
Reihe seiner Generale und höheren Ofüciere waren entweder todt oder ver- 
wundet, oder gefangen. Dreihundert Geschütze und 900 Wagen blieben in 
den Händen der Sieger. Das war eine ganze Heeresrüstung, die er verlor. 
Was er noch mitnahm, um es über den Rhein zu führen , erlag vielleicht 
zu einem guten Theil nicht mehr dem Schwerte, nur der Erschöpfung. Es 
fehlte ihm dann nicht allein die Armee, um Frankreich zu vertheidigen, er 
hatte auch keine Mittel mehr, eine neue zu schaffen. ^ 

Das waren grosse, unschätzbare Erfolge $ indessen wie der Sieg selber, 
so müsste auch jederzeit unvergessen bleiben , wie tlieuer jene Trophäen 
erkauft wurden. Die Zeiten der Schmach und Demiithigung wie die , in 
denen der Uebermuth der fremden Dränger uns gezüchtigt und gestählt hat, 
die Tage schweren Kampfes wie die des Sieges, sie sollten mit unauslösch- 
licher Schrift in allen deutschen Herzen eingegraben sein, damit die Nach- 
geborenen wissen, was unsere Väter gelitten und geopfert haben um ihres 
Vaterlandes willen. Die Warnungsstimme , die aus diesen Erinnerungen 
spricht, sollte niemals durch sorglose Sicherheit übertäubt, das Gefühl 
frommen Dankes durch keine Verstimmung späterer Tage verbittert werden. 

Eine bekannte Ueberlieferung erzählt , die drei alliirten Monarchen 
seien, als sie am 18. October die Nachricht des Sieges empfingen, auf dem 
Hügel , wo sie die Schlacht beobachtet , im Angesicht des Herrn nieder- 
gekniet, um Dankgebete zum Himmel zu senden. Es findet sich leider in 
den Urkunden wie unter den Zeugen jenes grossen Tages keine glaub- 
würdige Bestätigung, dass dem so gewesen. Aber die Empfindung, die 
aus der Sage herausspricht, ist in unzähligen Herzen lebendig gewesen ; als 
die Nacht das Schlachtfeld bedeckte, Hessen russische Heerhaufen unwill- 
kürlich ein religiöses Danklied erschallen und Tausende von Kriegern aller 
Stämme, die hier vereinigt waren, stimmten andachtsvoll mit ein. Es war 
die rechte ungesuchte Siegesfeier dieses „heiligen“ Krieges. Wer hatte 
aber mehr Ursache zum Dank als die Fürsten, welche dieser Sieg aus der 
Schmach von Austerlitz und Jena wieder emporhob? Den Gewaltigen, der 
bis in diese letzten Stunden grösser und überlegener war als sie, hatte die 
Gottheit mit blindem Uebermuth geschlagen, bis seine Riesenmacht vor 
den Schwächeren im Staube lag. Den Völkern hatte sie den rechten Zorn 
und den guten Glauben an die eigene Kraft zurückgegeben , auf dass sie 
in heroischer Hingebung sühnten, was vor Allen die Könige und ihre Be- 
rather verschuldet hatten.“ Hausse r. Deutsche Geschichte IV. ßd. 

Das gesammte Schlachtfeld (s. Plan) ist am besten von dem Schloss- 
thurm der Pleissenburg (S. 199) zu überschauen. Der Castellan (71/2 Ngr.) 
erzählt die einzelnen Momente. Den engem Kampfplatz des entscheidenden 
Tages, des 18. Octbr. , mag man sich besser von der Anhöhe vergegen- 
wärtigen, welche Napoleon den ganzen Tag über nicht verliess, 8/4 St. s.ö. 
von Leipzig, in der Nähe von Stötteritz, kaum 200 Sehr. r. von der nach 
Grimma führenden Landstrasse , durch einen mit Bäumen umpflanzten 
grossen Stein bezeichnet, 1857 durch einen Granit -Würfel erhöht, darauf 
Schwert, Feldherrnstab und Hut und die Inschrift: T llier tceilte Napoleon 
am 18. Oct.. die Kämpfe der Völkerschlacht beobachtend“ ; auf der Rückseite: 
r Der Herr ist der rechte Krieosmann, Herr ist sein Name!“ 
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Das Dorf Probstheyda , 1/4 St. s.ö. weiter an der Strasse, war Mittel- 
punkt der franz. Stellung. Sechs Stunden lang waren hier 600 Geschütze 
in ununterbrochener gegenseitiger Thätigkeit , viermal erstürmten die 
Preussen und Russen das Dorf, viermal mussten sie weichen, weil Napoleon 
immer neue Massen hinein warf. Ein Theil der preussischen Garde fand 
hier ihr Grab, hier ist mehr Blut geflossen, als an den blutreichsten Tagen 
des gewaltigen Schlachtenmeisters. Erst bei Anbruch der Dämmerung 
brach mit dem von Napoleon gegebenen Befehl zum Rückzug auch der 
Kampf ab. Den blanken Häusern des heutigen Dorfs sieht man's nicht an, 
dass hier das Geschick eines Welttheils zum Austrag kam. 

Auf einem Hügel an der Strasse, 1/2 St. s.ö. von Probstheyda, durch 
eine 1847 errichtete gusseiserne Spitzsäule mit der Inschrift: r 18. Oct. 1813* 
bezeichnet, waren an jenem Abend die drei Monarchen vereinigt (S. 203), als 
von allen Seiten die Siegesbotschaften eintrafen. — Ganz in der Nähe, bei 
der Schäferei Meusdorf, ebenfalls auf einem Hügel, steht ein einfacher 
Würfel von Granit, „dem Fürsten Carl von Schwarzenberg, geb. 1771 , ge st. 
1820 , dem Fiihrei' dei' am 18. Oct. 1813 auf den Ebenen von Leipzig für Eu- 
ropa'*, Freiheit kämpfenden Schaar en, setzten diesen Denkstein seine Gattin 
Mariane , und seine Söhne Friedrich , Carl , Edmund w . Unter dem Denkmal 
ist ein kleines vergittertes Gewölbe mit Soldaten-Gebeincn. Auf den Wiesen 
daneben brachte Napoleon, von einem Viereck seiner Garden umgeben, 
die Nacht vom 17. zum 18. Octbr. im Bivouac zu. Zwischen den vor- 
liegenden Orten, östl. Liebertwolkwitz, westl. Wachau , hatten am 14. Oct. 
jene glänzenden in der Kriegsgeschichte berühmten Reitergefechte statt, 
auf der einen Seite Murat mit seinen Schaaren, unter diesen sechs alte, 
eben aus Spanien gekommene Regimenter, auf der andern Preussen, Russen 
und Oesterreich er. 

Der einzige Ort, wo heute noch an Gebäuden Spuren der Schlacht sich 
finden, ist (3/4 St. w. vom Monarchenhügel) das Schloss zu Dölitz, 1V4 st. 
s. von Leipzig in der Pleisse-Niederung. Die Wände sind an der Wasser- 
seite des Thorwegs mit Flintenkugel - Löchern übersäet, im Innern des 
Thorwegs rechts Spuren eines aus sehr geringer Entfernung abgefeuerten 
Kartätschenschusses. Oesterreicher hielten das Schloss und behaupteten es. 

Ein Fussgänger wird 4 St. gebrauchen , diese Punkte zu begehen , zu 
Wagen (die meisten Punkte sind im Fiakerrayon eingeschlossen, Taxe 
nach Stunden, s. S. 198) wird der Besuch kaum 3 St. in Anspruch nehmen. 
Sechszehn der wichtigsten Punkte des Schlachtfeldes hat Herr l)r. Th. Apel 
durch Marksteine mit kurzen historischen Notizen bezeichnen lassen. 

Noch andere Denkmäler erinnern an jene blutigen Octobertage. 
Auf dem Kirchhof zu Taucha . 2 St. ö. von Leipzig, ist ein Denk- 
stein für den russ. General von Manteuffel und den engl. Artillerie- 
hauptmann Boyer, welcher die Congreve’sche Raketenbatterie während 
der Schlacht befehligte. — Das Kugel- Denkmal (PI. 18) in der 
Marienstrasse vor der „Milch-Insel“, dem ersten städtischen Grund- 
stück, das die Verbündeten am 19. October erstürmten, von dem 
jetzigen Besitzer, Herrn D r Carl Lampe 1845 errichtet (1863 er- 
neuert) besteht aus einer dreifach übersetzten Ara von rothem 
Porphyr, auf welcher 22 während der Schlacht in die Stadt geflo- 
genen Geschützkugeln ruhen, umgeben von einem eisernen Gitter, 
auf welchem 20 Granaten und Vollkugeln aus 20 umliegenden, 
in der Schlacht niedergebrannten Ortschaften angebracht sind. — 
Das Denkmal des Fürsten Joseph Poniatowsky (PI. 16) in Gerhards 
Garten (PI. 20), ein einfacher Würfel mit zahlreichen polnischen 
Namen bedeckt, an der Stelle errichtet, wo der Leichnam des in der 
Elster ertrunkenen Polen-Feldherrn aufgefunden wurde, ist gegen- 
wärtig, wo die Umwandlung des Gartens in einen neuen Stadt- 
theil im W T erke ist, schwer zugänglich. — Zwei andere anspruch- 
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lose Denkmäler von Stein verdanken der üOjähr. Gedächtnisfeier 
‘ der Schlacht im J. 1863 ihre Entstehung: das eine am Ausgang 
des Ranstädter Steinwegs, erinnert an die „ Sprengung der Brücke 
bei dem Rückzug des franz. Heeres am 19. Oct. 1813“ } das andere 
befindet sich - an der Ecke der Salamons- und der Dresdener 
Strasse: „Hier erstürmte die Königsberger Landwehr unter Führung 
des Major Friccius am 19. Oct. 1813 das äussere G rimmaische Thor“ 

Auch der benachbarte * Johanniskirchhof (PI. 25) enthält meh- 
rere Denkmäler, so des Hauptm. Motherby vom Königsberger Land- 
wehr-Bataillon, ein eisernes Kreuz mit der Inschrift: „ John Motherby, 
geh. zu Königsberg in Pr. den 16. Sept. 1774, fiel beim siegreichen 
Sturm auf Leipzig am 19. Oct. 1813 im freiwillig gewählten Kampfe 
für Recht und Vaterland , gleich kühn zum Tode, wie im Leben mild.“ 

Der die Kirche begrenzende älteste Theil , an dessen Eingang 
am Morgen des 19. Oct. 1813 die blutigsten Gefechte mit der blanken 
Waffe statt hatten, ist im J. 1850 abgetragen worden. Nur Gellert’s 
Grab (f 1769), mit Medaillonbild, ist unberührt geblieben, an der 
Ostseite der Kirche, von einem eisernen Geländer umgeben, in den 
Ecken Cypressen. Auf dem 1. Feld, unfern des Gellert’schen, 
25 Schritte vom Eingang, ist das genannte Grab des Hauptm. 
Motherby, weiter eine Pyramide mit Hieroglyphen auf dem Grab des 
Orientalisten Spohn (f 1824). Auf dem 3. Feld, einige Schritte r. 
vom Weg , der mit einem Helm gezierte Denkstein des Rittmeisters 
v. Goerne , vom Neumärkischen Dragoner-Regiment ( dem heutigen 
Neumärk. Dragoner-Regiment No. 3), an den bei Gross-Görschen er- 
haltenen Wunden gestorben. Auf dem 4. Feld eine hohe Spitzsäule 
mit der Inschrift : „Poelitio Lipsia“. Auch andere Leipziger Berühmt- 
heiten ruhen hier, Weisse, Mahlmann, Rosenmüller, Tzschirner u. a. 

An der äusseren Südseite der Kirche selbst ist ein wunderlicher 
Grabstein eingeraauert, früher auf dem Kirchhof, ganz in kauf- 
männischer Form: „ Gewinn - und Verlust- Conto, des Christus un- 
schätzbares Lösegeld und Ranzion 100,000. An glückseligem Sterbe- 
gewinn wohlgestorben ist der beste Gewinn 100,000“ ; auf der andern 
Seite ein Wechselbrief: „ Auf F. A. Blechschmidt bestimmten Sterbe 1 - 
tay Anno 1700 den 21. October gelobe ich Jesus Christus Bürge zu 
bezahlen diesen meinen Solawechsel an denselben, dem Werth nach 
ich selbsten verdient , bin mit seinem Conto und Leben vergnügt, 
schenke ihm dahero die ewige Seligkeit. Jesus Christus.“ An einem 
nahen Pfeiler ist eine Kugel eingemauert, von der eine Inschrift 
berichtet, dass bei der Belagerung von 1547 mit derselben ein 
Mädchen getroffen, aber erst 1599 gestorben sei. 

Seit Jahrhunderten schon sind die Ebenen um Leipzig Schauplatz 
denkwürdiger Ereignisse gewesen. Im Schloss Altranstädt Unterzeichnete 
Carl XII. von Schweden 170(5 einen Friedensvertrag mit König August von 
Polen. — Im Hubertsburger Schloss (s. S. 206) wurde am 15. Februar 1763 
zwischen Oesterreich, Sachsen und Preussen der Friede geschlossen, wel- 
cher den 7jähr. Krieg beendigte. — Bei Breitenfeld (S. 115) besiegte Gustav 
Adolph am 7. Sept. 1631 die Liguisten unter Tilly. 
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58. Von Leipzig nach Dresden. 

Schnellzug 21/2» Personenz. 3— 8 V 2 St. für Tlilr. 3. — , 2. 8 oder 1. 15 Ngr. 

Die Bahn führt über einen Theil des Schlachtfelds, namentlich 
denjenigen , wo bei Sellerhausen und Paunsdorf , während eines 
Gefechts zwischen Ney und dem Kronprinzen von Schweden am 
18. Oct. 1813, Morgens, 2 sächs. Reiter-Regimenter und 1 Ba- 
taillon Infanterie, und Nachmittags 4 Uhr die übrigen sächsischen 
Truppen , 8 Bataillone mit 30 Geschützen , zu den Verbündeten 
übergingen. Rechts in der Ferne schimmern die Kirchthürme von 
Stötteritz und Libertwolkwitz (S. 204) ; dann 1. Borsdorf (die be- 
rühmten Aepfel wachsen nicht hier, sondern bei Borsdorf unweit 
Gera) ; weiter links Machern mit einem schönen Park und einer aus 
diesem vortretenden künstlichen Ruine. Vor Wurzen zwei Brücken 
über die Mulde. Dahlen und Oschatz , beides Städtchen, heissen die 
folgenden Stationen. Letzteres hat eine hübsche gothische, von 
Heideloff 1849 erbaute Kirche. Westlich 1 J / 2 M. von Oschatz das 
ehern. Jagdschloss Hubertsburg (s. S. 205), jetzt Landes-Strafanstalt. 

Zu Riesa (^Bahnhofs-Restauration, Eierbier 1 Ngr. die Tasse) 
zweigt sich s. die Chemnitzer Bahn (S. 230) ab. Unter der Orts- 
kirche ist die herrschaftliche Gruft, in welcher die Leichen nicht 
verwesen; zwei aus dem 17. Jahrh. haben Aehnlichkeit mit den 
in der Kirche befindlichen Bildnissen. (Dampfboot s. S. 208.) 

Die Bahn überschreitet die Elbe, dann auf einer langen Balken- 
brücke die Thal-Niederung. Röderau ist Knotenpunkt für die 
Dresden-Berliner Bahn (S. 108), die sich hier nördl. abzweigt. 
Links tritt Grossenhayn , seit 1862 mit Stat. Pristewitz durch eine 
Bahn verbunden, hervor, ein durch seine Tuchfabriken bekannter 
Ort. Die Gegend , bisher hügeliges fruchtbares Ackerland , wird 
hübscher. Vor Niederau ein Tunnel von 870', den der Zug in 
1 Minute durchfährt. Von der folgenden Station Koswig führt 
eine Zweigbahn, 1860 eröffnet, in 1/4 St. nach 

Meissen (Hirsch, Stern) ansehnliche Stadt an der Elbe , auf einer An- 
höhe, weit von ihrem *Dom überragt, dessen Bau Ende des 13. Jahrh. be- 
gann , in den beiden folgenden jedoch erst seine jetzige Gestalt erhielt. 
An den Fenstern lassen sich diese verschiedenen Zeiträume am besten er- 
kennen. Ein Blitz zerstörte 1547 die 3 Thürme. In der Kirche ruhen die 
meisten Vorfahren des sächs. Fürstenhauses des 15. und 16. Jahrhunderts, 
unter diesen die von Kunz von Kaufungen geraubten Prinzen Ernst und 
Albrecht, die Gründer der beiden jetzt noch regierenden Linien. Das 
schönste unter den vielen Grabmälern ist das Friedrichs des Streitbaren, 
in Erz gegossen. In der Fürstencapelle eine Kreuzabnahme von L. Cranach. 
Ausgezeichnet ist der 60' h. durchbrochene Thurm mit einer Wendeltreppe 
von 187 Stufen. Aussicht nach allen Seiten reizend. — Die berühmte königl, 
l*orzeUanf(ibrik (600 Arbeiter), früher im Schloss, befindet sich jetzt V 2 St. 
vor der Stadt im Triebischthale in einem stattlichen Gebäude. Fabrik so- 
wohl als Vorrathssäle werden gezeigt (Sonntags nicht). 

Die Bahn zieht sich bald hinter Niederau am Fuss einer mit 
Reben bepflanzten üügelreihe hin, mit Weinbergshäuschen über- 
säet. Rechts auf der Höhe sieht man fern den Thurm des 
Schlosses Weisstrop , dem Herzog Carl II. von Lucca gehörig, der 
von hier im März 1849 dem Thron von Parma entsagte und die 
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Gasthöfe. DRESDEN. 59. Route. 207 

Regierung an seinen Sohn Carl III. (f 1854) abtrat. Links liegt 
Lomitz mit einer grossen Champagnerfabrik. Der Zug hält in 
Neustadt-Dresden, 20 Min. von den Gasthöfen der Altstadt ent- 
fernt. Omnibus und Droschken s. S. 208. Das grosse Gebäude 
rechts ist das Japanische Palais (S. 219). Auf dem Markt, ehe 
man über die Brücke fährt, steht das weit über lebensgrosse 
Reiterbild Augusts 11. (f 1733, PI. 12), des „Starken“, aus ge- 
triebenem Kupfer, vergoldet, 1736 von Wiedemann, einem Kupfer- 
schmied aus Augsburg, verfertigt. 

59. Dresden. 

* 

Gaßthöfe. In der Altstadt: Victoria-Hötel Johannesallee, sudl. 
vom Altinarkt, Z. von 20 Ngr. an, L. 8, F. 12, Table d'höte 1 Thlr., B. 8 Ngr. 
•Hotel de Bellevue neben der Brücke, an der Elbe, schönste Lage, 
gleiche Preise, *Hötelde Saxe, Gasthöfe t. Rangs, wie die Preise an- 
deuten. — *Stadt Berlin, Stadt Rom, beide am Neumarkt. Ho- 
tel de Pologne und *Stadt Gotha, beide in der Schlossstr. *British 
Hotel, Landhausstrasse. — Hötel de Russie, Hotel de France und 
G o 1 d n e r Engel, alle drei in der Wilsdrufferstrasse ; Hötel de l'Eu- 
ro p e am Altmarkt ; Deutsches Haus und *Preussischer Hof (Z. u. 
L. 15, F. 5), beide in der Scheffelstrasse. 

In der Neustadt: Stadt Wien neben der Brücke; *Kron prinz, 
Hauptstr., beide 1. Rangs. — Stadt Leipzig (Z. 121/2-» 71/ji» 

Stadt London und Stadt Paris, neben einander, unfern der Brücke, 
am Wege zuin Leipziger Bahnhof; Hötel Royal (Z. u. L. 20, F. 71/2, 
B. 5 Ngr.) neben dem Schles. Bahnhof, für Dresden sehr abgelegen, für 
Uebergangs-Eisenbahnreisende, die nur übernachten wollen, der nächste. 
•Stadt Coburg beim Leipziger Bahnhof, Z. 15, F. 5, B. 5, keine Table 
d'böte, geräuschvoll, viel Fremdenverkehr. Drei Palm zweige, neben 
dem Japan. Palais, mehr bürgerlich, wird gelobt. — Im hohen Sommer pfle- 
gen die Dresdener Gasthöfe Abends überfüllt zu sein. Wer eines Zimmers 
sicher sein will, bestelle es sich mittelst des Telegraphen (innerhalb 
der sächs. Grenze für 20 Worte nur 8 Ngr.), und allenfalls auch eine 
Droschke, da dieselben Abends gewöhnlich rasch vergriffen sind, und Om- 
nibus zu den Bahnhöfen nicht fahren. 

Restaurants. *Victoria-Keller (im Victoria-Hotel), Wein- u. Delica- 
tessenstube, theuer, nur im Winter geöffnet. Belvedere auf der Brühl'schen 
Terrasse, Abends Harmoniemusik ; *D e 1 v i 1 e, mittl. Fraueng. ; H e 1 b i g, an 
der Elbe, unmittelbar neben der Brücke, mit Plätzen am Fluss, sehr besucht. 

Bier- und Speisewirthschaft. *I)auch grosse Brüderg. ; *Engel am 
Postplatz (Beefst. 71/2 Ngr., viel Zeitungen); Renner Marienstrasse 22.; 
Hel big s. oben; Lusserfe, Frauenstrasse 2, Lokal nicht sonderlich, aber 
sehr besucht. 

Kaffehäuser. *Caf£ Reale, klein , niedliche Rococo - Einrichtung , 
Belvedere, beide auf der Brühl’schen Terrasse. Cafe Franjais, 
Waisenhausstr., zugleich Conditorei; ebenso Lässig, Pragerstrasse. 

Conditorei, zugleich auch Cafö. *T re pp , Altmarkt und Scheffelstrasse. 

Vergnügungsgarten. Lincke'sch es Bad, Schillerschlösschen. 
Wal d s c h 1 ö s s ch e n , alle am r. U. der Elbe (S. 221) in der Schillerstr., 
überall schöne Aussicht. — Im Grossen Garten (S. 220) sechs Wirth- 
schaften , die beste die „grosse Wirtschaft“, am Eingang rechts, und die 
Conditorei am Teich. — Feldschlösschen an der Tharandter Chaussee, 
Felsenkeller im Plauenschen Grund, beide wie das Waldschlösschen 
(s. o.) Actienbrauerei mit Speisewirthschaft. Bergkeller an der Räck- 
nitzer Chaussee, Commandite der Hofbrauerei (Amalienstrasse). 

Zeitungen im literar. Museum, Waisenhausstr. 31, 1 Treppe hoch, 
Eintritt 21/2 Ngr., die Woche 10 Ngr., von 8 U. fr. bis 10 U. Ab. offen. 

Fuhrwerk. Omnibus von der Elbbrücke in's Lincke'sche Bad, 
O/2 Ngr. , Mittags und Nachmittags nach dem Waldschlösschen 2 Ngr. 


208 Route 59. DRESDEN. Sammlungen. 

Droschke (1 — 2 Pers.) die Fahrt 4 Ngr. , Zeitpreis l/ 2 St. 6 Ngr. , für 
jede Fahrt aus dem äussern Droschkenbezirk durch den innern in den äussern 
12 Ngr. ; „leichtes Gepäck, Reisesack u. dgl. hat der Kutscher unentgelt- 
lich mitzunehmen, dagegen ist er bei freiwilliger Aufnahme schwereren 
Reisegepäcks eine Vergütung von 2—3 Ngr. zu fordern berechtigt“. Nacht- 
preis 1 Pers. 15, 2 Pers. 20 Ngr.', 3 Pers. 1 Thlr. (Das Brückengeld, 
1 Ngr. pro Pferd, ist allemal, bei Droschken, wie bei Fiaker, besonders 
zu zahlen.) Fiaker, Einsp. 1 Pers. 5, 2 Pers. 71/2 Ngr., Zeitpreis l/ 2 St. 
71/2 oder 12V2 ’ Zweisp. 1 Pers. 71/2, 2 Pers. 11, 3 Pers. 15 Ngr.; Zeitpr. 
10, 15 oder 20 Ngr. Bei weitern Fahrten muss man sich mit dem Kutscher 
einigen. Einspänner fahren gewöhnlich 1, Zweispänner 2 St. weit. Lohn- 
kutscher täglich etwa 5 Thlr. und Trinkgeld. 

Bäder. Albertsbad östraallee 38, verbunden mit einer Trinkanstalt 
Struve’scher Mineralwasser; Johannisbad Königsstr. 11 u. a. Fluss- 
bäder oberhalb und unterhalb der alten Brücke. 

Kaufläden, die ansehnlichsten in der Schlossstr. , Alt- und Neu-Markt, 
See- und Wilsdrufferstrasse. Im Brühl’schen Palais eine Niederlage von 
Meissener Porzellan, fast auf derselben Stelle, wo Anfang des 18. Jahrh. der 
Alchemist Böttger das Porzellan erfand. Augengläser bei Opticus Lietzmann , 
Frauenstr. Gegenstände aus Chokolade bei Jordan und Timaeus beim Japan. 
Palais. — Cigarren bei Dressier Schlossstrasse ; Minckwitz, Frauenstr. 

Theater (S. 211). Hoftheater (PI. 43) tägl. Vorstellungen (Anfang 
0 — 6I/2 L.), bester Platz Amphitheater (1 Thlr.), dann Cercle (20 Ngr.), 
Sperrsitz zwischen Parterre u. Orchester; numerirte Plätze im Parterre 15, 
Steh-Parterre 10 Ngr., Loge I. R. 1 Thlr., II. R. 20 Ngr. Die Preise wechseln. 
Während der Zwischenacte betrachte man den schönen Corridor („Foyer“), 
welcher zum Schenkzimmer führt; von letzterm tritt man auf den geräu- 
migen Balcon. Zweites Theater (PI. 44), im Sommer im Freien im 
Grossen Garten, im Winter in der Stadt (Gewandhaus, PI. 16). 

Dampfboot nach Pillnitz 4 Fahrten tägl., nach Ratlien 3, Schandau 3, 
Tetschen 1, Leitmeritz 1 ; nach Meissen 4, nach Riesa 2 Fahrten. 

Lohnbediente 1 Thlr. für den ganzen Tag, 20 Ngr. für den halben Tag. 
Sammlungen, einzelne im Winter nicht zugänglich. 

Alterthümer, sächsische (S. 220), tägl., 5 Ngr. Eintritt. 

Antiken (S. 219) im Japan. Palais, im Sommer (1. Mai bis 31. Oct.) 10 — 2U. 
Mittwoch und Sonnabend, sonst für 5 Ngr. 

■“Bibliothek (S. 213) im Japan. Pal. 9—1 U. tägl. Fremde werden von einem 
Diener umher geführt (71/2 Ngr. Trinkg.), stets nur 10 Pers. zugleich, 
Anmeldungen angeblich 1 St. zuvor. 

*Gemälde-Gallerie (S. 212) das ganze Jahr hindurch, an Sonn- und Feiertagen 
von 12 — 3 und Dienst., Donnerst., Freit, von 10 — 4 U. frei; Mont, und 
Mittw. von 10—4 U. für 5 Ngr. Eintritt, Sonnabend für 15 Ngr. Vom 
1. Nov. bis 28. Febr. nur bis 3 U. geöffnet. 

•“Grünes Gewölbe (S. 210) den ganzen Tag gegen 2 Thlr. für 1 — 6 Pers. 
♦Gvpsabgüsse (S. 216) Mont, und Donnerst. 10 — 2 U. frei, sonst für 5 Ngr. 
*Histor. Museum (S. 217), den ganzen Tag gegen 2 Thlr. für 1—0 Pers. 
♦Kaufmann’s acust. Cabinet (S. 2 18), tägl. 10—6 U., 10 Ngr. Eintritt. 
♦Kunstverein (PI. 38) auf der Terrasse Sonnt., Dienst., Freit. für2V 2 Ngr. 
♦Kupferstiche u. Handzeichnungen (S. 216) Dienst, u. Freit. 10—2 U. frei. 
Mathematiscli-physical. Salon u. Modellkammer im Zwinger 8—12 U. Freit., 
Einlasskarten 7 U. fr. am Eingang. 

Mineralog. Museum (S. 218) im Zwinger, vom 1. Mai bis 31. Oct. Dienst. 

u. Freit. 10 — 12 U. frei; Mont. Mittw., Donnerst. 9 — 12 U. für 5 Ngr. 
Naturhist. Museum (S. 218) im Zwinger, vom 1. Mai bis 31. Oct. Dienstag 
u. Freit. 8—10 U. frei; Mont., Mittw., Donnerst. 9—12 U. für 5 Ngr. 
Porzellan u. Vasen (S. 219) im Japan. Palais im Sommer (l.Mai bis 31. Oc- 
tober) Mittw. von 2— 6U. frei; sonst den ganzen Tag 6 Pers. für 2 Thlr. 
Wer den Castellan des Japan. Pal. benachrichtigt, dass man sich einer 
Gesellschaft anschliessen wolle, pflegt seinen Zweck zu erreichen. 
Zoologischer Garten s. S. 220. 

Die meisten Sammlungen werden auch zu andern Zeiten, wo nicht freier 
Zutritt statt findet, gegen 2 Thlr. für 1 — 6 Pers. geößnet. Lohnbediente 
wissen schon zu allen Zeiten eine Gesellschaft zusammenzubringon. Wer 
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Brühl 'sehe Terrasse. 


DRESDEN. 


59. Route. 209 


das nicht will, findet an Ort und Stelle auch wohl für 10 Ngr. Eintritt, so- 
fern bereits andere zahlende Schaulustige am Eingang bereit stehen oder 
im Innern umhergeführt werden, denen man sich alsdann anschliesst. 

Stundenzettel. (Genaue Auskunft über alle Sehenswürdigkeiten des ' 
Tages, Schauspiel, Concerte u. dgl. in dem Dresdener Anzeiger u. a. Local- 
blättern.) Täglich: Gemäldegallerie 10—4, Sonn- und Feiertage von 
12—3 Uhr. Bibliothek 9—1 U. Sächsische Alterthümer. Grünes Gewölbe. 
Histor. Museum. Kaufmann's acust. Cabinet 10— 6 U. Sonntag: Kunst- 
verein. .Kirchenmusik in der Hofkirche (S. 210) 11 — 12 U. u. Nachm. 4 U. 
Montag: Gypsabgüsse 10 — 2 U. Dienstag: Naturhistor. Museum 8 — 10, 
Mineralog. Museum 10— 12 U., Kupferstichsammlung 10— 2 U., Kunstverein. 
Mittwoch: Antiken 10— 2 U., Porzellan und Vasen 2—6 U. Donners- 
tag: Gypsabgüsse 10 — 2 U. Freitag: Naturhistor. Museum 8 — 10, Mi- 
neralog. Museum 10—12 U., Kupferstichsammlung 10—2 U. , Mathem. Sa- 
lon 8—12 U., Kunstverein. Sonnabend: Antiken HO— 2 U. 

Dresden (307'), die Haupt- und Residenzstadt des Königreichs 
Sachsen, zu drei Viertheilen (Antons-, Neu- und Friedrichsstadt) 
erst im Lauf dieses Jahrhunderts erbaut, hat 128,150 Einw. 
(6000 Kath., 700 Juden, 3000 Soldaten). Die reizende Lage an 
der Elbe und die reichen öffentlichen Sammlungen für Kunst und 
Wissenschaft, besonders die ausgezeichnete Gemäldegallerie, führen 
im Sommer ganze Schaaren von Reisenden in seine Mauern. 

♦Brücken. Die alte J Brücke y 1727 bis 1731 hergestellt, 550 
Schritte lang, 16 Sehr. br. , ruht auf 16 Bogen; an einem der 
mittleren Pfeiler ein Thermometer. Ueblich ist, stets zur Rechten 
zu gehen. Am 19. März 1813 sprengte der franz. Marschall Da- 
voust zur Deckung seines Rückzugs zwei Pfeiler. Bei der grossen 
Ueberschwemmung am 31. März 1845 stürzte ein Pfeiler ein, 
sammt dem darauf befindlichen grossen metallenen Kreuz. — 
Etwa 1000 Schritte stromabwärts ist 1852 die schöne Marienbrücke 
fertig geworden, 12 Bogen von 100' Spannung; sie ist 26 Sehr. br. 
(13 für Wagen und Fussgänger, 13 für die Eisenbahn), und von 
einem Brückenhäuschen bis zum andern 570 Sehr. lang. Da sie 
die Bahnhöfe in der Alt- und Neustadt verbindet, setzt sie die 
Bogenstellung als Viaduct südlich noch weit landeinwärts fort. 

Die *Brührsche Terrasse (PI. 8), 650 Sehr, lang, unmittelbar 
an der Elbe aufsteigend, bietet die am meisten besuchten Spazier- 
gänge und Aussichten. Eine breite schöne Freitreppe (41 StufenJ, 
welche 4 Gruppen, die „Tageszeiten“ nach Entwürfen von Schilling , 
erhalten soll, führt neben der alten Brücke zu ihr hinauf (Kaffe- 
häuser s. S. 207). Neben dem Ausstellungssaal des Kunstvereins 
(S. 208) ist die Academie der Künste (am Eingang 2 Medaillon- 
bilder: „ Bernhard von Lindenau die dankbare Academie “, vergl. 
S. 235, und Baron von Quandt ), welcher J. Hübner, Schnorr, 
L. Richter, Haehnel u. A. als Lehrer angeboren. 

An der Ostseite der Terrasse die Synagoge (PI. 42), orientali- 
schen Styls, 1840 von Semper erbaut, Abends 7 — 7 U. Gottes- 
dienst. Beim Hinabsteigen von der Terrasse zu den Promenaden von 
dieser Seite ist r. an der Ecke des botan. Gartens das Moritzmonument 
(PI. 14), zum Andenken an den Kurfürsten Moritz, der 1553 bei 
Sievershausen gegen Markgraf Albrecht von Brandenburg-Culmbach 
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fiel, nachdem er vor seinem Ausmarsch seinem Bruder August 
das Kurschwert übergeben hatte, wie das Relief andeutet. 

Die kath. Hofkirche (PI. 24), 1756 vollendet, der alten Brücke 
gegenüber, hat ein gutes Altarbild von Raphael Mengs , Christi 
Himmelfahrt, und andere geringem Werths von deutschen und 
italien. Malern des vor. Jahrh. Unter der Sacristei ist die Gruft 
des königl. Hauses. Auf dem Umgang und an den Eingängen 
64 Heiligen-Bildsäulen. Die ^Kirchenmusik , Sonntag 11 — 12 U. 
und Nachm. 4 U. und an den Vorabenden der Feiertage ist be- 
rühmt. Während des Gottesdienstes ist strenge Kirchenpolizei. 

Das königl. Schloss (PI. 39), neben der Kirche, ein grosses, 
in die nächsten Stadttheile hineinragendes, zu verschiedenen Zeiten 
errichtetes Gebäude, hat durch Bendemann’s grosse *Fresken eine 
neue Zierde erhalten, im Thronsaal Gesetzgeber, von Moses bis 
Maximilian I., Darstellungen aus dem I.eben Kaiser Heinrichs I. 
(f 936), auf die 4 Stände sich beziehend, am Fries Zustände des 
Lebens mit seinen Beschäftigungen und Mühen; im Ballsaal eine 
Reihenfolge von Gegenständen aus der griech. Sage u. Geschichte. 

Im Schloss ist das*grüne Gewölbe, Eingang im Hof links 
(Eintr. S. 208), eine Sammlung von Kunstwerken und Seltenheiten, 
Kostbarkeiten und Edelsteinen, mehrere Millionen an Werth, viel- 
leicht die reichste in Europa, im 16. bis 18. Jahrh. zusammen- 
gebracht. Die Masse der aufgestellten Gegenstände ermüdet um 
so mehr, als man in weniger als .1 Stunde durch diese Räume 
gejagt, und zu aufmerksamer Betrachtung einzelner Kunstwerke 
keine Zeit von den Führern gegönnt wird. 

Zimmer I.: Bildwerke in Erz, Crucilix von Giov. da Bologna, der 
kleine sich kratzende Hund von P. Vischer, Pluto entfuhrt Proserpina, 
Bacchus auf einem Ziegenbock von Kindern umringt. Reiterstatue Carl's II. 
von England , Ludwig’s XIV. , August’s des Starken. — Z. II. Elfenbein- 
Sammlung. Crucifix, vielleicht von M. Angölo, Schlägerei von Dürer (?), 
Krüge mit Schlachtstücken, Hippod.ämia und der Kampf der Lapithen und 
Centauren, Kanne mit den thörichten Jungfrauen; Lucifers und der bösen 
Engel Sturz, eine Gruppe von 92 Figuren, aus einem 18" hohen Stück 
Elfenbein gearbeitet; zwei .Pferdeköpfe, Reliefs von M. Angelo; Raub der 
Proserpina; Becher mit einer .Tagdscene, die Könige Friedlich August und 
Anton bilden die Hauptfiguren. — Z. III. Mosaikarbeiten, Straussencicr 
und Muscheln mit Reliefs und Zierrathen, Korallen, Perlmutter, Bernstein, 
Schmelzwerk; ein Kamin aus Meissener Porzellan mit sächs. Edelsteinen 
geziert; Schmelz-Gemälde, besonders eine Madonna und ein Ecce Homo 
von Raphael Mengs; Bildnisse Peters d. Gr. und Augusts d. Starken von 
Dinglinger; Fruchtteller mit Schlachtstück. — Z. IV. Credenzgefässe von 
Gold und Silber, getriebene Arbeiten, Rubin-Glas, Filigran, prachtvoller 
Schmuckkasten von Jamnitzer aus Nürnberg. Aufsätze. — Z. V. Gefässe 
aus edeln Steinarbeiten (Achat, Jaspis, Chalcedon, Lasurstein), Sammlung 
geschnittener Steine und Bergkrystallsachen , über 1000 Nummern: zwei 
Becher, ganz aus geschnittenen Steinen, jeder auf (»000 Thlr. geschätzt; 
aus Bergkrystall geschnittene Gefässe, ihrer Grösse und ihres Glanzes wegen 
merkwürdig; grosse Goldtopase; eine grosse Kugel aus einem Bergkrystall. 
— Z. VI. die kostbarsten Kleinodien, Perlen, Edelsteine, Bildschnitzereien 
von Elfenbein und Ebenholz, Zerrbilder u. dgl., worunter einzelne vortreff- 
liche Sachen. — Z. VII. der polnische Krönungsschmuck August's II. ; Holz- 
schnitzwerke, namentlich die Auferstehung, Kreuzabnahme, des Erzengels 
Michael Kampf mit dem Satan, zwei Reitergefechte; dann zwei Schlacht- 
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stücke in Wachs; geschnittene Kirschkerne u. dgl. — Das VIII. und letzte 
Zimmer übertrifft alle andern an Werth und Glanz seines Inhalts. Das 
Beste sind die Arbeiten Dinglinger's (1702—1728), des sächsischen Benve- 
nuto Cellini. Sein bedeutendstes Werk ist der Thron und Hofhalt des 
Gros8inoguls Aureng Zeb (reg. v. 1659—1707 zu Delhi in Ostindien); auf 
einer 2 Ellen im Geviert grossen silbernen Platte ist der prachtvoll ausge- 
schmückte Pavillon und der Mogul selbst auf goldenem Thron von Wachen 
und Hofstaat umgeben, 132 Figuren von Gold und Schmelzwerk. Ver- 
schiedene Handwerker von demselben Künstler. Eine Lampe , die Fabel 
Actaeons und Dianens darstellend. Ferner bemerkenswert!! eine Stufe pe- 
ruanischer Smaragde, 1581 von Kaiser Rudolph II. geschenkt. Die grösste 
bekannte Onyxplatte, 62/g" hoch, 21 / 4 " breit, auf 48,000 Tlilr. geschätzt. 
Eine Sammlung reich verzierter Waffen, unter diesen d. säclis. Kurschwert, 
1792 bei der Krönung des Kaisers Franz zuletzt gebraucht; Ordenszeichen, 
Ringe, unter diesen 2 von Luther; kostbare Juwelen. 

An der Westseite des Schlosses ist die nach Schinkels Plänen 
1831 aufgeführte Hauptwache (PI. 17). Wachtparade um 12 U. 
hier und an der Neustädter Hauptwache neben der Brücke. 

Die Mitte des Platzes ziert das 1841 von Semper erb. *Theater 
(S. 208). In den vier Blenden zu beiden Seiten des Haupteingangs 
unten Goethe und Schiller, oben Gluck und Mozart, von Rietsehel ; 
in den übrigen Blenden dieses Vorderbaues Shakspeare, Moliere, 
Sophokles und Aristophanes von Hähnel; die Blenden der Rück- 
seite unten Satyr und Faun, oben 2 Tänzerinnen. Den langen Fries 
der Rückseite ziert ein Zug des Bacchus mit Centauren, Relief von 
Hähnel; im östl. Giebelfeld Orestes, von Furien verfolgt, nach den 
Eumeniden des Aeschylos, im westlichen eine auf die Musik bezügl. 
Composition, beide von Rietsehel. Der Hauptvorhang, von Hübner 
gemalt, stellt im Halbkreis eine allegor. Scene nach Tiecks Kaiser 
Octavian dar, unten die Hauptfiguren der berühmtesten Dramen- 
dichtungen. Zwischen dem Theater und den Anlagen erhebt sich 
das Standbild Carl Maria von Weber’s (f 1826, S. 221), am 
11. Oct. 1860 enthüllt, nach Rietschel’s Entwurf in Erz gegossen. 
Der geniale Componist wendet das Haupt nach oben, seine Linke 
stützt sich auf ein Notenpult, die Rechte hält einen Griffel und 
einen Eichenzweig. 

An der Südseite des Platzes hat das neue Museum einen grossen 
länglichen viereckigen Schlossbau, den Zwinger (PI. 46), zum 
Abschluss gebracht. Die ältern Theile des Gebäudes liess August II. 
zu Anfang des vorigen Jahrh. in dem damals üblichen gezierten 
Rococostyl errichten, als Vorhof eines beabsichtigten grossen pracht- 
vollen Schlosses, welches jedoch nie zur Ausführung kam. Das 
grosse offene Viereck (240 Sehr. 1., 140 Sehr, br.) ist zu Rasen- 
Anlagen benutzt, die Wege sind mit gegen 300 Orangenbäumen 
besetzt, in der Mitte das Standbild Friedrich AngnsPs (f 1827) 
(PI. 13), „ dem Gerechten das dankbare Vaterland , zum Andenken 
an die Seftnungen einer 58jähr. Regierung u , nach einem Entwurf 
von Rietsehel in Erz gegossen. Die vier Gestalten versinnbildlichen 
die Frömmigkeit, Weisheit, Gerechtigkeit, Milde. 

Das Museum (PI. 33), also der nördl. Flügel des Zwingers, 
ist 1854 nach Semper’s Entwürfen vollendet. Dieser Neubau macht 

14* 


212 Route 59. DRESDEN. Oemäldegallerie. 

den günstigsten Eindruck, er steht mit den drei andern Seiten 
des Zwingers durchaus im Einklang, das Rococo des 17. und 
18. Jahrh. erscheint hier aber in veredelter Form. Das Hauptportal 
ist nach der Hofseite, in Art eines rörn. Triumphbogens. Es ist 
mit zahlreichen Bildwerken geziert, in Blenden links u. rechts 
Raphael und Michel Angelo, 8' h. ^Standbilder in Sandstein, von 
Hähnel; weiter auf den Postamenten der 4 untern korinth. Säulen, 
1. der h. Georg und die alttes tarnen tl. Judith, r. Siegfried der 
Draehentödter und Simson. Auf der Attica freistehende Stand- 
bilder, 1. Giotto und Holbein, r. Dürer und Cornelius. Dann 
zahlreiche Reliefs, links christliche, rechts alttestamentliche. Alle 
diese Bildwerke sind theils von Rietschel, tlieils von Hähnel. 

Im Zwinger sind die meisten der Dresdener Sammlungen auf- 
gestellt, im neuen Museum die Gemälde, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse und in den übrigen altern Theilen des Gebäudes das 
historische Museum und das Naturaliencabinet. 

Die **Gemäldegallerie (Eingang nordwestl. im Portal, Eintr. 
s. S. 208), im Erdgeschoss rechts die Pastellbilder u. Canaletto’schen 
Landschaften (S. 208), geradeaus die Kupferstiche und Hand- 
zeichnungen (S. 208). An den Wänden der Eintrittshalle Friese 
von Gyps, Reliefs, die Geschichte der Malerei schildernd, rechts 
italien. Malergeschichte von Knauer, links deutsches und nie- 
derländ. Malerleben von Hähnel. Die Dresdener Gallerie ist dies- 
seit der Alpen wohl die bedeutendste, über 2300 Bilder, meist 
niederländ. und ital. Meister, sie hat einzelne Bilder (die Sixtini- 
sche Madonna von Raphael und die Madonna von Holbein), die 
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weit alles Andere in deutschen Gallerien überragen. Den Grund 
zu der Sammlung legte Herzog Georg, der Gönner Lucas Cra- 
nach’s; durch die Erwerbungen unter August II. und August III. 
gelangte sie jedoch erst zu der heutigen Bedeutung. Die Bilder 
sind in den zweckmässigsten Räumen aufgestellt, nicht zu gross, 
nicht zu hoch, klares Licht von oben in den mittlern Sälen, Licht 
von den Seiten in den Cabinetten, im Winter durch erwärmte 
Luft alle Räume behaglich geheizt. 

Bei der Aufstellung war erste Rücksicht, die schönsten Bilder 
in das günstigste Licht zu bringen. Die historische Reihenfolge 
blieb Nebensache, obgleich in ihren Hauptzügen auch gegen sie 
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nicht gefehlt ist. Der sehr belehrende Hü’bner'sche Katalog ist 
im Vorsaal für 25 Ngr. käuflich zu haben, unentbehrlich für den- 
jenigen, der die Gallerie genauer studiren will, für den flüchtigen 
Besucher aber ohne Nutzen , da die Namen der Maler auf den 
Rahmen angegeben sind. — Wir begeben uns die Treppe hinauf, 
und treten durch den mit grossen Familienbildern (Nro. 679. 
Zusammenkunft der Kaiserin Amalie, Wittwe Josephs I., mit ihrem 
Schwiegersohn August III., König von Polen, und dessen Familie 
zu Neuhaus in Böhmen, von Silvestre ) geschmückten Vorsaal und 
den Corridor, der seiner Ausschmückung mit Fresken noch ent- 
gegen harrt, in den Saal H., durchschreiten, die Treppe hinan, 
den Kuppel- und die folgenden Säle, ohne zu verweilen, bis zu 
dem Eck-Saal A., um hier mit frischester Schaulust dem tiefen 
Eindruck uns hinzugeben, den die Perle der Sammlung, die Six- 
tinische Madonna, auf Jeden, selbst den Ungebildeten, macht. 
Dann erst beginnen wir unsere Wanderung (ö., w., n., s. bedeutet 
Ost-, West-, Nord- oder Südseite). 

Saal A. **Raphael die Sixtinische Madonna („Madonna di S. Sisto“), 
die Jungfrau Maria mit dem Christuskind in Wolken, r. der heilige Sixtus, 
1. die heilige Barbara, unten zwei Engelkinder (9' h., 7' br.) , 1753 für 
60,000 Thlr. gekauft. — Saal B. n. (über der Thür) *Dattoni büssende Mag- 
dalena } n. 63. Carlo Dolci Christus Brod und Wein segnend} n. 70. Raphael 
Madonna della Sedia (alte Copie) } n. Gl. Carlo Dolci Herodias } n. *62. Carlo 
Dolci h. Cacilia*, darüber n. 142. Garofalo Hochzeit des Bacchus und der 
Ariadne, nach einer Zeichnung RaphaeFs } s. 43. Andrea del Sarto Verlobung 
der heil. Catharinau s. 115. Sassoferrato Maria neigt sich über das an ihrer 
Brust schlummernde Kind} s. *82. Giulio Romano heilige Familie („Ma- 
donna della scodella“, die Madonna mit der Schüssel). — Rechts Saal C. 
n. *339. Alles. Turchi David mit dem Schwert und Haupt. Goliath's} östl. 
*72. Van Mander Copie nach RaphaeFs Madonna, unter dem Namen „la belle 
jardiniere“ bekannt, das Original im Louvre zu Paris. — Saal D. nördl. 
151. Correggio Madonna mit vier Heiligen*, n. 152. Correggio Madonna und 
drei Heilige} n. **154. Correggio Anbetung der Hirten, unter dem Namen 
„die Nacht“ bekannt} n. 155. Correggio Madonna mit vier Heiligen} östl. 
212. Buonconsiglio gen. J larescalco Madonna mit vier Heiligen } s. 44. Andrea 
del Sarto Abrahams Opfer*, s. 304. Paolo Veronese Findung Mosis} darüber 
s. 146. Garofalo Madonna mit Engeln u. Heiligen} w. *21. Luca Signor eil i 
heil. Familie (neu angekauft)} w. 145. Garo/alo Maria kniet mit einem Engel 
vor dem schlafenden Christkind} w r . 136. Dosso Dossi ein Traum*, darüber 
w. *84. Ramenghi gen. Bagnacavallo Madonna mit vier Heiligen. — Saal E. 
n. 300. Paolo Veronese Hochzeit zu Cana} n. 292. Paolo Veronese Anbetung 
der Könige} ö. 218. Giorgione Jacob und Rahel } ö. 228. Tizian Bildniss des 
Dichters Pietro Aretino } ö. 230. Tizian Bildniss seiner Tochter Lavinia} 
darüber ö. *225. Tizian Amor und Venus*, s. 229. Tizian Frauenzimmer mit 
Fächer} s. 226. Tizian Frauenzimmer mit Vase*, s. 301. Paolo Veronese Ma- 
donna und Familie Concina} s. 224. Tizian Madonna mit Kind u. S. Joseph, 
knieend Alphons I. Herzog von Ferrara mit seiner Gemahlin Lucrezia Borgia 
und seinem Sohn} w. 223. Tizian Madonna mit Heiligen. — Saal F. nördl. 
513. Guercino Loth und seine Töchter} darüber n. 476. Guido Reni Erschei- 
nung des Heilandes} n. 530. Franceschini büssende Magdalena } n. 178. Cara- 
vaggio Wachtstube mit Kartenspielern} oben links neben der Treppe östl. 
472. Guido Reni Ninus und Semiramis, früher unter dem Namen „Salomo 
und die Künigin J von Saba“ bekannt *, n. 176. Curavaggio Verleugnung Petri } 
s. 548. Bern. Strozzi Ahasverus und Esther} s. *177. Caravaggio Karten- 
spieler} darüber s. 451. Ann. Carracci Heilige vor der Madonna} s. 449. Ann. 
Carracci Genius des Ruhms} w. 511. Guercino der Königin Semiramis meldet 
ein Bote den Ausbruch eines Aufruhrs in Babylon. 
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Nun zurück bis zur Sixtinischen dladonna und in die Cabinette zu 
den kleinern italien. Bildern. I. Cab. s. 14. Giottino Johannes der Täufer 
(neu angekauft) ; s. 148. 149. Grandi Christus zur Kreuzigung geführt, 
Christus am Oelberg und Gefangennehmung; ö. 436. Francesco Francia Ma- 
donna mit Kind, das einen Vogel in der Hand hält, und St. Johannes * 
s. 16. Stamina Engel mit Tobias. — 2. Cab. w. 5. Giunta I*isano Madonna 
mit dem Kind (neu angekauft); s. 216. Cima da Conegliano Darstellung dei 
Maria im Tempel; ö. *153. Coi'reggio h. Magdalena; darüber ö. *77. Gitnignano 
Maria mit Kind, welches den kleinen Johannes küsst; ö. *85. Baroccio Hagar 
und lsmael; ö. *156. Correggio Bildniss seines Arztes (?). — 3. Cab. östl. 
*30. Leon, da Vinci Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes (neu 
angekauft). — 4. Cab. ö. 474. 475. *479. Guido Reni Christus mit Dornen- 
krone; ö. *454. Annibale Carracci Christuskopf. — 5. Cab. w. *243. Palma 
Vecchio seine drei Tochter; ö. 242 .Palma Vecchio Madonna und Heilige; 
ö. **222. Tizian der Zinsgroschen („Cristo della moneta“), Christus und der 
Pharisäer. — 6. Cab. ö. 595. Solimena schmerzenreiche Maria; ö. *528. dg - 
nani Joseph und Potiphars Weib. — 7. Cab. w. *655. Claude Loi'rain sicilian. 
Küstengegend, im Vorgrund Acis und Galathea; ö. *654. Claude Lorrain 
Landschaft, als Staffage Schäfer und Flucht der h. Familie. — 8. — 14. Cab. 
Niederländer, Stillleben, Wouwerman’sche Schlachten, Landschaften u. dgl., 
hervorragend nur im 11. Cab. ö. 1436. u. 1437. zwei bekannte Landschaften 
von Ruisdael , die Jagd und der Judenkirchhof; 14. Cab. ö. 1244. 1245. Ter- 
burg y väterliche Ermahnung, Studie zu dem Berliner Bild (S. 16), Unter- 
richt im Lautenspiel. 

Nun wieder in die Säle, zu den Bildern der neapolitanischen, spani- 
schen, niederländ. und deutschen Meister, letztere sehr sparsam vertreten. 
Saal H. n. 627. Zurbaran der h. Franciscus v. Assisi, dem ein Engel er- 
scheint, schlägt die päpstliche Krone aus, im Hintergrund das Conclave 
der Cardinäle; ö. 634. Murillo Madonna (Copie); ö. *633. Murillo der heil. 
Rodriguoz , tödtlich verwundet, empfängt von einem Engel die Märtyrer- 
krone, 1853 aus dem Nachlass Louis Philipps angekauft; s. 578. Luca Giordano 
Jacob und Rahel; s. *608. Spagnoletio h. Maria von Aegypten. — Saal J. n. 
986. Van Dyck Bildniss der Gemahlin Carls I. von England; n. 831. Rubens 
Tochter der Herodias mit dem Haupt Johannes des Täufers; n. *845. Ru- 
bens Bildniss seiner zwei Söhne; darüber n. 824. Rubens Neptun auf dem 
Muschelwagen gebietet den Winden („Quos ego u ); n. *987. Van Dyck die 
drei Kinder Carls I. von England; n. 985. Van Dyck Carl I. von England; 
darüber n. 841. Rubens Cloelia mit ihren Gefährtinnen aus dem Lager der 
Etrusker fliehend, schwimmt durch die Tiber; ganz oben n. 827. Rubens 
trunkener Hercules; ö. oben 959. Jordaens Darstellung im Tempel; ö. in 
der Mitte *981. Van Dyck Jupiter senkt sich als Goldregen zu der auf einem 
Bett liegenden Danae; s. oben 956. Jordaens Diogenes mit der Laterne; 
s._ 830. Rubens h. Hieronymus; w. oben 823. Rubens Löwenjagd; s. oben 
957. Jordaens der verlorene Sohn; darunter 825. Rubens Diana und ihre 
Nymphen von der Jagd heimkehrend; w. 622. Velasquez Bildniss des Grafen 
von Olivarez; w. 623. 624. Velasquez männliche Bildnisse; w. 603. Diego 
Correa Christus am Kreuz; w. 618. Spagnoletto Diogenes mit der Laterne. — 
Saal K. n. 1270. Ferd. Bol David übergibt den Uriasbrief; n. *1266. Ferd. 
Bol Ruhe auf der Flucht nach Acgvpten; n. 1268. Ferd. Bol Joseph stellt 
seinen Vater dem Pharao vor: m &§2. 893. Snyders Schweinsjagd und Wild- 
pret; ö. 1224. Rembrandt Grablegung Christi; s. 837. Rubens Schweinsjagd; 
s. 1577. 1579. Weenix todtes Reh und Hase; ganz oben in der Mitte südl. 
*1220. Rembrandt Opfer Manoah’s und seines Weibes; s. 1267. F. Bol Jacob 
sieht im Traum die Himmelsleiter; s. 1217. Rembrandt Festmahl der Esther 
und des Ahasverus ; darüber s. 889. Snyders todter Schwan und Pfau und 
Hündin mit Jungen; w. oben 1216. Rembrandt Ganymed von Jupiters Adler 
in den Olymp entführt; w. *1225. Rembrandt eigenes Bildniss, die Frau auf 
dem Schooss, ein Glas Champagner in der Hand; w. 1219. Rembrandt Bild- 
niss seiner Frau oder Tochter; w. 1221. Rembrandt Bildn. einer alten Frau. 
— Saal L. (rechts) altdeutsche Bilder meist von Cranach. n. 1719. Memling 
Bildniss des Herzogs Anton von Burgund; n. 1725. Dürer männl. Bildniss. — 
Saal M. s. *1714. Van Eycks Schule Madonna u. Heilige; darüber *1721. Quintin 
Massys Geldwechsler. — Saal N. **1809. Hans Holbein d. j. Maria mit dem 
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Christuskind , zu den Füssen der Baseler Bürgermeister Ja,cob Maier und 
seine Familie, nach der Sixtinischen Madonna das bedeutendste Bild der 
G&llerie. *1810. Ilolbein Thomas Morett, Goldschmied Heinrich's VIII. von 
England; 1713. J. v. Eyck Madonna mit Heiligen, kleines Flugelbild. 

Nun durch die Cabinette mit den vortreßlichsten kleinen niederländ. 
Genrebildern. 21. Cab. ö. oben 1306. 13ü8. Afetsu Gefiügelverkäufer und 
Wildprethändlerin ; ö, 1310. Afetsu Spitzenklöpplerin; ö. oben 1307. Afetsu 
Federviehhändlerin; ö. 1537. Slingeland unterbrochener Musikunterricht; 
ö. 1538. Slingeland einer jungen Frau bietet eine Alte einen Hahn durchs 
Fenster an. — 20. Cab. ö. 1529. Netscher kranke Frau und Arzt; östlich 
1527. Netscher Dame am Klavier ; ö. oben 1531. Netscher Bildniss der Frau 

v. Montespan. — 19. Cab. ö. oben 1139. Dow Zahnarzt; ö. 1134. Doic eigenes 
Bildniss; ö. 1137. Dow ebenso, auf der Violine spielend; *1140. Dotc be- 
tender Einsiedler ; ö. 1142. Doic Stillleben ; ö. 1149. Dotc junger Mann leuchtet 
einem vor ihm sitzenden Mädchen in’s Gesicht; w. 1505—1569. Schalken 
Lichteffecte. — 18. Cab. ö. 1475. Franz Afiens der Künstler in der Werk- 
statt mit seiner Frau vor ihrem angefangenen Bild; ö. *1474. Franz Atieris 
Kesselflicker; ö. 1476. Fr. Afieris der Meister in seiner Werkstatt; westl. 
1659. Wilh. Afieris Preciosa erkannt; w. oben 1650. Wilh. Afiens Leiermann 
von einem Mädchen umfasst. — 17. Cab. ö. 1641. Adr. v. d. Werff Urtheil 
des Paris; ö. 1638. Van der Werff Venus und Amor; ö. 1645. Van der Werff 
Abraham verstösst Hagar; ö. 1646. Fun der Werff Mann und Frau beim 
Schachspiel; ö. 1635. Van der Werff Schäferscene; s. 1017. Ryckaert Baucrn- 
familie ; s. 832. Rubens altes Weib und zwei Knaben bei einem Feuertopf; 

w. *1156. Jan de Heein Früchte, Vogelnest, Vögel und allerlei Insecten. — 
16. Cab. ö. 838. Rubens Urtheil des Paris; ö. *839. Rubens der Liebes- 
garten; w. 842. Rubens jüngstes Gericht, Skizze zu dem grossen Münchener 
Bild. — 15. Cab. ö. 918. Teniers rauchende und spielende Bauern; östL 
928. Teniers Chemiker am Schmelzofen. 

Aus dem 14. Cabinet in den Saal H. und die Stufen hinan in den 
Kuppelsaal, dessen Bau in dieser Art durch das hohe Portal, über wel- 
chem er sich befindet, nothwendig geworden ist. Die Idee, hier nach Art 
der Florentiner Tribuna die bedeutendsten Bilder zusammen zu stellen, ist 
glücklicher Weise nicht zur Ausführung gekommen. Der kleine Kaum ist 
zweckmässig zur Ausstellung von 12 werthvollen gewirkten Tapeten be- 
nutzt, unten 6 altniederländische, einige ohne Zweifel nach Cartons von 
Quintin Afassys (Kreuzigung vortrefflich), die 6 obern ebenfalls in den 
Niederlanden gefertigt, nach Cartons von Raphael. 

Aus diesem Kuppelsaal fuhrt eine Treppe in den obern Stock, in 
dessen niedrigen Räumen einige neuere Bilder, sodann die weniger be- 
deutenden von den ältern Bildern untergebracht sind. Rechts 22. Cab. 
meist Bildnisse, darunter verschiedene von Denn er, 1921. alte Frau. — 
23. u. 24. Cab. kleine Niederländer; dann neu angekauft 2069. Schuster 
Schlachtscene bei Borodino; 2070. Plüddemann Kaiser Friedrich Barbarossa 
auf dem Reichstag zu Besan$on. — 25. Cab. n. 1152. Dow büssende Mag- 
dalene; ö. 635. Murillo Mädchen Geld zählend, ein Knabe zählt nufmerksam 
nach. — 26. Cab. westl. 656. Claude Lorrain Landschaft (Copie); nördl. 
665, Le Brun h. Familie; n. 666. Bourguignon Schlachtgetümmel; n. 644. Nie. 
Foussin Anbetung der Könige; s. 667. Bourguignon Reitergefecht. — 27. Cab. 
ö. 1865. Vaillant Brett mit Briefen (täuschend ähnlich); s. 1742. 1761. 1763. 
1764. Altarbilder von L. Oranach. — 28. Cab. r. 1890. Heiss Auszug aus 
Aegypten. — 29. Cab. n. 705. Nattier Bildniss des Mnrschalls von Sachsen; 
682. Silvestre August der Starke und Friedrich Wilhelm I. von Preussen 
reichen sich die Hände; ö. 707. Gfrard Napoleon im Krönungsornat; östl. 
684. Silvestre Bildniss Ludwigs XV. ; s. 645. Nie. Foussin Marter des h. Eras- 
mus, ein grässliches Bild. — 30. Cab. vier grosse Thierstücke von Fh. Roos. 

Nun zurück zu der Treppe, und in die Cabinette links. *31. Cab. 
Neuere Bilder, meist von sächs. Malern, n. *2059. Dahl grosse norweg. 
Landschaft; n. 2044. Feschei dem Patriarchen Jacob erscheinen auf seinem 
Zuge nach dem gelobten Lande die Engel Gottes; n. 2061. Afüller der 
Michigan - See ; n. 2357. A rüget' Dorflandschaft; n. 2048. Schurig Johann, 
Bischof von Speyer, nimmt die zur Zeit des ersten Kreuzzuges hart ver- 
folgten Juden in Schutz; ö. *2049. Jul. Hübner das goldene Zeitalter, eine 
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Gruppe von Hirtenknaben; ö. 2051. Roeting Columbus vor dem Rath zu 
Salamanca; w. 2040. Ludw. Richter Frühlingslandschaft mit einem Brautzug; 
w. 2058. v. Oer Albrecht Dürer empfängt zu Venedig den Besuch des alten 
Giovanni Bellini. — 32. Cab. n. Schuster Scene aus der Schlacht bei Aspern 
(neu angek.) ; n. 2359. Dahl Reh ; n. 2034. Matthaei Orest ermordet den Aegisth ; 
s. 2071. Hammer Wildsau von einem Hunde gestellt; s. 2054. Kummer 
schottische Gegend; s. 2067. Miihlig Mönche von Raubrittern überfallen. — 
33. Cab. n. 413. Rotari Ruhe auf der Flucht; w. 473. Ouido Reni schlafendes 
Christkind, von seiner Mutter angebetet. — 34. 35. Cab. nichts zu nennen. 

■ 36. Cab. n. 315. Paolo Veronese Europa auf dem Stier; w. 277. Christus 
mit den Jüngern zu Emmaus, Copie nach Tizian. — 37. u. 38. Cab. nichts. 

Im Erdgeschoss (Eing. rechts), W erke von Künstlern des 18. Jahrh.. 
in den Cab. 39 — 41: Pastell-Bildnisse meist fürstl. Personen, grossentheila 
von Rosalba Camera , einige von Raph. Menge, die besten von Liotard , 
Cab. 41. ö. 2089. Bildniss des Malers im Costüm seines Aufenthalts in 
Constantinopel , 2090. Graf Moritz von Sachsen, *2091. Das Chocoladen- 
Mädchen, 2092. Bildniss der Nichte des Künstlers, der „schönen Lyonerin“. 
— Cab. 42. kleine Bilder des fruchtbaren sächs. Hofmalers Dietrich (f 1774): 
2336. Canaletto Ansicht der Kreuzkirche in Dresden nach dem preuss. Bom- 
bardement von 1760 ; 2320. Canaletto Treppe und Säulenhalle des sächs. 
Palastes zu W arschau; 2337. Canaletto Dresden von der Neustadt gesehen. — • 
me * st Dresdener Ansichten von Canaletto gemalt, im Cab. 43. 
auch 2317. u. 2318. zwei Ansichten von Verona, im Cab. 44. 2319. Scuola di 
S. Marco u. Kirche S. Giovanni e Paolo in Venedig, im Cab. 45. im Erdge- 
schoss, eine Sammlung von (186) Miniaturbildnissen berühmter Regenten, in 
neuerer Zeit sehr bereichert, nur am ersten Dienstag jeden Monats geöffnet. 

Die *Kupferstichsammlung (Eintr. s. S. 208), ebenfalls im 
Erdgeschoss, ist in einem grossen gewölbten Saal untergebracht, 
an den Pfeilern Bildnisse der berühmtesten Kupferstecher, al 
fresco von Rolle, namentlich Martin Schongauer, Dürer, Marc 
Anton, Rembrandt, Edelink, Raphael Morghen, Mantegna, Lucas 
v. Leyden , Golzius , Masson , Wille und Toschi. Tn Glas- 
schränken sind für das Publicum die bemerkenswerthesten Blätter 
ausgestellt , der Hauptschatz aber , über 250,000 Blätter von 
Finiguerra und den ersten deutschen Meistern an bis zu unserer 
Zeit, ruht in Mappen, die man durch die Diener sich vorlegen 
lassen kann. In einem kleineren Saal nebenan sind ebenso die 
Handzeichnungen behandelt, wichtige oder bemerkenswerthe Blätter 
zur Schau ausgestellt, das Andere in Mappen. Die 50 Mappen 
von Handzeichnungen alter Meister, besonders Meister der alten 
deutschen Schule, bilden einen wichtigen Theil dieses Cabinets. 
Die Sammlung von 300 Bildnissen ausgezeichneter Personen aus 
dem 19. Jahrh., von Regenten, Staatsmännern, Feldherren und 
Männern, die sich in Wissenschaft und Kunst auszeichneten, nach 
dem Leben von Prof. Vogel gemalt, ist einzig in ihrer Art. 

Das *Museum der Gypsabgüsse (Eintr. s. S. 208, Eingang 
dem Prinzen-Palais gegenüber) ist unter der umsichtigen Leitung 
des Hrn. Prof. Hettner so geordnet, dass in ihnen eine ganze Ge- 
schichte der plastischen Kunst sich verkörpert, von den ältesten 
aegyp tischen und assyrischen Anfängen bis zur neuesten Zeit. 

Um die Mitte des vor. Jahrh. liess Raphael Afenys von allen 
bedeutenden Antiken in Rom und andern Städten Italiens Ab- 
güsse machen. Diese bilden den Hauptstamm der Dresdener 
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Sammlung und haben für die Kunstgeschichte einen um so höhe- 
ren Werth, als die Urbilder mehrerer Abgüsse verloren sind. 

Die Aufstellung beginnt mit dem altgriech. Saal, 1. die Dresdener 
Pallas Athene, und die herculan. Diana, r. der dreiseitige Candelaber und 
der Apollo von Tenea , im Hintergrund und an den Seiten die Aegineten 
(die Münchener Giebelgruppe, Bruchstücke aus dem Tempel der Minerva 
auf d. Insel Aegina), r. Assyrische Bildwerke, 1. d. sog. Harpyenmonument 
aus Xanthos in Lycien und der Amazonenfries vom Tempel zu Phigälia; 
anstosscnd das Büstenzimmer. — Parthenon-Saal (Abgüsse der Eigin 
Marbles im British Museum) , in der Mitte ö. und w. Giebelgruppe de» 
Athenen-Tempel8 auf der Akropolis von Athens an der Wand Reliefs, oben 
Fries, unten Metopen. — Rotunde: Büsten, besonders Jupiter von Otri- 
cöli, Juno aus der Villa Ludovisi in Rom , Karyatiden des Erechtheions. 
— Al e xa n drin er- Sa al : r. 1. Venus von Melos, 2. Venus von Capua ; 
3. Psyche von Capua, 4. Venus von Arles. An der Wand: 0. Discus- 
werfer, 7. der Lysippische Schaber (Athlet, sich mit dem Schabeisen vom 
Staube der Palästra reinigend), 10. Ringergruppe, 15. Amazone aus Villa 
Mattei, 16. Silen mit dem Bacchuskind, lo. Jason (Sandalenbinder), 20. Bar- 
berinischer Faun, 151. Melpomene (über lebensgross), 28. Apollino von 
Florenz, 29. anbetender Knabe (Original in Berlin) (S. 14). ln der 3Iifte: 
31. Ilioneus , 32. Vaticanischer Torso, 33. Florentiner Hund. Fries vom 
Lysicrätes-Monument und vom Mausoleum zu Halicarnass. 

Grosser Saal, durch jonische Säulen in 3 Schiffe getheilt. Nördl. 
Schiff: 13. Mediceische Vase (Relief : Opferung der Iphigenie), 24. Sopho- 
cles, 30. Menander, 41. Belvedere’scher Mercur, 46. Borghesisclier Fechter, 
60. Apoll mit Schwan, 65. sterbender Fechter, 77. Capitolinische Venus, 
81. Mediceische Venus, 82. liegender Hermaphrodit, 97. liegender Endy- 
mion, 98. Venus Kallipygos, 99. Satyr mit Böckchen , 101. Nike (Original 
in Cassel), 116. Germanicus, 121. Laökoon , 129. Vaticanischer Apoll, 
130. Dorn ausziehender Knabe, 133. trauernde Ariadne, 134. Satyr, Becken 
schlagend, 146. Diana von Versailles, 147. Ajax mit der Leiche des Achil- 
leus , 151. Pallas von Velletri, 155. Thusnelda. — Mittel-Schiff: die 
Stafuen und Büsten an den Pfeilern wenig bedeutend , im Hintergrund 
165. Farnesischer Hercules (über lebensgross) , 170. Agrippina (sitzend), 
184. Etruskischer Redner, 199. Brutus (Büste), 219. Amor und Psyche, 
224. ähnliche Gruppe, 232. 233. Ganymed, 238. Polyhymnia, 240. Orest 
und Electra , 268. Capitolinischer Antinöus , 269. Schlaf und Tod (sogen. 
Gruppe von S. Ildefonso), 284. gefangener Barbarenkönig. — Nun zurück 
bis zum Farnesischen Hercules und dann in das Südl. Schiff (Abgüsse 
nach neuern Bildwerken): 1. Pietä von Michel Angelo , 8. Christus v. Michel 
Angelo, 12. Delphin, ein verwundetes Kind ans Ufer tragend, von Raphael , 
14. singende, musicirende und tanzende Kinder von Luca della liobbia , 
17. Reliefs von Ghibei'ti , 19. Jonas von Raphael , 25. Reliefs von Giovanni 
da Bologna , 53. Danaide von Rauch , 35. — 37. vom Sebaldusgrab zu Nürn- 
berg von Peter Viecher , 54. flagar und Ismael von Wittig , 55. Raphael von 
Haehnel, 47. 48. Hirtenknabe und Mercur von Thorwaldsen , 64. Pietä von 
Rietschel , 63. Lessing von Rietschel (S. 128). 

Das *histor. Museum ( Rüstkammer , Eintr. S. 208), im westl. 
und südl. Flügel des Zwingers, enthält Waffen und Rüstungen aus 
der deutschen Vorzeit, alte Trachten und merkwürdige geschicht- 
liche Ueberreste, die reichste Sammlung der Art in Deutschland. 

1. E i n tri t tss aal : Bildnisse sächs. Fürsten, die von Albrecht und 
seiner Gemahlin sind von L. Cranach, die übrigen meist Copien; an den 
Wänden alte Geräthe, Schränke, Sessel u. dgl.; Arbeitstisch der Kurfürstin 
Anna (1585); Luther’s Schränkchen, sein Becher, sein Schwert, welches er 
als Junker Georg auf der Wartburg trug; alte Trinktische und Trinkge- 
fässe, eingelegte Arbeiten, Stühle, Sessel. — 2. Jagdzimmer: Jagdgeräthe, 
Armbrüste, Hirschfänger, Speere, Messer, Bogen, Jagdhörner und Jagd- 
taschen, u. a. das Jagdhorn Heinrich’s IV. von Frankreich. — 3. Tur- 
niersaal: eine lange Gallerie mit Prunkwaffen und Rüstungen, meist als 
Mann und Pferd wie Reiterstandbilder aufgestellt. Ausgezeichnet durch 
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Pracht und Kunstwerth sind die beiden Rüstungen Kurfürst Christians II. 
(f 1G1 1 ), deren eine ein berühmter Waffenschmied in Augsburg, Collmann, 
verfertigte, die andere mit 14,000 Thlrn. bezahlt sein soll. 3Ielirere Schilde 
und Helme sind ebenfalls mit Reliefs äusserst kunstreich verziert. Zwei 
für denselben Kurfürsten verfertigte Rustungen sind von Silber. — 4. 
Schlachtensaal: Waffen, von denen ein grosser Theil in der Schlacht 
getragen wurde, Rüstungen sächs. Fürsten u. anderer bekannter Personen, 
nach der Zeitfolge geordnet ; darunter drei Rüstungen des Kurf. Moritz, 
neben ihnen die blutbefleckte Schärpe, die er 1553 in der Schlacht bei Sie- 
vershausen (S. 121) trug, und die Kugel, welche ihn tödtcte, der Sage nach 
durch einen Verräther an seiner Seite auf ihn abgeschossen. Ziska's Bild- 
niss nebst Waffen der böhm. Bauern während des Hussitenkriegs, Dresch- 
flegel mit Eisen beschlagen u. dgl. Rüstung Gustav Adolphs, welche er 
vor der Schlacht von Lützen in Weissenfels zurück liess, nebst Degen und 
Commandostab. Die Commandostäbe Tilly’s und Pappenheims. Thomas 
Münzer’s Sensenschwert, des Polenkönigs Joh. Sobieski Schuppenharnisch, 
mit vergoldeten eisernen Kreuzen auf der Brust und dem Malteserkreuz 
auf dem Kragen, 1683 bei dem Entsatz Wiens getragen. Daneben Tro- 
phäen, Waffen und Rossschweife, welche die sächs. Truppen, die bei je- 
ner Gelegenheit unter ihrem Kurfürsten Johann Georg neben den Polen 
fochten, eroberten. — 5. Pistolenzimmer: Feuerwaffen von ihrer ersten 
Erfindung an, Pistolen Carls XII. von Schweden, Ludwigs XIV. von Frank- 
reich, des Kurfürsten Moritz u. A. — 6. Sattelkammer und K lei der - 
.saal: Prachtvolles Reitzeug, namentlich ein Sattel Christians II., reich ge- 
stickte Decken, Schellengeläute u. Federn zu Schlitten tahrten u. dgl. Hof- 
u. Staatskleider, sehr gut erhalten, Bischofsmützen. — 7. Das türkische 
Zelt des Kara Mustapha, bei dem Entsatz Wiens erobert, türk. u. oriental. 
Waffen. — 8. Das indianische Cabinet, allerlei Indisches enthaltend. 
— 9. Paradesaal: Krönungsanzug August’s des Starken und das reich 
mit Edelsteinen gezierte Reitzeug, bei seiner Krönung zu Krakau gebraucht, 
daneben das Hufeisen, welches er mit der Hand zerbrach ; Hut u. Degen 
Peters des Grossen - , Degen Carls XII. von Schweden; Napoleons Sattel von 
rothem Sammet, nebst den Stiefeln, die er in der Schlacht bei Dresden 
trug und den samintnen Krönungsschuhen; seine Todtenmaske. 

Das naturhistor. Museum (Eintr. s. S. 208) , ebenfalls im 
Zwinger, ist nicht sehr bedeutend , die Sammlung ausgestopfter 
Vögel, mit ihren Nestern, Eiern u. Jungen, aber beachtenswerth. 
Das mineralog. Museum (Eintr. S. 208) ist 1858 neu geordnet 
und für Sachverständige wichtig: es zerfällt in eine Mineralien- 
und in eine geologische Sammlung, mit zahlreichen Versteinerungen 
(letztere hauptsächlich Geschenk des Hrn. v. Gutbier). 

Die Frauenkirche (PI. 23), 1726 — 1734 erbaut, am Neumarkt, 
hat eine gewölbte Kuppel, ebenfalls aus Stein, welche den schwer- 
sten Bomben 1760 während der Belagerung Friedrichs II. wider- 
stand. Eine gute Treppe führt bis dahin, wo sich die Kuppel 
wölbt. Von da gelangt man auf bequemem Weg bis in die soge- 
nannte Laterne, an 350' hoch, schönste Uebersicht (Trinkg. 20 Ngr.). 
Die übrigen Dresdener Kirchen können unbeachtet bleiben. 

Eines der grössten neuern Gebäude ist die Post (PI. 35). 
Den Platz vor derselben ziert eine 1844 errichtete goth. Brunnen- 
säule mit Statuetten, die heilige Elisabeth, Wittekind, Winfried 
(St. Bonifacius) und Johannes der Täufer, nach Semper’s Entwurf. 
Ein Herr von Gutschmidt liess sie, auf die heilende Kraft des 
Wassers hindeutend, anfertigen. Der Platz wurde in den ersten 
Maitagen 1849 von den Aufständischen hartnäckig vertheidigt. 

In der Nähe (Ostra-Allee 9) ist *Kaufmann’s acust. Cabinet 
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(PI. 20, Eintr. s. S. 208), eine Sammlung der verschiedensten selbst- 
spielenden Musikwerke, Harmonium, Harmonichord , Aulodion. 
Chordaulodion, Symphonion , Orchestrion , Belloneon (Trompeter- 
Automat) etc., besuchenswerth ; auch käuflich zu haben. 

In der Neustadt, auf dem an die Brücke stossenden Haupt- 
platz, am rechten Ufer der Elbe, erhebt sich das S. 207 genannte 
grosse Standbild August' s des Starken (PI. 12). Links geht’s zum 
Japanischen. Palais (PI. 18), 1717 von Graf Flemming erbaut. 
Folgende Sammlungen sind hier aufgestellt: das Antikencab inet , 
die Bibliothek , das Münzcabinet , die Porzellansammlung. 

Antikensammlnng, ebener Erde links (Eintr. s. S. 208), wenig 
Ausgezeichnetes, meist Arbeiten aus der römischen Kaiserzeit. 

Saal I. Nro. 1. — 10. Büsten säclis. Fürsten von Friedrich dem Weisen 
bis zum jetzigen König. 34. Marschall v. Sachsen, Feldherr Ludwigs XV., 
der natürliche Sohn August's I. und der Gräfin Königsmark (S. 172). — 
II. 53. Gustav Adolph, 54. Richelieu, 55. Carl I. v. England, 99. die Gruppe 
des Nessus u. der Dejanira, in Erz v. Giov. da Bologna. — III. 113. Silen. 
115. Kopf der Niobe, 135. Jupiter, 143. Torso der Minerva Promüche. — IV. 
158. Faun und Bacchantin, 166. kleines Mädchen. 178. Amazone, 183. weib- 
liche Statue, die Gewandung in grauem Marmor, 184. Meeresgöttin, 185. 
Torso eines verwundeten Fechters. — V. 196. Venus und Amoretten, 197. 
Amor spielt mit dem Löwen, 198. Amor und Psyche, 201. dreiseitige Can- 
delaber; Basis von Marmor, worauf der Raub des geheiligten Dreifusses 
durch Hercules, dessen Wiedereinweihung und die Weihe einer Fackel 
dargestellt sind, im nachgeahmt aeginetischen Styl, die ersten Fortschritte 
der Kunst; 209. Satyr, 210. 211. junge Faustkämpfer. — VI. Kaiserbüsten, 
224. Sarcophag mit Bacchuszug, *260. *262. ältere und jüngere Frau aus 
Herculanum, in ganz vorzüglicher Arbeit, fast ganz erhalten, 1715 zu Her- 
culanum gefunden, Muster von Gewandbildern, 263. Faun. — VII. 280. 
Faustkämpfer aus polirtem grauem Marmor, 303. liegende Figur, 304. 305. 
Satyr und Nymphe, Faun und Hermaphrodit. — VIII. 324. Caracalla, Halb- 
figur , 334. Muse, 349. bis 352. Fechter. — IX. 384. Athlet, 385. Antin<"us 
Bacchus , 386. Ariadne, *383. Venus, 380. Antoninus Pius. 367. Sarkophag 
mit Bacchuszug. — X. Drei Löwen aus aegyptischem Syenit. XI. Terrakotten 
und Vasen. — Saal XII. Sächs. Alterthümer (Preusker'sche Sammlung). 

Die Porzellansammlung (Eintr. S. 208) füllt die gewölbten 
Souterrains des Japan. Palais, besonders reich an chines. und 
japan. Stücken, grossen Thierfiguren u. dgl., dann die ersten Ver- 
suche Böttgers (S. 208). Das grösste Stück (in den letzten Räu- 
men) ist das Modell eines nicht zur Ausführung gekommenen 
Denkmals August’s III. Neben demselben ein hoher Camellien- 
^trauss, für die Londoner Ausstellung (1851) in Meissen verfer- 
tigt. Im letzten Gewölbe moderne Stücke, Vasen und Biscuit- 
Figuren aus Sövres, von Napoleon I. geschenkt; aus Berlin eine 
grosse Vase und die schöne Schleierbüste der Königin von Preussen. 
Die Führung dauert eine ganze Stunde und ermüdet zuletzt. 

Die *Bibliothek (Eintr. s. S. 208), im obern Stock des Japan. 
Palais. Am Treppen-Aufgang 12 ^Reliefs von Rietschel, Abgüsse 
der in der Leipziger Aula (S.199) befindlichen, die Entwickelungs- 
geschichte der Menschheit andeutend: 1. Nomaden, 2. Aegypter, 
3. Griechen, 4. Römer, 5. Christenthum, 6. Städtegründung, Kreuz- 
züge, 7. Universitäten, Buchdruckerkunst, 8. Handel, 9. Reformation 
(Luther, Zwingli, Melanchthon , rechts die Familie des Bildhauers), 
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10. Maler und Bildhauer (Raphael, Michel Angelo, Pet. Vischer r 
Dürer), 11. Dichter, Tonkünstler und Naturforscher (Seb. Bach y 
Shakspeare, Goethe, Alexander v. Humboldt, in der Mitte Kant), 
12. neueres Staatsleben (der König auf dem Thron, links ein 
katholischer und ein evangelischer Geistlicher, rechts "Wehr- und 
Nährstand). Die Bibliothek enthält an 300,000 Bände, 2000 In- 
cunabeln, 2800 Handschriften, eine grosse Sammlung Landkarten ; 
dann im 1. Zimmer Gellert’s Todtenmaske in Wachs, im grossen 
Saal die Büsten von Goethe und Tieck, 1828 und 1836 von 
David (d’Angers) gefertigt. Unter den Schaustücken in den Glas- 
schränken ist hervorzuheben: 

Atlas Royal, eine durch Friedrich August II. in 19 Foliobänden veran- 
staltete Sammlung von Bildnissen der Fürsten u. Fürstinnen des 17. Jahrh., 
sorgfältig ausgemalt, mit Karten verschiedener Länder, u. mit Plänen der 
Hauptstädte, 1707 in Amsterdam in 3 Exemplaren verfertigt, wovon eines 
im Haag, das andere in Kopenhagen*, mexican. Hieroglyphen-Codex, 12' 1 #> 
auf beiden Seiten beschrieben ; Bruchstück des Zend-Avesta des Zoroaster, 
Mscpt. aus dem Anfang des 15. Jahrh. ; achteckiger Koran in der Grösse 
eines Thalers, Koran des Sultans Bajazet II. mit Goldverzierungen ; per- 
sisches Ful Nameh (Schatzkästlein) in Goldschrift mit vielen Zeichnungen; 
Runenkalender auf Buchsbaum aus dem 12. und 13. Jahrh.; Valturius r de 
re militari “, Pergament-Handschrift aus dem 15. Jahrh. mit zahlreichen Ab- 
bildungen militair. Gegenstände; Turnierbücher mit Abbildungen, nament- 
lich das des Königs Rend v. Anjou, aus dem 15. Jahrh., früher im Besitz 
Carl’s des Kühnen von Burgund; Petrarca „ de remediis utriusque fortu7tae“ y 
franz. Pergament-Handschrift, des 15. Jahrh. mit Zeichnungen ; Breviere 
mit Miniaturen, namentl. das der Maria v. Burgund, der ersten Gemahlin 
Kaiser Maximilian's I.; Sachsenspiegel, Handschrift mit Zeichnungen von 
1386; Handschriften von Luther und Mel auch thon ; Dürer’s Abhandl. von 
den Verhältnissen des menschlichen Körpers mit vielen eigenhänd. Zeich- 
nungen J523; Faust's Höllenzwang, Papierhandschrift des 18. Jahrh. mit 
allerlei magischen Figuren; Sammlung von Bildnissen sächs. Fürsten von 
der ältesten Zeit bis zu August II. ; Seb. Brant’s Narrenschiff, 1497 in Paris 
gedruckt mit 117 Miniaturen; desselben Buches erste deutsche Ausgabe 
von 1494 mit 114 Holzschnitten. Ein *Band mit 56 Miniaturbildnissen der 
berühmtesten und gelehrtesten Männer des 15. und 16. Jahrh , wahrschein- 
lich von Cranach d. j. 

Der stets geöffnete Japan. Garten hinter dem Palais gewährt 
eine hübsche Aussicht auf die Elbe und die Eisenbahnbrücke. 

Das Alterthümer-Museum (PI. 37, Eintritt S. 208) enthält 
meist kirchliche Gegenstände des Mittelalters, die in Folge der 
Reformation aus sächsischen Kirchen entfernt, hier seit 1845 
gesammelt wurden , Altäre der verschiedensten Form , meist mit 
vergoldetem Holzschnitzwerk, Messgewänder, Bischofsmützen, 
Münzen, Siegel, Steine u. dgl. m. Es befindet sich in dem, Ende 
des 17. Jahrh. erbauten Schloss im Grossen Garten , jetzt einem 
kleinen Park mit Kaffehäusern (S. 207) vor dem Pirnaer Schlag 
(Thor), am 26. und 27. August 1813 Schauplatz und Gegenstand 
beharrlicher blutiger Kämpfe zwischen Preussen und Franzosen. 
Seit 1860 besteht hier ein hübsch angelegter Zoologischer Garten 
(Eintr. 5 Ngr.), der bereits manche gute Exemplare besitzt und 
sich rasch vergrössert. 

Die Ethnologische Sammlung des Hm. Hofr. Klemm , Königs- 
brückestr., Freitag zugänglich (10 Ngr.), sehenswert!). 
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Auf dem alten Neustädter Kirchhof (PI. 30), 15 Min. nördl. 
hinter dem Schles. Bahnhof, liegen einzelne Männer von bekannten 
Namen begraben. In der 2- Abth. rechts Joh. Christ. Adelung 
(f 1808) der Sprachforscher; gegenüber der sächs. General v. Chri- 
stiani (f 1804); weiter der preuss. Oberst v. Witzleben (f 1839), 
als Dichter unter dem Namen Tromlitz bekannt; links Elisa v. d. 
Recke (f 1833); Aug. Tiedge (*[* 1841); A. G. Eberhard (7 1845). 
— An einer Wand der 3. Abth. hat Christian VIII., König von 
Dänemark, dem Freiherrn v. Rumohr (f 1843), kgl. dän. Kammer- 
herrn, dem „ geistreichen kundigen Schriftsteller über Staats - und 
Lebensverhältnisse der Vor - und Mitwelt“ ein Denkmal errichtet. — 
Eine 25' h. Spitzsäule aus röthl. Granit erinnert an die im Kampf 
mit Aufständischen vom 3. bis 9. Mai 1849 „ vereint und treu bis in 
den Tod bei gutem Kampf für König und Gesetz “ gefallenen Sol- 
daten, von den Sachsen General Homilius , Lieut. Krug v. Nidda 
und 26 Gemeine; von den Preussen Lieut. v. Liebeherr , Lieut. 
v. Kuylenstiema und 2 Gemeine vom Füs.-Bat. des Kaiser Alexander 
Grenadier-Regiments , dann 5 Gemeine vom 24. Infant. -Regiment. 

Auf dem kathol. Kirchhof (PI. 29) in der Friedrichsstadt u. a. 
die Gräber von Friedrich Schlegel (f 1829), des Malers Gerhard 
v. Kügelgen (f 1820), des Tonsetzers Carl Maria v. Weber (f 1826). 

Ausflüge. Am linken Ufer der Elbe. Unmittelbar hinter dem 
Dorf Räcknitz , Vz St. s. von der Stadt, ist das Denkmal Moreau' s, 
von 3 Eichen umgeben, ein grosser Granitwürfel mit Helm, Schwert 
und Lorbeerkranz, an der Stelle errichtet, wo Moreau die tödtliche 
Wunde erhielt. Seine Beine, welche eine Kanonenkugel ihm 
fortriss, sind hier beerdigt; sein Körper ward nach St. Petersburg 
gebracht. Die Inschrift auf dem Denkmal lautet: „ Moreau der 

Held fiel hier an der Seite Alexanders den 27. August 1813.“ Etwa 
100 Schritte weiter auf der Höhe, da wo der Grenzstein steht, 
hat man einen UeberbÜck der Berge der Sächs. Schweiz. Droschke 
bis Räcknitz 6 Ngr., auf halbem Wege dahin die neue Restaura- 
tion zum Bergkeller (S. 207), mit schöner Rundsicht. Ausgedehn- 
ter noch von der in derselben Richtung (über Kaidtz und Nöth- 
nitz ^ woselbst J. J. Winkelmann vor seiner Reise nach Italien 
fünf Jahre lebte) 1 1 / 2 St. weiter südlich gelegenen Goldenen Höhe 
( Goligberg) , und von den benachbarten westlichen Höhen , dem 
Horkel und dem Windberg am Plauenschen Grund. 

Von Niedersedlitz , erste Station an der sächs.-böhm. Bahn (S. 229), 
durch den freundlichen Lockwitzer Grund nach ( 1 1 / 2 St.) Kreyscha . 
beliebte Restauration und Wasserheilanstalt mit Parkanlagen. 
Ueber (1 St. s.ö.) Maxen , durch seine Marraorbrüche bekanntes 
Dorf, mehr noch durch die Gefangennehmung des preuss. Generals 
v. Fink mit seinem Corps am 21. Nov. 1759 von den Oesterreichern 
unter Daun („Finkenfang“), in das romantische Müglitzthal zum 
königl. Schloss (1 St. ö.) Wesenstein , und im Thal n. abwärts, 
nach dem uralten Städtchen Dohna und (1 St.) Station Mügeln , 
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von wo der Zug in V2 St. Dresden erreicht. Schloss Wesenstein 
ist durch die höchst eigentümliche Bauart bemerkenswert , es 
liegt auf und an einem Felsen, der zum Bau mit benutzt ist, 
der Pferdestall ist im 3. Stock, Eiskeller und Capelle im 5. Stock. 
Der Altar in letzterer ist natürlicher Fels. 

Das rechte Ufer der Elbe erhebt sich oberhalb Dresden in 
sanften Hügeln, Gipfel bewaldet, die untern Abhänge mit Wein- 
bergen bedeckt, mit zahlreichen Landhäusern, besonders bemerkens- 
wert die von Semper erbaute Villa Rosa. Mehrere der besuch- 
testen Yergnügungsorte liegen an diesen Abhängen , so Lincke 's 
Bad , 20 M. von der Brücke, in der Schillerstrasse ; 5 Min. weiter das 
Schillerschlösschen mit seinen grossen Sälen,* dann 5 M. weiter das 
* Waldschlösschen , wo die berühmte grossartige Bierbrauerei und 
Bierschenkwirthschaft, vortreffliche Aussicht. Omnibus S. 208. 

Die Albrechtsburg (früher Fin dlater' s Weinberg ), 15 Min. vom 
Waldschlösschen, der schönste Punkt, mit zwei prächtigen neuen 
Schlössern (tägl., Sonnt, ausgenommen, von 1 — 3 zugänglich), 
ist Eigentum des Prinzen Albrecht von Preussen, von seiner 
Gemahlin, der Gräfin v. Hohenau (geb. v. Rauch) bewohnt und 
glänzend eingerichtet, daneben die im engl. Styl erbaute Villa des 
Kaufmann Souchay , mit 3 Thürmen. Hinter der Albrechtsburg 
im Walde führen Spaziergänge nach dem Wolfshitgel. 

Weiterhin, jenseit des Mordgrundes , sieht man in Loschwitz 
(1 St. ö. von Dresden) ein kleines mit rothen Ziegeln gedecktes, 
durch eine Inschrift und die „Schillereiche" bezeichnetes Sommer- 
haus mitten in einem ^Weinberg, nahe am Weg. Hier wohnte 
Schiller im Sommer 1786 und dichtete den grossem Theil seines 
Don Carlos. Er w f ar Gast des Appellationsraths Körner, des 
Vaters unsers Heldendichters, der in dem untern Haus wohnte. 
Gegenüber am Hohlweg eine sitzende Schillerstatue im Garten des 
Hm. v. Orlando , dessen Villa, 1856 von Erhard aufgeführt, nebst 
andern (besonders auch Prof. Hermann’s) weithin die Gegend ziert. 
Im Sclällergarten Restauration und hübsche Aussicht, ebenso von 
der Restauration zum Burgberg. 

Loschwitz gegenüber liegt am 1. U. der Elbe Blasewitz , der 
Geburtsort des Tonkünstlers Naumann (f 1801), bekannter durch 
die Gustei von Blasewitz aus Wallensteins Lager. Zu Wachwitz 
(V2 St. s.ö. von Loschwitz am r. U.) ist der königl. Weinberg 
(Eigenthum der verw. Königin Marie) mit hübschem Schloss, 
Capelle, Anlagen. Thiergarten u. dgl. Halbswegs zwischen hier und 
(1 St.) Pillnitz, bei Hosterwitz , liegt nahe am Weg rechts (am 
Ende der Pappelallee und Eingang des hübschen Keppgrundes , wo 
2 Wirthshäuser) das Haus, in welchem Carl Maria v. Weber seine 
Opern Freischütz und Oberon componirte. 

Nordwestlich unterhalb Dresden, */ 2 St. von Station Wein- 
traube , der ersten an der Dresden-Leipziger Bahn, liegt auf den 
Weinbergen der Vergnügungsort Paradies mit schönster Aussicht, 


» » 


/ + 


Digitized by Google 





5d by Google 


SACHS. SCHWEIZ. 


6 * 0 . Route. 22$ 


sehr viel von Dresden aus besucht; auf einer andern Höhe das 
seiner Aussicht wegen berühmte Spiizhaus; auf einer dritten bei 
Station Kötschenbroda die Wettinshöhe (Restauration), darunter die 
grosse LÖsmitzer Champagnerfabrik. 

Die Moritzburg , 2 St. nördlich von Dresden, am besten mit 
Fiaker (S. 208) zu besuchen, hat viele histor. Erinnerungen an 
August den Starken und Aurora von Königsmark (S. 172), schöne 
Teiche, Schwarzwildfütterung, Landesbeschälanstalt. 

Der Ausflug in den Plauenschen Grund, nach Tharandt und 
’ Freiberg ist S. 231 beschrieben. Wer auch nicht die ganze 
Sächsische Schweiz besuchen kann, sollte Dresden nicht verlassen, 
ohne einen halben Tag dem Uttewalder Grund (S. 224) und der 
Bastei (S. 225), einem der reizendsten Punkte im nördl. Deutsch- 
land, zu widmen. 


60. Sächsische Schweiz. 

Zwei Tage sind mindestens erforderlich, die Schönheiten der Sachs. 
Schweiz kennen zu lernen. Am ersten Tag mit Eisenbahn (S. 229 ) über 
Pirna in 3/ 4 St. nach Pözscha, übersetzen nach Wehlen; dann zu Fuss 
durch den Wehlener und *Zscherregrund nach der **Bastei ltyj» St. ; durch 
den Amselgrund nach Hohnstein 2 St.; über den *Rrand nach Schandau 
3 St. Am zweiten Tag zu Wagen in 3/ 4 st. nach dem Lichtenhainer Wasser- 
fall, zu Fuss *Kuhstall 1/2 St., ^grosser Winterberg I. 1/2 St., Prebischthor 
1 St., Herrnskretschen U /‘2 St.; mit Dampfboot in 1 St. oder Eisenbahn in 
1/2 St. nach *Königstein, Festung besteigen 2 St.; dann auf der Eisenbahn 
wieder nach Dresden zurück. Wer einen dritten Tag zusetzen will, be- 
sieht sich Pillnitz, besteigt den *Porsberg, wandert durch den Liobethaler* 
Uttewalder und Zscherre-Grund zur Bastei und übernachtet in Hohnstein. 
Der zweite Tagemarsch wird dadurch abgekürzt. Führer (1 Thlr. tägl.) 
sind angenehm, aber nicht durchaus nöthig, wenn man möglicherweise 
einen kleinen Umweg nicht scheut. — In der Pfingstwoche ist ein 
Aufenthalt in der Sachs. Schweiz unerquicklich, weil Alles um diese Zeit 
reiset und die Gasthöfe u. a. O. überfüllt sind. 

Das Meissener Hochland , schon vor dem J. 1786 die Sächsische 
Schweiz genannt, ein wildes durch seine wunderbaren Felsbildungen 
besonders ausgezeichnetes Gebirgsland, zieht sich von Liebethal, 
5 Meilen weit bis zur böhm. Grenze, und in gleicher Breite vom 
Falkenberg bis zum Schneeberg hin. Die Elbe durchströmt das- 
selbe, und wie der Rhein seinen Glanz von Bingen bis Bonn ent- 
faltet, so die Elbe von Leitmeritz bis Pirna. Der Quadersand- 
stein, aus welchem das Gebirge besteht, ist mehr oder weniger 
würfelig oder vierseitig säulenförmig zerklüftet. Thäler, Schluchten 
und Risse sind durch fliessendes Wasser, durch Ausnagung ent- 
standen. Regengüsse, Schneewasser, Frost und atmosphärische 
Feuchtigkeit bewirkten eine Verwitterung, und dadurch den Zu- 
sammensturz der aufgetliürmten quaderförmigen Felsmassen, welchen 
die Sachs. Schweiz die so eigentümlichen Formen der Berge und 
Abhänge (vgl. A. v. Gutbier, geogn. Skizzen a. d. sächs. Schweiz) 
verdankt. Einzelne dieser Felshörner sind so dünn und schwach, 
dass man schwer begreift, wie sie sich in einer Höhe von meh- 
reren 100' aufrecht erhalten können; zuweilen ruht ein abge- 
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stumpfter Kegel auf dem andern, wie man in Höhlen den herab- 
hangenden Tropfstein auf dem aufgeschossenen ruhen sieht. 
.Zwischen diesen Felsen, selbst in den Ritzen und Spalten der- 
selben, wachsen Bäume, obgleich man keinen Zoll Erde sieht, die 
ihnen Nahrung geben könnte. 

Der belohnendste , aber nicht nächste ( i / 2 St. um) Landweg 
nach Pillnitz (200' ü. M.) führt am r. U. der Elbe (s. S. 222), 
der gerade Weg am linken Ufer. Pillnitz ist ein neueres königl. 
Lustschloss, im italien. und japan. Geschmack, mit Anlagen und 
einem reichen botan. Garten. In der Schlosscapelle und im Speise- 
saal gute Freskobiider von Vogel, auf einem derselben Bilder der 
königl. Familie. Dieser mittlere Theil des Schlosses ist erst 1818 
-erbaut, nachdem das alte abgebrannt war, in welchem am 27. Aug. 
1791 die gegen die franz. Revolution gerichtete Convention zwi- 
schen Kaiser Leopold II. und König Friedrich Wilhelm II. von 
Preussen abgeschlossen wurde. Auch Graf Artois (83 Jahre später 
König Carl X. von Frankreich) nahm daran Theil. 

Hinter dem Schloss eine ^Restauration. Von der künstlichen 
Ruine hinter dem Dorf Pillnitz, am Wege zum Porsberg, hübsche 
Aussicht, weit schöner und umfassender vom *Poraberg (1107') 
selbst, 1 St. ö. von Pillnitz. Oben eine Orientirungsscheibeund*Whs. 

Bei Pillnitz verlässt der Fahrweg das Elbufer und führt durch 
eine Allee in 20 Min. nach Oberpoyritz und weiter zum Theil durch 
Tannenwald nach Lohmen. Der Fussweg wendet sich von Ober- 
poyritz geradezu ö. auf die (1 St.) Steinbrüche des Liebethaler- 
Grundes hin, welche der Fahrweg nicht berührt. Der Liebethaler 
Grund , eine der in dieser Gegend so häufigen tiefen Schluchten, 
ist kaum sehenswerth. Die Wanderung von Pillnitz durch den 
Liebethaler Grund bis Lohmen nimmt 2 St. in Anspruch. Der 
Pfad führt bisweilen im Grund der Schlucht an der Seite des 
Bachs, dann wieder am Rand der Felsen. Man kommt bei grossen 
Steinbrüchen vorüber, dann bei der tief in der Schlucht zwischen 
senkrechten Felsen gelegenen Lochmühle (*Whs.). In diese Felsen 
gehauene Stufen (154) führen aus der Schlucht über Daube nach 
Lohmen, Flecken mir. einem alten Schloss. 

Von Lohmen auf der Landstrasse weiter. Ein Wegweiser zeigt 
r. nach ( 3 / 4 St.) Uttewalde. Beim letzten Haus steigt man auf 
99 Stufen hinab in den etwa V 2 St. 1. *Uttewalder Grund, der 
so eng ist und dessen Felswände so hoch sind, dass die Sonne 
einige Theile derselben nie bescheint. An der engsten Stelle, dem 
Felsenthor, füllt der Bach den Raum aus, so dass der Pfad auf 
Brettern gebahnt werden musste; 5 M. weiter Erfrischungen zu 
haben; 10 M. Teufelsküche, eine kaminartige oben offene Fels- 
grotte; 5 M. Scheideweg, links hinauf durch den Zscherre-Grund 
zu der von hier 1 St. entfernten Bastei. 

Kürzer undausdauernder belohnend ist (S.223): von Dresden 
mit Eisenbahn in 3 / 4 St. bis Station PÖzscha, hier nach „StädteP* 
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Wehlen (*Sächs. Schweiz , billig, guter Landwein, Schoppen 5 Ngr. ; 
Stacft Wehten ) übersetzen und gleich n. weiter wandern, etwas 
bergan, 7 M. ausserhalb des Orts nicht r. den gepflasterten Weg 
hinan, sondern 1. im Grunde weiter. Das zu beiden Seiten mit 
bewaldeten Anhöhen eingefasste Thal, Anfangs breit, verengt sich 
mehr und mehr, und gabelt sich, */i St. von Wehlen, bei einem. 
Wegweiser: r. geht’s in den Zscherre- Grund , gerade aus in den 
Uttewalder Grund (S. 224). 

Durch den C 2 St. 1. *Zscherre-Grund (eine wilde kühle enge 
Waldschlucht, hohe ausgewaschene, theilweise mit Moos und Farrn- 
kraut bedeckte wunderliche Felsbildungen) führt der nicht zu 
verfehlende Weg zur Bastei stets bergan. Am Ende des Zscherre- 
Grundes 15 Min. lang auf breitem gut gebahntem Wege durch 
junge Tannenpflanzungen, dann auf der Landstrasse r., von wo 
man in 10 M. die Bastei erreicht. 

Die **Bastei (939' ü. M., an 700' ü. d. Elbe), der Glanz- 
punct der Sachs. Schweiz, eine von der Elbe steil aufsteigende, 
in mehreren Hörnern sich giebelnde Felsmasse, bietet namentlich 
von dem 70 Stufen h. Aussichtthurm , wo ein Fernrohr, eine ausge- 
dehnte Rundsicht, kaum von einer im nördl. Deutschland übertroffen, 
n. Rathewalde und Hohnstein; ö. Brand (973'), kleiner Winterberg 
(1530'), grosser Winterberg (1721'), Zirkelsteine, Kaiserkrone; 
s. Pabststein , Gohrischstein (1395'), im Vordergrund Lilienstein 
(1257') und Königstein (1115'); s.w. Rauhstein, Bärenstein (1011'); 
tief unten die Elbe von Wehlen bis oberhalb Rathen; trefflicher 
Blick über die waldbewachsenen Felsgründe und die meist steil 
abfallenden, riesenhaften Castellen ähnlichen Bergkegel. 

Der *Gasthof (53 Betten zu 15 Sgr. in 18 Zimmern) wird für 
königl. Rechnung gut bewirtschaftet, der Pächter heisst Kaiser. 
Sonntags ist ein Verkehr da , der an das Rigi-Treiben erinnert, 
jedoch nur Deutsche. Die Bastei ist Hauptquartier der Führer. 
Höchst überraschend ist der Blick von der mit einer Wetterfahne 
und einem Geländer versehenen weit über den Abgrund hinaus- 
ragenden Felsplatte ö. neben dem Gasthof. 

Von der Bastei gelangt man bergab in St. (bergan fast 
1 St.) nach Rathen (*Gasthof); die Eisenbahn-Station ist gegen- 
über am r. U. der Elbe. Der Felsenweg führt von der Bastei 
abwärts über eine (5 M.) steinerne auf 7 Bogen ruhende Brücke, 
welche die hier aufragenden Felshörner überbrückt, „a usp. Frie- 
der ici Augusti reg. Sax. constr. 1650 , 1851 “, wie mit goldenen Buch- 
staben hier zu lesen ist. Eine Inschrift r. erinnert an die Pa- 
otOicn Nicolai (*J* 1819) und Götzinger (*}* 1818), „ welche zuerst die 
Blicke der Fremden auf diese Gegenden leiteten“. Der unvermeid- 
liche Name Kiselak fehlt auch hier nicht. Von einem Ausbau der 
Brücke grossartiger *Blick in den felsumstarrten tannenbewach- 
senen tiefen Grund. Die eigenthiimlichen Felsgebilde (S. 223) 
treten hier in wunderlichen Formen ganz nahe an den Beschauer. 
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Noch 5 M. weiter trägt ein Fels die Inschrift: „ zur Erinnerung 
an Tiedge , den Sänger der Vrania li (S. 221). 

Wer nicht an die Elbe, sondern nach Rathewalde (wo auch Fuhr- 
werk zu haben) oder nach Hohnstein will, wendet nach V 2 St. sich un- 
ten im Thal, wo der Pfad sich gabelt, 1. den Amselgrund hinan, an 
dem im Sommer äusserst dürftigen Wasserfall vorbei nach Rathewalde. 
Hie andere Gabelung am Amselgrund, weiter r. führt (später an 
dem 350' hoch aus dem Polenzthal steil aufsteigenden Hockstein 
vorbei) nach dem 2 St. von Rathen n.ö. gelegenen, von einer al- 
ten Burg überragten Städtchen Hohnstein ( Hirsch , Sachs. Schweiz ). 

HerWeg von Hohnstein nach dem Brand (1 % St.) und weiter 
ist nicht zu verfehlen; an geeigneten Orten stehen Handweiser. 
Hie Aussicht vom *Brand (973'), wo ein kleines sauberes Gast- 
haus, auch zum Uebernachten , in gleicher Höhe mit der Bastei, 
wird von Manchen der Aussicht von dieser gleich gestellt. Ein 
Kranz von Bergen zeigt sich: von r. nach 1. (von SW. nach SO.) 
Bastei, Bärensteine, im Hintergrund der Königstein mit den weissen 
Mauern, Liliertstein, Pfaflenstein, Gorischstein, Pahststein, dahinter 
der Schneeberg, die Kuppelberge, der Zschirnstein , Zirkelstein, 
die Kaiserkrone, dahinter der Rosenberg, ganz links der grosse 
Winterherg, tief im Grund das Polzenthal. 

Etwa 100 Schritte von da, wo der Wegweiser steht, leitet ein 
Fusspfad von dem breiten Waldweg links, etwa 100 Schritte ab, 
an einen Abgrund seltsam gestalteter Felsen, zugebundenen „Hafer- 
säcken“ ähnlich. Her grosse Weg wendet sich etwa 50 Schritte 
weiter der Elbe zu, und führt unmittelbar darauf durch den tiefen 
Grund steil ins Thal hinab, theilweise auf Stufen, unten an einer 
seltsam den Weg überhangenden Felsgruppe vorbei auf die (V 2 St.) 
Hohnstein-Schandauer Landstrasse, auf welcher man von hier in 
45 Min. die Elbe, und nach noch 20 Min. Schandau ( *Forsthaus , 
Deutsches Haus , in beiden Z. u. L. 20, F. 8, B. 6; * Dampfschiff von 
Canzler , Z. u. L. 10 — 15, F. 6, B. 6, alle neben einander an der Elbe, 
Engel) erreicht, wohlhabendes Städtchen mit dem Grenzzollamt, an 
der Mündung des Kirnitzschbachs in die Elbe. Saumthiertaxe: von 
Schandau zum Wasserfall 1 Thlr., von da auf den Kuhstali 10, von da 
auf den kleinen Winterberg 25, vom kleinen auf den Grossen Winter- 
berg 15, Prebischthor 15, Herrnskretschen 20 Ngr., also zusammen 
für den fünfstündigen Ritt den sehr hohen Preis von 3 Thlr. 25 Ngr. 

Von Schandau au^' den Pahststein (1 1/4 St. s.w.): unterhalb des 
Bahnhofs den ersten mit Geländer versehenen Weg 1. scharf bergan} nach 
25 Min. auf der ersten Bergstufe, immer auf dem Wege fort, r. an den Ge- 
ländersteinen entlang} 8 Min. Kl ein -Hennersdorf, bei dem Hause, wo der 
Ortsname angeschlagen, links, dann quer über den Fahrweg und am Rand 
des Waldes entlang, weiter in gleicher Richtung fort, wo von Zeit zu Zeit 
weisse Flecken an Bäumen den richtigen Weg bezeichnen. Oben ein 
kleines Wirthshaus, unter dem Dach 8 Betten zu 6 Ngr., Verpflegung nicht 
übel. Aussicht vom Gipfel des *Pabststein (1394') über die ganze Sachs. 
Schweiz, besonders hervortretend n.w. Lilienstein und Königstein, ö. der 
Grosse Winterberg} der Kleis, wie ein Thurm aufsteigend} und s.ö. der 
höchste, der Basaltkegel des Rosenbergs (1900'). Die Elbe sieht man nur 
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auf einem ganz kleinen Punct bei Schandau. — Vom Pabststein n.w. über 
Gohrisch nach Königstein 1 St., guter Weg. Kahn von Königstein nach 
Kathen (S. 229) 1 Thlr. 5 Ngr., 40 Min. Fahrzeit. 

Das Kimitzschthal ist ein enges W r iesenthal, mit eigentüm- 
lichen waldbewachsenen Felsgebilden. Wagen von Schandau bis 
zu der l 1 /^ St. entfernten Haidemühle 1 — 5 Fers. iy 2 Thlr., jede 
Person mehr 6 Ngr. Der Weg führt an dem eisenhaltigen Bad 
(V4 St.) vorbei, welches ebenfalls zur Aufnahme von Fremden gut 
eingerichtet ist. Beim Lichtenhainer Wasserfall (*Gasth. ; der « 
Fall kann durch Aufziehen einer Schütze verstärkt werden) trennt 
sich der Fahrweg vom Fussweg. Auf dem letztem gelangt man 
bergan an einem Handweiser vorbei in i / 2 St. zum Kuhstall. 

Der *Kuhstall (970') ist ein 20' hohes offenes Felsenthor, 
nach der einen Seite Aussicht in ein tiefes bewaldetes Thal, den 
Habichtsgrund , von Sandsteingebirgen ringsum begrenzt. Diese 
Halle hat den Bewohnern der Umgegend während des 30jähr. 
Kriegs als Zufluchtsort für ihr Vieh gedient, und mag daher den 
Namen haben. Eine enge Spalte zwischen zwei Felsen führt auf 
83 Stufen zum Gipfel. Im Sommer ist hier Wirthschaft, auch 
zum Uebernachten. Im Fremdenbuch wunderliche Inschriften. 

Man steigt nun durch eine tiefe Schlucht in den tiefen Habichts- 
grund hinab. Der nicht zu verfehlende Weg steigt zuerst sanft 
an bis an den Fuss des kleinen Winterberges (1530' Basaltkuppe), 
dann aber gewaltig steil an diesem empor, bis auf ein Plateau 
unter einem Häuschen, in welchem eine deutsche und latein. In- 
schrift berichtet, dass im J. 1568 Kurfürst August von Sachsen, 
bis auf diesen vorspringenden Felsen von einem wüthenden Hirsch 
verfolgt, sich durch einen glücklichen Schuss gerettet habe. 

Der Gipfel des ^grossen Winterbergs (1721'), den man in 
V 2 St. vom Winterhaus bequem erreicht, ein 1000 Sehr. 1. kup- 
peliger Rücken von Basalt, der in grossen Säulenbüscheln zu Tage 
ausgeht, gewährt von seiner an 90' h. Rundschau eine malerische 
weite Fernsicht auf die sächsischen, böhmischen, selbst auf die 
schlesischen Gebirge (Tafeltichte, Reifträger u. a.), im Vordergrund 
leider nur auf einen kleinen Theil des Elbethals. Der Gasthof 
ist gut, man muss sich indess, wenn Mangel an Raum entsteht, 
Zimmergefährten gefallen lassen. 

Der Weg zum Prebischthor (1 St. s ö.) führt über den nackten 
dürren Boden, dessen üppigen Pflanzenwuchs ein Waldbrand am 
31. Aug. 1842 vernichtete. Das Gestein hat auf einer Strecke 
(n.ö.) durch Wasserläufe Heuschobern ähnliche Formen erhalten. 
Das *Prebischthor (1317') ist ebenfalls ein Felsbogen, vielleicht 
in der Urzeit durch Wellenschlag und Meeresauswaschungen (S. 55) 
entstanden (unten 100' br., oben 66', Deckplatte 48' lang, 10' 
stark), von grösserm Umfang, als der Kuhstall, schon auf böh- 
mischem Gebiet. Die Aussicht in die wilde Umgebung ist höchst 
merkwürdig; die entfernten Umrisse des Erzgebirges begrenzen 
den s.w. Horizont. Auch hier kann man übernachten; guter 
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Ungarwein 17 Ngr., Rüster Ausbruch, ein angenehmer süsser Un- 
garwein, 25 Ngr. 

Ein steiler Pfad führt zwischen gewaltigen Felswänden von 
hier s.w. hinab, dem Lauf der Biela und dann der Kamnitz fol- 
gend, welche mehrere Sagemühlen in Bewegung setzt, bis (1 V 2 St.) 
Hermskretschen, dem Fürsten Clary gehöriger Ort, an der Elbe. 
Gasthof an der Elbe; Rüster Ausbruch 21 Ngr. Gegenüber am 
, 1. U. der Elbe die Eisenbahnstation Schöna. Die Besteigung des 
1 St. s. gelegenen Belvedere (500' über der Elbe) ist beschwer- 
lich und nicht lohnend. 

Etwa 2 St. weiter südl. liegt am r. Ufer der Elbe die kleine 
Stadt Tetschen ( *Siib . Stern), mit dem Schloss des Grafen Thun, 
der anmuthigste Punct im ganzen Elbthai; gegenüber am linken 
Ufer, durch eine Kettenbrücke verbunden, Bodenbach , Eisenbahn- 
station (S. 229). Dampfboot mehrmals täglich (S. 208), Gondel 
von Hermskretschen nach Schandau (IV 4 St. Fahrens) iy 6 Thlr., 
Königstein (2 J / 4 St.) 2 V 3 Thlr., Rathen (3 St.) 3 Thlr., an dem 
sächs. Wachtschiff und den Postelwitzer Steinbrüchen vorbei. 

Königstein (*Blauer Stern , * Bahnhofsrestauration) ist ein 
kleines Städtchen, über welchem sich ^40 Min. Steigens) die 
♦Bergfestung (1111') gleichen Namens erhebt, die einzige in 
Sachsen, i / 2 St. im Umfang, mit einem 600' tiefen Brunnen (60' 
Wasser). Zu Kriegszeiten werden gewöhnlich der Schatz und die 
Archive von Dresden hierher gebracht. Er ist zugleich sächs. 
Staatsgefängniss. Gegen Vorzeigung des Passes oder einer Karte 
am Thor wird man nach Zahlung von IV 3 Thlr. für 1 — 8 Pers. 
(dann an Niemand mehr ein Trinkgeld) eingelassen und auf den 
Wällen, welche die reizendsten Aussichten gewähren, umher geführt. 
Auf einer Bastei sind Erfrischungen und gutes Bier zu haben, 
ebenso in der neuen Schenke in der Nähe des Festungsthors. Die 
Partie ist sehr belohnend, sie nimmt vom Fusse des Berges 2 St. in 
Anspruch. Die Besatzung der Festung beträgt 400 Mann. 

Gegenüber erhebt sich auf dem r. U. der Lilienstein (1257'), 
der höchste der zwölf einzeln liegenden und senkrecht abgeschnit- 
tenen Berge der Sächs. Schweiz, auf dem Gipfel eine Spitzsäule 
zum Andenken an die 1708 stattgehabte Besteigung desselben 
durch August den Starken. Beim Beginn des 7jähr. Kriegs, am 
15. Oct. 1756, wurde das 14,000 M. starke sächs. Heer am Fuss 
des Liliensteins eingeschlossen, und streckte, durch Hunger be- 
zwungen, die Watten vor Friedrich II. Die Franzosen legten 
1813 ein befestigtes Lager um den Fuss des Liliensteins an. 
Aussicht ausgedehnter, Besteigung beschwerlicher, als die des 
Königsteins. In Ebenheit Führer nehmen. 

Ein Stündchen s. von Königstein, am Bielabach liegt die 
Kaltwasser-Iieilanstalt Königsbrunn bei den sogenannten Hütten. 

Belohnender Ausflug von Königstein südl. durch das Bieta- 
thal ( Bieter grund), ein höchst merkwürdiges Felsenthal mit den 
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seltsamsten Gebilden und Felshörnern, über die Schweizermühle 
(2 St.), wo eine Wasserheilanstalt (*Restauration), und das Dorf 
Eiland (1 St.), auf den (1 St.) Schneeberg (2209'). Führer 
Yinc. Werner zu empfehlen, in dem am Fuss des Bergs gelegenen 
Dorf Schneeberg (2 St. ö. Peterswalde , Poststation an der Dresden- 
Teplitzer Landstrasse); bei Yinc. Werner auch Erfrischungen und 
zur Noth ein Nachtlager. 

Rückkehr nach Dresden über Pirna (350') (♦Bahnhofsrestau- 
ration), eine der ansehnlichsten Mittelstädte Sachsens mit 6000 
Einw., von der Elbe terrassenförmig emporsteigend, überragt von 
der 1811 zu einer Irrenanstalt eingerichteten ehern. Feste Son- 
nensiein. Die Schweden nahmen sie 1639 unter Baner mit Sturm, 
1758 die Preussen, welche die Aussenwerke schleiften. 

61. Von Dresden nach Prag. 

Sachs. -bohm. Eisenbahn bis Pirna 1/2 St., Aussig (Teplitz) 38 / 4 , Prag 71/2 St. 
Fahrpreise bis Bodenbach (böhm. Grenze) 42, 33 oder Q5Ngr., von da bis 
Prag 7 fl. 25 kr., 5 fl. 73 kr. oder 3 fl. 83 kr. Plätze links nehmen. 

Der Bahnhof ist an der Südseite der Stadt. Bei der Abfahrt 
zeigt sich links der Grosse Garten (S. 220), rechts ein Theil des 
Schlachtfeldes vom 26. und 27. August 1813 (S. 221). Die Bahn 
tritt dann in die Niederungen des Elbthals, südlich von den letzten 
sanften Abdachungen des Erzgebirges begrenzt. Am r. (nördl.) U. 
der Elbe erscheinen die mit Landhäusern und Weinbergen ge- 
schmückten Bergabhänge (S. 222). Sedlitz und Mügeln s. S. 221. 
Rechts der Kirchthurm von Dohna. 

Die Bahn erreicht nun die Elbe, und folgt ihr in allen Win- 
dungen durch das, die Sächs. Schweiz genannte, S. 223 ff. be- 
schriebene Gebirgsland, in dem engen Felsthal auf hohen Dämmen, 
zum Theil in den Felsen gesprengt. Pirna (s. oben), Pözscha 
(Wehlen), Rathen , Königstein (S. 228), Krippen (Schandau S. 226), 
heissen die Stationen auf sächs. Gebiet, Niedergrund erste böh- 
mische Station. 

Bei Bodenbach (Bahnhofsrestauration theuer) sind einige Tunnel 
durch die vorspringende, 676' h. Schäferwand getrieben. Gegen- 
über schaut das stattliche Schloss Tetschen (S. 228), Eigenthum 
des Grafen Thun, mit seinen berühmten Gärten freundlich in das 
Thal. Ueber Aussig , von wo eine Zweigbahn (Fahrzeit 40 Min.) 
nach Teplitz führt, erhebt sich die malerische Burgruine Schrecken- 
stein auf einem in den Fluss vorspringenden steilen Felsen, die 
Lurlei der Elbe. 

Yon Lobositz an tritt die Bahn wieder in das freie obstreiche 
Elb- und Egerthal, wo einige Kegel des Mittelgebirges rechts, 
links auch Leitmeritz und Theresienstadt sichtbar werden, weiter- 
hin ragt rechts bei Raudnitz nur der Georgenberg über die Vor* 
hügel hervor. Bald erscheint links am rechten niedrigen Elbufer 
Wegstädtel , eine Strecke weiter auf dem hohen Rebenhügel Melnik , 
welches lange Augenpunct bleibt, bis die Bahn zwischen Unter - 
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Berschkowitz und Weltrus in das enge schöne Felsenthal der Moldau 
eintritt, wo abermals einige Tunnel mit Tagesöffnungen gleich 
hinter einander und weiter aufwärts folgen. 

Vor Prag führt die Bahn über einige Moldauarme und das 
Carolinen thal auf einem 3480' 1. auf 87 Bogen ruhenden Viaduct. 

Ausführlichere Nachrichten über das böhmische Bahngebiet, 
über Teplitz (*Prince de Ligne , *Stadt London , Post ) und Prag 
( *Engl . Hof, *Hotel de Saxe u. a.) s. im 1. Theil. 

62. Von Dresden nach Chemnitz und Zwickan. 

151/4 Meil. — a. Eisenbahn über Riesa nach Chemnitz in 4 St. — b. Eisen- 
bahn von Dresden nach Freiberg in II /2 St. ; von Freiberg nach Chemnitz 
Eilw&gen 4mal tägl. in 5 St. Von Chemnitz nach Zwickau Eisenbahn in ll/ 2 St. 

a. lieber Riesa nach Chemnitz. 

Von Dresden bis Riesa s. S. 206. Die Nieder-Erzgebirgische 
Bahn zweigt sich hier südlich ab (Plätze links nehmen, links ist 
die beste Aussicht). Rechts erhebt sich der Cohnberg , eine west- 
lich von Oschatz einzeln aufsteigende Höhe. Gegend hübsch, 
walddurchwachsen. Ostrau , erste Station, links Kalkofen. Bei 

Döbeln, dessen saubere Kirche auf einem Hügel liegt, überschreitet 
die Bahn die Freiberger Mulde. Folgt Stat. Limmeritz. Von der 
Zscbopaubrücke rechts hübsche Aussicht in den Thalgrund der 
Zschopau , dann auf hohen Brücken mehrmals über Seitenthäler 
des Flusses und durch ansehnliche Felseinschnitte. Der Zug fährt 
in beträchtlicher Höhe (daher sehr kostspieliger Bahnbau) und 
gewährt unausgesetzt bis Waldheim (kleines Städtchen mit grossem 
Zuchthaus) links die reizendsten und mannigfaltigsten Aussichten 
in das von der raschen Zschopau durchströmte waldbewachsene 
theilweise felsige Thal. Kleiner Tunnel. Unmittelbar über dem 
1. U. der Zschopau das malerische Felsenschloss Kriebstein. Erlau 
ist Station für die 1 M. w. gelegene Stadt Rochlitz ; auf dem 
„Rochützer Berg“ ist 1860 zur Erinnerung an den am 9. Aug. 
1854 bei Brennbüchl in Tirol verunglückten König Friedr. August 
v. Sachsen ein 80' h. Thurm errichtet. Folgt Stat. Mittweida. 
Oberlichtenau ist Station für die Fabrikstadt Frankenberg ; V 2 St. 
n. auf hohem Fels über dem r. U. der Zschopau das Schloss 
Sachsenburg , V 2 St. s. Schloss Lichtenwalde. Auf der Höhe links 
Blick auf Schloss Augustusburg (S. 233). Chemnitz s. S. 233. 

Das *Z s c h o p a u th a 1 ist ein lohnender Boden für Fusswanderer. Za 
Waldheim (Löwe, Wilder Mann) die Bahn verlassen, und zu Fuss über 
Schloss Ehrenberg (gegenüber das grosse Schloss Kriebstein auf einem hohen 
steilen Felskegel), Dorf Ringethal nach (IV2 M.) Mittweida (Deutsches 
Haus); weiter über Sachsenburg, Frankenberg (Post), das grosse Schloss 
Lichtetcalde mit berühmten Wasserkünsten, Flöhe (S. 233) nach (3 M.) 
Schellenberg (Hirsch) und Augustusburg (S. 233) und (1 M.) Zschopau 
(Hirsch, Post); weiter über das alte Schloss Scharfenstein mit schöner Aus- 
sicht, Wolkenstein (Stadt Dresden, Bär) nach (3 M.) Annaberg (Wilder Mann. 
Museum, Gans), lebhafte Stadt, in dessen Kirche eigenthümliche Reliefs 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Von Waldheim bis Annaberg etwa 
9 Meilen. — Von Annaberg fahren im Sommer tägl. Eilwagen über Ober- 
toiesenthal (2800'), Sachsens höchste Stadt, und Gottesgabe , erste böhm. Stadt, 
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die höchste des Erzgebirges, über Joachimsthal und Schlackenwerth in 71/o St. 
nach Carlsbad (S. 235). 

b. Heber Tharandt und Freiberg nach Chemnitz und Zwickau. 

Die Bahn (Albertsbabn) folgt der Landstrasse; sie bleibt bis 
Tharandt im Weisseritzthal. Bei Stat. Plauen , 3 / 4 St. s.w. von Dresden 
(Eisenbahnfahrzeit 7 Min.), beginnt der *Plauensche Grund. , ein 
enges, V 2 St. langes, von der Weisseritz durchströrates belebtes 
buschdurchwachsenes Wiesenthal, zu beiden Seiten von Felsen 
eingeschlossen. Auf der Höhe rechts sieht man das Schlösschen 
*Begerburg (*Restauration, von Stat. Plauen in 15 Min. zu er- 
reichen), oben hübsche Aussicht auf den Grund, die benachbarten 
Höhen, Dresden, das Elbthal nach Meissen zu und die sächs. Schweiz. 

Die Bahn führt durch einen kleinen Tunnel und überschreitet 
mehrfach den Fluss. Bei Stat. Potschappel , bei der Friedrich- 
August-Eisenhütte, öffnet sich das Thal und zeigt hier saubere 
Wohnhäuser und mannigfache Gewerbthätigkeit, deren Grundlage 
in den ergiebigen Steinkohlengruben zu finden ist. Folgt Stat. 
Deuben , Hainsberg (von hier in 1 St. nach dem beliebten Ra- 
benauer Grund mit Restaur.). In der Nähe von Tharandt begin- 
nen r. und 1. der Bahn die Pflanzungen der Forstacademie; die 
bewaldeten Bergabhänge bilden in der Zusammenstellung ver- 
schiedenartiger Baumgattungen ganz malerische Gruppen. Die 
auch in forstl. Beziehung bedauerlichen Kahlhiebe vor und hinter 
Tharandt sind 1863 von der Regierung sistirt. 

Tharandt (201') ( Deutsches Haus , Bad; bair. Bier am Bahn- 
hof), an der Mündung dreier Thäler romantisch gelegenes Städt- 
chen mit 1700 Einw. Das Bad wird im Sommer viel besucht. 
Auf einem Felsenvorsprung die Trümmer des alten Schlosses, 
früher Jagdsitz der sächs. Fürsten. Die Forstacademie, von europ. 
Ruf, 1816 von H. Cotta (f 1844) gegründet, hat in dem Forst- 
garten weit über 1000 Arten von Bäumen und Sträuchern. In der 
Umgegend schöne Spaziergänge, besonders ein Buchenwald, die 
„heil. Hallen“ genannt. 

Die Bahn führt weiter im Thal der Weisseritz aufwärts, ver- 
lässt dasselbe hinter Stat. Hohendorf und wendet sich r. in das 
Seerenb achthali in welchem sie bis zur Stat. Klingenberg fortwährend 
steigt, immer in schöner Waldgegend. Es folgen die Stat. Bobritzsch 
und Hilbersdorf. Vor Freiburg überschreitet die Bahn die floss- 
bare Freiburger Mulde auf 78' hoher Brücke. Auf der Höhe 
zeigen sich rechts und links einzelne Berg- und Hüttenwerke, 
namentlich rechts die ergiebigste Grube Himmelfahrt , in welcher 
jährlich über 44,000 Ctr. silberhaltiges Erz zu Tage gefördert 
werden, die 8000 Pfd. reines Silber (220,000 Thlr.) ausbeuten. 
Eine Glocke steht hier wie in allen benachbarten Bergwerken mit 
der Maschine in Verbindung; sie hört nur dann auf zu schlagen, 
wenn in der Maschine irgend eine Stockung eintritt, und dient 
daher den Bergleuten als Warnung. Diese Grube eignet sich am 
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besten zum Befahren. Fahrschein 10 Ngr. ; dem Steiger 15 bis 
20 Ngr., dem Hutmann, der die Grubenkleider bringt, 5 Ngr. 

Freiberg (1146') (* Hotel de Saxe , Schwarzes Ross), alte, 1171 
erbaute Stadt, an deren ehemalige Bedeutung als Festung die 
noch zum Theil erhaltenen alten Mauern und Thurme erinnern, 
hatte in der Zeit seiner höchsten Blüthe (1540) 40,000 Einw., 
jetzt nur noch 17,500 (200 Kath.). Freiberg ist der Mittelpunct 
des sächs. Bergbaues ; der Ertrag an gefördertem Silber ist jähr- 
lich noch ungefähr IV 2 Million Thlr. Manche Schachte sind so 
tief getrieben, dass das Wasser nicht mehr bewältigt werden 
konnte, und der Bau eingestellt werden musste. Um diese wieder 
in Betrieb zu setzen und die Wasser abzuleiten, ist ein Stollen 
bis in das Elbthal im Bau, der in einigen Jahren vollendet sein wird. 

Freiberg war von 1512 bis 1539 Sitz des sächs. Herzogs 
Heinrich des Frommen; 41 fürstl. Leichen des wettinischen Hauses 
ruhen in der s. g. kurfürstl. Capelle an der * Domkirche, bis 1480 
Frauenkirche, nach dem Brande von 1484 in ihrer jetzigen Ge- 
stalt wieder aufgebaut. Hinter dem Altar der Capelle das Grab- 
mal des Kurf. Moritz (S. 209), ein reich mit Bildwerken und 
dem knieenden Bild des fürstl. Helden gezierter Sarkophag, in 
verschiedenen kostbaren Marmorarbeiten, im ital. Geschmack des 
16. Jahrh. ausgeführt; der Künstler ist unbekannt. Hoch in einer 
Ecke des Chors die Rüstung, in welcher Moritz in der Schlacht 
von Sievershausen (S. 121) erschossen wurde; das Kugel-Loch 
(S. 218) ist noch sichtbar. Ueber dem Denkmal Ueberreste der 
in der Schlacht erbeuteten Fahnen. Andere Merkwürdigkeiten 
dieser Kirche sind 2 steinerne Kanzeln im goth. Styl, eine durch 
die Figuren des Meisters und der Gesellen, welche sie verfertig- 
ten, getragen, die andere durch 2 Bergleute, letztere aus dem 
Anfang des 17. Jahrh. Die * goldene Pforte , der Haupt-Ueberrest 
der 1484 abgebrannten, zu Ende des 12. Jahrh. erbauten Frauen- 
kirche, gehört zu den merkwürdigsten Denkmälern der romanischen 
Kunst und ist erst in neuerer Zeit nach Hinwegräumung der das 
herrliche Werk verdeckenden Bauten zu richtiger Anschauung 
und verdienter Würdigung gelangt. In der Nähe das Grabmal 
des berühmten Geologen Werner (s. unten). 

Das Rathhaus ist ein stattliches Gebäude aus dem Jahre 1410. 
Auf dem Obermarkt, von der Mitte desselben gegen den Rathhaus- 
Erker hin, liegt eine mit einem Kreuz bezeichnete Grünsteinplatte 
auf der Stelle, wo Kunz von Kaufungen, der die beiden sächsischen 
Prinzen Albert und Ernst aus ihrem väterlichen Schlosse raubte 
(S. 235), 1455 enthauptet wurde. 

Die Bergacadcmie (seit 1765) mit ihren reichen Sammlungen 
ist wohl die berühmteste in Europa. Werner (f 1817), der 
grosse Mineralog und Geognost, gründete als Lehrer ihren Ruf. 
In der Berghalde der ungangbaren Grube „drei Könige“, V 4 St. 
n.ö. von Freiberg, ruht der Oberberghauptmann von Herder (f 1838). 
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Ein hohes eigenthümliches Denkmal mit bergmännischen Sinn- 
bildern erhebt sich vor der Halde. Werner ’s Denkmal mit der 
Büste ist in den Anlagen vor dem Kreuzthor. Vor dem Peters- 
thor, an der Strasse nach Chemnitz, ist 1844 ein goth. Denkmal 
errichtet, zur Erinnerung an die muthige Verteidigung (December 
1642 bis Februar 1643) der Stadt Seitens der Bürger und der 
Bergknappen gegen die Schweden. 

Die Gegend bis Oederan bietet wenig. Erst vor dem Ort 
öffnet sich eine hübsche Aussicht, im Vordergrund Oederan, im 
Mittelgrund auf einer steilen Anhöhe das 1572 aufgeführte grosse 
Schloss Augustusburg (1540') mit dem Städtchen Schellenberg 
(S. 230), im Hintergrund der Gebirgszug des Erzgebirges. In der 
Augustusburger Capelle sind zwei Bilder von Cranaeh. 

2 2 / 5 Oederan (Post). Von hier bis zur Brücke über die 
Zschopau bietet sich dem Auge links eine Reihenfolge der an- 
mutigsten ^Landschaften, teils auf fichtenbewachsene Gründe, 
weiter in das Thal der Flohe, die sich unweit des Dorfes gleichen 
Namens, Geburtsort des berühmten Staatsmanns Puffendorf (S. 21), 
in die Zschopau (S. 230) ergiesst. Zwischen Oederan und Chemnitz 
leben über 10,000 Menschen (meist Weber) auf der Quadratmeile. 

2V 5 Chemnitz (*Blauer Engel , *Stadt Gotha , *Stadt Berlin , 
*RÖm. Kaiser ; Cafe Francais , Cafe Schur ig ), die wichtigste Fabrik- 
stadt in Sachsen, besonders für Strumpf- und W'eberwaaren und 
Maschinen, in einer weiten fruchtbaren wasserreichen Ebene, am 
Fuss des hohem Erzgebirges mit 45,400 Einw. (500 Kath.). In 
der grossen Kirche Gemälde von Wohlgemut, dem Lehrer Dürers. 

Die 1858 eröffnete Chemnitz-Zwickauer Bahn berührt Grüna , 
Wüstenbrand (Station für die hier mündende W r ürschnitzer Stein- 
kohlen-Bahn), Hohenstein- Ernstthal (Deutsches Haus, Schw'an), zwei 
volkreiche (8000 Einw.) Weberorte (V 2 St. entfernt die Wasserheil- 
anstalt Hohenstein , auch Stahl-, Moor- und Dampfbäder), St. Egi - 
dien (Station für die Fabrikorte Lichtenstein und Callenberg'], 
Glauchau (Deutsches Haus , Adler), Fabrikstadt mit 16,000 Einw., 
an der Mulde, mit 2 Schlössern der Grafen von Schönburg. 

Ein Strang zweigt sich hier n.w. ab, und erreicht (über 
Meerane] zu GÖssnitz (S. 235) die sächsisch-bayrische Bahn. Der 
Zwickauer Strang überschreitet auf einer langen Ueberbrückung 
die Mulde und bleibt bis Zwickau auf dem 1. U. des Flusses. 

63 Von Leipzig nach Carlsbad. 

Eisenbahn bis Schwarzenberg in 41/2 St. Von da bis Carlsbad (6V2 M.). 

Eilwagen im Sommer täglich 2 mal in 7 St. 

Eisenbahnfahrt bis Werdau s. S. 235 ; halbwegs Neumarkt 
(S. 235) zweigt sich links die Zwickau-Schwarzenberger Bahn ab ; 
in 15 Min. erreicht der Zug Zwickau. Vor dem Ort links ist in 
der Osterburg das Land-Armenhaus. 

Zwickau (*Post, *grüne Tanne, Anker), gewerbreiche Stadt an 
der Mulde , mit 20,500 Einw. Die * Marienkirche, deren Bau 1453 
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begann, Chor von 1536, ist im J. 1839 glücklich hergestellt und 
kann als Muster gelten, wie goth. Kirchen für den protest. Gottes- 
dienst herzurichten sind. Das Altarbild ist ein Doppelflügelbild 
(8 Blätter) von Wohlgemuth , 1479 gemalt, darunter nochmals ein 
Flügelaltar in Holzschnitz werk, angeblich von A. Krafft, Maria 
mit den 8 heiligen Frauen, in Farben vergoldet. In der Sacristei 
ähnliche treffliche Arbeiten von 15U7, angeblich das h. Grab. In 
der Taufcapelle ein kleines Bild von Cranach, „lasset die Kindlein 
zu mir kommen". An der gräfl. Bose’schen Gruftcapelle vertheilt 
der Küster in Folge einer uralten Stiftung jeden Sonntag an 
34 Arme ‘24 Semmel. Schöne umfassende Aussicht vom Thurm, 
186 Stufen. Der „Kirchner" wohnt an der Nordseite der Kirche. 

Die Catharinenkirche , an welcher Thomas Münzer, als Anführer 
im Bauernkrieg 1525 zu Mühlhausen enthauptet, von 1520 bis 
1522 Prediger war, besitzt ebenfalls ein Bild von Cranach. 

Am Markt das Rathhaus , das Kaufhaus u. a. schöne alte Gebäude. 
Gegend hübsch, belebt durch die zahlreichen Steinkohlengruben. 

Die Bahn bleibt im Thal der Mulde; erste Stat. Cansdorf 
(Königin-Marien-Hütte, grösstes Hammerwerk Sachsens); 10 Min. w. 
bei Planitz die berühmte Geitner’sche Treib gärtnerei über einem 
brennenden Kohlenflötz, natürliche Temperatur in den Häusern -f- 
25° R.; prachtvolles Palmenhaus. Stat. Wildenfels, Schloss des Grafen 
-Solms-Wildenfels; Stat. Schloss Stein nebst dem 20 Min. ö. reizend 
gelegenen Schloss Hartenstein dem Fürsten Schönburg-Hartenstein 

gehörig; St. Nieder- Schlema; von hierZweigb. über Ob er- Schlema nich. 

Schneeberg (1464') (*Sächs. Hof , Fürstenhaus ), betriebsame Stadt mit 
$000 E. In der Anfangs des 16. Jahrh., also im spätesten goth. Styl erbauten 
grossen Pfarrkirche ist ein grosses *Altarbild, die Kreuzigung, mit 8 Flügel- 
bildern , 1539 vom altern Cranach gemalt, an Umfang wie an Kunstwerth 
•das bedeutendste dieses Meisters. Oestl. und westl. von der Stadt viele an- 
sehnliche Bergwerke, besonders auf Kobalt, der auf den nahe gelegenen 
Werken von Schlema und Pfannenstiel zu blauer Farbe verarbeitet wird. Der 
bekannte Schneeberger Schnupftabak wird in dem 2 St. südl. liegenden Dorf 
8ockau y zum Theil aus Kräutern, die im Erzgebirge wachsen, bereitet. 

Stat. Aue , freundliches Städtchen in einem Bergkessel. Die 
Bahn verlässt hier das Thal der Mulde und wendet sich (bei 
Stat. Lauter vorbei) s.ö. das Schwarzwasserthal hinauf nach Schwar- 
zenberg ( Stadt Leipzig beim Bahnhof; Rathhaus ), Städtchen in 
einem tiefen Bergkessel, mit einem königl. Schloss. Gegenüber, 
8 Min. oberhalb des Bahnhofs, der Ottenstein , ein Felsvorsprung 
mit hübschen Anlagen, am Fuss das gleichnam. Fichtennadelbad 
(Bauers Hotel). 

Die Morgenleite , 2488 / hoher Berg mit trefflicher Aussicht, ist 
von Stat. Lauter in l 1 /^ St. zu besteigen. 

Von Schwarzenberg an Eil wagen, im Thal des Schwarzwassers , 
dessen Ufer höher und wilder werden, bis auf den Kamm des Erz- 
gebirges fortwährend bergan. 

2% Johann-Georgenstadt (Rathskeller, Schiesshaus), gemeinhin 
Hansgörgenstadt genannt, von dem Kurf. Johann Georg 1654 als 
Zufluchtsort für böhm. Protestanten erbaut. Gegend rauh. 
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Die Strasse verlässt hier Sachsen und das Schwarzwasserthal, 
um dem des Plattener Bachs zu folgen und erreicht hinter Platten , 
der ersten böhmischen Stadt, die Wasserscheide. Nun stets hergab 
über Bäringen und Lichtenstadt nach 

5 Carlsbad (Goldner Schild, Deutscher Hof) s. im I. Theil. 

64. Von Leipzig nach Nürnberg. 

Sachs. Bahn bis Hof. Eilzug in 41 / 4 , Pers.-Zug in 51/2 St. (3 Tblr. 21, 
2 Thlr. 28 oder 2 Thlr. 6 Ngr.)*, Bayr. Bahn von Hof nach Nürnberg. 

Eilzug in 58 / 4 , Pers.-Zug in 7 St. (7 fl. 39, 5 fl. 6 oder 3 fl. 24 kr.). 

Die Bahn tritt bald in die Wiesengründe der Pleisse und 
überschreitet unfern des S. 204 genannten Dorfs Dölitz den Fluss, 
in dessen Nähe sie bleibt, obgleich er nur hin und wieder sicht- 
bar wird. Gegend abwechselnd Ackerland und Waldung. Halb- 
wegs Altenburg liegt Kieritzsch. Die Bewohner, des Altenbur- 
gischen, wendischen Ursprungs, haben eine eigentümliche Tracht. 

Altenburg (350') (Stadt Gotha , * Hotel de Russie, Z. u. L. 15, 
M. 15, F. 6 Ngr., Bayr. Hof), Hauptstadt des Herzogtums Sachsen- 
Altenburg mit 16,184 Einw. Der ältere Theil des herzogl. Schlosses 
auf einer Anhöhe ist aus dem 13. Jahrhundert. Kunz von Kau- 
fungen entführte aus demselben im J. 1455 die Prinzen Ernst 
und Albert, die Stifter der heutigen herzogl. und königl. sächs. 
Linien. Die Rüstkammer im Schloss (5 Sgr.) nicht unbedeutend. 

*Lindenau's Museum , eine Sammlung von 166 ital. Original- 
bildern, 76 Copien, zahlreichen Gypsabgüssen und Vasen, Ver- 
mach tniss des Ministers von Lindenau (f 1853, S. 209) an seine 
Vaterstadt, ist täglich von 2 — 4 U. (ohne Trinkg.) zu sehen, gegen 
Karten, die um 10 U. fr. im Rathhaus gratis ausgegeben werden. 

Folgen Stat. GÖssnitz (Zweigbahn nach Glauchau und Chem- 
nitz s. S. 233) , Crimmitschau und Werdau (Zweigbahn nach 
Zwickau u. Schwarzenberg s. S. 233), die beiden letztem Fabrik- 
städte. Schloss Schönfels, 1. auf waldiger Höhe, lange Augen- 
punct, gehört Hm. v. Römer. Folgt Neumarkt , dann Reichenbach 
(Lamm), ebenfalls Fabrikstadt. Die Bahn überschreitet nun (l. unten 
das Städtchen Mylau) das tiefe Göltzschthal , auf einer langen *Brücke, 
in Deutschland angeblich der grossartigste Eisenbahn-Brückenbau, 
2046' 1., an der tiefsten Stelle 278' hoch, mit einer vierfach aufge- 
setzten Bogenstellung. Gegend gebirgig, durch Dörfer und Fabriken 
belebt. Folgt Stat. Netzschkau mit altem Schloss, Herlassgrün , Joketa . 
Die Ueberbrückimg des tiefen Elsterthals unweit Plauen, niedriger als 

die Göltzschbrücke und nur halb so lang, ist ebenfalls merkwürdig. 

Von Stat. Reichenbach angenehmer Fussweg in 2 St. nach Greiz (* Kra- 
nich ) über Friesen , Waltersdorf, Reinsdorf (stets hübscher Blick auf den 
Göltzschthal -Viaduct), Irchwitz. Von dem Berge vor Greiz hübscher Blick 
auf die im Elsterthal das stattliche Schloss kreisförmig umgebende Stadt. 

Plauen (*Deils Hotel , Deutsches Haus , Engel), ansehnliche Fa- 
brikstadt mit 16,000 Einw., auf einem Bergrücken, an der Weissen 
Elster , Hauptstadt des Voigtlandes, nach dem Brand von 1834 
grösstentheils neu aufgeführt. Das hoch über der Stadt sich 
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erhebende alte Schloss Radschin , dessen Namen an das Prager 
Schloss erinnert, war früher Sitz des Vogts (Advocatus regni)„ 
Die zweithürmige Kirche ist nach der Hussitenzerstörung (1430) 
und dem Brand von 1548 fast ganz erneuert. 

Zwischen Plauen und Franzensbad, von Plauen 6 St. südl., liegt im 
Voigtländ. Gebirge das in neuerer Zeit viel besuchte Bad Elster (1465'), 
ein alcalisch-salinisches Stahlwasser, in seinen Wirkungen dem Franzens- 
bad ähnlich, mit Moorbädern und Molkencur. 

Zwischen Plauen und Hof windet sich die Bahn in weitem 
Bogen über eine unerquickliche waldige Hochebene, Wasserscheide 
zwischen der Elster und Frank. Saale. Stat. Meltheuer und Reuth . 
Gegen Ende der Fahrt tritt links das Fichtelgebirge in blauen Um- 
rissen hervor. Vor Hof die sächsich-bayrische Grenze. 

Hof ( * Hirsch ; Brandenb. Hof ; Bayr. Hof; *Lamm, billig; 
Bahnhofsrestauration ), ansehnliche bayr. Stadt an der Saale , nach 
dem Brand von 1823 neu aufgebaut. Rathhaus im goth. Styl. 

Die Bahn zieht sich durch das hügelige Land und bleibt der 
viel gewundenen Saale nahe. Folgen Stat. Oberkotzau , Schwarzen- 
bach, Mimchberg , Stambach. Links begrenzt das Fichtelgebirge in 
seinen höchsten Kuppen, dem Schneeberg (3221 ') und dem Ochsen - 
köpf (3123'), den Gesichtskreis. Markt Schorgast liegt rechts im 
Grund. Nun folgen Felseneinschnitte, Dämme und dunkle Tan- 
nengründe, links in der Ferne Kloster Himmelkron , mit der Gruft 
des Markgrafen Georg von Brandenburg-Baireuth (f 1735). Folgt 
Stat. Neuenmarkt (im Bahnhof Leberknödel, 6 kr., man hat 5 Min. 
Zeit), wo die Zweigbahn nach Baireuth abgeht; dann Unter- Steinach. 
Die Gegend wird malerisch, besonders bei dem bierberühmten 
Städtchen Culmbach (*Bahnhofsrest.) , ehern. Residenz der Mark- 
grafen von Brandenburg-Culmbach, am Weissen Main, von der 1808 
geschleiften Bergfestung Plassenburg , jetzt Strafanstalt, überragt. 

Vor Stat. Mainleus , bei dem dem Baron Gutenberg gehörigen 
Schloss Steinhausen, vereinigen sich der Weisse und Rothe Main 
und bilden den Main , in dessen Thal die Bahn nun bis Bamberg 
bleibt. Hinter Burgkunstadt setzt sie vom r. auf das 1. U. über; 
bei Höchstadt ergiesst sich die Rodach in den Main. 

Lichten fels (*Krone) ist Mündepunct der Werra-Bahn (Coburg- 
Eisenach s. S. 262). Weiter rechts auf der Höhe die ansehnlichen 
Gebäude der alten berühmten, 1803 aufgehobenen Benedictiner- 
Abtei Banz , Eigenthum des Herzogs Max, schöne Aussicht, reiche 
Sammlung Versteinerungen (ein schönes Exemplar des Ichthyo- 
saurus). Gegenüber links auf der Höhe der besuchteste fränk. 
Wallfahrtsort, die von 1743 bis 1772 neu wieder aufgeführte 
zweithürmige Klosterkirche Vierzehnheiligen. Weiter südlich er- 
hebt sich schroff über das Thal die Kalksteinwand des Staffelbergs , 
weiter gegenüber der Veitsberg mit einer Capelle und Burgtrüm- 
mern und trefflicher Aussicht. Staffelstein, Ebensfeld, Zapfendorf 
und Br eiten- Gussbach heissen die letzten Stationen vor Bamberg. 
Bamberg und Nürnberg s. im I. Theil. 
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65. Von Leipzig nach Cassel. 

Thürin g. Eisenbahn bis Eisenach, Schnellz. in 4, Personenz. in 51/2 St. 
(6 Thlr. 5, 3 Thlr. 14 oder 2 Tlilr. 10 Sgr.)i von Eisenach nach Cassel 
(Friedrich-Wilhelms-Nordbahn) Schnellzug in 2 ^/ 4 , Person enz. in 
33/4 St. (3 Thlr. 13, 2 Thlr. 9 oder 1 Thlr. 19 Sgr.). 

Wohl die schönste aller nord- und mitteldeutschen Eisenbahn- 
fahrten, fast unausgesetzt durch anmuthige Gegenden durch die 
Flussgebiete der Elster, Saale, Ilm, Gera, Hörsei, Werra und Fulda. 

Die Bahn läuft auf kurzer Strecke neben der Halleschen Bahn 
an Möckern (S. 117) vorbei, dann links ab durch die mit Wald 
durchschnittenen Wiesengründe der Elster , die sie hier über- 
schreitet, an der Stat. Markranstedt und Kötschau (Saline) vorbei, 
bei der Saline Dürrenberg über die Saale nach Corbetha , Knoten- 
punct für die Hallesche Bahn. Die Landschaft bis hier ist uner- 
heblich, weite Ackerfläche, Schlachtenterrain. 

Eine Meile westlich von Stat. Corbetha liegt das Dorf Rossbach, wo 
Friedrich II. am 5. Nov. 1757 mit 22,000 Preussen über die aus 60,000 M. 
bestehende franz. und Reichsarmee unter dem Prinzen von Soubise einen 
glorreichen Sieg erfocht. Ein den 5. Nov. 1861 enthülltes neues Denkmal 
erinnert dort an diese Schlacht. 

Fast in gleicher Entfernung Östl. von der Station, liegt das Städtchen 
Lützen, berühmt durch zwei in der Nähe geschlagene Schlachten, ln der 
■ersten blieb am 6. Nov. 1632 der Schwedenkönig Gustav Adolph. Ein 
Granitblock, von einem goth. Dach geschützt, von Pappeln umgeben, an 
der nach Leipzig führenden Landstrasse, bezeichnet die Stelle. 

Am 2. Mai 1813 wurde südlich von Lützen, bei dem 1 3feile entfern- 
ten Dorf Grossgörschen, von Russen und Preussen den Franzosen ein 
heftiges Treffen, das erste grössere in jenem Krieg geliefert , von den 
Franzosen Schlacht von Lützen, von den Preussen richtiger von Grossgör- 
schen genannt. Dort steht ein Denkmal in Pyramidenform, dabei ein 
Haus, von dem bewachenden Invaliden bewohnt. Der preuss. General 
Scharnhorst ward hier verwundet u. starb bald darauf zu Prag. Am Tage 
'vorher fiel bei einem Vorpostengefecht an der Rippach, 1 St. von Lützen, 
der franz. Marschall Bessieres. 

(Der bei Corbetha nördl. sich abzweigende Strang der Thür. Bahn 
führt in 3/ 4 St. üb. Merseburg nach Haile, durch die im Frühjahr oft über- 
schwemmten Niederungen der Elster u. Saale , beide Flüsse überschreitend.) 

Merseburg (*Sonne, Ritter ), Stadt mit 12,000 Einw. (10(1 Kath.), hat eine 
berühmte, um 1200 erbaute * Domkirche, das Schiff um 1500, mit dem Grab- 
denkmal des 1080 im Kampf gegen Heinrich IV. gefallenen Gegenkönigs 
Rudolph von Schwaben, dann Bilder von L. Cranach: rechts Kreuzigung 
und Grablegung, Flügelbild, unter den Kriegsknechten das Bildniss Lu- 
thers } auch eine Madonna von Dürer, am Choraufgang links. Vortreff- 
liche Orgel. Im Schlossgarten ist ein Denkmal des preuss. Feldmarschalls 
Kleist von Nollendorf (t 1823), aus Gusseisen, mit Büste, 1825 errichtet. 
Das Schloss selbst, einst fürstl. sächs. Residenz, jetzt Regierungsgebäude, 
gewährt mit seinen vielen Thürmen einen stattlichen Anblick. Am Schloss- 
portal wird stets ein grosser Rabe gehalten, zur Erinnerung an die unge- 
rechte Hinrichtung eines Mannes wegen eines Diebstahls, den ein Rabe 
begangen hatte. 

Der südl. Strang führt weiter an einzelnen Rebenhügeln vor- 
bei. In Weissenfels ( Schütze , Schwan /, Stadt mit 11,000 Einw., 
wurde nach der Schlacht von Lützen die Leiche Gustav Adolphs 
in einem Zimmer des Amtshauses einbalsamirt; ein Theil der 
Wand, mit seinem Blut befleckt, wird vor äusserer Berührung ge- 
schützt. Eine stattliche Brücke führt hier über die Saale. Das 
.grosse vielfensterige Schloss der ehern. Herzoge von Weissenfels- 
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Querfurt, einer 1746 erloschenen kursächs. Nebenlinie, dient jetzt 
als Caserne. Ueber demselben der Klemmberg mit schöner Aus- 
sicht. Vor dem Bahnhof sieht man rechts an der Anhöhe ein 
kleines oben mit N bezeichnetes Gartenhaus, in welchem Napoleon 
nach der Leipziger Schlacht, vom 19. zum 20. Oct. 1813 über- 
nachtet haben soll, wie Segur berichtet. In der Nähe waren 
Brücken über die Saale geschlagen, auf welchen die Trümmer 
seines Heeres den Fluss überschritten und ihren Rückzug über das 
Rossbacher Schlachtfeld (s. S. 238) nach Freiburg hin nahmen. 

Zweigbahn nach Gera (Froinater), Fabrikstadt mit 12,000 Einw. 
und hübschem Rathhaus, auf dem Johannisplatz vor dem Regierungs- 
gebäude ein Standbild Heinrich Posthumus ( Heinrich der jüngere Reuss) geh . 
den 10. Jan. MDLX111 , gest. 3. Dec. MDCXXXV (der Fürst im Kostüm des 
16. Jahrh.), 1863 errichtet $ Stat. Zeitz , Crossen , Köstritz (berühmtes Bier). 
Von Zeitz bis Gera führt die Bahn durch das reizende Elsterthal. 

Die Stadt Freiburg (an der Unstrut) sieht man in der Ferne (2 St. n.w.), 
rechts auf der Höhe das alte Schloss , früher Kaiserpfalz. In Freiburg 
lebte der Turnvater Ludwig Jahn und liegt dort begraben \ ihm ist 1859 ein 
Denkmal gesetzt. 

Am Abhang tritt r. Schloss Gosek , dem Grafen Zech-Burkers- 
rode gehörig, hervor, 1. der stattliche hohe Thurm der Ruine 
Schönburg. Die Bahn durchzieht das Gebiet der Saale, die Land- 
schaft wird gebirgiger. Der Weinbau in der Umgebung von Naum- 
burg ist nicht unbedeutend: es werden jährlich an 30,000 Eimer 
erzielt. Die länge Hügelreihe ist ganz mit Reben bepflanzt und 
mit zahlreichen Weinberghäuschen besetzt. 

Naumburg (* Sachs. Hof , *Preuss. Hof), Stadt mit 14,000 Einw.. 
von der Bahn etwas entfernt, stellt sich ganz stattlich dar. Der 
Dom , 1249 vollendet, durch Einbauten aber entstellt, mit ansehn- 
licher Krypta, zeigt an den Wandpfeilern des westl. Chors merk- 
würdige Sculpturen aus jener Zeit, eine Reihenfolge von Stand- 
bildern, die Stifter der Kirche darstellend. Auch die Lettner dürfen 
von Baukundigen nicht unbeachtet bleiben. In der Stadtkirche 
ein kl. Bild v. Cranach: „Lasset die Kindlein zu mir kommen“. 

Unfern eines andern (S. 237) Rossbach (7 2 M. n. von Naumburg) 
ergiesst sich die Unstrut in die Saale. Weiter, links unmittelbar 
an der Bahn, die berühmte Erziehungs- und Lehranstalt Schulpforte , 
wo Klopstock, Fichte und andere ausgezeichnete Männer ihre erste 
Bildung erhielten. Kurfürst Moritz schuf sie 1543 aus einem 
Cisterzienserkloster. Die goth. Kirche hat ein Bild von Schadow. 

Die kurze Strecke von Naumburg bis Sulza durch das enge 
malerische Thal der Saale, welche die Bahn sechsmal überschreitet, 
ist die schönste der Fahrt. Napoleon hatte diesen Engpass zwei- 
mal mit Erfolg besetzt, 1806 zur Verhinderung der Vereinigung 
der preuss. Armee, 1813 zur Deckung seines Rückzugs. 

Das kleine Bad Kosen. ( * Ritter Z. 15, F. 6 Sgr. ; in der Katze , 
berühmter ^Eierkuchen) mit seinen grossen Salzwerken liegt ganz 
anmuthig. Links auf der Höhe die Rudelsburg (Bier vortrefflich)^ 
wo um 1822 Franz Kugler (f 1858) sein Lied: „An der Saale 
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hellem Strande stehen Burgen stolz und kühn" dichtete. Weiter 
die beiden hohen Thürrne der Ruine Saaleck. 

Die Bahn verlässt die Saale und nähert sich der lim. Vor der 
Einfahrt in den Bahnhof von Sulza hat ein Einschnitt in den 
Berg die eigentümlichsten Felsschichtungen zu Tage gelegt. Der 
Ort mit seinen Weinbergen und Salzwerken liegt ganz hübsch. 

Rechts in einem Seitenthal liegt Auerstädt , auf der Höhe, 1 St. vom 
Bahnh. entfernt, Hassenhausen , in dessen Nähe am 14. Oct. 1806 die nach 
dem ersten Dorf genannte Schlacht stattfand, welche für Preussen so ver- 
derblich wurde. An der Stelle, wo am Morgen des Schlachttags der Her- 
zog von Braunschweig verwundet w r urde, ist ein Denkmal errichtet. 

Nun beginnt wellenförmiges Ackerland. Apolda, ein sehr be- 
triebsamer moderner Fabrikort, wo zahllose Strumpfwaaren gew r ebt 
werden, unterhält mehrmals tägl. Eilwagen- und Omnibus -Verbin- 
dungen mit Jena (S. 252); man fährt, in 2 St. hin. 

Die Bahn überschreitet die Ilm. Links sieht man Ossmannstedt , 
wo Wieland (f 1813) im Garten seines frühem Gutes, ganz nahe 
an der Ilm, begraben liegt, neben ihm seine Gattin (f 1801) und 
seine Freundin Sophie Brentano (f 1800). Ein dreieok. Sand- 
stein bedeckt das gemeinsame Grab. Der jetzige Besitzer des Gutes, 
Herr von Grand, gestattet den Zutritt gern. 

Weimar s. S. 240. Von dem hoch gelegenen Bahnhof über- 
sieht man die Stadt und die Höhen jenseits. Der am meisten 
hervorragende Gegenstand ist auf dem bewaldeten Kamm die grosse 
stattliche Caserne y 1857 vollendet. Die bewaldete Anhöhe nord- 
westlich ist der Ettersberg (1459'), s. S. 244. 

Die Gegend wird gebirgig, l*/ 2 St. von Weimar bei dem Dorf 
Hopfgarten auf dem Hügelkamm eine alte Warte, weiter bei Nie- 
derzimmern eine zweite. Dann Stat. Vieselbach. Zwei kl. Tunnel dies- 
u. jenseits des Bahnhofs führen durch die Erfurter Festungswälle. 

Erfurt s. S. 244. Die Bahn bleibt bis Neu-Dietendorf , Herrn- 
huter-Colonie, in der Nähe der Gera. Anmuthige hügelige Gegend. 

Nach Ilmenau ( 41/4 M.) fährt bei Ankunft des Mittagsz. ein Eilw. 
von Neu-Dietendorf über (l a /4 M.) Arnstadt (* Henne), schwarzb. sonderh. 
Stadt in hübscher Lage mit goth. Liebfrauenkirche, altem Rathhaus, Schloss 
u. dgl. Der Dichter Wil. Alexis (Häring) hat hier ein Landhaus, welches 
er im Sommer bewohnt. Von Neu-Dietendorf bis Arnstadt Ebene. Auf 
dem Gebirge rechts sieht man die Wachsenburg. 

Bei Arnstadt steigt die Strasse und führt dann durch prächtige Wiesen- 
thäler stets im Thal der Gera, zwischen belaubten Bergabhängen, über 
ldaue mit den stattlichen Trümmern der Ehrenburg (am südl. Ende des 
Orts die grosse Bierbrauerei und Porzellanfabrik der Gebr. Schürholz). 
yeisiss , wo die Landstrasse nach Elgersburg sich rechts abzweigt, Martins- 
roda , an der grossen Eiche (16 Sehr, imümf.) vorbei nach Ilmenau (S. 256). 

Jenseit Neu - Dietendorf , nachdem die Bahn sich den nördl. 
Abhängen des Thüringer Waldes genähert hat, zeigen sich auf ab- 
gesonderten Bergen ganz malerisch die drei Gleichen , drei alte 
Schlösser; die Wachsenburg (1373'), Eigenthum des Herzogs v. Co- 
burg-Gotha, dient zu Zeiten als Staatsgefängniss ; Mühlberg ist voll- 
kommene Ruine, Gleichen besser erhalten. Rechts vor Gotha blickt der 
ansehnliche Flecken Siebleben zwischen Bäumen hervor, der Sommer- 
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aufenthalt des Dichters Gustav Freytag. Die Bahn berührt den Fuss 
■des Seebergs, auf welchem die 1791 erb. jetzt verlassene Sternwarte. 

Gotha s. S. 246. Bei Gotha öffnet sich eine schöne Aussicht 
auf das Thüringer Waldgebirge, in welchem der Thurm auf dem 
Schneekopf und das Logirhaus auf dem Inselsberg (S. 259) weit 
hervorragen. Der lange Rücken s. ist der Oberhof (S. 257). Weiter 
w. Schloss Tenneberg , am Fuss Schnepfenthal und das Städtchen 
Waltershausen , Reinhardsbrunn und Schnepfenthal (3 St. s.w. von 
Gotha) s. S. 261. Vergl. Karte S. 254. 

Bei Fröttstedt mündet die 7z Meile 1. Waltershauser Pferdebahn 
(S. 261). Die Thüringer Bahn folgt dem Lauf der Hörsei durch 
das belebte Eisenacher Thal. Vor Eisenach zieht sich r. der 
lange Rücken des tief eingefurchten Hörselbergs (1529') hin, in 
welchem nach der Volkssage Frau Venus Hof hält, und trotz der 
Warnungen des treuen Eckart den Ritter Tannhäuser verlockte. 

Eisenach und Wartburg s. S. 248. Die Werrabahn (S. 262) 
lauft auf kurzer Strecke neben der unsrigen und biegt dann links 
ab. Der Casseler Zug folgt von Eisenach dem Lauf der Hörsei 
bis zu ihrer Mündung in die Werra , überschreitet diesen Fluss 
und hält bei Herleshausen. Gegend schön, meist Laubwald und 
Gebirge. Am 1. U. fern (1 St.) die Trümmer der Brandenburg , bis 
1500 Eigenthum der Grafen von Brandenburg, dann der Familien 
Reckroth und Herda. Bei Gerstungen sieht man links in der Ferne 
das Städtchen Berka. Der Zug verlässt nun die Werra, fährt bei 
Hönebach durch einen Tunnel (2 M. Durchfahrt) und erreicht bei 
Bebra das Thal der Fulda , in dem er bis vor Cassel bleibt. Das 
Thal ist hier enger, dort breiter, die Höhen sind theils bewaldet, 
theils angebaut, die Fahrt öffnet manche hübsche Landschaft. 

Zwischen Rotenburg-, einst Residenz der Landgrafen von Hessen- 
Rotenburg, Alt-Morschen (kleiner Tunnel), Beiseförth und Melsungen , 
altes reizend gelegenes Städtchen, am 1. U. der Fulda, überschreitet 
die Bahn zweimal die Fulda, und durchdringt dann in einem 
Tunnel den vorliegenden Hügel. Hier, bei Guckshagen , öffnet sich 
plötzlich eine treffliche Aussicht. Der stattliche Ort dehnt sich 
an beiden Ufern der Fulda aus, unten das grosse 1120 gegründete 
ehern. Benedictiner-Kloster Breitenau , in der Ferne der Habichts- 
wald mit dem Hercules (S. 150). 

Guntershausen (S. 153) ist Knotenpunct für die Eisenacher und 
Frankfurter Bahn (R. 45). Wer nach Frankfurt will, verlässt hier 
den Casseler Zug. Die Fahrt nach Cassel dauert noch 30 Min., 
Zwischenstation Wilhelmshöhe. Cassel s. S. 147. 

66 Weimar. 

Gasthöfe. »Erbprinz, Russischer Hof, Elephant. Ueberall 
Z. 15 bis 20 Sgr., L. 5., F. 71/2, M. 20 Sgr. } Adler billiger. 

Kaffehäuser km Markt. 

Fuhrwerk. (Bahnh. 20 Min. von der Stadt) Omnib. 21/2 Sgr., Droschke 
1 Pers. 5, 2 Pers. 7ty 2 Sgr., 3 Pers. 10 Sgr. Nach Jena: Einsp. 2 Thlr., 
•Omnibus vom Adler ab 15 Sgr., Fahrzeit 2l/ 2 Stunde. 

Theater. Vorstellungen Sonnt., Mittw., Donnerst., Sonnabend. 
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Weimar (648') an der Ilm , Residenz des Grossherzogs von 
Sachsen-Weimar-Eisenach, mit 13,887 Einwohnern (‘28‘2 Katholiken, 
43 Griechen), kann eine Todtenstadt berühmter Deutschen genannt 
werden. Goethe lebte dort im Weimarschen Staatsdienst, zuletzt 
als Minister, von 1776 bis zu seinem Tode im J. 1832, also 
2)6 Jahre lang,* Herder von 1776 bis 1803 als Generalsuperin- 
tendent; Wieland von 1772 bis 181 3, zuerst als Prinzenerzieher ; 
Schiller wurde 1789 auf Goethe’s Verwendung Professor in dem 
nahen Jena, trat aber hier aus und zog 1801 nach Weimar, wo 
er 1805 starb. Weimar war, unter dem Schutz des hochherzigen 
Carl August (y 1828), ein halbes Jahrhundert lang Sammelplatz 
der edelsten Geister Deutschlands, es giebt aus jenem Zeitraum 
keine literarische Berühmtheit, die damals nicht längere oder 
kürzere Zeit in W’eimar gelebt hätte. Die Erinnerungen an jene 
Männer machen Weimar so anziehend. 

Goethe’s Wohnhaus (PI. 15) am Goetheplatz (Frauenplan), dem 
Brunnen gegenüber, ist von der Familie vermiethet und unzu- 
gänglich. Seine Sammlungen werden Freitags gezeigt, Meldung 
bei Hm. Sßcret. Schuchardt. — Schiller s kleines Haus (PI. 16) in 
der Schillerstrasse (Esplanada), mit seinem Namen bezeichnet, 
hat die Stadt angekauft und eine kleine Sammlung Schiller’scher 
Reliquien darin angelegt. — Herder wohnte in dem Pfarrhaus 
( PI. 18), unmittelbar nördl. an der Stadtkirche. — Wieland’ s Haus 
(pi. 17) am Theater nördlich. 

Diesen vier Dichtern sind kürzlich ^Standbilder aus Erz er- 
richtet, Goethe und Schiller (PI. 21) in einer Gruppe vereinigt, 
(„dem Dichterpaar Goethe und Schiller das Vaterland“), nach 
Rietschels Entwurf 1857 am Theaterplatz; gleichzeitig am Frauen- 
platz Wieland (PI. 22), von Gasser; Herder (PI. 23), von Schaller, 
schon 1850 aufgestellt, bei der Stadtkirche (S. 236). Der Grund- 
stein zu dem Carl- August- Denkmal (PI. 24), dessen Ausführung 
Hähnel übernommen hat, ist 1857 gelegt. 

Im grossherzogl. *Residenzschloss (PI. 1), von 1790 bis 1803 
theilweise unter Goethe’s gutachtlicher Leitung aufgeführt, sind 
^Fresken ausgeführt: im Herderzimmer symbolische Figuren seiner 
verschiedenartigen Geistesthätigkeit, von Jäger; im Schillerzimmer 
Darstellungen aus Fiesco, Don Carlos, Wallenstein, Braut von 
Messina, Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Teil, von Neher; im 
Goethezimmer Egraont, Faust beide Theile, Götz, Tasso, Hermann 
und Dorothea, von Neher; im Wielandzimmer (das gelungensten 
Oberon u. s. w., von Preller. Die Zinkgussthüren sind nach An- 
gaben Neher J s bei Geiss in Berlin (S. 5) angefertigt, die Ara- 
besken von Simon. Das Album mit Autographen und andern 
Weimarschen Erinnerungen stiftete die Königin Augusta v. Preussen. 
Im Zimmer der Frau Grossherzogin Original - Cartons (Apostel) 
zu Leonardo da Vinci’s Abendmahl. Die übrigen Gemächer des 
Schlosses sind geschmackvoll eingerichtet; im Zimmer des Gross- 
Bredeker's Deutschland II. 11. Aufl. 16 
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herzogs neuere Gemälde von M. v. Schwind , in den Gesellschafts- 
zimmern Landschaften von Preller; im Bernhards -Zimmer die 
Rüstung des Herzogs Bernhard (7 1639), des Helden des 30jähr. 
Kriegs u. A. (Trinkg. 10 Sgr.J. 

Die Kunstsammlung, im Palais in der Nähe des Theaters,. 
Donnerst. 10 — 1 U. geöffnet, ist an guten Oelbildern arm, besitzt 
aber eine grosse Anzahl Kupferstiche und *Handzeichnungen, be- 
sonders von A. Carstens (von W. Müller treu in Umrissen ge- 
stochen und bei demselben käuflich zu haben). 

Die ansehnliche grossherzogliche ^Bibliothek (143,000 Bände,. 
8000 Landkarten, 4 — 500 alte Stammbücher), im grünen Schloss 
neben dem Fürstenhaus (PI. 2), tägl. von 9 bis 12 und 2 bis 4 U. 
geöffnet, den Monat Juni und die Weihnachts- und Osterferien 
ausgenommen (10 Sgr. Trinkg.), erhält höhere Bedeutung durch die 
Denkmäler, die hier in Gemälden und Büsten den merkwürdigen 
Männern und Frauen gesetzt sind, die meist in Weimar gelebt 
haben: Gemälde von L. Cranach , die Ahnen des grossherzogl. 
Hauses vorstellend, Bildnisse der Herzogin Anna Amalia (7 1807),. 
Gemälde und Standbilder ihres Sohnes Carl August, Goethe aus ver- 
schiedenen Altersstufen, seine weit über lebensgrosse Marmorbüste 
von David (d'Angers) a. d. J. 1831, und die *Büste von Trippei 
von 1788, ebenfalls in Marmor, das Apollo-ähnliche Haupt Goethe’» 
darstellend, ebenso Schillers Marmorbüste von Dannecker, Herder’» 
von Trippei, Tieck, Wieland, Winekelmann u. A. Auch Luther’» 
Chormantel, das Koller Gustav Adolph’s, Goethe’s Hofuniform und 
Schlafrock, dann mancherlei andere geschichtliche und literarische 
Merkwürdigkeiten werden hier in dem Kunstcabinet gezeigt. Die 
innere Einrichtung eines ehern. Stadtmauerthurras zur Bibliothek ist 
eigentümlich. Wichtig ist das sächs. Münz- und Medaillen-Cdbinet. 

Am Markt das 1841 im goth. Styl von Hess aufgeführte sau- 
bere Rathhaus (PI. 6 ). Das Haus gegenüber, dem Buchhändler 
Hoffmann gehörig, bewohnte einst Lucas Cranach, wie an seinem 
Wappen (S. 247 J zu ersehen (PI. 19). 

Die um 1400 erbaute Stadtkirche (PI. 8 ) besitzt eines der 
grössten und schönsten *Bilder von Cranach , eine Kreuzigung, 
mit Luther’s, Melanchthon’s, des Kurf. Johann Friedrich, seinem, 
seiner Gemahlin und dreier Söhne Bildniss. Ein kleines Bild in 
der Sacristei, Luther als Mönch, Junker Georg und Greis dar- 
stellend, ist von Cranach’s Schüler Vischer. Herder (f 1803) ruht 
im Schiff dieser Kirche; eine einfache Platte mit seinem Wahl- 
spruch: „ Licht , Liebe , Leben, 11 deckt das Grab. Das lebensgrosse 
Steinbild von Lucas Cranach (f 1553), „ pictoris celeberrimi 11 , ist 
vom Jacobskirchhof hierhergebracht und kürzlich erneuert worden. 
Unter den zahlreichen Denkmälern Weimarscher Fürsten ist die 
Grabesplatte des Herzogs Bernhard (7 1639, s. oben) wohl die 
merkwürdigste. Herders Standbild aus Erz, „von Deutschen aller 
Lande" 1850 errichtet, von Schaller entworfen, steht vor der Kirche. 
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Einzelne bemerkenswerte *Grabsteine und Denkmäler finden 
sich auf dem ehern. Gottesacker bei der Jacobskirche, der Hof- 
kirche, nahe dem Eingang der Stadt vom Bahnhof: neben der 
Kirchenthür der bekannte Uebersetzer Bode (7 1793), Alusäus, 
der Erzähler der Volksmährchen (7 1787). Ein Denkmal, der 
Kirchthür gegenüber, erinnert an einen Grafen Schmettau, in der 
Schlacht bei Auerstädt (S. 239) geblieben, „glücklich, dass er 
Preussens Fall nicht überlebte“. 

Auf dem neuen grossen *Friedhof an der Südseite der Stadt 
sind in der Fürstengruft, einem einfachen tempelartigen Ge- 
bäude in der Mitte des Friedhofs, Schüler (f 180ÖJ und Goethe 
(*j* 1832) in Särgen von dunkel gebeiztem Eichenholz beigesetzt, 
mit Lorbeerkränzen geschmückt; auf Schiller’s Sarg der von Ham- 
burgerinnen zu seinem 100. Geburtstag gestiftete silberne Eichen- 
kranz. Tiefer in der Gruft ruht u. A. neben seiner Gemahlin 
Luise (*[* 1830) Grossherzog Carl August (*j* 1828) in einem reich 
verzierten Sarcophag mit der Inschrift : „ gerecht und mild , taffer 
und u'eise u ; ferner Carl Friedrich (•{■ 1853) und seine Gemahlin 
Maria (f 1859). Ein die westliche Kirchhofsmauer überragender 
Stein mit vergoldetem Medaillonbild in der Nähe der Fürstengruft, 
erinnert an den berühmten Tonsetzer Hummel (f 1837); an der- 
selben Mauer ein Stein mit sinniger Inschrift (von ihm selbst) 
an den Satyriker und Menschenfreund Johannes Falk (f 1826). 
P. A. Wolff (f 1828), der berühmte Schauspieler aus Goethe’s 
Schule, liegt an der östlichen Mauer, ebenfalls nicht weit von der 
Fürstengruft begraben. Caroline Flachsland , Herders edle Gattin 
(f 1809), ruht ebenfalls hier. Der Führer (10 Sgr.), welcher die 
Fürstengruft aufschliesst, wohnt der Hauptwache links schräg 
gegenüber am Thorweg, eine Treppe hoch. 

Der ^Schlosspark ist südlich an den reizenden Ufern der Ilm 
angelegt. Die bescheidene fast ärmliche Gartenwohnung Goethe's, 
das Römische Haus, die in Marmor gegrabenen Distichen von Goethe 

am Fuss der zu diesem hinauf führenden Treppe: 

„Die ihr Felsen und Bäume bewohnt, o heilsame Xymplien, 

Gebet Jeglichem gern, was er im Stillen begehrt“ u. s. w. 
mahnen auch hier an jene einzige Zeit des letzten Viertels des 
vorigen Jahrhunderts. In der Nähe ein Gartensalon („Tempel- 
herrenhaus“), in dessen Saal Steinhäuser’s colossales Marmorbild 
Goethe’s, 1853 in Rom vollendet. Den Schlüssel hat der Gärtner. 

Am Ende des Parks ist das Dorf Ober •‘Weimar. Weiter auf 
einer Höhe erhebt sich Schloss Belvedere, wohin von Weimar ein 
alter schöner Baumgang führt ( 3 / 4 St.), mit reichen Gewächshäusern, 
einem ausgezeichneten Palmhaus und einem kleinen Park. 

Schloss und Park Tieffurt, der Herzogin Amalia (f 1807) ein- 
facher Landsitz, in enger, aber trefflich benutzter Begrenzung, 
liegt 3 / 4 St. östl. von Weimar an der Ilm. Im Park ist ein kleiner 
Amor bemerkenswert!) , der eine Nachtigall fütternd auf einem 
Postament von Tuffsteinen sitzt, darunter eine Inschrift von Goethe : 

16 * 
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„Dich hat Amor gewiss, o Sängerin, fütternd erzogen 41 u. s. w. 

In derselben Richtung weiter, ebenfalls an der Ilm, ist das 
S. 239 genannte Ossmannstedt. 

^Ettersburg, l 1 ^ St. nördlich von Weimar, ist grossherzogl. 
Sommerresidenz. An Ettersburg wie an Tieffurt knüpfen sich die 
heitersten Erinnerungen aus Weimars Glanzperiode. An beiden 

Orten spielte das „Liebhaber-Theater“: 

ln engen Hütten und im reichen Saal, 

Auf Höhen Ettersburgs, in Tieffurts Thal, 

Am lichten Zelt, auf Teppichen der Pracht, 

Und unter dem Gewülb der hohen Nacht. (Goethe). 

Kurz verschnittenes Buschwerk bildete die Coulissen, Bäume, Wiesen 
und Quellen die natürliche Decoration, oft wurde bei Fackelschein 
gespielt. Der keckste Humor, der genialste Muthwillen ergingen 
sich hier, durch keine Schranken gehemmt. Die aufgeführten 
Stücke waren meist von Goethe, Einsiedel, Seckendorf. Oft 
spielten die fürstlichen Personen selbst mit. 

Sonst ist in der Umgebung von Weimar noch zu erwähnen: 
Jierdersruhe , am Fuss des Ettersbergs (S. 239), ein mit Pappeln 
umpflanzter Rasenplatz mit einer Steintafel und der einfachen In- 
schrift: „Herder“, der Ruheort bei seinen einsamen Spaziergängen; 
dann Berka , Städtchen an der Ilm, 2 St. südlich von Weimar, 
sehr freundlich gelegen, zugleich Badeort, in der Nähe herrliche 
Buchenwaldung. Spaziergang über Hetschburg nach Buchfahrt , die 
Ilm entlang, wo das sogenannte Grafenschloss , in den senkrecht 
schroffen Felsen tief hinein gehauene Räume, Zugang nur mit 
Leitern. Zweck und Ursprung sind unbekannt. Die S. 239 ge- 
nannte grosse neue schlossartige Caserne ist der hervorragendste 
Gegenstand in der äussern Gestalt der Landschaft geworden. 

67. Erfurt. 

Gasthöfe. Silber am Bahnh. Z. u. F. 20, B. 5 Sgr., *Röm. Kaiser, 
*Weisses Ross, Preuss. Hof, Thüringer Hof. — In der ♦Res- 
source, auf dem Anger, sehr gute Wirthschaft, zwar geschlossene Gesell- 
schaft, doch haben bescheidene Fremde auch ohne eingeführt zu sein Zutritt. 

Erfurt (635') mit 37,000 Einw. (7000 Kath.) und 4466 M. 
Besatzung, preuss. Festung mit den Citadellen Petersberg und 
Cyridksburg , uralte Stadt, welche schon der h. Bonifacius als einen 
befestigten Wohnsitz von Ackerleuten fand, später zum Hanse- 
bund gehörig, dann zu Kur-Mainz, von 1802 — 1806 Preussen, 
von da bis 1814 unter franz. Verwaltung. Die Universität, 1392 
gestiftet, w-urde 1816 aufgehoben. Die Gera durchfliesst die 
Stadt ; ihre verschiedenen Arme sind dreimal über das Kreuz 
geleitet, mit ihrem Wasserzug ist ein sehr altes verwickeltes 
Wasserrecht für die Anwohner verbunden. Das Wasser der Gera 
(und des Treuen Brunnens') befördert vorzüglich das Gedeihen der 
Brunnen-Cresse, welche, mit grosser Sorgfalt gezogen, einen ziem- 
lich bedeutenden Handelsartikel abgiebt. 

Der *Dom (PI. 1), ein goth. Gebäude auf einer Anhöhe, hat 
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ein doppeltes Portal ans dem 12. Jahrh., Chor im edelsten Styl 
1349, die zwei Thurme Ende des 12. Üahrh. erbaut, 1852 her- 
gestellt, die drei Schiffe von gleicher Höhe. Brand und Kriege, 
besonders der Bauernkrieg (1525) und die Belagerung von 1813 
haben dem Gebäude häufig Beschädigung zugefügt; in neuerer 
Zeit ist Alles hergestellt. Der Domthurm hat 10 Glocken, unter 
welchen die grosse Susanne (eigentlich St. Maria Gloriosa ) 275 C. 
wiegt. Belohnende Aussicht (260 Stufen) (vergl. Karte S. 254). 

Im Innern bemerkens werth : am ersten nördl. Pfeiler ein *Denkmal 
in Erzguss von P. V>scher , Krönung der Jungfrau, als Gedächtnisstafel 
„ Henningi Godeni jurisc“ (i 1522); am Pfeiler gegenüber in der Nähe eine 
wunderliche Darstellung der Transsubstantiation, Oelbild v. 1534 ; auf der 
südl. Wand der grosse Christoph, 1499 in Oel gemalt, fast die ganze Wand 
bedeckend ; darunter der Grabstein eines Grafen von Gleichen mit seinen 
beiden Frauen, eines der bedeutenderen Denkmäler der Bildhauerkunst des 
12. Jahrh. ; eigentümlicher Lichterhalter, ein Küssender, in Erzguss aus dem 
12. Jahrh.; einzelne Grabsteine in Erzguss vordem Chor; Holzkanzel nach 
Schinkels Entwurf; gute launige Holzschnitzarbeiten an den Chorstühlen. 

Die Severikirche (PI. 2) mit 3 spitzigen Thürmen neben dem 
Dom ist aus dem 14. Jahrh. Die Predigerkirche (PI. 3.), 1228 
erbaut, ist für Architecten beachtenswerth. In dem ehern. Augu- 
stinerkloster (PI. 5), jetzt ein unter dem Namen Martinsstift 
bekanntes Waisenhaus, ein Todtentanz und die Zelle Luthers, der 
hier am 17. Juni 1505 Mönch wurde. Die Kirche diente 1850 
kurze Zeit für die Sitzungen des „Unions-Parlaments“. Erfurt 
hat ausserdem noch 18 Kirchen. 

Auf dem Fischmarkt, vor dem 1259 erbauten Rathhaus (PI. 7), 
steht eine Rolandssäule (PI. 16, S. 64). Beim Dom eine 1777 
errichtete Spitzsäule , welche an die Anwesenheit des damaligen 
Landesherrn, des Kurfürsten Friedrich Carl Joteph erinnert. 

Das Regierungsgebäude (PI. 11), früher Palast des Mainzischen 
Statthalters, zuletzt des Coadjutors Carl von Dalberg, diente im J. 18( 8 
Napoleon zur Wohnung, der hier die Fürsten um sich versammelte. 

Kirchhöfe. Auf dem Brühler Kirchhof (PI. 18, Eingang von 
der Ostseite) ein tempelartiges Denkmal mit der Büste des Feld- 
marschalls Frhrn. v. Mvffling gen. Weis (*j* 1851). — Der Augustiner- 
kirchhof (Eingang in der Mitte, von der Krämpferstrasse) , ein 
schmaler langer Raum, der ehern. Stadtgraben, an einer Seite die 
alte Stadtmauer, umgiebt Erfurt von der Ostseite. Die Eingänge 
an den Enden sind gewöhnlich verschlossen , stets geöffnet ist 
nur der mittlere Eingang von der Krämpferstrasse. Auf der nördl. 
Abtheilung, fast am Ende, steht an der Stadtmauer das Soldaten - 
denkmal (PL 20), ein einfaches goth. Denkmal mit Helm, Adler 
und Kreuz, und der Inschrift: „7m Kampfe für Ordnung und 
Gesetz fielen treu ihrer Pflicht am 24. Nov. 1848 sielen Soldaten 
vom 31. Infanterie- Reg., der 4. Pionier -Abtheilung und dem 8. Cüras- 
sier-Reg. li Ein Denkmal erinnert an den General Bose (f 1839), 
dahinter ein anderes an Lieut. v. Jarotzky und Unteroff. Göpel , 
beide vom 31. Inf.-Reg. : }} sie opferten ihr Leben bei dem Brande 
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am 3. März 1822 als menschenfreundliche Retter; ihr Andenken 
ehren die Bürger diesem Stadt." Auf (1er nordösti. Abtheilung 
zwischen dem Krämpfer- und Schmidtstätterthor , Trommsdorf s 
ff 1837), des Chemikers Grab (dahinter die ehern. Fabrik seines 
Sohnes), und das Grab des Generallieut. v. Radowitz (f 1853), 
mit einem goth. Wanddenkmal (PI. 19). 

Der besuchteste Spaziergang bei Erfurt ist der Steiger. Der Weg 
dahin führt durch grosse gut gehaltene Gemüsegärten, auch wegen 
der Bewässerung ( s. S. *244) sehenswerth. Erfurt ist überhaupt wegen 
seiner ausgedehnten Kunstgärtnerei berühmt. Blumenfreunde fin- 
den bei den Handelsgärtnern Hagen und Topf reiche Auswahl. 

68. Gotha. 

Gasthöfe. »Deutscher Hof, Z. 12 V 2 , F. 71/ 2 ; *Mohr, Z. 10, M. 12, 
F. 6, B. 5, L. 21 o Sgr. ; Stadt Altenburg; Riese; Stadt Coburg 
(.gutes Bier). Prophet, Z. 10, F. 5 Sgr., bürgerlich. 

Droschke 5 Sgr., die Stunde 15 Sgr. 

Gothaer Wurst, berühmt, gut beiChr. Rudolph u. Sohn, Möncheis- 
gasse 26, bei Schenk u. A. 

Gotha (934') mit 15,856 Einw. (250 Kath.), zweite Residenz des 
Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, eine der anmuthigsten kleinen 
Residenzstädte, in einer von Natur und Kunst begünstigten Um- 
gebung (vgl. Karte S. 254), auch in geselliger Beziehung gerühmt. 

Ueber der Stadt ragt hoch das sehr ansehnliche vielfenstrige 
Schloss [Frieden stein , 1046') hervor, in welchem sich folgende 
Sammlungen (vom 1. April bis 30. Oct. Dienst, und Freit, von 
9 — 1 U. unentgeltlich, sonst für 1 Thlr. geöffnet) befinden: 

Die Gemäldesa m m 1 un g , an 700 Nummern, nach Schulen geordnet. 
Zimmer I. Thierstücke von Hondekoeter , F. Damm . Locher , Ph. Roos. — 

II. Landschaften von Ph. flackert , C/ir. Rhetnhardt , Vooid ; 7. Graß' Bildniss 
des Schauspielers Eckhoff; 14. 15. Denner alter Mann und alte Frau. — 

III. 1. Van der Heist männl. Bildniss; 4. 5. Van der Goyen Gegend bei Vlies- 
singen und Fort Lillo bei Antwerpen; 22. Bril Landschaft; 40. Vermeulen 
Winterlandschaft ; 74. Hugtenburg Auffahrt Ludwigs XIV, über den Pont- 
Neuf zu Paris. — IV. 1. Van Dyck eigenes Bildniss; 2. Van Dyck Bildniss der 
Elisabeth Brant, Rubens erste Gemahlin; 5. Rembrandt Bildniss eines Jüng- 
lings; 13. Ifondhorst Reuiger Petrus; 14. Hondhorst (?) Bestattung des h. Se- 
bastian; 4 (). Rembrandt Bildniss seiner Mutter; 42. Rubens die Familien 
Rubens und Trenck („Liebesgarten“) ; 46. — 49. Rubens vier Heilige. — 
V. 1. 55. 120. 121. Grosser Bettschirm mit Schilderungen des neuen Testam., 
von einem oberdeutschen Meister des 16. Jahrh. Zahlreiche Bildnisse von 
C'ranach, der in Gotha lebte, und aus seiner Schule; 34. Holbein Bildniss 
des Baseler Patriziers Sulzer; 35. Pencz männl. Bildniss; 36. 37. Holbein 
männl. Bildnisse; 39. Ilolbein (?) Bildniss der schönen Gräfin Agnes von 
Mansfeld, welche 1583 der Kölner Erzbischof Gebhard Truchsess von Wald- 
burg aus dem Stift Gerresheim bei Düsseldorf entführte und heirathete; 
40. Holbein (?) Kurfürst Johann Friedrich der Grossmüthige mit Herzog 
Emst zu Lüneburg Schach spielend; 54. Israel v. Meckene n (?) Liebeserklä- 
rung; 67 . 68. Cranach Sündenfall und Erlösung, Judith und Holofernes; 
78. J. v. Eyck Bildniss Philipps des Guten von Burgund; 79. Bildniss Hiero- 
nymus Holzschuher, Copie des berühmten Dürer'schen Bildes in Nürnberg 
von einem Schüler Dürers. — VI. 2. Jacobs Ecce homo; 6. Grassi Bildniss 
des Ministers v. Lindenau (S. 235); 11. Tischbein Conradin von Schwaben 
nach angehörtem Todesurtheil mit Friedrich von Oesterreich Schach spie- 
lend; 19. r. Roden Albaner See. — VII. 12. Teniers Zahnarzt; 48. Th. Keyser 
Amsterdamer Bürgermeister mit Frau u. Kindern. — VIII. 2. Van der Goyen 
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Landschaft*, 6. Van der llelst männl. Bildniss; 11. Doic alte Frau spinnend 
<angeblich des Malers Mutter) für 13,000 Thlr. angekauft; 24. Netscher väterl. 
Rath, dem Bilde von Terburg im Berl. Museum (S. Iß) ähnlich; 29. Potter 
Landschaft mit Vieh. — IX. 1. 2. de Heem Stillleben; 41. Van Os Frucht- 
stück. — X. 11. Bombelli Papst Pius VII. ; 28. Liotard Herzog Ernst II. von 
•Sachsen-Gotha (Pastell). — XI. 4. Tizian männl. Bildniss; 39. Guido Reni 
h. Laurentius; 54. G. Reni Bacchus und Ariadne; 62. G. Reni Ecce homo ; 
65. G. Reni Knabe vor einem Nest mit Tauben; 70. Palma vecchio Christus- 
bild; 71. Caravaggio Verkündigung. — Die Kupfer stich Sammlung, 

50.000 Stück, neu geordnet, reich an ältesten Italien, und deutschen Holz- 
schnitten und Stichen. Handzeichnunge«. 

Im obern Stockwerk das Kunstcabinet. Zimmer I. Gemmen und 
Holzschnitzarbeiten. — II. Reliefs in Holz, mechan. Kunstwerke, Jlosaiken 
<Nr. 16. u. 17. zwei kleine Mosaiktafeln, die Pyramide des Cestius und 
^ine Mühle bei Tivoli darstellend, von Raffaeli, dem Verfertiger der Mosaik- 
Nachbildung des Leonardo'schen Abendmahls in der Minoritenkirche zu 
Wien.) — III. Korkbildwerke, Porzellan, Nr. 1 — 8. die ersten Versuche 
Böttgers (S. 208). — IV. Ethnographische u. historisch merkwürdige Gegen- 
stände, namentlich einige Napoleonische. Im letzten Zimmer das cliine- 
.sische Cabinet. Die Bibliothek, von 11 — 1 Uhr täglich geöffnet. 

160.000 Bände, viel Incunabeln, Handschriften, Miniaturen, Autographen 
^Heinrichs VIII. von England Brief gegen Luther); das Münz cabinet 
-40,900 Stück, viele griech. Goldmünzen. Gypsabgüsse. Naturalien. 

An der Südseite des Schlosses sind ausgedehnte Parkanlagen 
mit einigen unbedeutenden Denkmälern und einem Teich. Auf 
der Insel in demselben ist die herzogl. Gruft mit den Gräbern 
«des Herzogs Ernst II. (f 1804) und seiner Söhne. In der Nähe 
des Parks die Sternwarte, unter Hansen’s Leitung. 

Beim Eintritt vom Bahnhof in die Stadt links einige stattliche 
neue Gebäude : die Lebensversicherungs-Bank ; der * Mar stall , auch 
in seiner innern Einrichtung sehenswert!]; rechts das Palais des 
Herzogs , mit einigen guten neuen Bildern, Wuppers Carl IX. von 
Frankreich in der Bartholomäusnacht u. a. (15 Sgr. Trinkgeld). 
Weiter nördlich das Theater und ganz nahe das Gebäude der 
Feuer -Versicherungsanstalt, beide von Eberhard aufgeführt. 

Neben dem Theater ein Denkmal des Kaufm. E . Arnoldi (f 1841), 
Medaillonbild, des Gründers der grossen Bankinstitute, Feuer- 
versicherung (1821), Lebens-Versicherung (1829) und der Hand- 
lungsschule (1817), was die Jahreszahlen am Denkmal andeuten. 

In der Klosterkirche eine sehr grosse Kreuzigung von dem 
in Gotha lebenden Maler Jacobs, in den einzelnen Gruppen sehr 
gelungen. Sein hübsches Wohnhaus ist neben dem herzogl. Palais. 

Ein Eckhaus am Markt, in welchem die höhere Töchterschule, 
war einst Eigenthum des Malers Lucas Cranach. Es trägt noch 
sein Monogramm, die geflügelte Schlange mit der Krone. 

Die Kirchhofe liegen an der Westseite. Auf dem alten, links 
von der Eisenacher Strasse, wo die Gottesackerkirche, ruht der 
Generalsuperintendent Löffier (f 1816), und sein Nachfolger, der 
Generalsuperintendent Breischneider (f 1848). Ein rechts neben 
dem Eingang der Kirche aufgestellter alter Grabstein ist der des 
Superintendenten Friedr. Mykonius (fl536), des Freundes von 
Luther, kürzlich aufgefunden, wie die Inschriften auf den Por- 
zellantafeln melden. Auf dem zweiten, rechts von der Strasse, 
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auf dem auch das Leirhenhaus, sind die Gräber des Buchhändlers- 
Friedr. Perthes (f 1843), ein einfaches eisernes Kreuz unter einer 
Trauer-Esche ; des Philologen Friedr. Jacobs (*J* 1847) ; des Ge- 
schichtsforschers Vkert (*j* 1851). Auf dem nächstfolgenden das 
des Mathematikers Kries (*j* 1849). 

• 

69. Eisenach und Umgegend. 

Vergl. Karte S. 254. 

Gasthöfe. “Halber Mond, Z. l2Vo, F. 6, M. 12* ' 2 , B. 5 Sgr. ; *Rau- 
tenkranz; Thüringer Hof und *Scliwan, näher am Bahnhof; 
Anker; *Molir, nicht theuer. — “Bier im Felsenkeller, dem Bahnhof 
gegenüber; ferner im alten Felsenkeller, unmittelbar an Eichel's Garten,, 
bei Bohl an der Georgenstr., einige Häuser w. vom halben 3Iond. Bahn- 
hofs-Restauration gut. 

Droschke die Fahrt 3, mit Gepäck 4 Sgr.; stundenweise, erste Stunde 
121/2 $K r - tl * r eine, 20 Sgr. für 2 — 4 Pers., 2 Stunden 20 Sgr. oder 1 Thlr* 
Nach der Wartburg 20 Sgr. oder 1 Thlr., hin und zurück und lVo St* 
warten 36 oder 40 Sgr.; II ohesonne hin 24 oder 32 Sgr., hin u. zurück 
und 1 l/o St. warten 36 oder 48 Sgr.; Wilhelmsthal hin 35 od. 40 Sgr . T 
hin und zurück und 2 St. warten 40 oder 50 Sgr., für jede V 2 St. länger 
warten 5 Sgr. — Zweisp. in 3 St. nach Liebenstein (S. 258) für 4 Thlr. 

Führer 5 Sgr. die erste Stunde, jede folgende 2 Sgr., für den ganzer* 
Tag 20 Sgr., für jede Nacht ausserhalb Eisenach 10 Sgr. Bei Annahme 
auf unbestimmte Zeit, von früh 6 Uhr bis Abds. 6 U. 27 Sgr., von Mitt* 
12 U. bis A. 6 U. 15 Sgr., von Nachm. 5 U. bis zum andern Morgen 10 U* 
29 Sgr. Der Führer trägt leichtes Gepäck bis für 3 Pers. und beköstigt 
sich selbst. Vgl. das Keglern., welches jeder Führer bei sich haben muss. 

Esel auf die Wartburg 10 Sgr. incl. Trinkgeld. 

Eisenach, saubere Stadt mit 11,517 Einw., war Residenz des 
1741 ausgestorbenen Fürstenhauses Sachsen-Eisenach, und kam 
damals an Weimar. Der Nicolaithurm am Eingang der Stadt vom 
Bahnhof im schönsten roman. Styl mit neuerem Aufsatz, ist wohl 
erhalten. Das 1742 von Ernst August, Herzog von Weimar, er- 
baute Schloss am Markt bewohnte bis 1857 die Herzogin von 
Orleans (*j* 1858) mit ihren Söhnen. Die kirchlichen Gebäude- 
sind ohne Bedeutung. 

Als Stadt hat Eisenach wenig Interesse für den Fremden. 
Um so schöner sind die Umgebungen, unter welchen in nächster 
Nähe (unfern des Bahnhofs, Eingang am Nicolaithor) * Garten und 
Park des Hm. Friedr. v. Eichel hervorzuheben ist, ausgezeichnet 
durch seine Pflanzen und seine Anlagen, die am Pflugensberg 
sich emporziehen , und durch wechselnde prächtige Aussichten 
auf Eisenach, die Wartburg, das Marienthal; Donnerstags für 
Jedermann geöffnet, sonst nur gegen Eintrittskarten, die man ohne 
Umstände im Comtoir des Eigentümers in der Stadt erhält. 

Ein Führer von Eisenach auf die Wartburg Ist durchaus un- 
nöthig. Die erste Strasse westlich vom Halben Mond, gewöhnlich 
mit einigen Eseln (s. oben) besetzt, führt am Kirchhof vorbei 
rechts, anfangs steil bergauf, durch Wald an einem weissen Häus- 
chen vorbei, dann rings um den Mädelstein mit steter prächtiger 
Aussicht r. in die Thäler, unfehlbar in 35 bis 40 Min. auf die 
Wartburg. Der Fahrweg verlässt ausserhalb des (südl.) Frauen- 
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thors die Coburger Landstrasse rechts ab ; er ist etwas weiter als 
der Fussweg. Die *Wartburg (1315' ü. M. , 600' ü. Eisenach), 
Residenzschloss der 1440 ausgestorbenen Landgrafen von Thüringen,, 
jetzt wieder zu Zeiten vom Grossherzog von Weimar bewohnt, 
von Ludwig dem Springer 1070 gegründet, ist eines der schönsten 
Denkmäler roman. Styls, in Norddeutschland wohl das einzige 
nichtkirchliche Gebäude aus dieser Zeit , seit 1847 nach Rügens 
Plänen neu ausgebaut und mit zahlreichen *Fresken von 
Moritz v. Schwind geziert, Begebenheiten aus der Geschichte der 
Burg und der h. Elisabeth, Landgräfin von Thüringen (S. 153), 
die auf der Wartburg ihren Sitz hatte. Auf der Wartburg war 
1207 der Wettstreit der Minnesänger, der sog. Sängerkrieg; das 
Fre?>kobild in dem, ganz in der damaligen Weise hergestellten Saal, 
stellt Heinrich von Ofterdingen und Wolfram von Eschenbach im 
Singkampf dar. Auf die Wartburg wurde Luther durch Fürsorge 
des sächs. Kurfürsten Friedrichs des Weisen während seiner Rück- 
kehr von Worms gebracht, er arbeitete hier vom 4. Mai 1521 bis- 
zum 6. März 1522 eifrig an seiner Bibelübersetzung. Die Zelle, 
welche er als „Junker Georg“ bewohnte, ist wenig verändert, sie 
enthält einige Erinnerungen an ihn, Tisch und Trinkkanne, Rüstung 
als Junker Georg, Bücherschrank, Briefe, Bildnisse u. dgl. In 
neuerer Zeit ist die Wartburg durch das am 18. Oct. 1817 ge- 
feierte „Burschenfest“ bekannt geworden, wozu alle deutschen 
Hochschulen, besonders zahlreich die Jenaer, ihre Abgeordneten 
gesandt hatten. Das Stammbuch in der Bibliothek des Grossherzogs 
(nicht zugänglich) , in welches viele der Theilnehmer sich ein- 
geschrieben, liefert einen Beitrag zur Characteristik jener Zeit. 

Der Burg selbst, in ihrer glücklichen Herstellung, mit der 
Capelle , der Rüstkammer mit Rüstungen und Waffen aus dem 12. 
und spätem Jahrhunderten (Kunz v. Kaufungen, Friedrich der 
Weise, Connetable von Bourbon, Fahnen aus dem 30jähr. Krieg); 
dem Ritter - und Banketsaal mit allerlei neuen geschnitzten gro- 
tesken Thierfiguren als Träger der Balken, und den andern ebenfalls 
durch Schwind’sche Fre>ken und sonstigen Zierrath geschmückten 
Räumen; dann die geschichtlichen Erinnerungen und die präch- 
tige Aussicht (besonders von dem Thurme an der Kemnat e 
schöne Rundsicht) über das dunkle Thüringer Waldgebirge und 
in das reizende Eisenacher Thal, belohnen den Besuch der Wart- 
burg reichlich. Am Eingang stehen einige Geschütze. Der Führer 
durch die Räume der Burg hat gesetzlich 5 Sgr. von jeder Person 
an Trinkgeld zu fordern. — Unmittelbar vor dem Eingang eine 
neuerbaute Restauration im Styl der Burg. 

Der Rückweg von der Wartburg wird zweckmässig mit einem 
Besuch des Annenthals verbunden. Der Weg ist ebenfalls leicht 
zu finden, doch ist ein Führer hier angenehm und man giebt 
gern die 5 Sgr. an einen der am Eingang der Wartburg sich an- 
bietenden Jungen. Die Richtung ist diese. An der Schlossbrücke 
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links hinab, nach 4 Min. nicht links durch den Wald hinab, son- 
dern rechts um den Felsen herum; nach 8 M. nicht rechts, son- 
dern links durch den Felseneinschnitt; 3 M. nicht links bergab, 
sondern gerade aus; 5 M. Waidmannsruh , freier Platz mit einer 
Bank, Ueberblick über das Marienthal, durch ein sehr grosses M 
an den Felsen gegenüber bezeichnet; 8 M. Sängerbank beim Aus- 
tritt aus dem Wald ; 3 M. Steinbank auf einem Felsenvorsprung ; 
yoii hier auf Stufen abwärts um den Felsen herum; 5 M. Land- 
strasse (Eisenach-Coburg), wo ein Wegweiser steht, dessen Arme 
auf die Wartburg und in die Landgrafenschlucht weisen; 3 M. 
weiter Wegweiser in das Annenthal. 

Das *Annenthal, 3 / 4 St. s. von Eisenach , unmittelbar an der 
Coburger Landstrasse (halbwegs an der Strasse die Phantasie , *Bier- 
und Speisewirthscliaft), ist ein sehr enges kühles von einem Bäch- 
lein durchrieseltes Thal, dessen engster Theil die Drachenschlucht 
heisst, 8 M. von dem oben genannten Wegweiser, da beginnend, wo 
am Felsen ein grosses A den Eingang bezeichnet. Die Drachen- 
schlucht ist ein 250 Schritt 1., 2 bis 3' br. tiefer Riss durch den 
Fels (Rothliegendes), dessen steile, stets feuchte Wände prächtiges 
weiches langhaariges Moos und Farrnkräuter in üppigster Fülle, 
mit einer grünen dichten Bekleidung versehen, durch welche das 
Wasser, Thautropfen gleich, unausgesetzt herabsickert. Der Weg ist 
so schmal, dass zwei Personen neben einander nicht Raum haben, 
der kleine silberhelle Bach ist durch einen Damm überbrückt. 

Man kann nun umkehren oder auch in dem hier massig sich 
erweiternden Thal fortwandern (8 Min. nochmals eine kleine 
Schlucht) bis zur (20 M.) Hohen Sonne (1360'), dem aussicht- 
losen Gipfel (nur ein schöner Durchblick nach der Wartburg) 
dieser Strasse, wo im Forsthaus Bier und Kaffe zu haben. 

Am südlichen Fuss, V 2 Stunde Gehens von hier, ist Schloss 
Wilhelmsthal, mit reizendem Park, von dem Schönheitssinn seines 
Gründers, des Grossherzogs Carl August (S. 241), redendes Zeug- 
niss ablegend. Hier ebenfalls ein Gasthaus. Rückweg auf einem 
Fussweg durch Buchenwald über den Hirschstein (s. S.250). Wil- 
helmsthal ist 2 St. s. von Eisenach. Bad Liebenstein s. S. 258. 
(Von Wilhelmsthal nach Ruhla 2 St. Gehens: erst 10 M. Land- 
strasse, dann bei einem Teich 1. ab in den Wald immer gerade 
aus, nicht zu verfehlen.) 

Landgrafenloch, Hirschstein, Wachstein, Ruhla. Belohnende 
Fusswanderung, bis Ruhla 3 J / 2 St., von Ruhla bis zur Eisenbahn- 
station Wutha 2 St. Neben dem Eingang ins Annenthal, bei dem 
kleinen Teich, ist links an der Landstrasse an 100' über der- 
selben an einem vorspringenden bewaldeten Felsen eine eiserne 
Tafel mit der vergoldeten Inschrift: „ Dem Oberforstrath C. Koenig 
1850.“ Der Weg links führt in eine Schlucht, das Landgrafen- 
loch genannt, dem Annenthal in etwa ähnlich, jedoch viel weiter, 
ebenfalls von einem Bach durchrieselt. 20 Min. vom Eingang 
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steigt man an der Bergwand rechts auf Knüppelstufen hinan und 
erreicht nach 20 Min. oben auf dem Berge eine Fahrstrasse, die 
Weinstrasse genannt. Aussicht nördlich und westlich über das 
Oebirge hinweg. 15 Min. weiter rechts das oben genannte Forst- 
haus zur Hohen Sonne. Führer angenehm. 

Der Rennsteig (S. 262) durchschneidet hier die Coburger Land- 
strasse. Unmittelbar bei der Kreuzung führt rechts vom Rennsteig 
«in Fussweg in den Wald, in 10 Min. zum * Hirschstein y einem 
freien Platz mit einer einsamen Eiche bepflanzt, darunter eine 
Bank, s. und w. freie Aussicht über den Wald, s.w. unten Wil- 
helmsthal (S. 250), im Hintergrund die Rhöngebirge. 

Auf demselben Weg wieder zurück und auf dem Rennsteig 
weiter nach Süden, % St. lang bis zu dem Wegweiser beim 
Todtenmann y dessen Arme nach dem Wachstein und Ruhla, nach 
Eisenach, Wilhelmsthal, Ruhla, Heiligenstein (S. 252) weisen. Hier 
links und weiter nochmals links bergan, stets durch Wald, aber 
auf gutem Wege in 20 Min. zum * Wachslein , einer durch Stufen 
und Wege zugänglich gemachten und mit Bänken versehenen 
Felsgruppe, mit prächtigster umfassender Aussicht über das Wald- 
gebirge hinweg, besonders ö. und n., w'o der lange Rücken des 
Harzes den Hintergrund bildet, n.w. der Meissner. 

Vom Wachstein geht man nun zurück den Weg 1. etwas bergan 
und erreicht nach 15 Min. wieder den Fahrweg (vom Todtenmann 
etwa 10 Min. entfernt, der sehr belohnende Umweg über den 
Wachstein ist also 25 Min. weiter als der gerade V'eg). Diesem 
folgt man links 10 Min. lang bis zu einem umzäunten Wiesen- 
hang, wo ein Wegweiser an einem Baum r. „über den Rungen- 
berg und Bermer nach Bellevue und Ruhla" zeigt. Also nun am 
Haag r. hinab, 15 Min. weiter aus dem Wiesenthal r. in den 
Wald an dem südl. Bergabhang, 10 Min. weiter nicht 1. bergab, 
sondern r. in gleicher Höhe noch 15 Min. lang, wo sich dann 
hoch über Ruhla der Weg in das Thal senkt bis zu dem ♦Gast- 
haus Bellevue , an der westl. Bergwand, etwa 100' über Ruhla ge- 
legen, im Sommer von Badegästen gefüllt, Verpflegung gut, um 
1 Uhr einfacher guter Mittagstisch zu 10 Sgr., Bier gut« 

Ruhla (Traube; Rose; Schican) ist in neuerer Zeit ein na- 
mentlich von Berlinern besuchter Badeort geworden, mit allerlei 
Bädern, Fichtennadel-Dampfbad 1272» Balsambad 10, warmes 
Mineralbad 5, Mineral-Balsambad 10, Kaltwasserbad 272 Sgr. 
Die Bergluft scheint aber am besten dabei zu wirken. Die Bäder 
sammt einem kleinen Kursaal mit Zeitungen liegen im Orte selbst. 
Dieser ist i / 2 St. lang, die Bewohner beschäftigen sich vorzugs- 
weise mit Anfertigung von Pfeifenköpfen aus Holz und aus 
Meerschaum. Am 2. Aug. Kirchweih, eigentümlich. Der Bach, 
welcher das enge Thal durchfliesst, der „Erbstrom“, trennt hier 
Weimarsches Gebiet vom Gothaischen. 

Ein grünes W'iesenthal, zu beiden Seiten von oben bis unten 
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belaubte Berge, später sich ausdehnend und abflachend, führt über 
( 3 /4 St.) Heiligendein (*Whs. mit gutem Bier) und ( 3 / 4 St.) 
Farnroda nach (25 Min.) Wulka , erster Eisenbahnhalt östl. von 
Eisenach, dem langen Rücken der Hörselberge (S.240) gegenüber. 
Stfasse von Ruhla nach Wutha gut, Zweisp. 1 */2> Einsp. 1 Thlr. 
und Trinkgeld; 2mal tägl. Postverbindung ( ! /2 St.). 

70. Von Weimar über Jena n. Rudolstadt nach Coburg*. 

15 Steilen. Eisenbahn tägl. 2mal in 16 St. — Werra-Eisenbahn s. S. %2. 

Zwischen W r eimar und Jena wurde am 14. October 1806 die 
„Jenaer Schlacht“ geschlagen. Hinter Kötschau ragt aus Bäumen 
links der 1 St. entfernte dicke viereckige Thurm von Vierzehn- 
heiligen hervor, viermal von den Preussen gestürmt, der bestrit- 
tenste Punkt während der Schlacht. Der preuss. Heerführer, Fürst 
Hohenlohe, hatte unterlassen, die steilen Anhöhen, welche rechts 
und links das Mühlthal bei Jena beherrschen, zu besetzen, das* 
selbe, durch welche die Weimarsche Landstrasse führt. Der spitze 
Winkel, wo diese sich mit der von Apolda (S. 239) kommenden 
Strasse vereinigt, heisst die Schnecke , in den damaligen Schlacht- 
berichten viel genannt. Napoleon liess in der Nacht das Geschütz 
auf die Hochebene des Wahlplatzes bringen. Ein dichter Nebel 
verbarg am Morgen des Schlachttages seinen Aufmarsch. Er führte 
unter Augereau, Lefebvre und Lannes 80,000 Mann ins Gefecht. 
Die 50,000 Preussen unter dem Fürsten Hohenlohe, Tauentzien 
und Küchel wurden in drei blutigen Treffen trotz tapferer Gegen- 
wehr, in Folge veralteter Taktik und schlechter Führung, so 
gründlich geschlagen, dass das ganze preussische Heer sich auf- 
löste. An demselben Tage hatte auch die unglückliche Schlacht 
bei Auerstädt (S. 239), 3 M. n. von Jena, statt. 

2 V 2 Jena ( Deutsches Haus, *Bär, Sonne) an der Saale, die be- 
rühmte 1548 gestiftete (1558 geweihte) Universität (etwa 500 Stud.) 
mit mancherlei wissenschaftlichen Sammlungen , namentlich der 
reichen mineralogischen. Die Sammlung von Gypsabgüssen ist unter 
ähnlichen in deutschen Universitäts-Orten die ansehnlichste. Die 
Bibliothek (neues Gebäude, 1858 eingeweiht) enthält u. A. alt- 
niederländische Gesangbücher mit guten Miniaturen, aus dem 
Brautschatz der Gemahlin Friedrichs des Weisen, einer burgund. 
Prinzessin. In der Nähe, auf dem Fürstengraben, das 1857 er- 
richtete Denkmal des Naturforschers Oken („geb. zu Bohlsbach 
l.Aug. 1779, lebte in Jena 1807 — 1828, starb zu Zürich 11. Aug. 
1851“), eine Colossalbüste von Drake. — Dem Stifter der Uni- 
versität, Kurf. Johann Friedrich dem Grossmüthigen (*{*1557), ist 1858 
auf dem Markt ein von Drake entworfenes *Standbild errichtet, 
in der Rechten das Schwert, in der Linken die Bibel. 

In der durch Einbauten entstellten Pfarrkirche aus dem 14. Jahrh. 
ist an der Nordseite des Chors das eherne Reliefbild Luther’s, 
welches ursprünglich auf sein Grab in Wittenberg bestimmt war. 
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In dem Garten der Sternwarte , an der Engelbrücke, ist eine 
Dannecker’sche Büste von Schiller, daneben ein roher Granitblock 
mit der Inschrift: „Hier schrieb Schiller den Wallenstein 1798. “ 
Der Eingang ist durch’s Hans, über dessen Thür eine gelbe Tafel, 
welche anzeigt, dass Schiller dereinst in diesem Hause gewohnt hat. 
Derartige Gedenktafeln findet man an vielen Häusern Jena’s; sie 
sind 1858 bei Gelegenheit des 300jähr. Universitäts-Jubiläums 
angeschlagen und melden die einstige Wohnung berühmter oder 
namhafter Mäuner; so wird in der Leutragasse an Arndt, Fichte, 
von Gagern, General v. Grolmann, Oken, Schiller u. A., an Letz- 
tem auch in der Schlossgasse, in der Jenergasse und noch öfter 
erinnert. Goethe’s Wohnung ist in der Schlossgasse, im botan. 
Garten und im Gasthof zur Tanne in Camsdorf bezeichnet. 

Die Schichtung des Erdreichs giebt der Umgegend von Jena ein eigen- 
thiimliches Gepräge: tief im Thal Sand, weiter Gyps, dann rother Mergel, 
oben auf den Bergen Kalk. 

Auf dem Hausberg hinter Jena steigt der wohlbekannte Fuchsthunn , 
der einzige Ueberrest der Kirclibergschcn Schlösser, schlank in die Lüfte. 
Er ist zur Kundschau eingerichtet, den Schlüssel hat der Wirth in dem 
nahen Ziegenhain. 

Ausflug nach Bornburg , 2 St. nördl. , 3 kl. Schlösser auf der steilen 
westl. Thalwand, deren ältestes schon zu Otto I. Zeiten eine kaiserliche 
Pfalz war, das mittelste von Ernst August erbaut, das südl. von Goethe 
(1828) nach Karl August'» Tode mehrere 3Ionate bewohnt. Schöne dem 
Felsen abgewonnene Gartenterrassen mit schöner Aussicht. Kaffe beim 
Hofgärtner, daneben im Schiesshaus Restauration, beides gut. 

Die Landstrasse, auf welche viele Nebenthäler münden , führt 
mitunter an steilen Bergwänden vorbei, n.ö. zeigt sich die Cunitz- 
burg , s.ö. die Lobdaburg , südl. die Leuchtenburg , und ist die Ge- 
gend bei Rothenstein besonders schön. 

2 Kahla (*Löwe, billig). Auf dem gegenüberliegenden Ufer der 
Saale die alte Bergfeste Leuchtenburg , jetzt Zucht- uud Irrenhaus. 

In Orlami'mde , mit seinem schon im 14. Jahrh. zerstörten 
Schloss auf einem steilen Felsen über der Saale, trieb zur Zeit 
der Bilderstürmer Karlstadt, sein Unwesen, so dass der Kurfürst 
den Doctor Luther selbst nach Orlamünde senden musste, der 
aber von den Bürgern gezwungen wurde, zu flüchten. 

2 1 /2 Rndolstadt ( Ritter , *Löwe , * Adler ), Hauptstadt des Fürsten- 
tums Schwarzburg-Rudolstadt. Auf einer Anhöhe, (200') erhebt 
sich Schloss Heidecksburg , Residenz des Fürsten, mit einigen Ge- 
mälden und Gypsabgüssen. Die Ludwigsburg in der Stadt hat ein 
besonders an Conchylien reiches Naturaliencabinet. 

Volksstedt und Schwarza s. S. 255. In der Nähe von Saal- 
feld begann am 10. October 1806 der Kampf gegen Frankreich. 
Unter den Marschällen Lannes und Augereau schlugen sich hier 
30,000 Franzosen gegen 11,000 Preussen und Sachsen. Prinz 
Louis Ferdinand von Preussen fand hier durch einen franz. Dra- 
gonerwachtmeister seinen Tod. An der Stelle, -wo er „ kämpfend 
für sein dankbares Vaterland “ fiel, hart an der Strasse, ‘/ 2 St. vor 
Saalfeld, ist ein gusseisernes Denkmal unter Pappeln errichtet. 
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1 Saalfeld ( Rother Hirsch), alte Stadt an der n.ö. Grenze des 
Thüringer Walds. Das Rathhaus auf dem Marktplatz ist im spätem 
goth. Styl erbaut; die goth. St. Johanniskirche 1212 aus dem Er- 
trage der benachbarten Goldgruben von Reichmannsdorf. In der 
Vorstadt das neuere Schloss der sächs. Herzoge von der erlosche- 
nen Saalfelder Linie. Unweit der Stadtmauern die Thurmsäulen 
und Trümmer der Sorbenburg , der Sage nach von Carl dem Gr. 
zum Schutz gegen die heidnischen Slaven erbaut, von deren 
Niederlassung noch die zahlreichen Ortsnamen mit der Endung 
auf itz am rechten Ufer der Saale Zeugniss geben. 

Die Landstrasse verlässt hinter Saalfeld den Fluss. 

Der Fussgänger wird jedoch an der Saale aufwärts gehen, nach 3/4 St. 
Obernitz; von da üb. den rothen Berg gen Caulsdorf, nach Eiehigt , wo sich die 
Saale und Loquitz vereinigen , nun die Loquitz hinauf bis Ilockerode (beim 
Hammerwerk *Wirths.), über Loquitz , Gräfenthal nach Sonneberg (s. unten). 

2 Reichmannsdorf (s. oben). — (‘Vs) Wattendorf ; dann über den 
Renmceg oder Rennsteig nach (3) Sonneberg s. S. 263. Von hier 
über Neustadt nach (2 1 /2) Coburg , Eisenbahn in 3 / 4 St. s. S. 263. 

71. Der Thüringer Wald. 

Das Thüringer Waldgebirge , 20Meil. lang, 5M. breit, ö. von der Saale, 
w. von der Werra begrenzt, s. nach Franken hin abfallend, das „Herz 
Deutschlands“, ist ein Gebirgsland mit theihveise prächtigem Hochwald und 
lieblichen wasserreichen Thälern, dem Fusswanderer reichen Genuss ge- 
während. Die Wanderung wird zweckmässig in zwei Abschnitte getheilt, 
in die östliche, von Rudolstadt über Ilmenau und Oberhof nach Gotha 
(3 Tage) , und die westliche , von Eisenach nach Liebenstein , über den 
Inselsberg nach Reinhardsbrunn und Gotha (3 Tage). Auch geognostisch 
ist diese Theilung zu verfolgen, s.ö. Thonschiefer bis zum Erzgebirge, 
n.w. Porphyr bis Eisenach. Die Grenzscheide ist bei Ilmenau. 

Wer in der Zeit beschränktest, ziehe jedenfalls den westlichen Theil 
vor, wie denn überhaupt rathsam ist, die Wanderung von Osten nach 
Westen zu machen, bei Rudolstadt zu beginnen und bei Eisenach 
zu schliessen, dessen Umgebungen sammt dem Inselsberg den Glanzpunkt 
des Thüringer Waldes bilden. Der Fussgänger gewinnt einen Tag, wenn 
er von Oberhof nicht nach Gotha geht, sondern an dem Chausseehaus vor 
Ohrdruff sich links nach (U /4 St.) Georgenthal und (2 St.) Reinhardsbrunn 
wendet. Die Eintheilung der Tagemärsche ist dann am 1. Tag von 
Rudolstadt nach Paulinzelle, 2. Oberhof, 3. Inselsbcrg, 4. Eisenach. 

Führer sind nur auf kurzen Strecken nöthig, wie an den betr. Stellen 
näher angegeben ist*, sie verlangen für die Stunde 21/2 Sgr. Ein Ein- 
spänner kostet zu Rudolstadt 3 Thlr. täglich. Es ist nicht rathsam, Führer 
für die ganze Wanderung anzunehmen, da sie in der Regel nur von ihrer 
nächsten Umgegend Ortskcnntniss haben. 

a. Oestlicher Theil. 

Von Rudolstadt nach Gotha. 

Rudolstadt s. S. 253. Von der meist schattigen Landstrasse 
trennt sich 15 Min. von Rudolstadt ein geradaus führender Weg 
über Schaala und Eichfeld nach (IV 2 St.) Keilhau , wo Fröbet 
(t 1853) seine Erziehungs- und Kinderspielanstalt hatte. Der 
Ort liegt am Fuss des Steiger , den man (Führer bis Quittelsdorf) 
in IV 2 St. überschreitet (erste Schau in die Thüringer Berge), 
und im Thal auf der Landstrasse ohne Führer weiter über Milbitz 
nach (2 St.) Paulinzelle (S. 256). 
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Da man aber auf weiter Strecke denselben Weg zurückmachen 
muss, um nach Blankenburg und zum Eingang des Schwarzathals 
zu gelangen, so mögen Reisende, die in ihrer Zeit beschränkt sind r 
auf Keilhau verzichten , und auf der Saalfelder Landstrasse der 
Saale folgen, über (IV 2 St.) Volkstedt, wo im ersten Haus rechts 
Schiller im J. 1788 längere Zeit wohnte und an seiner Geschichte 
des Abfalls der Niederlande arbeitete, ( 1/2 St.) Schwarza (*Bremer 
Hof), am Einfluss der Schwarza in die Saale, Knotenpunkt der 
südlich nach Saalfeld (S. 254), westlich nach ( 3 /4 St.) Blankenburg 
(Löwe) führenden Landstrasse. Ueber dem Städtchen die Trümmer 
der Burg Greifenstein , die Wiege des Deutschen Kaisers Grafen 
Günther von Schwarzburg. 

Das *Schwarzathal ( Chrysopras , 10 Min. von Blankenburg, am 
Eingang des Schwarzathals) von Blankenburg bis Schwarzburg 
(2 St.), der Glanzpunkt der Wanderung des ersten Tags, ist eins 
der schönsten in Thüringen, ein wildes Thal von Thonschiefer- 
felsen, mit Buchen und Tannen bekleidet, so eng, dass oft neben 
dem reissenden Waldbach die Strasse kaum Platz hat und in den 
Felsen gesprengt werden musste. Am Eingang im Felsen rechts 
ein Wandergruss: „salus intrantibus“. Unfern des Eingangs sieht 
man links auf einer Anhöhe, der Eberstein genannt, einen 1844 
erbauten burgartigen Thurm, der bei den fürstl. Jagdpartien als 
Absteigeort und Pferdestall dient. 

Schloss Schwarzburg, 1726 auf einer Anhöhe neu aufgerichtet, 
in reizender Lage, die Stammburg zweier Fürstenhäuser, mit dem 
fürstl. Rudolstädtischen Erbbegräbniss, sehenswerther Rüstkammer, 
Hirschgeweihen u. dgl. In dem vom ersten Bau noch bestehenden 
Kaisersaal werden die Bildnisse aller röm. Kaiser, von Julius 
Caesar bis zu Kaiser Carl VI. gezeigt, ganz gewöhnliche Tüncher- 
arbeit, auf die Kuppelwände gekickst. Vor dem Schloss ist an der 
Strasse der *Gasthof zum Weissen Hirsch. (Zweisp. nach Rudolstadt 
2 V 2 Thlr. , über Paulinzelle nach Ilmenau 4 Thlr.) Das Dorf 
Schwarzburg (Hübner) liegt im Grund, am Fuss des Schlossbergs. 

In den umliegenden Forsten werden an 400 Stück Hochwild 
gehegt. Am Weg zum *Trippstein (1518') , einer Anhöhe im 
Wald, 3/4 St. n. vom Schloss (Führer 5 Sgr.), sieht man unten 
in dem grünen Wiesengrund häufig Hirsche. Die Aussicht von 
dieser Höhe auf das Schwarzathal und Schloss Schwarzburg ist 
überraschend und schön. Eine Birkenhütte gewährt Schutz. Noch 
20 Min. weiter n. ist das Kienhaus , eine von Tannenstämmen er- 
baute Rundschau. Die Aussicht von hier reicht zwar weiter, n.w. 
sieht man fern Paulinzelle, sie ist aber weniger malerisch, weil 
ihr der prächtige Vordergrund fehlt. 

Man kann nun (Führer 10 Sgr.) vom Kienhaus auf der uner- 
quicklichen schattenlosen hügeligen Hochfläche weiter n. wandern, 
über Bechstiidt (V 2 St. vom Kienhaus) nach ( 3 /4 St.) Ober-liotten - 
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lach , Dorf ohne Wirthshau 3 an der Blankenburg-Ilmenauer Land- 
strasse, wo die neue Strasse nach dem von hier l 1 /* St. w. ge- 
legenen Paulinzelle sich abzweigt, oder man kann vom Kienhaus 
nach Schwarzburg zurückkehren, und auf der Landstrasse n.w. 
über Aliendorf nach Unter-Köditz (2 St.) gehen oder fahren. Ober- 
halb des letztem Orts fuhrt ein vielbetretener Fusspfad in 1 St. 
n.w. nach *Paulinzelle, Trümmer des Klosters gl. Namens, eine 
■der schönsten Kirchenruinen im edelsten rom. Styl, 1114 von 
Pauline, der Tochter des Ritters Moricho erbaut, im Bauernkrieg 
sehr beschädigt, 1534 in Folge der Reformation aufgehoben und 
seitdem verfallen. Gasthof von Menger, gut aber nicht gerade 
billig, Bier vortrefflich. 

Ein Fnssweg führt von Paulinzelle südl. stets durch Wald über 
den Galgenberg in 1 St. nach dem hoch gelegenen alten Städtchen 
Königsee (Löwe), wo man für 1 ’ i j^ Thlr. einen Einspänner nehmen 
und in 2 St. auf der meist schattenlosen Landstrasse über Amt- 
Gehren. Langenwiesen , wo die Strasse die Ilm erreicht und ihr 
fortan folgt (auf der Höhe vor Ilmenau mehrere grosse Teiche), 
nach dem 3*/2 St. von Königsee entfernten Ilmenau fahren mag. 

Ilmenau (1521') (*Löwe, Z. 1 2 V 2 ? 10; in dem Zimmer 

Nro. 1 hat Goethe am 28. Aug. 1831 seinen letzten Geburtstag 
gefeiert; Tanne), nicht unansehnliches Weimar’sches Städtchen, 
malerisch an der Jim gelegen, bietet wenig Bemerkenswerthes. 
(Gutes Wellenbad, gutes Bier und schöne Aussicht am Neuhaus , 
V 4 St. ö.) Die Wasserheilanstalt hier ist fast so besucht, als 
die berühmtere in dem 1 St. westlich in Schloss Elgersburg 
(Wochenpreis für Wohnung, Kost, und Bad 6 Thlr.) eingerichtete, 
wo sämmtliche Curgäste zusammen wohnen und zusammen spei- 
sen. Vgl. S. 197. 

Zur Wanderung über den Kickeihahn bis zur Schmücke ( 4 V 2 St.) 
ist ein Führer (15 Sgr.) rathsam. Der Weg geht fast 1 St. weit 
an der alten Schleusinger Landstrasse stets bergan, dann r. ab 
nach Gabelbach (2332') beim Jägerhaus r. vorbei, 10 M. Grenz- 
stein r. ab steil bergan, in 15 M. auf dem *Kickelhuhn (2652' 
ü. M., 1131' über Ilmenau), eine der höchsten Höhen des Thü- 
ringer Waldes, auf welchem der Grossherzog von Weimar im 
J. 1854 einen Rundschau-Thurm (101 Stufen) hat erbauen lassen. 
Der Wärter ist an schönen Tagen mit seinem Fernrohr gewöhn- 
lich oben, er erhält 1 Sgr von jeder Person. Sehr weite Aus- 
sicht, n. der Brocken, w. der Inselsberg, s. die Röhn, ö. Ilmenau, 
im Hintergrund der Fuchsthurm bei Jena. 

Vom Kickeihahn 200 Schritt n.w. ist ein kleines hölzernes 
altes Jagdhäuschen , in welchem Goethe oft geschlafen und am 
7. Sept. 1783 an die Holzwand mit Bleistift sein Lied „über allen 
Gipfeln ist Ruh“ geschrieben hat, wo es unter Glas noch zu lesen 
rst. Von hier erreicht man in 15 Min. den oben genannten Grenz- 
stein wieder; dann geht’s rechts hinab und einige Schritte weiter 
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nochmals rechts. 15 Min. Hermannstein , eine moosbewachsene 
I'nsalt-Felskuppe, 25 Min. weiter links bergab nach Camerberg 
{ im Whs. gutes Bier) und Manebach (1603'), Dorf in einem 
Wiesengrund gegenüber, mit Steinkohlenbergbau, auf geradem 
Weg 1 St. w. von Ilmenau. 

Nun wieder bergan meist durch Wald auf dem Fahrweg, der 
von Elgersburg oder Ilmenau zur Schmücke führt, 2 St. Gehens 
von Manebach an, 30 Min. vor dem Gasthaus an der Quelle der 
Gera vorbei. Die ^Schmücke (2805') ist ein Gehöft, ursprüng- 
lich zur Aufnahme des Viehes bestimmt, welches auf den nahen 
üppigen Weiden graset, jetzt auch für Reisende eingerichtet, deren 
im Sommer immer viele hier einkehren, da die Schmücke wegen 
des schönen Waldes und des grünen Wiesenplans und des nur 
*/ 2 St. (n.w.) entfernten -aussichtreichen Gipfels des Schneekopfs 
von nah und fern viel besucht wird. Auch von einigen nähern 
Puncten schöne Aussichten. Fahrweg nach Oberhof, Suhl, Elgers- 
burg und Ilmenau. 

Der Schneekopf (3010') gewährt von dem 1851 erbauten 
Thurm (5 Sgr.) die schönste Aussicht, weit über das Thüringer 
Flachland, bis zum Brocken und Kyffhäuser, s. über das Frän- 
kische und Rhön-Gebirge., die zwei Gleichberge bei Römhild 
u. s. w. Auch die Altenburg bei Bamberg ist bei hellem Wetter 
zu sehen. 10 M. w. von der Schmücke, an der Strasse nach dem 
Oberhof, steht ein Wegweiser, der rechts ab auf den Schneekopf 
weist, dessen Gipfel von hier in 20 Min. zu erreichen ist. Unfern 
desselben ist eine sumpfige Stelle mit tiefen Wasserlöchern. Man 
kehrt auf demselben Weg zur Strasse zurück, die nun fortwährend 
steigt. Nach 15 Min. ist der höchste Punct der Strasse erreicht, 
kaum 10 Min. unterhalb des Gipfels des Beerberga (3028 / ). 
Wenige Schritte von der Strasse rechts auf einer schattenlosen 
Anhöhe, *Plänkner's Aussicht genannt, steht Bank und Tisch aus 
Holz. Man hat hier dieselbe Fernsicht wie vom Schneekopf, im 
Vordergrund aber sieht man noch tief unten in dem breiten Thal 
die Stadt Suhl. Da dieser Punct am Wege zum Oberhof liegt, 
kann man sich die Besteigung des Schneekopfs ersparen. Im Früh- 
sommer findet man auf den höchsten Stellen des Gebirges und in 
den nahen Schluchten hin und wieder noch Schnee. 

Der Weg zum Oberhof, von der Schmücke bequem in 2 St. 
zu erreichen, senkt sich nun unmerklich nördlich. Er ist nicht 
zu verfehlen, an zweifelhaften Stellen stehen Wegweiser. 

Oberhof (2467') (^Gasthaus), herzogl. Jagdschloss und Dorf 
mit 46 meist schindelgedeckten von Holzhauern bewohnten Häu- 
sern. Schöne Aussicht von der *Louisenlu$t (2513'), 5 M. n. 
am Fuss des Schlossbergkopfs. Von Oberhof geht’s auf der grossen 
Coburg-Gothaer Landstrasse nach Gotha stets n. bergab durch den 
prächtigsten Tannen- und Fichtenwald in zahllosen Windungen in 
3 St. nach Ohrdruff, wo die Landstrasse in die Ebene tritt. 
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Fussgänger, welche die Gothaer Landstrasse vermeiden wollen, 
gehen vom Oberhof n.w. zum (*2 V 2 §*•) Falkenstein, und weiter 
n.w. durch den schönen Schmalwassergrund nach Dietharz und 
Tambach ( ♦Falkenstein) (IV 2 St.). (Der Rennsteig, S. 254, auf dem 
Kamm des Gebirges, ist schattenlos und meist ohne Aussicht.) Von 
Dietharz mag dann die Wanderung weiter fortgesetzt werden n. nach 
fl St.) Georgenthal (♦Gasthaus); n.w. St. Altenberga , wo auf der 
Höhe links ein kirchenleuchterartiges 1811 errichtetes 30' h. Denkmal 
von Sandstein die Stelle bezeichnet, wo der h. Bonifacius den Thürin- 
gern zuerst das Christenthum predigte; n.w. l*/j St. Friedrichs - 
roda (s. S. 261), n. V 4 St. Reinhardsbrunn S. 261. Oder von 
Tambach geradezu n.w. durch die Berge über Finsterbergen (mit 
Führer) nach Friedrichsroda und Reinhardsbrunn ( 2 V 2 St.) 

b. Westlicher Theil. 

Von Eisenach über Lie b enstein nach Gotha. Eisenbahn s. S. 2(52. 

Von Eisenach nach Wilhelmsthal s. S. 250, von hier Post nach 

Liebenstein (* Müllers Hotel Z. 36 — 48, M. 42, F. 18 kr.; 
* Badhaus Z. von 3 — 14 fl. wöchentlich; in der Kaltwasserheilan- 
stalt von 1 )r. Martiny Z. 37 2 — 16 fl. wöchentl. ; neben dem Cur- 
haus ebenfalls eine Kaltwasserheilanstalt. Kirchners Hotel Z. 36, 
M. 24 kr.; Goldener Hirsch; Löwe im untern Dorf), ein Mei- 
nmgensches Dorf, 4 St. s. von Eisenach, 1 */ 2 St. ö. von Stat. 
Immelborn (S. 262), wird im Sommer seiner klaren kühlen zahl- 
' reichen Quellen, seines eisenhaltigen Bades, seiner reizenden Lage, 
der anmuthigen Umgebungen und des frischen Lebens wegen, 
von kranken und gesunden Badegästen viel besucht. (Badedirector 
ist Herr Hauptmann Geldner aus Meiningen.) 

Der Weg (20 Min.) zu den ansehnlichen Trümmern der *Burg 
Stein , der „alte Liebenstein führt links an der Grotte bergan 
auf gebahnten Waldwegen und durch Anlagen. Die Burg -wurde 
Ende des 17. Jahrh. verlassen und ist nach und nach verfallen. 
Die Zahl 1534 über dem Portal nennt das Jahr ihrer Reparatur. 
Die ^Aussicht umfasst die ganze Kette des Rhöngebirges und die 
westlichen Ausläufer des Thüringer Walds vom Dollmar bis zum 
Ochsenkopf, dann das breite Thal der Werra mit den zahlreichen 
Ortschaften, von Gumpelstadt nördlich bis südlich nach Breitungen. 

In der Nähe der Burgruine am Waldsaume ist ein dem An- 
denken der verewigten Herzogin Ida zu Sachsen-Weimar gestiftetes 
Büsten- Denkmal. V 4 St. nordöstl. im Walde ein kleiner geebneter 
Raum, von drei Seiten mit Felswänden umschlossen, das Felsen - 
theater. Neben dem Curhaus ist der Erdfall , eine Art Grotte, offen 
amphitheatralisch aufsteigend und bewaldet. Von hier führen 
Wege zum hellen Blick und dem Bemhardsplalz ; der neue Promena- 
denweg führt zum Wernersplatz, sämmtlich schöne Aussichtspunkte. 

Schloss *Altenstein, Sommeraufenthalt des Herzogs von Mei- 
ningen, mit schönem Park, 3 / 4 St. n. von Liebenstein am Abhang 
des Gebirges, Ende des vor. Jahrh. erbaut, hat ausser einigen 
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neuern Bildern nichts Bemerkenswerthes. Im Schlosshof ein 
*Wirthshaus, auch Führer durch die * Anlagen, welche auf den 
schroffen zerklüfteten Kalksteinriffen angebracht sind, mit wech- 
selnden Aussichten. Auf einem vorspringenden Felsen ein eisernes 
Kreuz mit der Inschrift: Gott, Vaterland , Freiheit , Friede 1814. 

Halbwegs zwischen Liebenstein und Altenstein, bei Glücksbmnn , 
ist eine 500' lange Kalksteinhöhle, leicht und bequem zugänglich, 
mit einem unterirdischen See, von einem Flüsschen gebildet, das 
in dem Garten eines nahen Schlosses wieder ausmündet. Während 
der Badezeit wird die Höhle gewöhnlich Sonntags Vormittags einige 
Stunden lang mit Lämpchen erleuchtet (30 kr. Eintritt), am 
schönsten am 11. August, dem Geburtstag der verwittweten Her- 
zogin. Den Schlüssel zur Höhle hat der alte Gärtner von Alten- 
stein ; er führt auch in den Anlagen umher (Pers. etwa 24 kr.). 

Von Liebenstein nach Ruhla (S. 251), 2V2 St. n. , Landstrasse. 
Man kommt, unfern von Altenstein, an der Stelle (10 M. von der Land- 
Strasse) vorbei, wo die 1841 durch Blitz zerstörte Lutherbuche stand, den 
Ort bezeichnend, an welchem Luther nach seiner Rückkehr von Worms 
aufgehoben und auf die Wartburg gebracht worden war. Ein einfaches 
gothisches Denkmal, 1857 errichtet, erinnert daran. 

Auf den grossen Inselsberg führen von Liebenstein verschiedene 
Wege. Der nächste, nur mit Führer (15 Sgr.) zu finden, ist 
durch das Thüringer Thal , bis auf den Rennsteig (S. 254) stets 
durch Wald. Abwechselnder und merkwürdiger ist die Land- 
strasse über (IV 2 St. s.ö.) Herges , dann n. durch das *Trusenthal , 
ein kurzes enges Thal durcheinander geworfener Granitfelsen mit 
bewaldeten Bergen, von der Truse oder Druse durchströmt, nördl. 
nach dem gewerbreichen langen kurhess. Dorf (1 St.) Broterode 
(Inselsberger-Hof), am Fuss des Inselsbergs. Wenige Schritte hinter 
dem Gasthaus gelangt man 1. die breiten Stufen hinan (die nach 
Friedrichsroda führende Landstrasse geht zuvor schon r.) zur 
Kirche, bei der Kirchhofsmauer östlich vorbei, wo unter den drei 
Wegen der mittlere der rechte ist. 10 M. weiter r. den breiten 
steinigen Weg hinan ; 3 M. weiter 1. bei einem Haselstrauch ver- 
lässt der unscheinbare Pfad auf den Inselsberg die breite Strasse 
und führt über die Wiese dem Wald zu, den man in 5 M. er- 
reicht; 5 M. weiter nicht 1., sondern r. ; 10 M. weiter nicht 1 ., 
sondern gerade aus; 2 M. weiter 1. den breiten Weg hinan, 10 M. 
weiter in Tannengehölz, noch 10 M. weiter auf dem Gipfel, also 
von Broterode bis auf den Berg 1 V 4 St. anhaltenden aber mässigen 
Steigens. (Bei dem Meilenstein Nr. 60, unfern des Gipfels, geht’s 
für Wanderer, die vom Inselsberg nach Liebenstein wollen, 1. bergab 
nach Brotterode, r. über den Rennsteig ins Thüringer Thal.) 

Der '"grosse Inselsberg (2856') gewährt nach allen Richtungen, 
besonders nach Norden, eine ganz freie Aussicht, natürlich ähnlich 
der Aussicht vom Schneekopf (S. 257); sie theilt aber das Schicksal 
solcher Bergfernsichten (S. 167), indem ganz freie und helle Tage 
selten sind. Seine Kuppe besteht aus Granit. Oben zwei Wirth- 
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schäften, eine gothaische, in geräumigem Hause gut und billig 
(Waschwasser freilich 5 Sgr.), und eine hessische. 

Der Fahrweg vom Inselberg abwärts nach Waltenhausen über 
Kabarz und Tabarz ist ohne Führer leicht zu finden, schwieriger 
aber ist der Fusspfad über den Uebelberg nach Reinhardsbrunn. 
Oben sind in der Regel zurückkehrende Führer, die den gewöhn- 
lichen Lohn (15 Sgr.) verlangen. Sollte indess kein Führer zu 
haben sein, so mag der Wanderer versuchen, sich mit der nach- 
folgenden genauen Beschreibung des Wegs zurecht zu finden : 
5 Min. vom Fahrweg rechts ab auf einem engen Pfad durch Tan- 
nenwald; 10 M. weiter nicht links, sondern geradaus; 8 M. weiter 
links, nicht rechts (rechts gehts nach Broterode). Dann über die 
grosse Grenz wiese, wo ein Wegweiser steht (für Reisende, die 
auf den Inselsberg wollen), quer über die Landstrasse, die von 
Broterode nach Reinhardsbrunn führt, nochmals über die Wiese 
durch die Waldöffnung rechts, wo man (7 M.) bei einer kleinen 
Tannenpflanzung wieder den breiten Fussweg ' betritt ; 10 M. 
weiter an einer nassen Stelle an einem Bach ; 10 M. weiter an 
einem hübschen Wiesenplan. Dann links geradaus zum (8 M.) 
Thorstein , einem „Kuhstall“ (S. 227) im Kleinen, mit ganz ähn- 
licher Aussicht in einen tiefen tannenbewachsenen Grund. Gegen- 
über auf dem Fels eine Figur aus Holz, der „hölzerne Mann“. 

Rechts geradaus (der Weg links führt in wenig Schritten zu 
einer Stelle, die eine hübsche Aussicht auf die Felsen gewährt); 
3 Min. weiter führt für bergauf Steigende der Weg rechts zum 
Thorstein, links nach Broterode; 7 M. Wegweiser. Geradaus gehts 
über Tabarz in 1 V 2 St. nach Reinhardsbrunn. Da aber die Aus- 
sicht vom Uebelberg der Glanzpunct der Wanderung ist, so wählen 
wir den Vz St. weitern Weg und wenden uns bei dem Wegweiser 
rechts wieder bergan; in 15 M. oben beim Kreuz auf dem Aschen- 
bergstein. , zum Andenken an eine Frau, die einst hier hinabge- 
stürzt, aufgerichtet. Malerischer Blick in die dunkeln Gr3nde und 
durch das Felsenthal nördlich in die Ebene. Am Aschenbergstein 
links weiter: nach 18 M. an einem breiten Weg, hier links bergan 
in 5 M. zum Gipfel des *TJebelbergs (2200')/ Die Aussicht ist 
fast dieselbe, wie vom Inselsberg, der Vordergrund aber ist viel 
malerischer. Der lange Rücken des Meissner (S. 151) tritt w , der 
Brocken n. hervor. Reinhardsbrunn glänzt links im Vordergrund, 
n. Schloss Tenneberg (S. 249), n.w. die Wartburg, ö. die Wachsenburg. 

Bei dem Wegweiser, 5 M. vom Gipfel, den wir beim Hinauf- 
steigen sahen, geht’s 1. bergab; 10 M. Fussweg r.. durch dichten 
Tannenwald immer geradaus; 10 M. in der Nähe einer Wiese durch 
Wald vom Wege r. ab quer über einen Fussweg auf die Fahr- 
strasse; in der langen Wiese nicht r., nicht 1., sondern geradaus 
in prächtigen Fichtenwald, dann immer r. etwas bergan. 

In 15 Min. sind die weissen Gebäude des * Her zog- Emst- 
Stollens erreicht, merkwürdig wegen des Marienglases oder Gyps- 
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spaths, der hier bergmännisch gewonnen und gemahlen wird. Kaum 
200 Schritte vom Stollen-Mundloch ist man vor Ort, in einer 
grossen Grotte, die mit ihren hohen krystallischen Wänden hei Fackel- 
beleuchtung einen wunderbaren Eindruck macht (5 Sgr. Trinkg.). 

*Beinhardsbrnnn, 15 Min. vom Stollen entfernt, ist 1827 von 
Eberhard aus einem alten Benedictinerkloster zu einem neuem 
Lustschloss im reichsten gemischten (Rund- und Spitzbogen-) 
Styl umgebaut worden, die grosse westliche Hauptseite ganz neu. 
An der Ostseite der alten Kirche sind 10 schöne alte Grabsteine 
Thüring. Landgrafen eingemauert. Das Schloss ist Lieblingsauf- 
enthalt des Herzogs von Coburg-Gotha. Seine Lage im reizend- 
sten Theil des Thüringer Walds, von Bergen mit dem schönsten 
Tannenwald umgeben, mit Rasenplätzen, Weihern, Park, den be- 
queme Wege mit den benachbarten Partien des Thüringer Walds 
verbinden, kann nicht genug gepriesen werden. Am nördl. Eingang 
ein *Gasthof (Z. 10, M. 15, Er. G Sgr.), an schönen Sommer-Sonn- 
tagen von Besuchern aus Gotha, Eisenach, Erfurt u. a. 0. überfüllt. 

In Friedrvhsroda (* Schauenburg, nicht tlieuer), */ 4 St. südl., 
pflegen besonders norddeutsche Familien gern einen mehrwöchent- 
lichen Aufenthalt zu nehmen; in mehreren Privathäusern gutes 
Logis, so in dem schön gelegenen sogen. * Schweizerhaus (Z. wöchent- 
lich 2 V 2 — 4- V 2 Thlr., F., M. u. Ä. täglich 28 Sgr.). Auf den 
schön angelegten Promenaden ein Denkstein, mit der Inschrift: 
„am heitern Abend seines Lebens wandelte hier Friedrich Perthes“ 
(S. 248). Folgende Tour von 4 — 5 Stunden zu empfehlen: zur 
Tanzbuche, am ungeheuren Grund; Felsen tlial (Thorstein S. 260), 
über Tabarz und Reinhardsbrunn zurück. 

Von Reinhardsbrunn auf den Inselsberg (nicht ohne Führer, 
15 Sgr.) gebraucht man 3 St.., fast stets durch Wald; der Weg vom 
Inselsberg über Broterode nach Liebenstein ist meist schattenlos. 

Altenberga s. S. 258. Gotha ist 3 St. n.ö. von Reinhardsbrunn 
entfernt. Wer weder durch die schattenlose Ebene zu Fuss gehen, 
noch einen Wagen nehmen mag, wendet sich auf einem breiten 
schattigen Fusspfad (links vom Gasthaus quer über die Landstrasse) 
am Gebirge hin über den Tenneberg nach Waltershausen ; oder im 
Thal über (*/ 2 St.) Schnepfenthal nach (*/ 2 St.) Waltershausen, Städt- 
chen, welches durch eine Pferdebahn mit Fröttstedt (S. 240), 8t,ation 
an der Thüringer Bahn, in Verbindung steht (Fahrzeit V 4 St.). 

Zu Schnepfenthal gründete Salzmann 1784 seine berühmt ge- 
wordene, heute noch bestehende Erziehungsanstalt. Die Gebäude 
mit ihren verschiedenen Einrichtungen, Reitbahn, Naturaliencabinet 
u. dgl. sind sehr erweitert worden. Die Wände des Empfangs- 
zimmers für Fremde sind mit zahlreichen Schattenrissen früherer 
Zöglinge ausgeschmückt, darunter manche, die später in Staat 
und Wissenschaft sich ausgezeichnet haben. Die rothen Röcke, 
die übliche Kleidung der Schnepfenthaler Zöglinge, nehmen sich 
unter den schwarzen Köpfen wunderlich aus. 
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Reisende, die vom Inselsberg nach Eisenach wollen, bleiben 
in w. Richtung l 1 /* St. lang auf dem Rennsteig oder Rennweg , 
der alten Handelsstrasse über den Thüringer Wald, und wenden 
sich dann n. in 3 /4 St. nach Ruhla und weiter über den Wach- 
stein und die Hohesonne in 3 St. nach Eisenach (S. 248). Das 
Annenthal (S. 250) bildet den schönsten Schluss dieser Wanderung. 

72. Von Eisenach nach Coburg. 

Werra-Bahn. Fahrz. 31/2 St., Fahrpr. 4 Thlr. I 8 I/ 4 , 2 Thlr. 173/ 4 u. 2 Thlr., 
Tagsbillets (hin u. her) an Werktagen 2 CI. 4 Thlr. I 0 V 4 , 3. CI. 2 Thlr. 20 Sgr., 
an Sonn- und Festtagen 2. CI. 2 Thlr. 203/4, 3. CI. 2 Thlr. 21/2 Sgr. 

Die 1858 eröffnete Bahn läuft auf einem Damm auf kurzer 
Strecke neben der Casseler Bahn u. dringt in einem 1670' 1. Tun- 
nel an der w. Seite der Wartburg durch die n.w. Abhänge des 
Thüringer Waldgebirges. Marksuhl, Weimarsches Städtchen an der 
Frankfurter Strasse (S. 268). Vor Stat. Salzungen ( *Curhaus , Sachs. 
Hof ) erreicht die Bahn das Thal der Werra ; neben der Station 
Salinen mit Soolbädern und Anstalten zum Einathmen der Gradir- 
luft; in der Nähe der Salzunger See, an dessen südl. Ende das 
Schloss, am andern der Seeberg , mitParkanlagen und *Bierwirthschaft. 

In der Nähe das Dörfchen Möhra , Luther’s Stammort, wo dem- 
selben 1861 ein Standbild in Erzguss nach Müller’s Entwurf 
errichtet wurde. 

Immelborn ist Station für das* 1 M. ö. gelegene Bad Lieben- 
stein (S. 258), wohin nach Ankunft eines jeden Zuges Post (30 kr.). 
Gegenüber am rechten Ufer der Werra liegt Barchfeld , wo ein Schloss 

des Landgrafen von Hessen-Philippsthal-Barchfeld. 

Wernshausen ist Station für das 1 St. ö. gelegene Schmalkalden (Adler, 
Krone), alte Stadt mit Mauern u. Gräben. Die meisten aus Holz gebauten 
Häuser haben in ihren hohen mit Schnitzwerk gezierten Giebeln ein alter- 
thümliches Ansehen. Auf dem Markt die goth. Kirche und die Gasthäuser. 
In der Krone wurde 1531 der Schmalkaldische Bund geschlossen. Es be- 
finden sich darin noch gemalte Fensterscheiben mit Bildnissen der damals 
anwesenden Fürsten. In einem Hause mit einem goldenen Schwan und 
einer Inschrift, am Schlossberg nahe am Markt, wurden die Sclimalkaldi- 
schen Artikel festgesetzt. Ueber der Stadt das alte Schloss Wilhemsburg . 
In dem ganzen Thal werden fast nur Schmiedearbeiten betrieben $ in der 
Nähe bedeutende Eisenbergwerke. 

Stat. Wasungen , betriebsame Stadt an der Werra, mit altem 
Schloss, bekannt wegen des „Wasunger Krieges" 1747, einer 
Schöppenstedter Geschichte. Folgt Stat. Walldorf. Vor Meinin- 
gen (1 St.) schaut rechts von einem Berg das neu aufgeführte 
herzogl. * Schloss Landsberg in das Werrathal hinab, mit schönen 
Glas- und Freskogemälden von Münchener Künstlern, namentlich 
von Lindenschmitt, zahlreichen mittelalterl. Gegenständen, Waffen, 
Curiositäten, Autographen u. dgl., auch Park und Schweizerei. 
Treffliche Aussicht über den Thüringer Wald und das Rhöngebirge. 

Meiningen (831 ') (* Sachs. Hof , Hirsch) mit 6000 Einw., an 
der Werra, von bewaldeten Hügeln umgeben, Haupt- und Resi- 
denzstadt des ITerzogthums Sachsen-Meiningen. Im alten herzogl. 
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Schloss befindet sich die herzogl. Gemälde-Gallerie (gegen 400 Bil- 
der) nebst reichhaltiger Kupferstichsammlung ; ausserdem eine An- 
zahl ausgewählter Bilder im Besitz des Erbprinzen, u. a. *A. Müller 
Apotheose der Erbprinzessin Charlotte, geb. Prinzessin v. Preussen ; 
Taddeo Gaddi Christus und Maria mit 6 Heiligen; * Fiesoie Maria 
■und Joseph beten das Jesuskind an; dann Werke von Fil. Lippi , 
Fra Bartolommeo , Luca Signorelli, Borgognone , B. Garofalo u. A. 
Die goth. Fürstencapelle im Schlosspark mit Münchener Glas- 
malereien ist eine Zierde dieser engl. Anlagen. 

Folgen die Stationen Grimmenthal und Themar. Gegen W r esten 
erheben sich die beiden stattlichen Gleichberge (2100' und 1975'). 
Am westl. Fuss des Kleinen Gleichen , 2 M. n.w. von Hildburg- 
F.ausen, liegt Römhild , wo in der Kirche die berühmten von 
P. Vischer und seinen Söhnen zu Nürnberg um 1520 gegossenen 
Denkmäler der Grafen von Henneberg, ein Doppelsarcophag mit 
Figuren und Wappen. 

Hildburghausen (1141') (* Englischer Hof , Rautenkranz) war bis 
1826 Residenz der Herzoge von Sachsen-Hildburghausen, die nach 
dem Erlöschen der Gothaer Linie Altenburg zu ihrem Sitz wählten. 
Hildburghausen kam an Meiningen. 

Bei Stat. Eisfeld (*Post) verlässt die Bahn die Werra und wen- 
det sich in ziemlich gerader Richtung nach Coburg. 

Von Coburg nach Lichtenfels (*Krone), Station an der bairischen 
Kordbahn, führt die Werra-Bahn Anfangs durch den Itzgrund , an den Sta- 
tionen Niederfiillbach und Ebersdorf vorbei. 

Von Coburg nach Sonneberg Zweigbahn (in 50 Min.) ö. über 
Oeslau und Neustadt. Sonneberg (Post, Bär, Kulmbacher' s Hotel) ist eine 
sehr gewerbreiche Stadt, durch ihre Kinderspielsachen und Schachteln 
berühmt (jahrl. Ausfuhr an 500,000 fl.). Die freundliche gothische von 
Heideloff 1845 erbaute Kirche mit einem spitzbogigen Holzgewölbe u. ge- 
malten Fenstern gereicht der Landschaft zur besonderen Zierde. Auf 
«einem Berg über der Stadt ein neues Schloss. 

73. Coburg. 

Gasthöfe. *Löwe (früher V ictoria- H ö t el) Z. u. F. 54 kr., M. 42 kr. ; 
*H ötelLeuthäusser (früher S ch w an) ; Gr ü n e r B aum Z. 36, M. 42 kr.*, 
Traube, für anspruchslose Reisende ganz gut. 

Theater. Vorstellungen gewöhnlich Sonntag, Dienstag, Donnerstag. 

Führer bei Ausflügen, obrigkeitliche Taxe, 1/4 Tag 24, 1/2 Tag 3(3 kr., 
ganzer Tag 1 fl. , Beköstigung auf Rechnung des Führers. 

Coburg (876'), mit 11,000 Einw. (500 Kath.), nebst Gotha 
Residenz des Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, ist eine freund- 
liche Stadt mit manchen stattlichen Gebäuden, die es seinen 
Fürsten, besonders Herzog Johann Casimir (f 1632), verdankt. 
Auf dem höchsten Punkt der Stadt liegen verschiedene derselben 
in schöner Umgebung vereinigt, das Schloss , das neue Schauspiel- 
haus u. a. Vor dem Schloss auf einem Rasenbeet Schwanthalers 
Standbild des Herzogs Ernst I. (f 1844), Erzguss. 

Das Schloss, die Ehrenburg genannt, ein stattlicher Flügelbau 
in englisch-gothischem Styl, 1549 aus einem Barfüsserkloster zu 
einem fürstl. Schloss umgeändert, verdankt seine jetzige Gestalt 
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und Erweiterung Herzog Ernst I. Es hat eine Anzahl Familien- 
bilder, Herzog Ernst I., Königin Yictoria, Prinz Albert, König 
Leopold und Gemahlin, Prinz Coburg -Kohary, Prinz Friedrich 
Josias, kaiserl. General-Feldmarschall (S. 266) u. a. ; dann die Ueber- 
gabe des dän. Kriegsschiffs Christian YIIL bei Eckernförde, 1850 
von Feodor Dietz gemalt, Schafheerde von Lotze, Jacobs Griechin 
und einzelne neue Bilder , auch ein älteres von Van Dyck, die 
„Ahnfrau“; schönes Zimmer mit Gobelins-Tapeten und reichster 
Stuccatur; prachtvoller Saal mit Karyatiden, als Lichthalter. 

Die ansehnlichen Gebäude am Markt, das Rathhaus , das Re- 
gierungsgebäude , in der Nähe das Zeughaus , liess Herzog Joh. 
Casimir (-j- 1632) aufführen. Im Zeughaus ist die Bibliothek , im 
Augustenstift das grosse Naturalien- Cab in et, von dem jetzt regie- 
renden Herzog und dem Prinzen Albert angelegt (u. a. alle 
europäischen Yögel). 

In der zu verschiedenen Zeiten erb. grossen Moritzkirche 
(am Portal Standbilder von Adam und Eva, Jungfrau Maria u. a.) 
mit dem 326' h. Thurm, steht statt des Altars ein „ Monumentum 
sacrum illust. priheip. ac Dom. Joannis Friderici 1598 er- 

richtet, mit verschiedenen bildl. Darstellungen , unten 7 knieende 
Figuren. Nebenan eingemauert die vortrefflich gearbeiteten me- 
tallenen Grabplatten von Joh. Casimir (f 1633), Joh. Ernst 
(j 1521), Johann Friedrich V. (f 1595) und seiner Gemahlin 
Elisabeth (f 1594). 

Das Gymnasium , der Moritzkirche gegenüber, erbaute ebenfalls 
Johann Casimir, im J. 1604. An der Ecke in einer Blende das 
Standbild des Gründers, in Sandstein. In der Nähe, in dem 
Praetorius’schen Hause, wohnte einige Jahre lang' (1803 ff.) Jean 
Paul und dichtete hier den Titan und die Flegeljahre. 

Am Schloss führen bei der JJauptwache eine Reihe Treppen 
in den Schlossgarten , einen Park, der in scharfer Steigung 10 M. 
lang sich an dem Bergabhang empor zieht, welchen oben die 
Veste krönt, ln der südöstl. Ecke des Parks ist ein kleiner un- 
zugänglicher Grufttempel, in welchem Herzog Franz (f 1806) 
und seine Gemahlin Auguste (f 1831) beigesetzt sind. 

Die alte **Veste Coburg (1430'), 530 # höher als die Stadt, 
vom Schloss V 2 St. Steigens, beherrscht die ganze Gegend. Sie 
liegt so ziemlich in der Mitte von Deutschland und war Residenz 
der Grafen von Henneberg und der sächs. Herzoge, bis 1549 
Johann Ernst seinen Sitz in die Ehrenburg (S. 263) verlegte. 
Um die Zeit’ des Augsburger Reichstags, im J. 1530, wohnte 
Luther 3 Monate auf derselben. Er schrieb von hier 119 Briefe, 
übersetzte die Propheten und Psalmen und dichtete hier das Lied: 
„Eine feste Burg ist unser Gott“. Hundert Jahre später (1632) 
wurde die Veste von den Schweden besetzt und von Wallenstein 
fruchtlos belagert. Sie wird in gutem baulichen Zustande er- 
halten, obgleich sie keine militär. Bedeutung hat. Der südwestl. 
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Flügel, ehemaliges Zeughaus, wird jetzt restaurirt. Die übrigen 
Theile des Gebäudes, der Fürstenhaus sind unter Leitung des 
Bauraths Rothbart, eines Schülers von HeidelofT, hergestellt und 
zu einem grossen * Museum für Kunst und Alterthümer einge- 
richtet, auch die Räume zu diesem Zweck künstlerisch geschmückt. 

Der Eingang in die Yeste ist von der Südseite, zuletzt eine 
Anzahl Treppen hinauf. Ueber dem Eingangsthor meldet eine 
Inschrift, dass dasselbe 1671 durch Herzog Friedrich Wilhelm, 
Johann Georg II. und Moritz erbaut worden ist. Eingang in die 
herzogl. Sammlungen unter dem goth. Holzbau (offene Gallerie 
des Fürstenbaues) im ersten Schlosshof, am Thore links schellen 
(dem umher führenden Castellan 24 kr. Trinkg. ein Einzelner, 
eine Gesellschaft 1 fl.). Im Schlosshof ist in dem neuen Gebäude 
eine gute Schenkwirth schaft (Restauration). 

An der Wand der Gallerie eine Reihe *Fresken, von Schneider , 1838 
begonnen, nach Zeichnungen von Kothbart 1855 vollendet, den Brautzug 
des Herzogs Joh. Casimir mit der Prinzessin Anna von Kursachsen dar- 
stellend (1585). Der Dichter hinter dem „weltlich und geistlich Ministe- 
rium“ ist Ji ückert , die Gruppe hinter „Bürgermeister und Rath“ der Archi- 
tect. Göroel (der Kleine mit Brille und Buch), hinter ihm mit der Brille 
Heideloff , links mit dem Stock Baurath Eberhard. 

Von der Gallerie aus gelangt man in die Wagen- und Sattel- 
kammer mit histor. merkwürd. Staatswagen, alten reichgeschnitzten und 
vergoldeten Schlitten, alten Sätteln etc. — In der Vorhalle zum Waffen - 
saal ein Freskobild von Schneider , 1841 gemalt, den Einbruch von zwei 
Bären in den herzogl. Speisesaal darstellend. — Luther zimmer ganz 
in der alten Gestalt, t’eberreste von Luther’s Bettstelle und dem Stuhl, 
Gegenstände aus der Lutherbuehe geschnitzt u. A. 

Waffen saal, 88' 1., 41' br., einst Speisesaal des fürstlichen Hofes: 
ein grosser Ofen, Eisenguss von 1430, mit Wappen und Heiligenbildern. 
Reichhaltige Schwerter- und Degensammlung ; Rüstungen, Schilde, Helme, 
Panzerhemden, Dreschflegel aus dem Bauernkrieg. 

Gewehrsaal an der Treppe. Wallbüchsen, Falconets , Doppel- 
haken; ein sogenannter Schiessbrugel, älteste Form der Handfeuerwaffen ; 
schwedische Musketen etc. 

Vorplatz des obern Stockwerks. An den Wänden verschiedene 
Jagdgeräthe. 

Gewehrsaal, oberes Stockwerk. Reiche Sammlung von Jagd- und 
Scheibenbüchsen, Pistolen etc., u. a. Andreas Hofers /Büchse ; Schenktisch 
mit alten Trinkgefassen ; neuere Bildnisse, meist von Schneider gemalt, 
Herzog Johann Casimir, Kaiser Ferdinand II., Wallenstein (Copie nach 
dem Bild im Schloss zu Friedland, S. 183), Bernhard von Weimar, Gustav 
Adolph (altes Bild, von Dietsch gemalt), Tilly. 

Rosettenzimmer, an der Decke 3uÖ Rosetten, jede in anderer 
Form, Abbildungen der. Landgrafen von Thüringen, nach 1838 hergestellt. 
Trinkgelasse, darunter ein Stumpfschwanz mit dem geschliffenen Bildniss 
Gustav Adolphs, ein Geschenk des Schwedenkonigs. 

Bet saal. Holzsculpturen aus dem Leben der Jungfrau Maria, nach 
Martin Schöifschen Bildern; Bibel von Hans Luft, 1550 gedruckt mit color. 
Holzschnitten von Burgkmair; eine andere zu Frankfurt 1572 gedruckte 
Bibel; Plenarium aus dem Kloster Gandersheim, Pergament-Handschrift 
aus dem 11. Jahrh. mit schön geschnitztem Elfenbeindeckel. 

Reformationszimmer. Copie eines alten Bildes in der Moritz- 
kirche, den Reichstag zu Augsburg darstellend ; Bildnisse in ganzer Figur 
auf Goldgrund, von Kothbart gemalt, Luther, seine Frau, und diejenigen 
Freunde darstellend, mit welchen er besonders während seines Aufenthalts 
auf der Veste verkehrte, Veit Dietrich, Caspar Aquila, Christian Bayer, 
Georg Bruck (Pontanus) , Justus Jonas, Melanchthon , Joh. Bugenhagen, 
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<Pomeranus), Georg Burckhardt (Spalatin). An der Säule die Wappen der 
IG deutschen Reichsstädte, welche zuerst der Reformation beitraten, Augs- 
burg. Nürnberg, Frankfurt, Strassburg, Hall, Heilbronn, Ulm, Meiningen, 
Lindau, Kempten, Isny, Kostnitz, Weissenburg, Windsheim, Biberach, 
Reutlingen. 

Horn zimmer, ein Meisterstück aus der Renaissancezeit. Holzmosaik, 
Jagden des Herzogs Johann Casimir darstellend, um 1600 von einem 
Deutschen für 20,000 fl. gearbeitet. 

Im nördl. Flügel, der Wohnung des Hm. Bauraths Rothbart, eine an- 
sehnliche Sammlung von Kupferstichen und II an d z e i c h nu n g e n, 
-durch die altdeutschen Blätter ausgezeichnet (u. a. sechs Blätter des ano- 
nymen Niederländers von 1490) ; eine Sammlung von Münzen (viele 
Bracteaten) und von Autographen. 

Neben demselben von der nordöstlichen, der „hohen“ Bastei prächtige 
^Aussicht, umfassend und zugleich malerisch, in Mittel- und Norddeutsch- 
land eine der schönsten. Westlich auf einem Bergkegel die ..Heldburger 
.Festung“, die „fränkische Leuchte“, ganz im Hintergrund der heil. Kreuz- 
berg bei Brückenau und das Rhöngebirge in langen Zügen ; nordwestl. 
unten Schloss Callenberg und das Dorf Neuses, weiter die beiden Gleich- 
berge bei Römhild; nördl. der Thüringer Wald, namentlich der Schnee- 
kopf; östl. das Fichtelgebirge mit dem Ochsenkopf und Schneeberg ; südl. 
-die Gebirge der Frank. Schweiz, Kloster Vierzehnheiligen und Schloss Banz. 
Ringsum ein bevölkertes prächtiges grünes walddurchwachsenes Hügelland 
mit einer grossen Anzahl von Dörfern. Zu wünschen bleibt ein die Ge- 
bäude überragender Runds ch au th ur m , von welchem man die Gesammt- 
Aussicht mit einem Blick hat. Vorläufig muss man zu diesem Zweck ver- 
schiedene Standpunkte aufsuchen, die hohe Bastei für die n.w., n. und 
<i. Aussicht, das Wirthshaus für die Aussicht nach Süden, die Bärenbastei 
<s. unten) für die Aussicht nach Westen. 

In der kleinen Schlosshof-Halle, über deren Eingang ein Fresko- 
Gemälde, St. Georg, wird seit 1854 das Gallionbild des am 5. April 1849 
bei Eckernförde eroberten dänischen Linienschiffs Christian VIII. nebst den 
Flaggen und einigen andern Trophäen desselben Tages aufbewahrt. 

Auf der grossen nordwestl. Bastei (Bärenbastei) schönste Aussicht 
nach Westen, über die Stadt selbst, die sonst von keinem Punkt sich bietet. 
Ein theil weise gedeckter Weg führt ausserhalb des Festungsthors w. auf 
die Bärenbastei. Sie ist mit schönen Geschützen besetzt, darunter die sogen. 
Lutherkanone , ein 1570 zu Freiburg gegossener sehr kunstreicher Zwölf- 
pfünder mit der Inschrift: „ Die Flatianer und Zeloten sind des Teufels Vor- 
boten. Ehrgeitz Flatianer Wirbelgeistf Henkel und Traube sind zankende 
Theologen. Reim und Bilder beziehen sich auf die durch den Jenenser 
Prof. Flacius (i 1575) angeregten theolog. Streitigkeiten damaliger Zeit, 
■durch die 1560 in einer Disputation zu Weimar von Flacius ausgesprochene 
Behauptung entstanden, dass die Erbsünde zur Substanz der menschlichen 
Natur gehöre. Die beiden franz. Geschütze „ le Sau vage“ und „/e Sanspareil “ 
hat Herzog Ernst I. 1814 aus Mainz mitgebracht, wo er die Belagerungs- 
truppen commandirte. 

Von den herzogl. Sommerschlössern ist besonders Rosenau , 
1 V 2 St. n.ö. von Coburg, wo im J. 1845 Königin Victoria 11 Tage 
lang verweilte, und Callenberg , 3 /4 8t. n.w. von Coburg, durch den 
Baurath Rothbart 1856 — 58 theilweise umgebaut und vergrössert, 
der schönen Lage und geschmackvollen Ausstattung wegen be- 
merkenswerth. 

Unfern des letztem, an der Landstrasse, 1 / 2 St. nördl. von 
Coburg, liegt das Dorf Neuses, mit dem Wohnhaus des Dichters 
Rückert , neben der Kirche. Gegenüber am r. U. der Itz steht 
an einem bewaldeten Bergabhang über dem Grabe des Dichters 
TMimmel (7 1817) eine hohe Spitzsäule von rothern Sandstein, 
oben vertiefte sinnbildliche Darstellungen, Leier, Eule, unten das 


Digitized by Google 


SUHL. 


74. Route. 267 


Wappen. Etwas höher links ein sehr unbedeutendes Denkmal, 
an einer Säule ein trauernder Engel, zur Erinnerung an Christian 
Franz Prinz zu Sachsen- Coburg, k. k. General (f 1797). Es stand 
früher im Hofgarten. Ein drittes Denkmal rechts, eine mit einer 
Schlange umwundene Säule, erinnert an eine Gräfin v. Comeillan 
(f 1822), Schwiegermutter von Thümmels Sohn. Den Thurm 
oben auf dem Berge hat ein Graf Mensdorf erbaut, der hier 
wohnen wollte, darüber aber gestorben ist. 

Das stattliche Schloss am rechten Ufer der Itz, Coburg gegen- 
über, hat im J. 1838 Herzog Emst von Württemberg aufführen 
lassen. Auf dem städtischen Friedhof auf der östlichen Seite der 
Stadt hat 1858 der regierende Herzog für sich und die gekrönten 
Glieder seiner Familie (S. 264) durch den Baurath Eberhard in 
Gotha eine neue Fürstengruft, ein Mausoleum , erbauen lassen. 

74. Von Gotha nach Hildbnrghausen. 

10 Meilen. Eilwagen täglich in 10 Stunden. 

Sehr bemerkenswerthe Strasse, namentlich von Ohrdruff bis 
Oberhof und weiter nach Suhl, über einen der höchsten Kämme 
des Thüringer Waldgebirges. 

2 Ohrdruff (Anker oder Post), alte gewerbreiche Stadt, Haupt- 
stadt der Herrschaft Hohenlohe- Obergleichen. Der Weg steigt 
allmählich den höchsten Bergrücken des Thüringer Waldge- 
birges (S. 254) hinan , vom Fuss des Bergs an durch schönen 
Tannen- und Fichtenwald, in zahlreichen Windungen, dann auf 
der östlichen , dann auf der westlichen Seite des Thals mit stets 
neuen Aussichten. Im Hintergrund zeigt sich hoch oben das 
herzogliche Jagdschloss. 

2 Oberhof (^Gasthaus) s. S. 257. Hafer gedeiht hier nur in 
guten Jahren, Kartoffeln nur kümmerlich. 

In der Nähe, auf der höchsten Stelle der Strasse , steht links 
eine Spitzsäule zum Andenken an die Erbauung derselben. Treff- 
liche Aussicht über den stattlichen Wald, in die dunkeln Gründe 
und auf die Berge, welche, ausser an ihren felsigen Spitzen, mit 
Nadelholz bedeckt sind. Im Thal liegt 

2 Suhl (* Deutsches Haus, Krone), Hauptstadt des preuss. Theils 
der Grafschaft Henneberg, seit Jahrhunderten berühmt wegen der 
hier verfertigten Schiessgewehre. Die Stadt liegt sehr hübsch im 
Thal der Lauter am Fuss des Dombergs, von welchem eine Wand, 
der Ottilienstein, ein Porphyrfels, über ihr zu hangen scheint, der 
eine schöne Aussicht darbietet. 

2 Schleusingen (Grüner Baum), einst Residenz der 1583 
ausgestorbenen Hennebergschen Grafen , w elche in der alten 
Bertholdsburg ihren Sitz hatten, jetzt preussisch. Die Capelle 
neben der 1723 erbauten Stadtkirche enthält Grabmäler der 
Grafen von Henneberg, stattliche Ritterbilder aus dem 15. und 
16. Jahrli., darunter eines von einer Kugel durchschossen, eines 
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Grafen von Henneberg, der 1537 beim Sturm auf Tiraschka in 
Piemont unter den kaiserl. Truppen blieb. Im Schloss wohnen 
Behörden. Auf dem Markt ein Brunnen mit dem Hennebergschen 
Wappen, der goldenen Henne. Bäder aus Fichtennadeln-Extract 
werden seit 1852 mit Erfolg gegen rheumatische Leiden und 
Lähmungen hier gebraucht. 

Die Strasse steigt V 2 St. lang unausgesetzt, stets schöne Rück- 
blicke auf Schleusingen und das Thüringer Waldgebirge gewährend. 

1^/4 Hildburghausen und Eisenbahn nach Coburg (Fahrzeit 
1 St.) s. S. 263. 

75. Von Eisenach über Fulda nach Frankfurt. 

231/4 Meile. Eilwagen in 21 l/ 2 St. nach Fulda einmal, von Fulda nach 

Frankfurt 2mal täglich. 

Die Eisenbahn (S. 240 und 153) bringt ihre Reisenden trotz 
des gewaltigen Umwegs über Guntershausen (S. 153) in 10 St. 
von Eisenach nach Frankfurt. Wer aber nicht lediglich „in Ge- 
schäften“ reist, sondern Land und Leute kennen lernen will, 
möge zur Abwechselung mit dem Eilwagen fahren. Die Strasse, 
bietet eine Reihenfolge hübscher Landschaften, auf den ersten 
Strecken viel durch Waldung. Der schönste Theil ist von der 
Werrabrücke vor Vacha bis zur Fuldabrücke jenseit Fulda. 

Bei Eisenach (S. 248) steigt die Strasse bergauf bergab über 
die nordwestlichen Abhänge des Thüringer Waldgebirges. Auf 
der Höhe zeigt sich die ganze Kette des Rhöngebirges und bildet 
bis Fulda stets den Hintergrund der Landschaft. Eisenbahn bis 

1 3/4 Marksuhl (Krone) s. S. 262. Die Posthalterei ist in einem 
ehemaligen herzogl. Schloss. Vor 

. 2 1 / 2 Vacha (Adler, Engel), altes Städtchen in reizender Lage 
mit einigen Wartthürmen, erreicht die Strasse die Werra, die hier 
in einem breiten Wiesenthal fliesst und folgt ihr kurze Zeit. 

IV 2 Buttlar (*Post) an der Ulster , in einem lieblichen Thal. 
Nun bergan. Jenseit Orüsselbuch auf einem waldigen Kegelberg 
eine Wallfahrts ca pelle. 

2 IJi'mfeld (Engel), Städtchen auf einem steilen Hügel. Vor 
Fulda öffnet sich eine prächtige Aussicht auf die Stadt, die mit 
Klöstern und Capellen besetzten Hügel, im Hintergrund das Rhön- 
gebirge, ö. die Milzeburg (2564'), w. der Kreuzberg (2835'). 

2 Fulda (*Schwan oder Post , Z. 36, F. 18 kr., Kurfürst), an 
der Fulda, mit 14,000 Einw. (2000 Prot., 600 Juden), in lieb- 
licher hügelreicher Gegend. Das Aeussere der thurmreichen an- 
sehnlichen Stadt verräth die ehern. Residenz eines geistl. Fürsten. 
Der Dom ist, nach der Peterskirche zu Rom, zu Anfang des 
18. Jahrh. neu aufgeführt. Am Pfeiler neben dem östlichen Ein- 
gang ist ein sehr altes Bild Kaiser Carls d. Gr., ein Ueberrest 
des dritten Baues, das beim Bau der vierten, der gegenwärtigen 
Kirche, hier eingemauert wurde. Von dem alten Bau ist nur die 
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ebenfalls erneuerte Bonifaciuscapelle, eine Krypta, übrig, in welche 
man vom Chor auf Stufen hinabsteigt. Sie birgt unter dem Altar 
den Leichnam des heil. Bonifacius (Winfried), des christlichen 
glaubenseifrigen Sendboten, den im J. 754 die heidnischen Friesen 
bei Dockum in "Westfriesland erschlugen. 

Die kleine St. Michaelskirche, neben dem Dom, wurde 822 
eingeweiht; die Krypta ist wahrscheinlich noch aus jener Zeit. 
Der Oberbau gehört einer Erneuerung vom Ende des 11. Jahrh. 
an, eine Begräbnisskirche , in den Formen der h. Grabkirche zu 
Jerusalem, die kleine Kuppel von 8 Säulen getragen. 

Vor dem kurfürstl. Schloss das *Standbild des h. Bonifacius , 
von Henschel in Cassel, in Erzguss, mit der Inschrift: „St. Boni- 
facius , Germanorum Apostolus. Verbum, Domini manet in aeternum 

Eilwagen täglich nach Brückenau in 4 ! / 2 St. , nach Giessen 
(S. 154) in 12 St., nach Cassel über Bebra (S. 240) in 10 St. 

l 3 / 4 Neuhof, mit ansehnlichem herrschaftlichem Amtshaus. 

2 Schlüchtern an der Kinzig. Die Strasse führt durch Steinau, 
Städtchen * mit einzelnen alterthümlichen Gebäuden , namentlich 
einem ehern. Schloss, dann weiter durch wenig fruchtbares Acker- 
land, zu den Seiten in einiger Entfernung bewaldete Höhen. 

2 Saalmiinster (Post). 

2V 4 Gelnhausen (Hess. Hof ; Hirsch), alte Reichsstadt, male- 
risch auf rothem Felsboden an grünen Weinbergen gelegen. Auf 
einer Insel der Kinzig im untern Tbeil der Stadt, unfern des östl. 
Eingangs, die Trümmer des um 1144 von Friedrich I. erbauten 
Kaiserpalasts. Manches ist ziemlich erhalten, besonders einzelne 

Bildwerke, darunter ein Kopf, von dem Schenkendorf singt: 

Zu Gelnhausen an der Blauer Und das Haupt, es scheint zu grüssen, 

Steht ein steinern altes Haupt Fragend uns halb streng halb mild; 
Einsam an dem Haus der Trauer, Lasst es uns in Derauth küssen. 

Das der Epheu grün umlaubt. Das ist Kaiser Friedrichs Bild u. s. w. 

Auch der Hohenstaufische Löwe ist noch zu sehen. Capelle 
und Reichssaal sind ebenfalls merkwürdig. In diesem Palast 
hielt Kaiser Friedrich I. (Barbarossa) 1180 die grosse Versamm- 
lung wegen der Reichsacht gegen Herzog Heinrich den Löwen. 

An der Brücke über die Kinzig, wo 1813 der Sohn des 
Obersten von Massenbach (S. 195) Hel, steht ein weisses Marmor- 
kreuz von Schadow. 

Die schöne reich geschmückte ^Pfarrkirche , in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrh. erbaut, zeigt den Uebergang vom Rund- 
in den Spitzbogen. Die Fenster haben schöne Glasmalereien. 
Einer der beiden Thiirme läuft in einer geneigten Spitze aus. 

Hinter Gelnhausen wird die Gegend flach. Links in einiger 
Entfernung liegt Meerholz, mit einem Schloss des Grafen Wäch- 
tersbach, geradaus Langenselbold mit einem stattlichen Isenburg- 
schen Schloss, 1851 von Dom Miguel von Portugal angekauft. 
Dann tritt rechts das Taunusgebirge hervor, links der Spessart. 

Vor Hanau führt die Strasse durch den Lamboiwald, über das 
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Schlachtfeld, auf welchem am 30. und 31. Oct. 1813 Napoleon 
mit den von Leipzig flüchtigen 80,000 Franzosen, die 40,000 
Baiern, Russen und Oesterreicher unter Wrede schlug, welche seinen 
Rückzug hemmen wollten. Jenseit des Mains sieht man Steinheim. 

Neben dem neuen Leichenhaus links erhebt sich eine Spitzsäule, 
von rothem Sandstein zur Erinnerung an die Erbauung der 
Strasse nach Aschaffenburg unter dem Landgrafen Carl im Jahr 
1746. Auf dem Kirchhof das Denkmal eines in der Schlacht bei 
Hanau gefallenen Prinzen von Oettingen -Wallerstein. 

3 Hanau (Carlsberg, Riese, Adler), freundliche kurhess. Stadt 
mit 16,582 Einwohnern (800 Kath., 600 Juden), unfern des Ein- 
flusses der Kinzig in den Main, in der fruchtbarsten Gegend der 
Wetterau. Der neuere Theil der Stadt entstand 1597 durch re- 
formirte Niederländer flämischer und wallonischer Zunge, welche 
der Religion wegen aus ihrem Yaterlande vertrieben, in Frankfurt 
keine Aufnahme fanden. Ihre Gewerbe, Seiden- und Wollen- 
weberei, Silber»- und Goldschmiede, blühen heute noch. Eine 
Inschrift an der Kinzigbrücke berichtet, dass am 31. Oct. 1813 
Graf Carl Wrede hier verwundet worden ist. 

Vor der Stadt am Main liegt das kurfürstliche Schloss Phi- 
lippsruhe, mit grossen Orangeriegärten, zu Anfang des vor. Jahrh. 
im neuitalienischen Styl grossartig aufgeführt, eine Zeit lang, durch 
Geschenk Napoleons, Eigenthum seiner Schwester Pauline (f 1825), 
Gemahlin des Fürsten Camillo Borghese. Nach der Schlacht von 
Hanau wurde das Schloss als Lazareth benutzt. 

Yon Hanau bis Frankfurt Eisenbahn in V 2 St. Sie führt am 
Wilhelmsbad, einem von Frankfurt aus viel besuchten Vergnügungs- 
ort, vorbei. Links jenseit des Mains sieht man Rumpenheim , 
Dorf mit Schloss, Eigenthum des Landgrafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel, des muthmasslichen kurhessischen Thronerben. 

Rechts auf den Hügeln liegt liergen. Preussen und Hessen 
fochten hier 1759 unter Herzog Ferdinand von Braunschweig 
unglücklich gegen die Franzosen unter dem Herzog vonBroglio; 
am 28. Nov. 1792 kämpften wiederum hier Heere derselben Völ- 
ker, diesmal aber mit günstigem Erfolg für die deutschen W T affen. 
Kosacken und Franzosen hatten am 31. October 1813 ebenfalls 
bei Bergen ein Gefecht. 

2 Frankfurt s. im I. Thl. d. B. 

76. Von Giessen nach Fulda. 

121/2 Meile. Eilwagen täglich in 12 Stunden. 

Die Strasse durchschneidet die ganze Hessen-Darmstädtische 
Provinz Oberhessen, hier hügeliges Land ohne besondere land- 
schaftliche Schönheit, wenig ergiebig, wasserarm aber steinreich. 

Nach der Abfahrt aus Giessen hübscher Rückblick, im Hinter- 
grund die Burgen Fetzberg und Gleiberg (S. 154). Von dem süd- 
lichen basaltischen Gebirgskamm blickt das grossherzogliche Schloss 
Schiffenberg (S. 154) ins Thal herab. 
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23/4 Grünberg (Krone), altes Landstädtehen. Weiter links in 
der Ebene an der unweit des Uebergangs der Strasse entsprin- 
genden Ohm (S. 153) die Trümmer des Schlosses Merlau oder 
Mörla , „welches Land-Graff Ludwig der ältere auf das zierlichste 
erbawet hat“, wie der alte Merian (1655) sagt. Den Gesichts- 
kreis begrenzt das basaltische Vogelsgebirge. Schloss Ulrichstein 
auf einem Bergkegel, einer der höchsten Punkte (1814'), tritt 
besonders hervor. 

Zu Ruppertenrod zweigt sich rechts eine Strasse ab , welche 
geradezu mit einem kleinen Bogen über Ulrichstein nach Lauter- 
bach führt, den grossen fast spitzen Winkel, den die Poststrasse 
über Alsfeld macht, vermeidend. 

2 Ermenrod , ärmliches Dorf. 

2 Alsfeld (*Schwan), die älteste Stadt in Oberhessen, mit 
manchen hübschen alten Häusern. Das Rathhaus, 1512 erbaut y 
ist eine freistehende wunderliche viereckige Steinmasse, der höl- 
zerne Oberbau in lauter spitzwinkeligen Erkern ausspringend. Die 
daneben stehende Kirche verdient ebenfalls besondere Beachtung. 

„Sie ist ein ansehnlich Gebäw, in velclies das Evangelium zu Lutheri Zeiten, 
zum allerersten geprediget, und ist dies die erste Stadt, so die Religion nach 
der Reformation angenommen.“ ( Merian 1665.) 

21/4 Lauterbach (*Ruprecht, Post), ansehnliches Landstädtchen. 
Hinter Lauterbach zeigt sich alljährlich ein kleiner Bergschlipf t 
die Anhöhe rechts schiebt von Zeit zu Zeit Steine und Erdreich 
auf die Landstrasse. 

Auf der Höhe vor Gross-Lüder , der Grenze zwischen den bei- 
den Hessen, überblickt man die ganze Kette des Rhöngebirges, 
links die am schärfsten vortretende w T aldbew r achsene Milteburg . 
Die Aussicht auf das thurmreiche Fulda ist sehr hübsch. 

3 Fulda s. S. 268. 
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Lichtenstein 233. 
Lichtenwalde 230. 
Liebau 183. 

Liebenau 143. 
Liebenstein 258. 


Liebertwolkwitz206. 204 


Liebethal 224, 
Liebsgen 173. 
Liebwerda 183. 193 . 


Liegnitz 174. _ 

Lietzow 77. 

Lilienstein, der 228. 
Limburg 145. 

Limmeritz *230. 

Lindenau 111. 

Lindhorst 122. 

Lingbye 92. 

Lingen 73. 

Linsburg 62. 

Lippe, die 134. 141. 144. 


Lipperheide, die 135. 


Lippoldsberge 155. 
Lippspringe 144, 141 . 


Lippstadt 141. 

Lissa 97. 173. 174. 
List 50. 

Löbau 180. 
Lobdaburg, die 253. 
Löbnitz 5o. 

Lobositz 229. 
Lochstädt 1Q7- 
Lochmühle, die 224. 
Lockwitz 221. 
Löcknitz 60, 

Lohmen 224. 

Löhne 133. 141. 


Lollar 154. 
Lopshorn 143. 
Loquitz, die 254. 
Louisium, das 113. 
Loschwitz 222, 
Lösnitz 207. 223. 
Lossen 197. 

Löwen 197. 
Löwenburg 151 . 
Löwenhagen 111. 
Loxstedt 66. 


Lübbensteine, die 121, 
Lübeck 50. 

Luckenwalde 112. 
Ludener Klippe 123. 
Ludwigsarth 109 
Ludwigsburg 253. 
Ludwigslust 36. 

Luhe, die ÜJL 
Luisenbrunnen, der 73, 
Lund 93. 

Lundenburg 196. 
Lüneburg 61. 

Lupow, die 104, 
Lütjenburg 46. 
Lutterbach, der 134. 
Lützen 237. 

Lützschena 201. 

Machau 191. 

Machern 206. 

Maczki 197. 

Mädelstein, der 248, 
Mädelsteine, die 190. 
Mädelwiese, die 190. 
Madü-See, der 91, 
Magdeburg 118. 
Mägflesprung, der 171. 
Mägdetrappe, die 171. 
Mahlwinkel 61, 
Mährisch-Ostrau 196. 
Mainleus 236. 

Main, der 236. 

Malchin 57. 

Malmö 93. 82 . 

Malsch 174, 

Manebach 257. 

Marburg 153. 
Margarethen-Cluse 132. 
Marienburg in Pr. 105. 
— in Hannover 132. 168 . 
Marienlvst. 93, 
Marien-Paradies 103, 
Marienthal, das 250. 

— , Kloster 181. 
Marienwerder ifö. 
Markersdorf 180. 
Markranstedt 237. 
Marksuhl 262, 268 . 
Marsberg 146. 

3Iarschen, die 47. 50, 
Marschendorf 19L 
Martinsroda 239. 

Maxen 221. 

Meerane 233. 

Meerholz 269. 

Meinberg 144. 

Meiningen 262. 

Meis dorf 172. 

Meiseberg, der 171. 
Meissen 206. 

Meissner, der 151, 
Melden 191. 

Meldorf 47. 

Melle 14L 
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Melnik 229, 

Melsungen 240, 
Meltheuer 236. 
Melzcrgrund, der 189. 
Memel 111. 

Menden 146, 

Mengede 135. 
Mensegebirge, das 194. 
Meppen 73. 

186. 

Merlau 271. 

31erzdorf 183. 
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Merseburg 237. 
Meschede 146. 

Mesum 140. 

Sietkau 184. 

Miasteczko 97, 
Michaelstein 169. 

Milbitz 254. 

Milspe 136, 

Jliltzow' 60, 

Milzeburg 268, 271, 
Minden 123. 

Misdroy 76. 

Mittweida 230. 

Moabit 25. 

Möckern 117. 237. 
Möhra 262. 

Möen 80, 

Moldau, die 230. 

Mölln 5a 
Mollwitz 196. 
Monarchenhügel, <L 202 


Monhrillant 139 

Mönchehof 143. 


Mönchgut IS, 77, 

Montau 105. 

Moorburg 71, 

Moorlose 66, 

Mordgrund, der 222, 
Morgenleite, die 234. 
Moritzburg 117. 223. 
Mörla 271, 

Mosczyn 97, 

Mottlau, die 99, 102. 
3Iövenberg, der 48, 
3Iucran 79. 77. 

3Iügeln 221, 229, 
3Iüggelsberge, die 94, 
Müggelsee, der 94, 
Müglitzthal, das 221. 
3Iühlberg 239. 
Mühlberge, die 181. 
Mühlhausen 106, 
Mühlheim 135. 

Mulde, die 114, 206, 230. 

231. 233. 234. 
Slüllroser Canal 173. 
Münchberg 236. 


München-Nicnburg 115. 
3Itinden 155. 160 . 
Münster 137. 


Münzenberg 154, 
31uskau 173. 
3Ivlau 235, 
Myslowitz 197. 
Nachod 195. 


Nakel 97, 

Napajedl 196. 

Nassow 104. 

Nauen 36, 

Nauheim 154. 

Naumburg 238. 

Nausenei 191, 
in 6a 

moor 72.^ - 
Neheim 146. 

Nehrung, die frische 106. 
Neisiss 239. 

Neisse 197. 

Neisse, die 173. 180. 195. 
Nenndorf 122. 


Netze, die 95, 97, 
Netzkau 235. 
Neubrandenburg 57. 

Neu Dietendorf 239, 
Neudorf 46. 174. 196. 
Neuenbeeken 142, 
Neuencamp 78. 
Neuenheerse 143. 
Neuenkirchen 77, EL 
Neuenmarkt 236, 
Neufähr 99. 
Neufahrwasser 102. 
Neuliarlinger Siel 68, 
Neuhaus 186. 256. 
Neuhavn 186. 

Neuhof 269 
Neukuhren 1 10. 
Neumarkt 174. 235. 
Neumühlen 46. 
Neumünster 45. 47. 
Neurode 194, 
Neusalzwerk 133, 

Neuses 266. 

Neustadt in Böhm. 193. 

— in Preussen 104. 

— an der Posse 39 
Neustadt-Eberswalde 73, 

— in Hannover 62. 

Harzburg 161. 

— in Hessen 153, 

— unterm Hohnsteinl73. 

— in Franken 254. 
Neuwerk 53. 

Neuzelle 173. 

Nicolstadt 174. 

Nidda, die 155, 

Niederau 206. • 
Niederfüllbach 263. 


Niedergörsdorf 112. 
Niedergrund 229. 
Nieder-Oderwitz 182. 
Niedersedlitz 22L 
Nieder- Wöllstadt 155, 


Digitized by Google 


REGISTER. 


280 

Niederzimmern 239. 
Nienburg 62, 
Nienstädten 45, 

Nimkau 174. 

Nogat, die 105. 

Norden 71. 

Norderdeich 71. 
Norderney 68. 
Nordhausen 151. 
Nordheim 159. 
Nordstemmen 158. 
Nordstrand, Insel 49, 
Norkitten 111. 

Northen 159. 

Nortorf 47, 

Nösse, die 49, 

Nöthnitz 221, 

Oberberg, der 194. 
Oberhausen 135. 
Oberhof 257, 267, 
Oberkotzau 236. 
Oherlichtenau 230. 
Obernigk 97. 

Obernitz 254. 
Oberpoyritz 224. 
Oberrottenbach 255, 
Ober - W eckelsdorf 191. 
Ober -Weimar 243. 
Oberwiesenthal 230, 
Ochsenkopf, der 236. 
Oder, die 74. 75. 94. 97. 

173. 175. 196. 197. 
Oderberg 196. 

Oderbrück 164. 
Oderteich, der 164. 
Oderwitz 181. 
Oedelsheim 155. 
Oederan 233. 

Oeslau 263, 

Oevnhausen, Bad 133. 
Ohlau 196. 

Ohm, die 153. 

Ohr 157. 

Ohra 98. 

Ohrberg 157. 

Ohrdruff 267. 

Oker 163. 161 . 

— , die 161, 163, 

Oland 49. 

Oldenburg 70, 
Oldenbüttel 66, 
Oldendorf 158. 

Oldersum 72. 

Oliva 103. 

Oppeln 197. 

Orlamünde 253. 

Oschatz 206. 
Oschersleben 120. 121. 
Osnabrück 140. 

Osning, der 133. 

Ossiek 97. 

Ossmanstedt 239. 244. 
Ostenwalde 141 . 


Osterburg 6L 
Osterholz-Seharmbeck66 
Osterode 164. 
Oster-Orstedt 49, 

Ostrau 230. 

Ostritz 181. 

Ottensen 45. 


Ottenstein, Bad 234. 
Ottersberg 62, 
Ottilienstein, der 267. 
Overhagen 141. 


Owschla g 48, 
Oxhöfft 103. 
Oybin, der 182. 


Paarsteiner See 
Pader, die 142. 
Paderborn 142. 


der 73. 


Pauker 46. 
Panknin 104. 


Pankow 29. 

Pansdorf 52, 


Pansdorfer See, der 174. 


Pantlitz 58. 
Pa penburg 73, 


Papenwasser, das 76. 
Papststein, der 226. . 226 . 
Paradies 222. 

Pardubitz 183. 195. 
Parschnitz 191. 

Parthe, die 117. 198. 
Paschenburg, die 123.158. 
Pasewalk 60. 

Passarge, die 106. 
Passberg, der 194. 


Passendorf 191. 
Passow 74. 

Patzig 77. 
Paulinenau 36. 
Paulinzelle 254. 256, 
Paunsdorf 206. 


Peene, die 60, 76. 
Peerd, Vorgeb. 77. 
Pegelsdorf 157. 


Peine 121. 
Pelmworm 49. 


Pelplin 98, . 

Persante, die 104. 
Pesekenkopf, der 165, 
Petersbaude, die 190. 
Petersberg, der 115. 
Petersdorf 191. 


Peterswaldau 194. 
Peterswalde 229, 
Pfaffenstein, der 226. 

Pfingstberg, der 35, 
Pflasterstoss 166. 
Philippsruhe 270. 
Picheisberge 36, 
Pielsberg, der 46, 
Pillau 107. 

Pillnitz 224, 


Pinneberg 45. 

Pirna 2*29. 

Plagwitz 198. 

Planitz 234. 

Plasscnburg 236. 

Platten 235. 

Plaue 239. 

Plauesche See, der 118. 
Plauen b, Dresden 231 . 
— im Voigtland 235. 
Plauensche Grund 231 . 
Pleisse, die 198. 235. 
Plesse 159. 

Plettenberg 145. 

Ploen 53, 47, 

Podelzig 95, 

Poganitz 104. 

Pohl 196, 

Pohnshullig 49. 
Polenzthal, das 225. 
Politz 191. 

Pölitz 76. 

Polle 15L 

Pommeritz 179. 
Porsberg, der 224. 

Porta Westphal. 132. 
Posen 95, 

Possen, der 152. 
Posteiwitz 228. 
Potschappel 231. 
Potsdam 29. 

Pözscha 224. 

Prag 195. 230. 

Praust 98, 

Prebiscbthor, das 227. 

Preetz 53. 


Pregel, der 107. 111 . 
Prenzlau 60, 

Prerau 196. 
Pristewitz 206. 
Probstei 46, 
Probstbeyde 204. 
Prökuls 111. 

Prora, die 79. 
Prudelberg, der 192. 
‘ ‘ ‘ 111 . 
Putbus 78, 

Pyrmont 158. 


Qualisch 191. 
Querbach 193. 
Quedlinburg 172. 


Queis, der 173. 193. 
Quittelsdorf 254, 


Quoltitz 80 . 

Rabenauer Grund 231, 


Rabenklippe, die 161, 
Räcknitz '22L 
Bad, das hohe 190. 
Radauthal, das 161. 
Radaune, die 99, 
Radeberg 178. 
Radowenz 187. 


Radscbin 236. 

Ragkwitz 115. 
Rahrbacher Höfe 145. 
Raimannsfelde 106. 
Raisdorf 53. 

Raralösa 93. 

Ramberg, der 171. 
Rammeisberg, der 162. 
Rammenau 178. 
Ramsbeck 146. 

Randow, die 74. 

Rantzau 47. 

Raspenau 193. 

Rastorf 4L 
Ralhen 225. 

Rathewalde 225. 

Ratibor 196. 
Ratiborer-Hammer 196. 
Ratzeburg 50. _ 

Raudnitz 229. 

Rauenscbe Berge 94. 
Rauhe Haus, das 44. 
Rauscha 173. 

Rawicz 97. 

Recknitz, die 58. 
Redebas 58. 

Regenstein, der 169. 
Reglitz, die 9L. 
Rehberger Graben 164. 
Rehburg 62. 

Rehme 133. 158 . 
Reichenau 193. 
Reichenbach L d. Lausitz 
180. 

— L Sachsen 235. 

— i. Schlesien 184. 174 . 
Reichenberg 183. 
Reichenstein 195. 
Reichmannsdorf 254. 
Reichstadt 182. 
Reifträger, der 100. 
Reileilfzen 157. 

Reinbeck 37. 

Reinber g TL 

Reinhards brunn26L 253 . 
Reinhardswald, der 155. 
Reinsdorf 235. 

Reinstein 8. Regenstein. 
Reisen 9L 
Reitwein 95. 

Rellingen 45. 

Rendsburg 48. 

Rennsteig 251. 254. 262. 
Rethen 158. 
Reuschenberg 135. 

Reuth 236. 

Rheda 134. 

Rheine 73. 140 . 
Rhöngebirge, das 271. 
Ribnitz 53. 

Richmond 121. 

Rick, der 60. 


REGISTER. 

Riesa 206. 

Riesenbaude, die 119. 
Riesengebirge 183. 
Riesengrund, der 189.191. 
Riesenkoppe, die 188. 
Ringstede 4L 84. 
Ringsthal 230. 

Rinkerode 137. 

Rinteln 158. 

Rippach, die 237. 
Rittershausen 136. 
Ritzebüttel 58. 

Rochlitz 230. 

'Rodach, die 236. 
Rodenkirchen 6L 
Röderau 111. 206. 
Roeskilde 92. 4L 84 . 
Rogätz 61. 

Rohmkersbrücke, d. 163. 
Röhr, die 146. 
Rokietnica 95. 

Römhild 263. 

Rönnebeck 66. 
j Rosalienthal, das 184. 
Rosenau 266. 

Rosenberg, der 226. 
Rosenthal, das 201. 
Rossbach 237. 238. 
Rossla 152. 

Rosslau 113. 

Rosstrappe, die 169. 
Rostock 5L 
Rotenburg 62. 240. 
'Rothenburg 152. 
Rothenstein 253. 
Rothersberg , der 192. 
Rübeland 168. 

Ruda 197. 

Rudelsburg 238. 

Rüden, Insel 77. 
Rüdersdorf 94. 
Rudolstadt 253. 

Rugard, der 8L 
Rügen 77.. 

Rügenwalde 104. 

Ruhla 251. 262. 

Rühle 157. 

Ruhlsdorf 112. 

Ruhr, die 135. 136. 145. 
146. 

iRumpenheim 270. 
Rungsted 92. 
Ruppertenrod 271. 

Saale, die 116. 236. 237. 

252 . 

Saaleck 239. 

Saaler Bodden, der 58. 
Saalfeld 254. 
Saalmünster 269. 
Sachsenburg 230. 
Sachsenwald, der 3L 
Sachs. Schweiz 223. 
Sagan 173. 
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Sagard 79. 

|Saltholm, Insel 82. 
Salzau 46. 

Salzbergen' 73. 

Salzbrunn 185. 
Salzderhelden 159. 
Salzgitter 159. 

Salzkotten 142. 
Salzuffeln 143. 

Salzungen 262. 

Samland, das HO. 
Samtens 81. 

Samter 95. 

Sande 37. 

Sandersfeld 70. 
Sangerhausen 152. 
Sanssouci bei Potsdam 
^ 2 . 

— in Westphalen 146. 
Sarau 184. 

Sarstedt 159. 

Sassendorf 141. 

Sassnitz 7L 
Saudnig 196. 

Sauerland, das 14L 
Saugen 111. 

Schaabe, die 80. 
Schaafberg, der 194. 
Schaala 254. 
Schäferwand , die 229. 
Schallloch, aas 170. 
Schandau 226. 
Schanzenberg 79. 
Scharfenstein 165. 230. 
Scharzfels 164. 
Schaumburg, die 123. 
Schebitz 97. 
Schellenberg 230. 233 . 
Schersberg 48. 

Schierke 167. 
Schievelbein 104. 
Schiflfenberg 154. 270 . 
Schildesche 133. 
Schillerhöhle 164. 
Schkeuditz 11L 
Schlackenwerth 231. 
Schladen 161. 

Schlangen 144. 

Schlawe 104. 

Schlei, die 48. 

Schlema 234. 
Schlesierthal, das 184. 
Schleswig 48. 
Schleusingen 267. 
Schlingelbaude, die 190. 
Schlobitten 106. 
Schlüchtern 269. 
Schmachtersee, der 79. 
Schmale Heide, die 79. 
Schmalkalden 262. 
Schmidtsdorf 186. 
Schmiedeberg 188. 
Schmolz 184. 
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Schmücke, die 25 L 
Schnecke, die 252, 
Schneeberg 234. 229 . 

— , der 229. 194 . 195 . . 

236 . 

Schneegruben, die 190, 
Schneekopf, der 257. 
Schneekoppe, die 188. 
Schneidemühl 9L 
Schnepfenthal 261. 
Schömberg 183, 

Schöna 228. 

Schönau 174. 

Schönberg 1 97. 
Schönberge, die 103, 104. 
Schönbrunn 196. 
Schönburg 238. 
Schönebeck 115. 
Schönfeld 117, 

Schönfels 235. 
Schönhausen 29, 
Schönlanke 97, 

Schoonen 82, 
Schöppenstedt 121. 
Schorgast 236. 

Schoritz 81. 

Schötmar 143. 
Schreckenstein 229 
Schreiberhau 190. 
Schulenburg 163. 
Schulendorf 52. 

Schulitz 98. 

Schulpforte 238. 

Schurre, die 170. 
Schwaan 57. 
Schwabenthal 103. 
Schwalm, die 153. 
Schwartau 52. 

Schwarza 255. 253 . 
Schwarzbad 193. 
Schwarzburg 255. 
Schwarze Berg ßi. 
Schwarze Koppe, die 
188. 

Schwarzenbach 236, 
Schwarzenbeck 37, 
Schwarzenberg 234. 
Schwarzwasser, das 97, 
174, 234. 

Schwedt 73. 

Schweidnitz 184. 
Schweinsteine 190. 
Schweiz, sächsische 223. 
— , märkische 73. 
Schwelm 136. 
Schwentine, die 46. 
Schwerin 55. 

Schwesing 49, 

Sch wetz 98. 
Sczepanowitz 197. 
Sebaldsbrück 63. 
Sedemünden 157. 

Sedlitz 229. 
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Seeberg, der 240. 262. 
Seedorf 174. 

Seehausen 61. 

Seeland 47. 82, 

Seelent 47. 

Seelenter See 46, 

Seelze 122, 

Seerenbach, der 231. 
Seesen 159. 

Sehnde 122. 

Seidau 179. 

Seidorf 190. 

Selke, die 171. 172. 
Sellerhausen 2)6, 

Senne, die 144. 

Sieben Berge oder Sie- 
ben Brüder 159, 
Sieber, die 164. 
Siebleben 239. 

Siegen 145. 

Sielbeck 53, 

Siethwende 47, 
Sievershausen 121, 
Silberberg 194. 
Silberkamm, der 190. 
Skaane s. Schoonen. 
Skaisgirren 111. 
Skovsborg 92, 

Slagelse 4L 84, 

Soest 141. 

Sollerup 49, 

Solling, der 155. 

! Sommerfeld 173. 
Sommerschenburg 61. 
Sonderburg 84. 
Sondershausen 152. 
Sonneberg 263. 254 . 
Sonnenkoppe, die 194. 

! Sonnenstein 1 94. 229. 
Sorau 173. 

i Sorbenburg, die 254. 
Soröe 4L 84. 

Söse, die 164. 

Spandow 36. 

Sparenberg 133, 
Speicher-Insel 99. 
Spiegelberge, die 121, 
Spikeroog 68. 
Spindlerbaude, die 190. 
Spitzberg, der 181, 190. 
Spree, die 6. 36, 178. 
!Sprottau 173. 

Spyker 80. 

'Stade 53, 

Stadthagen 122, 
Staffelstein 236. 

| Staffelberg, der 236, 
Stahlbrode TL 
Stallupöhnen 111. 
Stambach 236, 
Stangenberg, der 192. 
Stargard 97. 104 . 
Stassfurt 115. 


Staufenberg 154. 

— , der 155, 

Stecklenberg 170. 
Stecknitz, die 3L 
Steiger, der 246. 254. 
Stein, Schloss in S, 234, 
— , Burg, i, Thür. 258. 
Steinau 269. 

Steinbach, der 170. 
Steinhausen in Westph. 
137. 

— i, Franken 236. 
Steinheim 270. 
Steinhuder Meer 62, 
Steinkunzendorf 194. 
Steinwärder 40, 

Stelle 61, 

Stendal fil. 

Stepenitz 76, 

Stettin 74, 

Stirndl, das 190. 
Stohnsdorf 192. 

Stolberg 173. 

Stolp 104. 

Stolpe, die 104, 

Stoer, die 4L 
Stöss 46. 

Stötteritz 206, 202 . 
Stralow 29. 94 . 
Stralsund 58, 

Strassberg 171. 193, 
Strelasund, der 58, 
Streckelberg, der 76, 
Stresow 78. 

Striegau 174. 
Strnhhansen 67. 

Stubben 66, 

Stubbenitz 79. 
Stubbenkammer 79. 
Stubenberg 171. 
Studentenklippe 163, 
Stumsdorf 115. 

Stünz 202. 

Sturmhaube, die 190. 
Suderburg 62, 

Suderode 170. 

Sudeten, die 195, 

Suhl 267. 

Süllberg, der 45. 

Sulza 259. 

Sund, der 92. 

Sundwich 146. 
Svendborg 84, 

Swentine, die 46, 

Swine, die 76, 
Swinemünde 76, 

Sylt 49. 

Szameitkehmen 111. 
Szczakowa 197. 

Taarhek 92. 

Tabarz 260. 

Tafelfichte, die 183, 
Tambach 258. 


Tamsel 95. 

Tangerhütte 61, 
Tangermünde 61. 

Tantow 74. 

Tapiau 111. 

Tarnowitz 197. 

Taucl^a 204. 

Tegel 29. 

Teltow 112. 

Tenkitten 107. 

Tenneberg 240. 261. 
Teplitz 229. 230. 
Terespol 98. 

Tetschen 228. 229. 
Teufelsküche, die 224. 
Teufelsmauer, die 169. 
Teutoburger Wald 134. 
142. 144. 

Thale 170. 161 . 169 . 
Tharandt 231. 

Themar 263. 
Theresienstadt 229. 
Thom 98. 

Thorstein, der 260. 
Thüringer Wald 254. 

— Thal 259. 

Tieffürt 243. 

Tilsit 111. 

Todtenhausen 124. 
Tönning ÖO. 

Tornesch 45. 

Tostedt 82. 

Trachenberg 97, 
Trakehnen 111. 
Tränkegrund, der 194. 
Trautenau 191. 

Trave, die 50. 
Travemünde 52. 

Trebbin 112, 

Treen, die 50, 
Trendelburg 143. 

Trent 8L 
Treppenstein 163. 
Treptow 29. 

Treisa 153. 

Tribbewitz 77. 
Trippstein, der 255. 
Trompke 104. 

Truse, die 259. 

Trzbinia 197. 

Tündern 157. 

Ucker, die 60. 

Uckersee, der 80, 
Uebelberg, der 260. 
Uelzen 82. 

Uetersen 45, 

Uffeln 158, 

Uglei-See, der 39. 53. 
Uhlenhorst 39, 
Ullersdorf 193, 
Ulrichstein 271. 

Ulster, die 288. 
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Unna 141. 

Unstrut, die 238. 
Unter-Berschkowitz 230. 
Unter-Köditz 258, 
Unterlüss 62. 
Unter-Steinach 236. 
Upstallsboom, der 71, 
Usedom 76. 

Utte walder Grund 224. 
Vacha 268. 

Varel 70. 

Varenholz 158. 

Vechelde 12L 
Veckerhagen 155. 
Vedbek 92, 

Veentiefe, die 71, 
Vegesack 66. 

Veitsberg, der 236. 
Velpe 140. 

Veltheim 158. 

Verden 82. 

Victorshöhe 171. 
Vienenburg 161. 
Vieregge 77. 81. 
Vierlande, die 37, 
Vierzehnheiligen236. 252 
Vieselbach 239, 

Vilbel 155, 

Vilm, Insel 78. 

Vitte 80. 

Vitz 95. 

Vlotho 158. 

Vogelsgebirge, das 271. 
Vogelsteine, die 190. 
Vohwinkel 136. 
Voigtland, das 235. 
Volkstedt 253. 255. 
Volmarstein 137. 

Volme, die 136. 145. 
Vössen 158. 

Wabern 153. 

Wachau 204. 
Wachsenburg 239. 
Wachstein, der 251, 262, 
Wach witz 222. 

Wagram 196. 

Wahlstadt 174. 
Waldenburg 186. 
Waldheim 230. 
Waldkater, der 170. 
Walkenried 173. 
Walldorf 282, 
Wallendorf 254. 

Waltershausen 260. 261, 
Wandsbeck 44. 

Wang 190. 

Wangerin 104. 
Wangeroog 87, 

Warburg 143. 

Warfleth 66. 

Warlubien 98. 
Warmbrunn 192. 174 . 


Warnemünde 58, 
Warnow 36. 

— , die 57. 

Wartburg, die 249, 
Wartha 1Ö4. 

Warthaberg 194. 

Warthe, die 95. 96. 
Wasungen 262, 

Watt, das 67. 

Watten, die 49. 
Weckelsdorf 187. 
Weckersdorf 191. 
Weddersleben 169. 
Weddinghausen 146. 
Wedigenstein 158. 
Wegstädtel 229, 

Wehlau 111. 

Wehlen 225. 

Wehrbergen 158. 
Wehrden 156. 

Weichsel, die 98. 99. 105. 
Weichselmünde 100. 102. 
Weimar 240. 
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